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„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
Wien, 4, „St. Annahot" 


1898. 


Das Jahr 1898 neigt sich seinem Ende zu, 
noch ein paar Tage, und es wird ganz der Ver- 
gangenheit angehoren. Es war leider kein Jahr des 
Fortschrittes auf allen sportlichen Gebieten, nicht 
überall hiess das Losungswort »Vorwürts!e, hie 
und da kann man von einem Stillstand, wenn nicht 
gar von einem Rückschritt sprechen. 

Seltsamerweise war gerade im Rennsport von 
einem Fortschritt recht wenig zu merken. Man 
horte fast in allen europaischen Landern Klagen, 
und überall gab es in den classischen Zucht- 
prüfangen Ueberraschungen, namentlich in den 
verschiedenen Derbys wurden ganz unerwartete 
Resultate gezeitigt In Oesterreich unterlag der 
heisse Favorit Mindig gegen Arul6, im Deutsch- 
lend siegte von den beiden in's Rennen geschickten 
Graditzern der »Nichterklartes, in Frankreich 
unterlag der Favorit Cazabat gegen Gardefeu und 
Dax, in Belgien und in Italien zogen die Favorits 
gleichfalls den Kürzeren, und in England schmückte 
sich gar ein 100: 1-Aussenseiter, Jeddah, mit dem 
blauen Bande, Wenn aber in den grossen Alters- 
gewichtsrennen die Form auf den Kopf gestellt 
wird, dann sind, nach einer gar langjahrigen Er- 
fahrung, die Pferde, welche diese Rennen bestritten, 
im Allgemeinen wenig werth. Diese gerade nicht er- 
freuliche Erfahrung hat man nun heuer insbesonders 
bei uns und in England gemacht. 

In Oesterreich - Ungarn waren die hervor- 
stechendsten Merkmale des Jahres das schon oben 
erwahnte Versagen von Mindig im Derby, der 
sensationelle Verlauf des Konigs-Preises, der úber- 


raschende Sieg von Gager! im St. Stephans-Preis, 
die unerwarteten Erfolge von Hebe im Königin-Preis 
und Wiener Jubilaums-Preis, die schonen, von ganz 
ungewohnlicher Treue zeugenden Siege des braven 
Schimmels Crd und endlich derTriumph der Deutschen 
Masha im Austria-Preis über die besten Flieger 
aus unseren Stallen. Von den alteren Pferden 
konnte keines zur besonderen Geltung gelangen, 
die mindere Classe der Dreijahrigen wurde durch 
die widersprechenden Resultate der denselben 
réservirten werthvolleren Rennen genügend ge- 
kennzeichnet. Kein einziger Dreijahriger konnte 
das ganze Jahr über durchhalten, fast von Woche 
zu Woche wurde die Rangordnung derselben ven 
schoben, und als das Jahr zu Ende war, da warer 
Mindig und Esterfi vom Schauplatze verschwunden- 
Aruld, Nicker! und Komamasssony waren in der 
Form stark zurückgegangen, und an der Spitze 
ihrer Altersgenossen marschirten Beie, Zulu, Gagerl 
und — Zaselds, ein Hengst, der noch im Mai sich 
vor Pferden wie Vert- Ver? und Aldomas hatte beugen 
müssen. Noch mehr aber als die Dreijahrigen liefen 
die Zweijihrigen durcheinander. Hier wechselte 
das Bild stetig, bis schliesslich zwei aus Pettend 
Stammende Sohne eines und desselben Hengstes, 
Barnato IT. und -Bonwjvant, sich als die wahrschein- 
lich Besten ihres Jahrganges erwiesen. Das ist aber 
noch trostlich, dass diesmal Hengste unter den 
Zweijahrigen dominiren und nicht, wie dies in 
den letzten Jahren zumeist der Fall war, Stuten. 
Der Hindernisssport war krank, wie immer, und 
auf dem Gebiete der Vollblutzucht regte es sich 
nicht besonders, Ganache wurde in Kisber ein- 
gereiht, und m den letzten Tagen kamen zwei 
neue Deckhengste aus England, namlich Windgat! 
und Zhe Lombard, nach Ungarn. Dagegen wurden 
keine hervorragenden Stuten eingeführt, und solche 
brauchen wir dringend. Aber man scheint hierzu- 
lande noch immer nicht genug davon überzeugt 
zu sein, dass die mütterliche Abstammung einen 
ungemein grossen Einfluss auf den Werth des Pro- 
ductes hat, 

Die Deutschen hatten heuer ein gutes Jahi, 
Es gelang ihnen fast auf der ganzen Linie, de 
Angriffe osterreichisch-ungarischer Stalle abzu- 
weisen, in Berlin-Hoppegarten, in Hamburg-Horn, 
in Kola und in Baden-Baden unterlagen die 
Trager unserer Farben, bloa Gomba konnte in 
den Badener Prince of Wales-Stakes einen nicht 
besonders hoch zu veranschlagenden Erfolg er 
zielen. Dagegen errangen Pferde aus dem Nach- 
barreiche innerhalb der schwarz-gelben Plahle 
schone Siege, so u, A, Masha im Austria-Preis, 
Handy Andy in der Grossen Pardubitzer Steeple 
chase und Snob im Preis von Voslau in Kotting- 
bruon. Die deutschen Dreijahrigen waren nicht 
viel werth, dagegen scheinen die Zweijahrigen 
einer sehr guten Classe anzugehören, Namouna 
und Gas/freund vor Allem. Ausser diesen beiden 
Pferden haben die Deutschen aber noch andere Zwei- 
jährige, welche besser sind als unsere besten Ver- 
treter des 1896er Jahrganges, so dass man mit 
einer starken Serie von nachstjahrigen Erfolgen 
deutscher Pferde in Öesterreich-Ungarn rechnen 
muss, wenn sich den Winter über nicht die Ver- 
haltnisse zu unseren Gunsten gestalten, Der 
Hindernisssport blühte in Deutschland in erfreu- 
licher Weise, und auf dem Gebiete der reinen 
Vollblutzucht wurden auch heuer wieder dort ganz 
gewaltige Anstrengungen zur Hebung und Förde- 
rung derselben gemacht. 

Die diesjahrigen rennsportlichen Verhaltnisse 
in England hat erst kurzlich Lord Durham mit 
dem Worte »inittelmassig« scharf charakterisirt. Die 
Sieger der Zweitausend Guineen, des Derbys und 
des St. Leger, Disraeli, Jeddah und Wildfowler, 
notirten der Reihe nach 100:8, 100:1 und 
10:1. Diese Preise sind kennzeichnend, sie be- 
weisen, dass von der Ueberlegenheit eines Drei- 
jahrigen heuer keine Spur war. Es gab keinen 
Common, keinen ringlass, kemen Sh Frusguin, 
kemen Persimmon, ja nicht einmal einen Gei, 
More, der doch an sich kein hochclassiges Pferd 
war, sondern seine grossen vorjabrigen Erfolge 
nur der Massigkeit seiner Gegner zu verdanken 
hatte. Die Zweijahrigen Englands werden von 
Kennern auch nicht hachgehalten. Die berühmten 
englischen Ausgleichsrennen erweckten theilweise 
nicht mehr jenes Interesse wie oft in früheren 
Jahren, sie brachten aber doch Leben in ein 
sonst sehr stilles sportliches Jahr. Noch mehr 
sorgte aber im Herbste für eine Auffrischung der 
amerikanische Reitkünstler Tod Sloan, welcher die 
Aufmerksamkeit der Sportwelt aller Lánder iu 
hochstem Grade erregt hat. 
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Tn Frankreich war ein Durchschnittsjahr ` es 
gab kemerlei besondere Vorkommnisse, keinerlei 
sensationelle Rennen, kein Pferd von besonders 
hohen Qualitaten, Erfreulich für die Franzosen 
war blos der überlegene Sieg von Z/f im Gold 
Cup in Ascot, und hervorzuheben ist bei dieser 
Gelegenheit, dass Z7f, der beste Vierjahrige 
im Lande, Gardefew, der Gewinner des franzosi- 
schen Derbys und des Prix du Conseil Municipal, 
und Holocauste, der beste Zweijahrige, das Eigen- 
thum eines Sportsman, des Herrn J. de Bré- 
mond, bilden. Der hervorragendste Drejjahrige 
war aber nicht Gardefeu, sondern der Grand Prix- 
Sieger Ze Ror Seil Der Hindernisssport steht m 
Frankreich auf einer höheren Stufe wie in jedem 
anderen Lande. Nur in Frankreich ist es moglich, 
dass ein einziger Rennstallbesiizer, wie heuer Baron 
Finot, mit seinen Hindernisspferden mehr als eine 
halbe Million Francs und die Pferde eines 
einzigen Trainers — Guinebert — mehr als eine 
ganze Million Francs gewinnen können, 

Aus den anderen europaischen Landern, wo 
noch der Rennsport gepflegt wird, aus Belgien, 
Italien, Rumanien, Schweden und Russland, ist 
nichts Besonderes zw melden. Erwahnt sei blos, 
dass in Russland auch heuer wieder sichtlich die 
Bestrebungen hervortraten, den Rennsport und die 
Vollblutzucht zu heben. Besonders auf züchte- 
rischem Gebiete wurde viel geleistet, wie vor 
Allem die Einfuhr von Gaitee More beweist. 

Der Trabersport stand wie im Vorjahre in 
Oesterreich unter emem glanzenden Zeichen. Nicht 
mur ist durch die fortwahrenden Importationen 
ein internationales Material in's Land gekommen, 
wie es sich besser sogar in dem Mutterlande alles 
Trabersports, in Amerika, nur selten findet, son- 
dern es bat auch die heimische Zucht bereits 
Pferde aufzuweisen, die ganz Ausgezeichnetes 
leisten und an Können wohl nicht allzuweit hinter 
Amerikanern guter Classe zurückstehen, Der 
‘beste Beweis für letztere Thatsache sind die dies- 
jahrigen glänzenden Leistungen von Princesse Nefta, 
der es bekanntlich am 9. October gelang, einen 
neuen Inlanderrecord, 1:287, zu schaffen, von 
Bertha D., Fortuna, Tummle dich, Lincoln. Tansy 
und Trolley Girl. Im Vebriger liess es auch 
das importirte Material an grossartigen, ja sogar 
sensationellen Leistungen nicht fehlen, Que Allen 
verbesserte am 9. Juni in Wien den europai- 
schen Meilenrecord auf 2:105, wahrend unser 
Champion über lange Distanzen, Colonel Kuser, 
und zwar gleichfalls in Wien, im Stande war, einen 
Weitrecord zu schaffen, indem er am 6, October 
2840 Meter im Athanio-Rennen in 3:57, somit 
in einer Zeit von 1:234 für den Kilometer, lief, 
der besten Kilometerzeit, in der je bisher eine 
langere Strecke als eine englische Meile von einem 
Traber zurückgelegt worden ist. Der Umstand, 
dass derartige grosse Pferde wie die vorgenannten 
beiden Hengste einst der heimischen Zucht dienstbar 
sein werden, lasst hoffen, dass die gegenwartige 
hohe Entwicklung der Traberzucht in der Mon- 
archie in Zukunft von noch einer höheren gefolgt 
sein wird. 

In Italien, wo wie in Oesterreich Trabersport 
und -Zucht nach amerikanischen Grundsatzen eifrig 
gepflegt werden, ist gleichfalls ein stetiger, wenn 
auch nicht so rapider Aufschwung des Traber- 
sports wie bei uns zu verzeichnen. Russland, 
Frankreich und Deutschland sind jedoch noch 
immer in dem gewohnten Stillstande der letzten 
Zeit begriffen. Man blieb dort bei dem Er- 
reichten stehen und versucht nicht, es weiter aus- 
zubauen. In Deutschland allerdings hat sich in der 
letzten Zeit insoferne auf züchterischem Gebiet 
ein kleiner Fortschritt bemerkbar gemacht, als 
man wenigstens von privater Seite daran gegangen 
ist, gutes Zuchtmaterial amerikanischer Herkunft 
in's Land zu schaffen, Mit welchem Erfolge zeigt 
der Umstand, dass die deutsche Zucht nunmehr 
ein Product wie die zweijahrige Columbie auf- 
zuweisen hat, die mit ihrer Kilometerleistung von 
1:819 am 6. November zu Berlin- Weissensee 
einen neuen europaischen Zweijahrigenrecord 
aufstellte. 

In Amerika übrigens gab es heuer wie im 
Vorjahre auf dem Gebiete des Trabersports keinerlei 
Leistungen sensationeller Art, man musste denn 
den am 15. October in Lexington von Æestasy 
geschaffenen Zweijahrigen-Weltrecord fir Pass- 
geher, 2:105, hiezu rechnen 

Im Rudersport ist ein frischer, fröhlicher 
Aufschwung zu verzeichnen. In Oesterreich, wo 
noch vor Jahresfrist Alles im Argen lag, ist nun 
ein vollstandiger Wandel der Dinge eingetreten, 


In den Vereinen begann wieder reges Leben; man 
gab es auf, die Hande apathisch in den Schoss 
zu legen, und sammelte sich mit Opferwilligkeit 
zu ernster Arbeit um die Flagge der edlen Ruderei. 
Der Erfolg blieb nicht aus. Das zeigte sich vor 
Allem an der Wiener Frühjahrs-Regatta, die 
gewissermaassen das Herz des rudersportlichen 
Lebens in Oesterreich ist, an dessen Schlage man 
erkennt, wie es augenblicklich um den ganzen 
grossen Körper der Ruderei in der Monarchie 
steht, In den letzten Jahren war es dahin ge- 
kommen, dass die Regatta ihr Epitheton ornans 
»grosse durchaus nicht verdiente, heuer aber fiel 
sie so gut aus, wie nur irgend an den Tagen 
ihres alten Glanzes, und seit langerer Zeit wiederum 
maass sich auf ihr eine grössere Anzahl auswartiger 
Kampen mit den heimischen Ruderern. Die Letzteren 
hielten sich den Gasten gegenüber ehrenvoll genug, 
ja im Kampfe um die Meisterschaft in Oesterreich 
gelang es W. Höllerl vom »Donauhorte, einen so 
guten Sculler wie den Meister Fritz Miller aus 
Ulm zu schlagen. Abgesehen von dem glanzenden 
Ausfall der Wiener Regatta charakterisirt die 
Neubelebung der Ruderei in der Monarchie überaus 
pragnant noch ein Ereigniss des Jahres 1898: 
dass in ihm die Einbürgerung des Rudersports an 
den Wiener Hochschulen angebahnt wurde, indem 
die grösste in der Hauptstadt existirende sport- 
liche Vereinigung von Hochschulen, der Wiener 
akademisch-technische Radfahr-Verein, eine Ruder- 
riege zu gründen beschloss, Die Ruderei kann 
sich wahrlich keinen schóneren und besseren Nach- 
wuchs wünschen als die akademische Jugend, und 
so ist für sie das Beste zu hoffen. 

In Deutschland ist das Ruderjahr 1898 haupt- 
sachlich durch den grossartigen Ausfall der Re- 
gatten zu Berlin, Hamburg und Frankfurt a. NM. 
durch die deutsche Expedition nach Henley und 
den Rudertag zu Bremen gekennzeichnet, Der Ver- 
such des Dr, Schulze-Denhard in den Diamond 
Sculls zu Henley missglückte in Folge verschiedener 
widriger Umstande zwar, immerhin aber ist er ein 
erfreuliches Zeichen, dass die deutschen Ruderer 
neuerdings daran denken, die englischen Lehr- 
meister im eigenen Lager aufzusuchen und wo- 
möglich zu schlagen. Jedenfalls ist das ein Symptom 
dafür, dass sie sich ihrer Kraft und ihrer grossen 
Fortschritte in den letzten Jahren voll bewusst 
sind und den internationalen Wettbewerb nicht zu 
Scheuen brauchen. Der Bremer Rudertag fórderte 
eie Reihe wichtiger Beschlüsse für den weiteren 
Ausbau des deutschen Ruderwesens zu Tage, 
— In England erfreut sich der Rudersport gleich 
allen anderen Sportzweigen ungestörten Gedeihens. 
Die grossen Regatten, vor Allem die in Henley, 
verliefen glanzend und genossen wie bisher die 
altgewohnte Popularitat, welche alie Wettkampfe 
auf rudersportlichem Gebiete in England besitzen, 
darunter nicht zum Mindesten bekanntlich der 
‚Achterwettkampf der Universitaten Oxford und 
Cambridge, in dem heuer abermals Oxford siegte. 
— In’Italien bewegt sich der Rudersport weiter 
in den Bahnen gesunder Entwicklung. Die 1898 
abermals innerhalb seiner Grenzen, in Turin, ab- 
gehaltenen Europa-Meisterschaften brachten zwar 
nur den Belgiern und Franzosen Erfolge, doch 
zeigten ‚italienische Mannschaften mehrfach recht 
achtenswerthe Leistungen, so gelegentlich der 
Triester Regatta, wo in der Meisterschaft des 
Adriatischen Meeres Graf Moroni vom R.V, 
Remo in Rom den guten Zweiten im Einser der 
Europa-Meisterschaften, P. Umberto, zu schlagen 
vermochte. — In Frankreich befindet sich die 
Ruderei, die im Vorjahre noch bedeutend durch 
Zwicspalt zwischen den Geldpreise nehmenden 
und den diese verwerlenden Ruderern krankte, 
wieder auf dem Wege der Gesundung, denn wenn 
nicht Alles trügt, steht die Einigung zwischen den 
feindlichen Brüdern unmittelbar bevor. 

Dem Schwimmsport war wahrend des ab- 
gelaufenen Jahres gleichfalls ein Fortschreiten auf 
der Bahn gedeihlicher Entwicklung beschieden. 
Oesterreich hat die Organisation eines österreichi- 
schen Schwimmverbandes in Angriff genommen, 
dessen Endzweck die Hebung und Leitung des 
heimischen Schwimmsports ist, und zum ersten 
Male haben sich im abgelaufenen Jahre österreichi- 
sche Schwimmer, Carl Ruberl und Otto Wahle, 
auf der classischen Statte alles Sports, in England, 
versucht, Beide zeigten sich auch dort von guter 
Seite und hielten sich ehrenvoll, wenn ihnen gleich 
kein Erfolg zutheil wurde, Io Deutschland bricht 
sich die Erkenntniss des Werthes der Schwimm- 
kunst immer mehr Bahn. Abgesehen davon, dass 
dort schon seit Langem die öffentlichen Schwimm- 


concurrenzen sich der grössten Theilnahme seitens 
aller Kreise erfreuen, geht man nunmehr an ver- 
schiedenen Orten daran, das Schwimmen gleich 
dem Turnen an den Schulen als obligaten Lehr- 
gegenstand einzuführen. In England schliesslich 
wurde eine Anzahl grossartiger neuer Records ge- 
schaffen. 

Der Eissport ward durch den vorjahrigen 
ungemein milden Winter einigermaassen beein- 
trachtigt. Die Weltmeisterschaften im Schnelllauf, 
die in Davos abgehalten wurden, endeten mit dem 
Siege des Norwegers Peter Oestlund, In der Kunst- 
Jaufweltmeisterschaft, die in London zum Austrag 
kam, siegte der Schwede Grenander. Von den 
beiden Meisterschaften des Oesterreichischen Eis- 
lauf-Verbandes musste die eine, im Schnelllauf, der 
milden Witterung halber ausfallen, die andere, die 
Kunstlaufmeisterschaít, errang E. Fellner. 

Das Schneeschuhlaufen blüht und gedeiht 
in Oesterreich immer mehr. Die Zahl der Skivereine 
wachst fortwahrend. Die von Jahr zu Jahr gesteigerte 
Praxis unserer Schneeschuhlaufer hat zur Heraus- 
bildung einer eigenen österreichischen Laufmethode 
geführt, die, weil überall anwendbar, jene in der 
Heimat des Ski, in Norwegen, übliche an Brauch- 
barkeit weit ubertrifft. 

Der Radsport befand sich leider überall in 
vollem Verfall, wahrend allerdings der Fahrrad- 
verkehr immer grössere Fortschritte aufwies. Ins- 
besonders der Radrennsport ging überall zuruck 
trotz der grossen Preise, die auch heuer wieder 
in den continentalen Sportmittelpunkten, Berlin 
und Paris, zur Ausschreibung gelangten. Der 
Niedergang der Rennbahnen warf auch seinen 
tiefen Schlagschatten auf die Radweltmeisterschaften, 
welche in Wien abgehalten wurden und die klag- 
liche Ohnmacht der International Cyclists' Asso- 
ciation gegenüber dem continentalen Rennbahn- 
wesen und Berufsfahrerthum vollstandig offenbarten, 
Die grossen Wettfahren in Berlin, das »goldene 
Rad von Friedenau« und die grossen Bahnwett- 
fahren in Halensee und sogar auf der Bahn am 
Kurfürstendamm boten mehr des Interessanten und 
Sehenswerthen als die mit grossem Tamtam in- 
scenirten Weltmeisterschaftsfahren, die nur in den 
Amateurwettfahren die richtigen Sieger und Welt- 
meister ermittelten, die Amateurs Albert und Cherry ; 
Ersterer über die englische Meile, Letzterer über 
die 100 Kilometer-Distanz. Banker, der Meister 
für die kurze Strecke, erwies sich vollstandig 
unfähig, den Weltmeisterschaftsfahrertitel selbst 
gegen minderwerthige Wettfahrer vertheidigen zu 
können, Er ist höchstens Champion für Trost. 
rennen. Der richtige Weltmeisterflieger des Jahres 
1898, Paul Bourrillon, nahm gar nicht an den Welt 
meisterschaftsfahren theil. Ebenso hielt sich der 
beste Steher, der Hollander M. Cordang, von 
diesen Wettfahren ferne, so dass auch Palmer's 
Titel, der im Alleingang leicht errungen wurde, 
nichts weniger sls zweifellos ist. 

In Oesterreich litten auch in diesem Jahre 
fast alle Verbande und ihre Arbeit unter der Ein- 
wirkung der politischen Tagesströmung Erfreulich 
erschemt die Einigung, die nach vielem Hader 
zwischen dem Bunde deutscher Radfahrer Oester- 
reichs und dem Cartell der Herrenfahrerverbande 
Deutschösterreichs schon in nachster Zukunft sich 
vollziehen durfte, Die Fachsportpresse kampft immer 
mehr den Kampf um's liebe Brot, der jeglichen sport- 
lichen Aufschwung verhindert, Die Tagespresse, inso- 
fern sie sich mit Sport beschaftigt, steht gleichfalls 
kaum auf der Hohe ihrer Aufgabe, So sind überall die 
Zeichen des Niederganges im österreichischen Rad- 
fahrsport erkennbar, Die slavischen Verbande und 
der ungarische Radfahrerbund sind von den allge- 
meinen Faulnisskeimen ebenso, ja noch mehr an- 
gefressen wie die deutschösterreichischen Verbande. 
Leute mit sportlicher Bildung und gesellschaftlichem 
Einflusse und Stellung ziehen sich überall immer 
mehr von der öffentlichen Bethatigung ihrer Kennt- 
nisse zurück. 


In allen anderen Sportzweigen sah man reges 
Leben sich entfalten. Auf dem Gebiete der 
schweren wie der leichten Athletik wurde eine 
ganze Reihe verschiedener wirklich grossartiger 
Leistungen geschaffen, Was schwere Athletik anbe- 
langt, so hat man var Allem solche bei den grossen 
Petersburger Wettkampfen Ende April und Anfangs 
Mai durch die russischen Athleten Hackenschmidt 
und Jelissejew, dann aber bei dem Wiener Jubi- 
laums-Meeting durch Türk, Hackenschmidt, Bonnes, 
Maspoli und Stahr zu sehen bekommen. In der 
leichten Athletik haben sich natürlich zuvörderst 
englische und amerikanische Athleten hervorgethan; 
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auf dem Continente hat dieser Zweig der Athletik 
erst in der jungsten Zeit eine intensivere Pflege 
erfahren, und so ist es kein Wunder, wenn hier die 
Leistungen in diesem Sport zunachst nur seiner 
Jugend entsprechen. Fussball und Lawn Tennis 
haben eine grosse Zahl neuer Anhanger gewonnen. 
Namentlich ersteres Spiel hat in Deutschland und 
Oesterreich eine ungeahnte Verbreitung gefunden. 
Mit Stolz darf man darauf hinweisen, dass deutsche 
und österreichische Mannschaften die besten des 
Continents sind und einige von ihnen, nach dem 
jungsten deutsch-franzosischen Wettkampf in Paris 
gemessen, sogar die Gegnerschaft der besten 
englischen Fussballelubs nicht zu scheuen hatten. 
Die Fechtkunst hat zunachst in Oesterreich, 
dann auch in Deutschland einen grossen Ant 
schwung genommen, Die überall siegreiche italieni- 
sche Schule hat vornehmlich in der Monarchie 
eine Statte gefunden, wo man ste mit Eifer, Ver- 
Standniss und fast — italienischer Meisterschaft 
pflegt 


DIE ÖSTERREICHISCHEN NENNUNGEN. 


Der 15. December ist entschieden für den 
Rennmann der interessanteste Tag der ganzen 
»todten Saisons, denn er ist der Tag der Nen- 
nungen für die grossten inlandischen Zuchtprüfungen 
der kommenden Jahre. Nach dem traungen Er- 
gebnisse, welches am 15. December 1896 vor- 
gelegen war, als die Rennstallbesitzer durch eine 
bis dahin ganz unbekannte Zurückhaltung bei den 
Meldungen entschieden Stellung nahmen gegen die 
damals erfolgten Neuerungen, gegen die Aus- 
schreibung von nicht gerade nothwendigen Sweep- 
stakes, gegen die ungerechtfertigte Erhöhung der 
Einsatz- und der Reugelder, gegen unpassende 
Terminansetzung etc, hatte das günstige Resultat der 
vorjahrigen Nennungen um so erfreulicher gewirkt, 
Das Directorium des Jockey-Ciubs für Oesterreich 
hatte sich eben von dem neuen, den Rennstall- 
besitzern unangenehmen Course abgewendet, es 
hatte eingesehen, dass ein Fortschritt nicht dnrch 
Gewalt, nicht plötzlich, sondern nur sprungweise 
erfolgen kann, es hatte einge überflussige Rennen 
wieder fallen lassen, es hatte die durch die Nen- 
nungen an die Rennstallbesitzer gestellten An 
forderungen bedeutend herabgemindert, und siehe 
da! der erwarlete Erfolg stellte sich am 15. De- 
cember 1897 auch wirklich ein Wie es vor zwölf 
Monaten war, ist es auch diesmal, was die Nen- 
nungen für die österreichischen Rennen anbelangt. 
Ja, hier ware gewiss ein kleiner Fortschritt zu ver- 
zeichnen, wenn nicht beim Graf Nicolaus Esterhazy- 
Memorial ein grösserer Auslall eingetreten ware, 
dessen Ursache weiter unten besprochen wird, Am 
stärksten ist gegen das Vorjahr die Zunahme beim 
Ansıria-Preis und beim Oesterreichischen Derby, 
wie nachstehende Tabelle zeigt, welche eine genaue 
Uebersicht über die in den letzten zehn Jahren 
abgegebenen Nennungen bietet! 
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Ein genaues Eingehen auf die Nennungen fur 
die einzelnen Rennen würde zu weit führen, da 
viele Pferde für mehrere der oben angeführten 
Rennen gemeldet wurden. Einer ausführlichen Be- 
sprechung sei deshalb blos die bedeutendste aller 
inlaudischen Zuchtprüfungen, das Oesterreichische 
Derby, unterzogen. Was zunachst die Unterschriften 
aus den einheimischen Stallen anbelangt, so gab 
Herr Anton Dreher die meisten ab, namlich elf. 
Auswahl hat der passionirte Sportsman, der schon 
öfters nahe daran schien, das Derby zu gewinnen, 
dessen Pferde bisher aber stets in diesem Rennen 
versagten, also gewiss genug. Seiner eigenen Zucht 
entstammen u. A, Zrick- Tracks und Tip-Top's Halb- 
bruder Frppu-Tipp, Folichonnes Halbbruder Fai- 
ngani und Betrüger, der rechte Bruder von Zillnriz, 
wahrend Zimdr's Halbbruder Trappist, Higany, der 
Halbbruder von Aippomenes, sowie Capo Gallo und 
Antigone im Gestüte des Grafen Stubenberg ge- 
zogen wurden, dessen Aufzucht Herr Anton Dreher 
en bloc fur mehrere Jahre gemiethet hat. Mit acht 
Nennungen stellte sich Herr Nicolaus von Szemere 
ein, dessen Farben bereits ein Pferd im Derby auf 
den zweiten Platz getragen hat, namlich Sebaj. 
Vielleicht ist dessen rechter Bruder Soeóri glück- 
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licher, vielleicht gelingt es einem der beiden 
Matchbox-Söhne Topromene und Cinguevallo, viel 
leicht dem Kendal-Sohne Zsasgeg oder dem Melton- 
Sprossen Melfitano oder Slafesmam's Halbbruder 
Straforel, die Niederlage von Seda; wettzumachen. 
An Vornehmheit der Abstammung lassen die 
Szemere’schen Pferde jedenfalls nichts zu wünschen 
übrig. 

Je sieben Pferde meldeten Graf Moriz Ester- 
házy und Baron Hermann Königswarter. Unter 
den Pflegebelohlenen des Trainers Stiles befinden 
sich Davensberg, der Halbbruder der Hamburger 
Criterium-Siegerin Sparzfanterl, Interregnum's rechter 
Bruder Sterndusk, Palnatoki's Halbbruder Zapoleza 
und Relour Chaise, die auch für viele deutsche 
Rennen genannte Halbschwester von Zins ins Andere. 
Die That von Aruld, welcher heuer dem Baron 
Hermann Königswarter das Derby gewonnen hat, 
kann entweder dessen von Quip stammender Halb- 
brude Arzisan wiederholen oder einer der naturali- 
sirten Englander Prlatus, Helrmas und Lysander, 
oder Seenzenczia s Halbbruder Semper idem, Antonius 
oder Barmikor. Je sechs Nennungen gaben die Grafen 
Tassilo Festetics, Zdenko Kiosky und Louis Trautt- 
mansdorff sowie Baron Gustav Springer ab. Unter 
den Tragern der goldenen Jacke ragen Hebe's Halb- 
bruder Hamlet, Horiobägy's Halbschwester Hirondelle 
und Aila hervor, welcher vielleicht der rechte 
Bruder von Crampon ist, da er von Culloden— 
Addy gezogen ist, wahrend Crampon von Culloden 
oder Coureur—Addy stammt, Von den Kinsky'schen 
Pferden geben wohl Alt- Wien, Modor uud Jobbagy, 
von den Trauttmansdorfi'schen Pferden F/A Parks 
Halbbruder Phariszer, Hej slevané, eine Tochter 
der Edelweiss, und die beiden von englischen Eltern 
abstammenden Hengste Glen d'or und Romulus zu 
den besten Hoffaungen Anlass, Raron Gustav 
Springer durfte sicher einen Vertreter im Derby: 
feide 1900 haben; AMorisco's Halbbruder Madden, 
Inaska's Halbbruder Znca oder Guloca's Halbbruder 
Második scheinen die Besten in dem Sextett zu 
sein. Herr Ernst von Blaskovits, Captain Gaston, 
Herr Gedeon von Robonczy, Herr Ladislaus Schindler 
und Graf Dionys Wenckheim zeichneten je fint 
Pferde ein. Unter diesen sind hervorzuheben: 
Aranyvirdg's Halbbruder Remek, Esterfs Halb- 
bruder Zistok, Herrn Schindler's Alice und Zort 
Biegun, die Hulbgeschwister von Doppeladier und 
von Biegun, und Graf Dionys Wenckheim's We engedj 
und Györgytalldr, der rechte Bruder von Azar und 
der Halbbruder von Gyöngyös, 

Seine k. und k. Hohe Herr Erzherzog Otto 
kann das Derby mit dem Zreildoune-Sohn Tedd 
meg nekem, Seine k, und k, Hoheit Herr Erzherzog 
Friedrich, dessen Pferde unter dem Scheinnamen 
Feltorony laufen werden, mit Wrenerwald's Halb- 
bruder Villány gewinnen. Was die Pferde jener 
Rennstalbesitzer anbelangt, welche zwei bis vier 
Unterschriften abgaben, so seien hervorgehoben 
Herrn El. von Blaskovits' Charmer, der rechte 
Bruder von Csaplaros, Mr. Dorryt's Clare, die 
Halbschwester von Vedere, Herrn Arthur Egyedi's 
Klaris, eine Tochter der Calypso, Captain George's 
Buluwayo, der Halbbruder von Rose of Kildare, 
Baron Andor Harkáuyis Konidr, ein Halbbruder 
von Konradin, Baron Johann Harkányi's Canovas, 
der Halbbruder von Clifford, Graf Arthur Henckel's 
Catcher, der rechte Bruder von Csigány-leginy, 
Graf Stefan Károlyís Prodige, der Halbbruder von 
Proponent, Herrn Alexander Ritter von Lederer's 
Alençon und Ritka, zwei Halbbruder von Souvenir 
und von Makó, des Gestütes Miklósfalva's Laureata, 
die Halbschwester von Z’Astro, Herrn Andor von 
Péchy's Zrroy, der rechte Bruder von Zo, und 
Savoyard, von St, Symphorien—Shotunder, Graf 
Adalbert Sternberg's Pas de quatre, der Halbbruder 
von Van Dyck, Graf Johann Sztárays Zili, die 
Halbschwester von Ca, und Mr. C. Wood's Du- 
manful, der Halbbruder von Per pedes und Per 
Butiers. Acht Herren begnügten sich mit je einer 
Unterschrift, darunter Herr Eugen Dreher für 
Marchioness, eine Tochter der Marie Thérèse, Herr 
Moriz Leopold von Herzog Dr den mit 8000 fl. 
bezahlten Pascha von Matchbox—Paraibl, Baron 
Nathaniel Rothschild für Pa/rz/s rechte Schwester 
Patrizierin und Rittmeister Rudolf Sóllinger für 
Alaska, eine Tochter der Anna. 

In Deutschland gab sich diesmal ein besonders 
lebhaftes Interesse für das Oesterreichische Derby 
kond, was nach den grossen Erfolgen von Sapkır 
und Masha in der Freudenau leicht begreiflich ist. 
Der Besitzer dieser beiden Pferde, Baron Eduard 
Oppenheim, sicherte drei Hengsten die Lauf- 
berechtigung: Monte Carlo's rechtem Bruder Cimiez, 
JMasha's echtem Bruder Mario und dem Dorn- 


Soho Dos Jose. Je drei Pferde zeichneten noch 
Herr G. von Bleichrüder und Herr Weinberg ein, 
der Erstere u. A. den hocbgezogenen Cusariom von 
Common— Sweetest, Von den anderen elf Vertretern 
deutscher Zucht erwahnen wir Fürst Hohenlohe's 
Fack, den rechten Bruder von Brigand, und Fürst 
Fürstenberg's Schimmelhengst Wez/, einen Sohn des 
berühmten franzosischen Deckhengstes Ze Sancy. 
Schliesslich ist noch zu bemerken, dass der rus- 
sische Rennstallbesitzer Fürst Lubomirski vier sehr 
vomehm gezogene Pferde für das Oesterreichische 
Derhy nannte, 

Was die anderen Rennen anbelangt, für welche 
Jahrlinge zu nennen waren, so ist beim Preis vom 
Helenenthal in Kottmgbrunn hervorzuheben, dass 
auch die Deutschen wieder nach diesem reichen 
Preise streben. Neun Trager deutscher Farben 
wurden hiefür gemeldet, darunter Mario und Don 
Jost, wahrend aus dem Inlande zum grossen Theile 
die auscheinend besten Zweijahrigen der einzelnen 
Stalle genannt wurden. Der frühe Termin der Trial- 
Stakes hat die Deutschen von einer Einschreibung 
für dieses Rennen diesmal nicht gaoz abgehalten, 
denn Herr G. von Bleichróder kann Cowes oder 
Céliane, Herr Hauptmann H. von Blottnitz Orion 
hiefür satteln lassen. Starker ist die Theilnahme 
der Deutschen am Oesterreichischen Stutenpreis, 
und zwar ist sie durch neun Unterschriften aus- 
gepragt, Aus inlandischen Stallen haben viele Stuten 
Engagements, welche für dıe bisher besprochenen 
Rennen keine Engagements gefunden hatten, Zu 
diesen gehören des Gestütes Féltorony's Silfde, 
PSsolgabrró s Halbschwester Sweclheari, Sarkantyu s 
Halbschwester Sellö, Milleflower's rechte Schwester 
Malica, Giesshubler's Halbschwester Miss Jeannie, 
Sarolta's rechte Schwester Frau Sorger, Debutantes 
Halbschwester Novias, Margit's Halbschwester Non 
plus ultra etc. 

Der Rückgang ın der Zahl der Nennungen 
für das Gral Nicolaus Esterhäzy-Memorial 1900 
Tührt daher, dass diesmal Gral Andreas Hadik- 
Barkóczy, das Gestüt Graditz, Herr Nicolaus von 
Szemere, das Gestüt Monostor, Herr von Wede- 
meyer u. A, sich nicht wie im Vorjahre mit Mel- 
dungen einfanden, und dass hierzulande die Ein- 
schreibungen von Fohlen überhaupt nicht besanders 
beliebt sind. Von den grossen heimischen Züchtern, 
welche für den Jahtlingsmarkt züchten, meldeten 
nur Herr Aristides Baltazzi, Herr Ludwig von 
Foglär, Herr Robert Lebaudy, Graf Josef Pálffy, 
die Besitzer des Gestütes Néma, Baron Carl Har- 
kányi der bekanntlich der Eigenthümer des Ge: 
stütes Szt, Gróth ist, und Mr. C. Wood Fohlen 
für das im Rede stehende Rennen. Aus Deutsch. 
land nannten Graf W. Redern sechs, das Gestüt 
Alt-Golm vier, Herr G., von Bleichrüder drei, die 
Herren C, von Lang Puchhof und A. Schmieder 
zwei Pferde, die Herren R, Haniel, P Pakheiser 
und C. Schneeberger je ein Pferd. 

Für den Austria-Preis 1900 wurden von 
alteren ósterreichisch-ungarischen Pferden San Salva- 
tore, Napfiny, Wetle nicht, Ronny, Rio tinto, 
Diadal, Guardian, Timár, Fe, Csillám, Maikönig 
und Zászlós genannt. Der Rest besteht zum grossten 
Theile ans heuer geborenen Pferden, wobei die 
Nennungen aus den Gestüten Napagedl, Kisber, 
Pervat (Lebaudy), Szászberek, Szt. Gróth, Marien- 
hof und Pettend den Ausschlag geben. Der Doppel- 
erfolg den Baron Eduard Oppenheim im Austria- 
Preis mit Saphir und Masha errungen hat, ver. 
anlasste diesen rheinischen Rennmann zur Abgabe 
von fünf Unterschriften, darunter fur Semiramis 
und Mario, die Geschwister der genannten Sieger 
des Austria-Preises. Sonst liefen noch 31 Mel. 
dungen aus Deutschland ein, darunter sechs vom 
Grafen W. Redern, fünf vom Freiherrn von Münch. 
hausen, je drei vom Herrn G. von Bleichröder und 
vom Major von Boxberg, 

Für den Preis von Schönau, das grosse 
Hürdenrennen in Kottingbrunn, wurden 50 Drei- 
jahnge genannt, darunter Wedding eve, Brodler, 
Hang di an, Káplár, Sandwich, Sándor, Iro, b. p. ty 
Ravachol, Drift und Bac. Unter den 69 Nennungen 
fur den Preis vom Kahlenberg befinden sich nur 
siebzehn Dreijahrige, was bei dem Umstand, als 
die Vertreter des Derbyjahrganges den alteren 
Pferden gegenüber arg im Nachtheile sind, nicht 
Wunder nehmen kann. Von bekannten besseren 
Hürdenpferden können Sehr möglich, Gábor, Joschka, 
Fatalist, Rosario, Rabenvaler, Zire, Leplosyne, 
Seolgabirs, Galli-trac, Alpár und TuriTari von 
auf der Hürdenbahn noch unerprobten alteren 
Pferden Tip-Top, Gagerl, Busserl, Proponent, Aczél, 
Palnatokı, Mallıser, Makd und Maikönıg am Preis 
vom Kahlenberg theilnehmen, 
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UNSERE JOCKEYS. 


R. Adams stchl auch heuer wieder an der Spitze der 
im Inlande erfolgreich gewesenen Flochrennjockeys, zum 
dritlen Male hat er den Ehrenplatz erlangt. Er hat seinen 
Record vom Vorjabre nicht erreicht, den 79 Erfolgen von 
1897 stehen diesmal nur 6B Siege gegenüber, dafur aber 
hat er einen neuen Record geschaffen mit der Zahl seiner 
Ritte, deren er nicht weniger als 328 absolvirte. Die vor- 
züglichen Eigenschaften von Adams sind allgemein be- 
kannt Er ist emer der gesuchtesten Reiler im Inlande 
und ein ausgesprochener Liebling des Publicums. Er ist 
vielleicht der meistgewettete Jockey, und daber kommt es 
auch, dass er fast niemals Debertaschungen bringi. Be- 
merkenswerth ist ubrigens, dass Adams namentlich im 
Budapest Erfolg auf Erfolg erringt, Er ist auf der Bahn 
im Stadtwaldchen. »zu Hauses wie kein Anderer, nnd 
mancher der Siege, welche Adams dort feiert, smd aus- 
schliesslich seiner Geschicklichleit zu verdanken. Adams 
hut heuer eine grosse Zahl classischer Rennen gewonnen, 
darunter das Derby und das Nemzeli auf Aruld, den Oester- 
reichischen Stutenpreis auf Aondmasssony, das Henckel- 
Memorial auf Zonvivant, den Karpathen-Preis auf Zdrma, 
den Meiropole-Preis auf Anuska, das Biennial Zuchlrennen 
auf Ronny und das Verneuil-Handicap auf Cstlldm. 


Allbekannt sind auch die glanzenden Eigenschaften 
von Frank Sharpe, in dem Manche überhaupt den besten 
Reiter im Inlande erblicken. Der erfahrene Jockey, der 
vor zwei Jahren an den Stall des Trainers Milne gefesselt 
wurde, ist eine machtige Stutze desselben geworden, seine 
Herren konnen sich ganzlich auf ihn verlassen, er vergibt 
fast nie ein Rennen. Seine bedeutendsten Siege erfacht 
er heuer im Ladıslaus-Preis auf Barnato H. und im Preis 
des Ackerbau-Ministeriums auf Zgsdcs. Den dritten Plalz 
erlangte mit 46 Siegen J. Gilchrist, den wir bei einer 
genauen Schilderung unserer Jockeys vor zwei Jahren 
mit den Worten ahthaten ` »Das Zeug zu einem tuchtigen 
Jockey hat auch Gilchrist in sichu Nun, Gilchrist ist weit 
mehr als ein tuchtiger Jockey, er ist ein Reiter erster 
Classe. Namentlich im morderischen Endgefechte hat er 
keinen Gegner zu scheuen, ja er ist hierin den weitaus 
meisten seiner Berufsgenossen dank seiner bemerkens- 
werthen Kraft weit uberlegeu. Man hat heuer von dem 
kleinen Jockey Rite gesehen, welche wahre Cabinetsstücke 
vollendeter Reitkunst waren. Man erinnere sich nur an 
seme Siege suf Bertha im Handicap am 28. Juli 1n 
Kottiogbrunn über Sonnenberg, auf Cid im Preis von 
Lomnicz über Wedding eve, au! Remeteim Grossen Handicap 
der zweijährigen im August in Budapest n. A, Da Gilchrist 
noch dazu ein sehr niedriges Gewicht in den Sattel bringen 
kann, ist es kein Wunder, dass er einer der beliebtesten 
und gesuchtesten Reiter ist. Auch er hat schon seine 
»Gemeindes, welche auf ihn und seme so of! bethätigte 
Geschicklichkeit schwört. G. Hyams, den ein Missgeschick 
heuer vor Schluss der Saison kampfunfahig gemacht hat, 
erfahrt verschiedenarlige Beurtheilung Manche halten ihn 
für einen sehr guten Reiter, Andere wieder aussen sich 
recht abíallig über ihn. Nun, ein schlechler Jockey ist 
Hyams gewiss nicht, aber er ist gerade auch wicht erste 
Close. Auf alle Falle aber hat Hyams viel Glück, Baron 
Gustav Springer ist mit ihm sehr zufileden, und schliesslich 
sprechen für ihn seine zahlreichen Erfolge, von denen heuer 
die auf Zulu im St. Leger und auf Or-dur im Grossen Wiener 
Handicap besonders hervorzuheben sind. Gerade in diesem 
letzeren Rennen hat sich Hyams als ein recht geschlekter 
Reiter erwiesen 

R, Cleminson hat heuer weniger Erfolge als in den 
beiden letzten Jahren errungen Die Ursache hievon liegt 
keineswegs etwa ia einem Nachlassen seiner Krafle, sondern 
in dem Umstande, dass heuer ein besonderer Unstern über 
dem Stalle des Herrn von Szemere waltete. Cleminson, der 
Reiter von Makó in den Trial-Stakes und von Raben- 
water im Wiener Staatspreis, ist noch immer derselbe 
hervorragende Jockey, der er immer war. Ein sehr gutes 
Jahr hatte Wilton, dessen Starke namentlich in seiner 
Geschicklichkeit im Endkampfe liegt, wovon seine Siege 
auf Piod im Balvany-Handicap, auf Hebe im Jubilaums- 
Preis und auf Suased/y im Grossen Handicap der Zwei 
jahrigen im October in Budapest Zeugniss ablegen. Auch 
F. Peake, der in den ersten Jahren seiner Thatigkeit im 
Inlande nicht recht zur Geltung hat kommen konnen, 
zeichnete sich heuer mehrfach aus und bewies mit mehr 
als einem glanzenden Ratte, dass der ibm aus England vorans- 
geeilte gute Ruf keineswegs übertrieben war. Peake, der 
im kommenden Jahre in Deutschland reiten wird, dürfte 
dort eine allererste Rolle spielen. H. Barker is! noch 
immer ein Meister. Sein schweres Korpergewicht hemmt 
seine Thafıgkeit wobl ein wenig, und daun kounte er sich, 
wie Cleminson, heuer deshalb nicht besonders hervorthun, 
weil die Pferde seines Stalles nicht in Form waren, Er 
hal auch nur ein bedeutendes Rennen gewonnen, die Graf 
Jolius Karolyı-Memorial-Stakes auf Rro tinto. Viel gelernt 
hat bei dem Altmeister Milne J. Poole, der 21 Siege ge- 
feiert bat, darnnter auf H dipl im ungarischen Stutenpreis 
und auf Menyecske im Grossen Katlingbrunner Handicap. 
Gerade in diesen beiden Rennen zeigten sich seine über 
das Durchschniltsmaass hioausreichenden Fähigkeiten ın 
günstigstem Lichte. 

S. Bulford hat schon seit 1890 kein so schlechtes 
Jahr gehabt wie heuer. Bei Jockeys zeigt sich ofters die 
auffallige Erscheinung, dass sie in der Form manchmal 
zurückgehen, wenn sie wenig Glück haben, wenn sie lange 
kein Rennen gewinnen konnen. Auch bei S. Bulford 
schien dies der Fall zu sein, Dann aber kamen wieder Ritle, 
in denen er ganz der Alte war, sa insbesonders der auf 
Gonosz m einem Handicap in Kotlingbrunn und der anf 
Gagerl ım St. Stephans-Preis, S. Bulford bat also keines- 
wegs etwas an seinem Können eingebüssl; hoffentlich hat 
er aber im nachsten fahre mehr Glück als heuer. Ans 
H. Marsh ist ein recht verlasslicher Reiter geworden, der 
sich dann erst gewiss zur vollen Geltung bringen wird, 
wenn seine Korperkraíte wachsen. W. Smilh's diesjährige 
Thatigkeit war stark eingeschrankt, da der ausgezeichnete 
Reiter noch viel in Deutschland zu tbun hatle, Ueber 
H. H. Huxtable kann man noch kein endpilliges Urtheil 
abgeben. Thatsache ist leider, dass sein Rıtt auf Mindig 
berechtigle scharfe Krilik erfuhr und dass auch manche 
seiner anderen Ritle Einiges zu wünschen übrig liessen, 


Vielleicht gelingt es aber dem jungen Reiter, der ja schon 
in England sich mehrlach hat hervorthun konnen, sich 
auch in Oesterreich-Ungarn beliebter zu machen, als er 
derzeit ist. Ibbeit bnt wahrend seiner heutigen Thatig- 
keit im Inlande nichts Besonderes leisten konnen, und 
sein Stall hat auch bald auf die Dienste Ihbett's Verzicht 
geleistel, F. Park ist zwar keine Grosse, aber em ganz 
nützlicher Reiter, der sicher noch Manches lernen wird. 
W Warne bat wahrend seines kurzen Aufenthaltes im 
Spätherbst in Wien von 29 Rilten sieben siegreich ge- 
staltet, Gewiss ist das Eme, dem der Wunsch, diesen 
vielleicht besten Reiter auf dem Continente wiede 

in Oesterreich-Ungarn zu sehen, ein ganz allgemeiner war. 
Der Mann ist einfach ein Künstler, es ist eine Freude, 
ein Vergnügen, Warne im Rennen zu beobachten, Wie 
gross er als Beater ist, das hat er zur Genüge wieder 
einmal anf Masha im Ausiria-Preis und aul Nyilvdny in 
einem Handicap in der Frendenau gezeigt. Ueber die 
übrigen noch erlolgreichen Reiter ist nicht viel zu sagen, 
Sie sind Alle schon langer bekannt bis auf J. J. Griffilbs, 
von dem man wohl auch Besseres als heuer zu schen be- 
kommen wird. Er stand auf einem schlechten Posten; in 
einem guten Stall wird er sicher auch Tüchtiges leisten. 


Unter den Hindernissreitern sieht an erster Stelle 
J. May, det dns Championat bereits einmal — 1890 — 
negehabt hat. Die grosse Form des Esterhäzy'schen 
Sıalles kam dem tuchtigen und verlasslichen Reiter eben 
sehr zu statten. G. Williamson, der sechs Jahre hindurch 
Erster war, nimmt diesmal, noch immer im Vollbesitze 
seines Könnes, den zweiten Platz eiu vor dem inlandischen 
Reiter M. Csompora, T. H, Buckenham, der ein vollgilliger 
Ersatz fur Rosak ist, und E, Geoghegan, welcher jeden- 
falls weiter oben gestanden ware, hätte er nıcht so lange 
Zeil sich schonen müssen. E Geoghegan ist ubrigens unter 
allen bei uns thatigen Hindernissjockeys am langsten im 
Lande; Ellis, Fletcher und Planner waren zwar noch fruher 
bier, sieigen aber nicht mehr in den Satte). 
Nachstehend geben wir die genauen Listen der heuer 
bei uns siegreich gewesenen Berafsteiler und vergleichende 
Listen aus früheren Jahren: 


Liste 


jener Berufsreiter, welche heuer auf Gsterreichisch-unga- 
tischen Bahnen Erfolge errungen haben: 


I. In Flachrennen, 
Mah! der 
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IIL In Steeple-chases, 
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Liste 
der in den Jehren 1881—1898 erfolgreichst gewesenen 
Berufsreiter. 
A, Flachrenn-Jockeys, 
- 

pe ke SE PÄ 
1881. . W. Peasall . .. . 66 16 14 8 
1882. . W, Peasmll, . , . . %4 18 18 2 
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1892. , A. F. Lemaire 160 43 29 
1898 ` ` 8. Bulford 10 32 3 
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B, Hinderniss-Jockeys. 
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1898. 1 May . . c. 90 B8 — 


Liste 
jener erfolgreichen Jockeys, welche heuer mindestens drei 
Siege gefeiert haben, mit Angabe der Anzahl der von 
denselben in den vorhergegangenen sieben Jahren gewon- 
nenen Rennen, 


4. Flachrenn-J ockeys. 
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J. Pauly & Sohn 
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A T. Spiegelgasse Nr. 19. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[25. DECEMBER 1888. 


emm ` res e ` reem ` se 
Kellerei St. Stefan 


(Stefanakeller). 
Restaurant ersten Ranges. 
Elegantesie, modernste Speisesale und separrrle Salons. 
=> Telephon 3423. H- 

1. Rothenthurmstrasse l1, Ertl- und Kramergasse 


zunächst der Stefanskirche. 
Flor. Fritsch, Besitzer. 


Gygrindetisg, ERRBÜBEEMENt Cerine Br. 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 


LUDWIG SCHMITT 


k. u. k. Hof- 
Kunsttischler u. Möbelfabrikant 
Niederlage: Fabrik 


I. Stefansplata Nr. 6 
im Zwetsihof, 


en Nr. 7398, 
Begründat 
Telegramm: 
im Jahre Millar 
Em Hofaattiar 
Ge 


K. u. k. Hof- 
Sattler a 


el Grosses Luger 


Reit-, Flir- und 
Siall Requisiten 
ferner allen in Renn- und Jagd-Ein- 


Nr. 54. 


11/3, Praterstrasse 
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nöthigen Artikeln neuester Erfindung. 
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VILI. Florianigasse 


Tepnichhans Orendi 


FIRMA 


C. GENERSICH & ORENDI 


k. u. k. Hof-Lieferanten 


WIEN 
I. geck Nr. 2. 


Vorhänge, Möbelstoffe, Decken, 


THEYER & HARDTMUTH = 


WIEN, 1, WANRRIMTW^ERHYTRATUMR 9... 
EMPFEHLEN IHRE NEUHEITEN IN 


WEIHNAGITS- uno NEUJAHRS- + 
GRATUIATONSKARIEN &«««««« 


IN ALLEN REPRÖDUCTIONS 
ARTEN, SOWIE IN ORIGI- 
NAL-AQUARELL, BLEI- — 
STIFT- UND FEDERZEICH- 
NUNGEN HERVORRAGEN- 
DER KUENSTLER. 


MODERN AUSGESTATTETE 
KALENDER. 


AUSWAHLSENDUNGEN —— 
WERDEN PER NACHNAHME 
EFFECTUIRT; FUR RETOUR- 
WARE WIRD DER BETRAG 
UMGEHEND RUCK. neen 
ERSTATTET. 


COMPLETE WEIHNACHTSKATALOGE 
AUF VERLANGEN GRATIS UND FRANCO. 


FONOGRAF 


TITEL und Inhalt fur das zweite Halbjahr 1898 
liegen der heutigen Nummer bei. 

2415 UNTERSCHRIFTEN wurden am 15. De- 
cember für neunzehn inlandische Rennen abgegeben. 

GRAF MORIZ ESTERHAZY, welcher seit Beginn 
des Herbstes schwer leidend war, ist nun endlich wieder 
vollkommen hergestellt 

IN ENGLAND wurden heuer 1680 Hengst- und 
1688 Sıutfohlen geboren. 1374 Mutterstuten sind gust 
geblieben, 145 haben verfohlt. 

FÜRST FRANZ AUERSPERG bat einen schweren 
Verlust erlitten. Vor einigen Tagen ist namlich seine 
Mutter, Prinzessin Wilbelmioe Auersperg, im Alter von 
72 Jahren gestorben 

G. WILLIAMSON erzielte am Samalag in Windsor 
einen bei einem Hinderniss-Meeling seltenen Erfolg. Er 
gewann namlich drei Renner, davon zwei erst nach m 
bitierten Eudkampfen, 

MIT NACHSTER NUMMER begiont ein neues 
Quartal. Wr bitten um rechizeilige Erneuerung des 
Abonsemenis, damit m der Zusendung des Blattes keine 
Unterbrechung eintritt. 

IN BERLIN-HOPPEGARTEN wird die nachst- 
jabrige Rennsalson am 17. Apzil beginnen, Es werden 
an neuuzehn Tagen Ben ep auf der Bahn des Union- 
Club abgeballen werden. 

SIEBEN PFERDE baben heuer auf den Hinderniss- 
bahnen Frankreiehs mehr als 110.000 Francs nach Hause 
gebracht. An ihrer Spitze steht mit der grossen Summe 
von 916.593 Francs Ardent II. 

IN PERVAT, dem raumlich grössten Gestüle in 
Ungarn, befinden sich derzeit circa 150 Mutterstuten Davon 
gel.ören nicht weniger als 35 dem Herrn Robert Lebandy 
und 18 dem Herra Richard Wahrmano. 

11.9897 MARK wurden heuer in Deutschland an 
Züchterpramien zur Vertheilung gebracht. Wann wird es 
einmal in Oesterreich-Ungarn zu der gewiss nützlichen 
und förderlichen Einrichtung von Züchlerpramien kommen? 

UM EINEN HOHEN PREIS — es heisst um 
200.000 Francs— wurde kurzlich Zifan Herrn H Ridgway 
verkanft, der den gut gezogenen Gewinner des vorjahrigen 
Ascot Gold Cup iu seinem Gestüte als Deckbengst auf- 
stellen wird, 

HIPP HIPP HURRAH ist von Seiner k. und k, 
Herm Erzherzog Otio an die ungarische Regierung 
worden. Der schone Zsuždn-Sobn soll bereits in 
der kommenden Decksaison in Stublweissenburg aufge- 
stellt werden 

DEUTSCHE FARBEN wurden am Donnerstag in 
einer Verkaufs-Steeple-chase in Gatwick auf Herra A. W. 
Behrens Oak Park zum Siege getragen, Oak Park wurde 
nach seinem Erfolge von einem englischen Rennstall- 
besitzer gefordert. 

BARON A. SCHICKLER hat seit dem Tore 1890 
in Frankreich die Riesensumme von £090.34) Fros, ge- 
wonnen., Er ist dabei in den lelzten neun Jahren nicht 
weniger als viermal an der Spitze der erfolgreichen Renn- 
stalibesilzer gestanden, 

FÉNYES, die Muller von Belle Minette, hat heuer 
ein braunes Stulloblen von War Horn gebracht; dasselbe 
erhielt den Namen Sa Serge? wurde heuer abermals 
von War Horn gedeckt und wird ım kommenden Jahre 
wieder diesem Hengste zugeführt werden, wahrend Beie 
Minette von Kurucs gedeckt werden wird 

IM KRAKAUER DERBY 1899 sind 42 Pferde 
stehengeblieber Wenn nur einige der besseren Vertreter 
des 1896er Juhrganges — Renny, Bradler, Per Buiters, 
Timár, Scabass, Barnato II. — für das Rennen gesaltelt 
werden. dauo kann es sich rg wtem when temet 
Ereigniss gestalten, 

TOD SLOAN will im kommender Jahre ic England 
wicht nur ais Reiter, sondern auch als Rennslallbesitzer 
hervortreien Er liess kurzlich io Amerika zwe: ibm ge- 
börige Jabrlinge nach Eogland einschiffen. Einer derselben, 
ein St. Blaise-Sohn, ist u. A. such im englischen Derby 
1900 laufberechtigt. 

UNTER DEN JAHRLINGEN. welche kurelich 

e dem Gestüte ın Ealon nach Kingsclera gebracht 
em bet là Hit ponam 

findet sich auch das Exstlingsprodaet der Thrastie, Weiche 

im englischen St. Leget 1894 ihren denkwürdigen Erfolg 

über die Favarils Zadas und Matchbox davontrug. Hs ist 
dies eine Stute Namens Missal Thrush. 

UM GOODFELLOWsall sich kurzlich, nach Mel- 
dungen englischer Blatter, ein englischer Züchter beworben 
baben, dech sei das hezügliche Anbot von der ungarischen 
Regierung zurückgewiesen worden. Guudfellow wird 
übrigens nach Ablauf der nachstjahrigen Deckperiode nach 
Kirbör gebracht werden, wo er wahrscheinlich von den 
Züchtern stark In Anspruch genommen werden wird. 

LORD NEWTON, der seit dem Jahre 1867 einen 
Rennsl in England unterhielt, ist kurzlich im Alter 
von 70 Jahren gestorben. Seine besten Pferde waren Sir 
^, Radius und Veracity, der Doppelsieger im Lin- 
Solesbire Handicap und im Cambridgeshire 1880; im 
ersteren Rennen notite Peracuy 50:1, im leizteren 
9U: 1. Lord Newton war Mitglied des englischen Jockey- 
Clubs. 

HERR ERNST VON BLASKOVITS soll im 
Besitze des besten Zweijahrigen in Alag sein, als welche 
die von Gaga— Kényes gezogene Fuchsstute Fonsi gilt, 
Zu sehr grossen Hoffnungen sollen auch Herra Alexander 
Ritter v. Lederer's Ritka, der van Matchbor stammende 
Halbbruder von Makö, uud der Grafen Andrassy und 
Sztäray's brauner Hengst Déleseg von Dumure— Délibáb 
Anlass geben 

53 FOHLEN wurden beuer im Gestüte des Herrn 
Caspar von Geist gezogen Diese Fohlen, welche zumeist 
Halbbluter sind, stammen, mit Ausnahme von zwei, 
welche Sdlvány zum Valer haben, von Csapidros oder 
von Baka ab. Im machsien Jahre sendet Herr von Geist 
sechs Vollblulstuten nach Kisber zu Ganache und zu 
Guerrier, die anderen Sinten werden Iheils von Saka, 
theils von Haldsz gedeckt. 


| Arthur Trankel, 


ALS FÜHRPFERD für den Baron Könıgswarter- 
schen Derbyfavorit Bonvrvant hat Trainer J, Reeves den 
fünfjahrigen braunen Wallach Bed Cora! v. Melanion— 
Coralie in England ankaufen lassen Zed Coral startete 
heuer zuletzt in Sandown Park rm Julı und gewann unter 
8 St. 4 Pf. ein Verkaufs-Handicap leicht gegen acht 
Gegner. Er scheint demnach gut genug zu sein, um seiner 
Aufgabe vollkommen gerecht werden eu können. 

AUSGRADITZ wurden für den Königin Elisabeth- 
Preis Gastfreund und Greif, für das St, Leger sechs und 
für den St. Ladislans-Preis 1900 gar elf Pferde genannt, 
wahrend fur die österreichischen Rennen, welche am 
15. December schlossen, nich! ein einziger Graditzer ge- 
meldet wurde. Der leizie hedauerliche Umstand ist, wie 
die »Sport-Welte in Erfahrung gebracht bat, keiueswegs 
beabsichtigt gewesen, sondern einem unliebsamen Versehen 
OCH 


DAS GESTUT FELTORONY bat für die Toa- 
Stakes uod das Oesterreichische Derby 1900 den Hengst 
Villány, einen Halbbruder von Wienerwald, und für den 
Oesterreichischen Siutenpreis 1900 SorcAa's Halbschwester 
Sylphyde gemeldet Hinter dem Scheinnamen »Gestüt Fdlto- 
rony« verbirgt sich kein Geringerer als Seine k und k, 
Hoheit Herr Erzherzog Friedrich, deasen beabsichtigte 
active Theiluahme am Kennsport gewiss allseitig mit 
lebhaftester Freude begrüsst werden wird. 


DIE FÜNF MUTTERSTUTEN, welche Graf 
Georg Lehndorfi für Rechnung des Norddeutschen Zucht- 
Vereines in England angekauft hat, wurden am Dienstag 
in Hoppegarlen zur Versteigerung gestellt. Den hochsten 
Preis erzielte Bride of the Sra, für welche Dr. Schmieder 
18000 Mk. bezahlte. Das königlich württembergische 
Privatgestüt Weil erwarb um 14 000 Mk, Ortrud und um 
13.600 Mk Zady Rosebery, das Gestüt Harzburg kaufte 
um 12.600 Mk. merum und Freiherr von Münchhausen 
um 3100 Mk. Lighinins Queen. 


GELINDE ANGEFASST wurden die für die 
grossen Rennen in Nizza genannten Trager deutscher 
Farben. So erhielt Umdolf im Prix de Monte Carlo 
68 Kg. und damit 20 Pfand weniger als der mit dem 
Höchstgewichte bedachte Bassam, dem Brakma DU, Ee), 
Ywerdun (14 Kg, Fragoletto (10 Kg.) folgen. Im Grand 
Prix de Monaco wurde Quron mit 68 Kg. den Fran- 
zosen Gamine IL, Prymira, Ganet und Gowverness gleich- 
gestellt, Sefton hai 67 Kg. und Princess Signal 66 Kg. 
zu tragen. Das Hüchstgewicht von 74 Kg. wurde Pırtache 
zuerkannt. 

BARON FINOT hat heuer mehr als eine halbe 
Million Francs, namlich genan 510.994 Francs gewonnen 
und befindet sich damit weitaus an der Spitze der erfolg- 
zeichen Hindernissrennstallbesitzer Frankreichs. Fügt man 
hinzu, dass noch fünf andere Herren mehr als 900 000 
Francs und weitere zehn Herren mehr als 150.000 Francs 
gewonnen haben, so hat man ein ungelahres Bild von der 
riesigen Bedeutung gegeben, welehe der Hindernisssport 
in Frankreich besitzt. Kein anıeres Land der Erde kann 
auch nor abaliche Verhaltwisse in Bezug anf den Sport 
zwischen Flaggen aufweisen. 

IN MARIENHOF, dem Gestüte des Rittmeisters 
fielen heuer sieben Fohlen, uod zwar 
vier Hengste und drei Stuten. Unter den jungen Thieren 
befinden sich zwei Halbbruder von Yrdera und von Makó 
und ein von Afatchboz stammender Sohn der Zero, In 
der nachsten Deckperiode sendet Ritimeister Trankel 
natürlich die meisten Sinten zu dem von ihm gemietheten 
Beauminet, der Bora, Csalóka, Here, Lily, Long Walk, 
Minever, Rebecca und Titva-Füred erhalt. Cataipa, 
Engelsbrücke und Parta gehen zu Gagu, Lovely und 
Gloruina zu Bona Vista und Tressi zu Guerrier. 


GOMBA befindet sich unter den im Austıia-Preis 
1899 verbliebenen Pferden. Es ist demnach nicht unmüg- 
lich, dasa der bereits oach Gomba geschickte Hengst nach 
Ablauf der Decksaison wieder m Training genommen 
wird, um eventuell eine besondere Vorbeieilung für den 
Austria-Preis zu erhalten. Ausser Gomba sind von Pferden, 
welche bereits an einem Austris-Preis Iheilgenommen 
haben, noch Husserl, Markönig, Tımdr und Jro lauf- 
berechtigt, Die Liste der noch im Rennen belassenen 
Pferde umfasst 104 Namen. Gestrichen wurde u, A, De- 
betonte, welche bekanntlich bereits in's Gestüt ge- 
Rangen ist 

DIE NENNUNGEN, welche am 15. December für 
die grossen ungarischen Zuchtprüfungen der kommenden 
jahre stattgefunden haben, sind sehr befriedigend ausge- 
fallen, es ist nahezu auf der ganzen Linie ein Fortschritt 
zu verzeichnen, Es wurden für die Graf Julius Karolyi- 
Memoiial-Stakes 72, für das Nemzeti 114, fur den ungari- 
schen Siutenpreis 102, fur den Alager Preis 104, für den 
Königin Ehsabeth-Preis 114, für das St. Leger 194, (ur 
den St, Ladislaus-Preis 185. für das Zuchtrennen 97, 
fur das Biennial-Zuchirennen 189 und für den Karpathen- 
Preis 199 Unterschriften abgegeben Ein genaues Eingehen 
auf diese Neunuugen behalten wir uns noch vor. 


ZUM ANDENKEN an den im vergangenen Früh- 
jahre gestorbenen einstigen Züchter und Besilzer von 
Praedswmit hat der Krakauer Renn-Vereiu ein neues 
Rennen gegründei, welches deo Namen Graf Johann 
Tarnowski- Memorial-Stakes erhalten hat und im nachsten 
Jahre zum ersten Male in Krakau gelaufen wird Dasselbe 
ist ein für dreijabrige und altere continentale Hengale 
und Staten mit Ausschluss der franzosischen offenes 
Allersgewichtsrennen mit Erleichterungen und Mehr- 
gewichten, führt über 1400 Meter und ist mit 10.060 K. 
für den Sieger und 1600 K. r das zweite Pferd ans: 
gestattet. Nennungsschluss biefür ist am nachsten Freitag, 


VON ST. SERE, dem Valer von Anmamassaunys 
sind heuer die meisten Fohlen in Eugland geboren worden; 
namlich 29. Den nachsten Rang nimmt mit 30 Producten 
Donovan ein, und sonst zeigten noch eine bemerkens- 
werthe Fruchibarkeii Kendal, St. Simon und St. Florian 
mut je 29, Kiwarlin, Matchmaker und Winkfeld mit 
je 98. Zadas mit 27, Carbine, Enthusiast, Fita Simom, 
St Angelo und Sheen mit je 26, Zsimplass und Royal 
Hampton wit je 95, Despair und Melton mit je 94, 
Adieu und Childwick mit je 93, Blue Green, Merry 
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Hampton, Ravensbury und Wiseman mit je 99, Cabin 
Boy, Florisel IL, Raeburn und Salisbury mit je 
21 Sprossen, 


IN NAGY-SZALANCZ, dem Gestüte des Grafen 
Forgach, haben heuer Windfall, Primrose und Lady 
Highland dre Stuten von War Horn, Fickle einen 
Hengst von Ferch gebracht; die jungen Thiere worden 
bereils getauft und heissen Sedrnyas, Ssekfü, Ssemes und 
Hunt. Die Foblen von Szé/uéss und Crossfire sind leider 
juug eingegangen, Adburt ist gust geblieben, Hajadon ist 
erst am Ende des Vorjahres iu das Gestüt eingereiht 
worden. Da Graf Stefan Forgách Crossfire und Lady 
Highland, Letztere mit ihrem Fohlen Szemes, an Herra 
Bela vou Liptay verkauft hat, besitzt er derzeit sechs 
Mutterstutien, Von diesen gehen Hajadon, Primrose und 
Windfall au War Horn, Saéhvéss zu Master Kildare, 
Höbort zu Zsupdm und Fickle zu Kurntraulles. 

THE LOMBARD heisst ein neuer Derkhengst, den 
Baron Andor Harkanyi in England gekauft hat. The 
Lombard wurde 1892 von Mr. H. Waring von Petrarch 
— Wealth, von Sterling—Cherty Duchess, von The Duke, 
gezogen und ist somit sehr nahe verwandt mit Emezgy 
und Enthusiast, welche rechte Brüder seiner Multer Wealth 
sind. Er gebürt der Familie 27 an, welcher u. A auch 
Deburante enistammt. The Lombard hai als Zweijahriger 
das Crabbel! Plate in Gatwick, als Dreijahriger in Ascot 
die Rous Memorial Stakes gegen den heissen Favorit Best 
Man und die Lowther Stakes gegen Butterfly und Spur 
Royal, als Vierjabriger das Epsom Plate gegen Worcester, 
McNeil elc. und die Biennial Stakes in Ascot gegen 
Keelson und Coylton gewonnen, somit durchwegs Rennen 
von Bedeutung. Er dürfie bei seinem vornehmen Blute ein 
sehr günstiger Ankauf sein 

EIN HUND, der mit der Augelruthe einen Fisch 
fangt, ıst wohl etwas Seltenes, Und doch ist erst kurzlich 
in Frankreich ein Fischer durch einen Hund zu einem 
Karpfen gekommen, und zwar auf folgende 
: Der besagte Mann fischte von einem Boot aus im 
See Engbien und'war bei dieser Beschaftigung von seinem 
Pudel, einem gelehrigen Thier, das Stöcke aus dem 
Wasser holt, begleitet, Plöfzlich kam ein Sturmwind und 
ein starker Regen, und der Fischer fand es angezeigt, 
ich mit dem Kahn an's Ufer zu begeben. Dabei legte er 
die Angelruthe nieder; im selben Augenblicke aber ver- 
schwand der Kork und schon lag auch die Rulhe im 
‘Wasser, Gleich heorderte der Angler seinen Pudel, das 
»Apparila heranszuholen, der es much sofort brachte, 
wenngleich nicht obne Schwierigkeit, denn an der Angel 
hing — ein dreipfündiger Karpfen, 

DER KÖNIGS- PREIS des kommenden Jahres 
kann ein hochioteressantes Rennen werden, denn nach 
der leisten Reugelderklarung blieben noch von hervor- 
ragenden Pferden der vorjahnge Sieger Mindig, Arul, 
Busserd, Lulu, Komdmasssony, Hebe, Statesman, Zdsulds, 
Cid, Barnato /L, Ronny, Per Butters, Dindal, Guardian, 
Timdr uud Galifard stehen, Nicht minder nuregend 
durite sich der nachstjahrige St Stephans- reis gestalten, 
in dem u, A. Mindig, Hebe Lulu, Nicherl, Zdsolös, 
Bonvivant, Barnato IL, Ronny, Timdr, Per Butters, 
Bradler, Diadal, Guardian und Borton auleinunder- 
ireffen können. Aus dem E oni. Dreis wurde u. A. De 
butante, aus dem St. Stephany-Preis Meridian gestrichen 
Die so lange gebegte Hoffnuog, den letztgenannten 
Hengst wieder heraushringen zu können, scheint demnach 
in seinem Stalle ganz aufgegeben worden zu sein. 

HERR ANTON DREHER bat für jene neun 
oslerreichischen Rennen, fur welche am 15. December 
Nennungsschluss war, die meisten Unterschriften abge- 
geben, namlich 64. Mit 58 Nennungen stellte sich Heir 
Aristides Baltazzi, mit 44 Graf Mons Esterhazy, mit 39 
Graf Zdenko Kinsky, mit 80 das Gestüt Miklösfalva, mit 
9B Herr Elemer von Blaskovits, mit je 27 Graf Tarsilo 
Fesletics und Herr Rudolf Ritter Wiener von Welten, 
mit je 26 Baron Hermann Konigswarter, Herr Andor von 
Pächy und Herr Ladislaus Schindler, mit je 25 Herr Ernst 
von Rlaskovits, Baron Gustav Springer und Baron Sig- 
mund Uechlritz, mit 92 Herr Arthur Egyedi, mit 21 Herr 
Nicolaus von Szemere, mit je 20 Baron Johann Harkanyi 
und Gral Dionys Wenckheim etc. ein. Im Ganzen baben 
für den Metropole-Preis, den Preis vom Kahlenberg, den 
Preis vom Helenenthn] und den Preis von Schönau 1899 
sowie für die Trial-Stakes, den Oesterreichischen Stuten- 
preis, das Oesterreichische Derby, die Graf Nicolaus 
Esterhazy-Memorial-Stakes und den Ansiria-Preis 1900 
109 Rennstallbesitzer und Züchter 1115 Unterschriften 
abgegeben. 

DIE BESCHUHUNG der Pferde ı0 den ver- 
schiedenen Ländern weist grossere Mannigfaltigkeit auf, 
als man dachte, In Japan tragen die meisten Pferde, 
sogar die ungeschicktesien Kartenplerde, Strahschuhe. 
Für schwerere Thiere werden solche Hufschulzer aus 
gewöhnlichem Reisstroh verfertigt und mit Strohhandern 
um die Fesseln gebunden, so dass sie eine etwa centi- 
melerdicke Sohle bilden. Der Preis von derlei Hufen 
betragt nur circa drei Kıeuzer per Paar. In Island be- 
schlagt man die Pferde mit Schafshorn, am oberen Oxus 
in ahnlicher Weise mit den Angensprossen des Roth- 
wildes, letzterer Beschlag wird mit Beinnageln aus dem 
Geweih des Wildes befestigt, Im Sudan bekommen die 
Pferde Socken aus Kameslhant. In Australien wieder be- 
schlagt man sie mit Schuben aus Kuhhaut. Vor kurzer 
Zeit hat nun ein Deutscher gar Pferdeschuhe aus Papier 
versucht; das Papier dazu wird mit Oel, Terpentin und 
anderen Sioffen praparirt und in dünnen Lagen auf den 
Huf geklebt, bis die entsprechende Dicke erreicht ist 
Diese Schuhe sollen dauerhaft und gegen Feuchtigkeit 
undurchdringlich sein. 

DER MELBOURNE CUP, der, wie wir in der 
letzten Nummer meldeten, von Mr Forrester's 5j. The 
Grafter gewonnen wurde, nahm, wie uns aus Melbourne 
geschrieben wird, einen interessanten Verlauf. Eine impo- 
sante Zuschauermenge batte sich eingefunden, um Zeuge 
des clossischen Kampfes zu sein — es dürften 120.000 
Personen anwesend gewesen sein, Der Sieger, der von 
dem Wild Dayrel-Sohne Wild Oats stammt, ist wohl 
einer der hasslichsten Vollblüter, die man je gesehen, So 
mogen englische Rennpferde vor hundert Jahren ausge- 
sehen haben, in emer Epoche, da die Veredlung im 


Exterieur noch nicht auf hober Stufe stand. Mag das eng- 
che Vollblut heuer auch nicht besser sein als vor 100 
Jabren — Manche behaupten, es sei schlechter geworden 
— schoner ist es jedenfalls. Eine Vergleichung alter 
Perirats mil den heutipen Exemplaren der englischen Voll- 
blutrace zeigt dies deutlich. Te Gvafter also hat auf einem 
unedlen schmalen Halse einen schweren, durch kleine Augen 
und Ramsuase verunzierten Schadel sitzen, die Schulter 
ist stel, der Rücken spitz, die Hinterhand ungeschlacht 
hoch, die Proporlionea eckig, das Temperament kaltblutig, 
phlegmatsch — also gewiss kein Ideal für die Zucht. 
Aber galoppiren kann er Irotz alledem, Das hat der 
Hengst in dem über zwei Meilen führenden Melbourne 
Cup gezeigt, in dem er über 27 Concurrenten mit 9 St. 
4 Pi. im Sattel trinmphirte, Sein Staripreis betrug 7: 1 
Die Nachstplacirten Wait-a-bit und Cocos — der Letztere 
ist der diesjahrige Sieger des Viclorian Derby — notitten 
15:1 und 14:1. Auf The Grafíer war Jack Gough im 
Sattel, der den Sieger einen kürzen Hals vor Wait-a-it 
duich's Ziel brachte. Ein von dem Reiter des Letzteren 
wegen Kreusens an der Distanz eingebrachter Protest 
wurde zurückgewiesen, The Grafter soll ubrigeos im 
kommenden Jahre nach England gebracht werden, um in 
die dorligen Ereignisse einzugreifen 


EIN INTERESSANTER PROCESS wurde kurz- 
lich beim Civil-Gerichtshof in Bordeaux zu Ende geführt. 
Herr Adolf Labadie halte dem Herrn Maurice de Lamothe 
den von ihm gezogenen Hengst Mitron uberlassen, Es 
wurde diesbezüglich ein Vertrag unterschrieben, demzu- 
lolge Herr Adoif Labadie von allen den Betrag von 500 
Francs uberseigenden Gewinngeldern 10 Percent und 
ausserdem die Halfte eines eventuellen Verkaufspreises 
erbalten sollte. Da Mitron ein massipes Pferd war, ent- 
schloss sich Herr M, de Lamotbe eines Tages, ihn fur 
den Prix du Bignon, ein Verkaufsrennen in Colombes, zu 
nennen und mit nur 1000 Francs einzusetzen, damit er 
eine grosse Gewichtserlaubaiss in Anspruch nehmen 
konne. Unerwarteterweise wurde Mitran vor dem Reusen 
um 1000 Francs gefordert. Bald darauf starb Herr M. 
Lumotle, ged non strenge Herr A Labadie gegen seine 
Erben einen Process an, indem er erstens forderte, das 
Gericht möge erkennen, Herr M. de Lamolhe habe ohne 
seine Einwilligung nicht das Hecht gehabt, Mitron unter 
so unvoriheilhafıen Bedingungen für ein unbedentendes 
Verkuufsrennen zu nennen, und zweitens seien die Erben 
Lamothe's schuldig, ihm nicht nur die Halfte des Ver- 
kaufspreises, sondern auch die Halfte jenes Preises — 
3000 Francs — auszubezahlen, mit welchem der Prix du 
Deen ausgestaltet war. Das Gericht wies nun die erste For- 
derung zuruck und erkannte zu Recht, dans Herr M. de 
Lamothe Mitron für jedes Rennen zu nennen berechtigt 
wor, ohne erst die Erlaubniss des Züchters einzuholen. 
Dagegen verurtheilie es die Erben Lamolhe's zur Zahlung 
der Halfte des Werther des Prix du Bignon mw der Ba 
gründung, dass bei solchen Forderungen, wie sie bei 
Mitran vorliegen, zu dem Verkanfspreis immer der Werth 
jenes Rennens zu rechnen sel, für welches ein Pferd ge: 
nannt und vor welchem es gefordert wurde, Thatsachlich 
müsse ja immer der Kater ausser der Summe, mit 
welcher das Pferd eingesetzt ist, noch den Werth des 
Rennens fur ein derart geforderies Pferd bezahlen. 

LUDWIG KOCH ist der Name eines in der Maler- 
welt bereits gut accreditirten, begabten Künstlers, der in 
leister Zeit durch sportliche Arbeilen m hervorragender 
Weise bemerkbar würde, Am 19 December 1866 zu 
Wien geboren, zablte Koch im der Akademie zu den 
Ialentirtenten Schülern der Professoren L'Allemand und 
Eisenmenger. Die Haupidomanen seiner künstlerischen 
Thatigkeit bilden das Portratfach und die Darstellung dex 
Pferdes, die er beide voll beherrscht. Auf letiterem Ger 
biete ging Koch's Sireben dahin, das Pferd in seinem 
intimsten Leben zu beobachten, eine richtige Wiedergabe 
seiner Bewegung mit angstlicher Vermeidung der con- 
ventionellen Schablone, mit einem Wort; die lebendige 
Form in lebendiger, der Natur abgelauschter Darstellung 
zu liefern. Koch studirtedas Pferd in allen seinen Benützungs- 
formen, und Berge von Skizzen nus Gestülen, aus der spani- 
schen Reitschule, aus dem Circus, aus dem Totiser Renn- 
leben zeugen von stupendem Fleiss und grösser Liebe 
für sem Fach. Zu den grosseren Bildero, die zumeist in 
den Jahresausstellungen des Xünsilerhanses zu schen 
waren — vielfach militarisch-cavalleristische Vorwürfe — 
zahlen: die wKeuerlaufe der Windisch-Gratz-Dragonere, 
der »Abschied der lber Dragonere (von Seiner Majestat 
dem Kaiser angekaufi), ein Triptychon, Seenen aus dem 
Siaatsgestüte Fiber, welche das besondere Wohlgefallen 
des Kaisers eıregten, ein Reilerpartrat des Oberstlieutenauts 
Kafka (2. Hus-Reg,), die »Kaiserparade auf der Schmelze, 
»Lustige Heimkehr, »Sennerpferde aus dem Lippe'schen« 
u. A m, In der letzten Zeit malte der Künstler kriegeri- 
sche Episoden im Auftrage des 26. Infanterieregiments 
und des 6. Ublanenregiments. Die letzte grosse Arbeit 
Koch’s bildele die »Feuertaufe des Erzherzogs Franz Josef 
bei Santa Luciae (6. Mai 1848). Auf der Staffelei seines 
Ateliers im Coltogevierte) befindet sich gegenwartig eine 
Skizze zu einem vielversprechenden Reiterparlrat des 
Kaisers Von Rennpferden hat Koch u A. den Sieepler- 
heros Bakonybird, die Stutenpreisgewinnern Zulinokalant, 
Calculantin sowie eine Anrahl Traberbahngrössen, darunter 
auch Colonel Kuser, auf die Leinwand gebracht. 


MEHRERE Wohnungen wn St. Annabof, T., Anna- 
gasse 3, sind zu vermiethen. 

IM »ST, ANNAHOF« taglich Militar-Concert 
ım grossen Saale. Anfang A8 Uhr Abends, 

A. HUBER, k. und k, Hofphotograph, Wien, L, 
Stefansplaiz, und IV., Margarethenstrasse 36, Specialist 
für sportliche Anfoahmen, 

NEUJAHRSGESCHENKE in clegantesier Aus- 
staltung und grösster Auswahl smd jederzeit vorrathig 
hei der renommirten Papierconfections- Firma Theyer & 


Hardtmuth in deren Niederlage, Wien, I, Karntuer- 
strasse 9. 
GROSSER BELIEBTHEIT erfreuen sich dic 


Cacao- und Chocoladepraparate van Hartwig & Vogel, 
Bodenbach, die mur aus dem allerbesten Materiale er- 
zeugt werden, Die Wiener Filiale dieser bekannten Firma 
befindet sich L, Koblmarkt 29. 


Tennis Terms. 
»Do you understand the game, Mrs. Fitz?e 
»Oh, yes, dear! You see, when George hit the ball 


lo Harry, il was deuce; and just now, when Harry missed 
* " ent dum 


He Was Weal at Arithmelic. 

»Mother,« said rhe small bay, who was bending 
over his slate, »I wish I was a rabbit,e 

»Why, Tommy?« 

»Cos pa says the rabbits multiply so easily. 

An Old Master. 

Mrs. Parvenne: »Thal picture in Ihe corner is by 
am old master.e 
Mra Swartleigh: Indeed! Y would never have guess- 
D 
Mrs. Parsenue: »Ves, the man I bought it from 
gave me a written guarantee (hat the painter was past 
seventy-five before he done a «troke on ila 


Au cabaret: 

Le candidat: »Voyez-vous, moi, je ne suis pas pour 
les demi-mesures o 

L'électeur: »Vous avez bien raísonle (Au garçon.) 
»An leu d'une chopine, apportez-nous un litre la 

Berlureau reçoit une lettre seoyme écrite A la 
eere 

Il se perd en conjecinres. 

»De qui diable ça peut-il ën 
pourtant que celte écriture ne wiel pes 

" 


Il me semble 


Scène d'omnibus. 

Il fait un tomps épouvantable; Boireau trouve à 
grand'peine à se caser sur la plale-forme, mais voyant une 
vieille dame confortablement assise à l'intérieur, il s'ap- 
proche d'elle et lvi dit galamment: 


»Madame, permettez-moi de vous offrir ma place! . . .« 


— — ELEM - — 
Carl Wickede & Sohn 
Xaiserl und kónig! Hof-Lieferanten 
Us, Asperngasse 3 "WV LEEIN Ilja, Asperngasse 3 
empfehlen ihre vorcüglieben Xrzougnipn 


«Fahr-i Stallrequisiten 


Sat, Zauma, Pfertegoroblrra, Ralt- und Fahrpeltsohan, Pfordadanken, 
‚Pforde-Schuermaschlnan, Putzartikel und Stallrequlsilen Wier Art. 


gn, ANTON PAULY 


d | kk priv. 
K.PnBeltw. Fabr] 
P. Bettwaaren-Fabrikant 


Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


ze Pv Jü-gner w Agora, sde Westin de 
Fest: ster Wale EE uewe eg 
in Wien, 1. Karntnerstrame 11, Mollunstult Dr. Lunin |n Nuden, 
Ponklan Kruit in Matrel, Tiro], Motel Puchhore am Schnecherg, 


tj 
mE 
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IK 
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ANTON BÖCK 


Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, I. Karntnerstrasse 51, Palais Todesco. 


Original Berliner sees 
Oleanlugverkht Nr. 802814. Gummiräder 


in beliebiger Gross 
1 Garnitur Bader fur Neutituoheiner, Probl II, Grouse 
80-100, oiroa 220 f, 1 Garnitnr Mader für Broom, 
Senëi EL Growaa 85—105, oiron 260 fl. 
Auch offerre ieh mverwüstliche Gummirädor mit Berliner 
Stahlfelgen, die sich per Garnitur um 40 fi. höher stellen. 
Dis Räder ad aus dem besten Berliner Gummi erzongty 
daher nohe danerbait, und es gilt nur eine Probe, um sich von dor 
Dauerhaftigkelt dersüiben zu überzeugen. 


Georg Horna, Fiaktı vhi Fihrwerketasitzen, IV, Bölvoderegasse 10, 


Koch-Herde 


yorzügliobster Conatraotlon u. 
ökonomisch Im  Brannslo- 


ie zeg 
Küchen-Anlagen 
IürHatele, Rastauranta,Kaflen- 
T pt Dr 

Tandvehklafimmgen ave 

emalllirten 
> Eusseisenkachein 
sehr dauerhaft, 
kein Aufenthalt 


von Ungeziefer 
möglich, 


-Patent-Back- und 
prre 
„Gastronam" 


Trapezfürmig getheilta Horaplaffen für grosse Herde, kein Zer- 
springen, durch sehr geringe Ahnützung am hilligslen, worden 
für Jade Herdgrosie geliefert 


RUDOLF GEBURTH, k, u. k. Hof- Maschinist 


Wien, VII. Kalserstrasse Nr. 71. 
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(25. DECEMBER 1894 


RENNEN. 


TERMINE. 


ENGLAND. 


„35. December 
35; 37. December 
<26., 20. December 
180., 81. December 


Leopardstown . 
Kempton Park 
Wolverhampton, . 
Hurst Park 


1899. 
ÖSTERREICH- Ta 


Alag (Erstes Frühjabrs-Meetng) . . . . . «2, "s April 
wich Tenth jar: Meeting): De 18,, 80, Gi Ei He "2 ach 


Alag (Zweiter Fı ühjahre-Macting) 
Pressburg (Herrenreiter-Verel 
Budapont (Frütjabra-Meet.: 6s 7, 


Stagen (nik Metini) 19, 22, 24, Mai 
Wien (Bommer-Mootiup) : 95., 97., #8., 80. Mai, 1,, 8., WELL 


Alag (Erates Sommer-Meeting) » + + 
Krakan (Krakauer Rennvorein) 

Krakau (Galis, Herronroiter-Olub) 
King Gage Bareer Meng ` 


Juni, 1, S Jul 


Karl SOUS i 4. 6, 0. aut 
Jéfok REICHE i, 18. Jul 
Kottingbrunn (Sommer- Meeting): ?3., 35.,. ES dp. 5. Jul, m 
6. August 

Tátra-Lomnlos.. ee Hd 3, August 


Pa 
AEN (BommorM ok) ik), 17, 1. 005 y Bs Mg ia 


, August 
len (Beptantarafesting): 8, iy 85 04 18,1441» WH 
Alas (Beptember-Meoting) `. 7'10, September 
Kottingbrunn (Morbst-Meetin 29. Beptember 


[M a) 
Bndapont (Herbst-Mecting)? Si 80., 3 Be Serieitur EIOS 


Lë j October 
Parüubitw... 6r ENO De October 
Wien (Octobor-Meatini) Y9., 21, 22, 21., EI GN 29., 311. October 
Alag (November-Meeting) 5 ., 8. November 


F ANERBIOH. 


Murxoille 


8. Jänner 
Nina... 


; da Bo 
32, 25. Jänner 


a 16:518. 


ENGLAND. 


Hamilton Park 


3: eer 
Manchekte 


bum 
5 d. IT., 18, Jänner 


Gatwick `: Es "sil 1 Februar 
EE RS SE equae Po Beer 
ILONA RR EN UK d 13. Jänner 
Pinmpton , 13., 14, Jänner 
Hurst Park | 0. 21, Jänner 
Wolverhampt /1., 35, dinner 
Birmingham .. L9, 98. Jänner 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 


DECEMBER. 


30. Krakau: Graf Johanin Tarnowski-Memorial-Stakee 1800. 
11.000 K., zu nennen. 


DEUTSCHLAND. 
DEONMBHR. 


10, Hamburg: Mamburger Geisen ARAN. 
Gros et um ke - Ve 


e 
Es, Grower Prem von sme, IU, umen 
Jine Nacion 


18.000 Mk. — 


NENNUNGEN, 


Wien, Sommer-Meeting 1899. 


METROPOLE.PR. 20.000 K. 2j, 1100 M, 92 U. 

GM. Erzh. Otto’s br. H. Tedd meg nekem v, Ercildoune— 
Tedd rà. 

Bag, M. v Bragamp's F.St 
bury— Babam, v. Verneuil. 
Gf. EI Batthyany'a br. H. Khismet v. Gaga—Conslantia. 
EI. v Blaskovit’ F-H., Charmant v. Charibert—Aram, 
F.-H. Charmer v. Charibert—Ready-money, br. St. Csa- 
logány v. Panzerschif—Csokor und bt. St. Fel/eg v. Gaga 

—Felho, 

Ernst v Blaskovils' br, H. Remeg v. Dunure—kKuncs, 
br. H. Vardss v, Galaor—Hosno und F.-St. Vonsó v. 
Gaga— Kényes, 

Gf. Eimer, Degenfeld's br, H. Zfawiwing v. Bálvàny— 
Hawkweed und F.H, /ncroyable v, Stronzian—W eh- 
muth. 

Mr, Donyts br H Walse v. Galliard— Walküre und 
hr, St. Clairette v, Triumph—Catalpa. 

Ant Dreher's E-H. Betrüger v, Trick-Track—Hee, v. 
Doncaster, E.-H. Higany v, Gaga—Hippim br. H. 
Tippu-Tipp v. Beauminet— Title Tattle, br. H, Zrappist 
v. Panzerschiff—Tresor und br. St. Gesankt v. Zsupan— 
Gekauft. 

Arb. Egyedi's F-H Smürz v, Le Butard—Seagull, v. 
Blue Gown, und br. St. Ari v. Gaga— Calypso, 

Gf Mor Esterhäzy’s br. H. Davensberg v. Nickel— 
Rikiki, F.-H. Za vino veritas v, Stronzian— Wallneria 
und br. H. Sternbusk v. St. Galien—Interim 

Gf. P. Festelics! F.-St, Titok v. Fenék— Talany, v. Bucsany. 

Gf. T. Festetics' br. H. Attila v. Culloden— Addy, br. H, 
Fenydd v, Fenék—Mariou, v. Scoltish Chief, dbr. H. 
Hamiet w. Matchbos—Hilda und R.-St. Hirondelle v. 
Culloden—Hungaria, v Crag Millar od, Gunnersbury, 

Gf. Lad. Forgach' dbr. H. Zlöre v. War Horn—Lady 
Highland und Rotbsch-H. Täncads v. Scot Grey— 
Höbort. 

Capt. Gaston's dbr, St Zagosta v, Kegy-ür—Lagunn. 

Bar. And Härkänyi's br. H. Kontdr v. Magus— Kunst, 
br. H, Maestro v. Ercildonne—Ma soeur und F.-St. 
Folantha v. Magus—]ustiua. 

Sar Job. Harkányís br. H. Canovas v, Matchhox— 
Cabale, F.-H. Ænwia v, Matchbox—Eris, br H. Polonius 
v. Bean Bramme]—Probléme und F.-H. Serdar v. 
Charibert—Sailakoto, 

Gf. Stef. Kärolyı's br, H. Prodige v. Gaga—Proportion 
und F.-St. Maison d'or (It. Colombine) v. Chesterkeld— 
Veranien II. 

Gf. Zd. Kinsky's br. H. Horizont v. Beauminet— Hanna, 
dbr H. Modor v. Kegy-ur— Maggie und br, St. Mindt 
v. Matchbox—Misht. 

Bar. H. Kónigswarter's F.-H, Pilatus v. Saraband—Petrel, 


Ballymacoll v. Gunners- 


Al. R. v. Lederers F-H Pandúr v. Triumph—Pistache 
und br. H, Zi: v. Matchbor—Rebecca, v, Master 
Kildare. 

Mr. 


x Lineolr's br St. Quate v. Quaesitum — Queen of tbe 
- 

Miklösfalva's dbr. H. Sherman v. Triumph—She, 

t. Algier v, Master Kildare— Algebra und dbr. St 

Laureata v. Triumph— Lovely. 

Gf. Jos. Palfiy's br. St. Popovka v. Panzersckiff — Promesse. 

And v Péchy's PH. Jrroy v. Master Kildare— Ironie, 
br. H. Savayard v. St, Symphorien—Shotunder und 
F.St. Paguin v, Master Kildare —Peterhead. 

G. v. Rohonezy's br H Zw v. Arcadian—Ester und 
br, St. Ariadne v. Arcadian— Coppelia. 

Bar Nalb. Rothsehild's F.-St. Patrisierin v. Zsupan— 
Patria, 

Lad. Schindlers P H. Zottwel v. Stronzian— Attaque, 
F.-St. Alice v. Gunnersbury—Dorzlice, F.-St. Baby v. 
Stronzian—Barbge und br. Sl. Gayette v Dunure— 
Gaydene. 

L v. Schosberger's dbr, St. Du nur v. Dunwre— Helena, 
v Pasztor, und br. St, Fragile v. Jack o'Lantern— 
Fraga. 

Mr. Silton’s br. St, Roma v. Chestereld—Cadeby Belle. 

Bar. G. Springer's F.H. Balochard v, Bälvany—Nulight 
und F.St. Culture v. Culloden—May, 

Gf. Adalb. Sternberg's br. H. Pas de guatre (fr. Anglo- 
man) v, Panzerschif--Lady Anglesey, P St. Carma v. 
Master Kildare— Auguste und F.-St Lutte v Süronzian— 
Lilver Lule, 

Gest, Sräszberek’s br. H Gecko v. Espoir—Galantine und 
dbr. St, Finom v. Achilles II.—Finally, 

Nic, v, Szemere's br. H. AMelfitano v. Melton—Grace Hill 
und br, H. Sadri v. St. Gatien—Sollich. 

Gf, Joh, Szlaray's br. St. Ził v, Dunure—Landlurn, 

Rittm. Arih. Traukel's br. St. Zaraniel/a v Gunners- 
hury-— Tatra-Furd. 

Gf. L. Trauttmansdorffs P H. Fakir v, Father Confessor— 
Queen's Bench, br. H. Pharisder v. Beauminet— Falaise 
und br. St. Hej slovand v, Matchbox—Edelweiss, 

Bar. S, Uechtritz' br. H. Max v Panzerschif—Messalina 
und br. St, Dundi v. Dunure— Analogy. 

"Weinberg's br. H, Wolfgang v. Bendigo (v. Ben Pattle)— 
Wera und F.-St. Zrenie v. Mephisto —Idee. 

Gf. Dion, Weockheim’s br. H Garabenesds v Phil— 
Gilda, br. H Ne engedj v. Phil—Nessi-Eiti und br, H. 
Paragraf v, Livingstone— Palinka. 

Rud. Ritt Wiener v. Welten's E.-H. /díehri v. Dic- 
tator— Pride of the Ocean, F,-St. Zbarrdic v. Dictator— 
Barracouta, br. St. /tourdie v. Dietator—Tournure und 
br. St. Zwendic v. Dictator— Wenlock Edge. 

GL. S. Wimpffen's dbr, St. Battaglia v. Master Kildare— 
Rossidiue und F-St, Remedur v, Mosler Kildare— 
Szemre való. 


Wien, October-Meeting 1899. 


PR. VOM KAHLENBERG. Hürdenr. 24.500 K, 

3200 M. 69 U. 

GM. Erb. Oe Bj. 
Schlauberger. 

Fürst Fr. Auersperg's A, F-H, Sehr moglich, 4 FH. 
Gábor und 3j, br. H. Killarney, 

Mr, B's 4j. F-H. Schneehatten und dj. br. W. Aristokrot 
v. Dalberg— Ausnahme. 

Arist. Haltaazi's 6j. br. H. Zutalist und 0j F.-H, Yoschko. 


F.H. Freedom und 9j. FH, 


G. v. Bleichroders 4j. br. H. Harry v. Gewverneur— 
Humility. 
Hpim. H. v. Bloltnit? 4j. br. St Zoreley ZZ. v. 


St. Gatieo— Rhineland. 

Maj. v. Boddien's 4j. schwbr, H. Zanfaron v, Pumper- 
nickel—Forte eu Gueule. 

Bar. Friedr, Born’s 4j, br, H Jurdtus, 

C, Di v, Wehrberg's 4j, dbr. H. Erbprins. 

Mr. Dorryl’s Bj. br. H. Wette nicht, bj. dbr. St. Rosarto 
und 4j br. H. Fortély, 

Ant, Dreher's bj. br, H. Tij-Tep, 4j br. H, Gagerl, 4), 
F.-Si. Busserl, 3j, br. H. Arod, 8j. br. H. Brodler und 
Bj. F-H. Hang! d? an. 

Arth, Epykdi's bj. F.-H. Lobogó. 

Ritim. Bar. Ludw. Erlanger's E dbr. St. B&-famm. 

Gf. Mich. Esterhäry's 4j br. H. Moring. 

Gf, Mor. Esterhàry's Bj. br. H. Rabenuater, 4j. F.-H. Zire, 
4. F.-W. Badacsony, 4). br. St. Francsıa Mulato, 4j. 
br. St. Zeptosyre und A. br. St. Vorhang. 

Casp. v. Geist's Bj. br. H Ssolgabird. 

R. Hamiel’s 4j, br. H. Gadosh v. Gouverneur— Guadix. 

Fürst Hohenlobe-Oehringen's 6j, F-H Uan v, Chamant 
—Rhea Silvia und 4j br H Wigmar v. Meny 
Hampton—Hazledeli. 

Desid. v. Jankovich’ 4j, br. H, Dome und 4j br. St. Belle 
Helàne. 

Rittm. Alb, v. Jekey's 6j. F.-W. Proponent. 

Capt. Joe's 4j br, D. Mentor v. Fulmen— Rothkehlchen 
und Jj. dbr, St. Faesiaw. 

Gf. Stef. Karolyi's 3j F-St Fanny. 

Gf. Zd. Kinsky’s 4j dbr. H. Pressburg und 4j dbr. St. 
Ius. 

Alex, Ritt, v. Lederer's 4j. br. H, Ace? und 4j. br. St 
Terka. 

Gest, Miklósfalva’s Dj. E.-H. Palnatoki, 4j. PH, Galli- 
trac, 4j. br. H, Wagner, 8j. br. H. Tartuffe und 3. 
dbr. St. Geisen, 

Mr. Newmarket's 4j. br. H. Malteser und Bj. br H. Lex], 

Obl. Ed. v, Okolicsanyi's dj. br. H. Alpar. 

And. v. Pechy's 4j. br. H. Orchef nnd 2j. F-H Jro. 

Gf. Alb. Pejacsevich' 4j. dbr. St. Fee. 

Lad. Schindler's 4j F.-H. 7522 und 8j schw. St. Farkölka. 

Gf. Adalb, Sternherg’s 3j, EH Ravachol 

Rittm. Suermondt’s 4j. br. St. Banavıste v, Samsenbacher 
— Bonne Affaire. 

Gest, Srászherel's dj. F.-St. Gwen. 

Pz. Max. Eg. Taxis' dj. br. H. Makó. 

Rittm. Arth. Trankel’s 4j. dbr, H. Zuri-Tarı und 4j. 
br. St, Longchamps. 

Rich. Wahrmanu's 4j. br. St. Duna und 8j. br. H. Bac 

Weinberg: a. E.-H. Impuls. 

Rud. Ritt. Wiener v. Welten’s 4j. br, H. Maikonig (Hblt.). 


Kottingbrunn, Sommer-Meeting 1899. 
(Renn-Verein Kottingbrunn.) 


PR V. SCHÖNAU. Hi.-R. 30.000 K. 3j. 2400 M 

50 D. 

GM. Erzh. Otto's F-H. Sch/auberger. 

Fürst Fr, Auersperg’s br, H, Killarney und br, H. Our 
Boy. 

Arist. Baltazzi’s br. St. Nerissa (Hblt.). 

Gf. Emer, Degenfeld’s br H. Wedding eve 

Mr. Dorryl’s br, H. Mom plasir, dbr. H. Simbach und 
dbr, St. lusion, 

Ant Dreher's br. H. Arod, br, H, Brodler, F-H, Häng’ 
dP an, br. St. Rase und schw. St. Sardelle. 

Arth. Egyedi's br. H. Kdpldr und br. H. Remete. 

Gf. Mor. Esterhazy's br. H, August v. Ugod—Augusta, 
F-H, Titulus bibendi, dbr. St. Das is die Wahre v. 
Ugod—Palmfawer, F-St. Gigerlkonigin v. Theodore— 
Stability und F.St, Kundin v, Upod—Rolla. 

Capt. Joc’s F-W Barnato und br. W. Schonun. 

Gf. Zd. Kinsky's F.-H. Honour Bright, br. H. Mennyko, 

H. Ssohds und F.-S1, Turbie, 

Bar. Hem Königswarter’s br. St. Sandwich. 

Alex Ritt. v. Lederer's br. H. Contrás. 

Mr. Lincoln's br H. Duca und br H. Sándor, 

Gest. Miklósfalva's br H. Zuritaner, br. H, Turíuf und 
dbr, St Collision, 

Mr. Newmarket’s br. H. Zen, 

And. v, Pechy's br. H. Da capa, F-H. Jro, F-H. Swel 
und dbr. W. Casgue. 

J de Reszke's F,-St. Nitupercas 

Lad. Schindler's F-H, André und schw. St. 

Viclor Silberer's br. St. 2. f. c. 

Mr. Silton's br. H. A tempa. 

Gf. Adalb. Steruberg's F.-H, Ravachol. 

Nic, v. Szemere's F.-St, Cecilie, 

Gf. L. Trauttmansdor’s F-St, Drift 

Bar. Sigm. Uechtritz br. H. Zanen und F-H. Pe, 

Rich, Wahrmann’s br. H. Jac und br, H. Dominik. 


PR. V. HELENENTHAL. 50000 K. 9j, 1900 M, 

74 U. 

Hzg. Mig. v. Braganga's F«St, Hallymacoll. 

Gf. El. Batthyany's br. H. Khismet. 

El. v. Blaskovits F-H Charmant, F. 
Csalogány und br. St, Falleg. 

Mr. Dorıyl’s br. H. Kamerun v, Ugod—Korosi-liny 
und br. H. Wats 

Ant. Dreher's br, H. Faindant v. Trick-Track—Fairy Queen, 
F-H Higany, br. H, Reducer v. Dunure—BRebecca, 

. Guenersbory—Miss Rollo, br. H Tippu-Tipp und 
br H Trappist. 

Eug, Dreher's br St, Marchioness v. Panzerschiff—Marie 
Thérèse. 

Arth. Egyedi's F-H, Ssüret. 

Gf. Mor. Esterhaszy's br, H. Bakonyer v. Ugad— Hohl- 
hippe, br, H. Dasensberg, F.-H. In vinn veritas, br. H. 
Siernbusk und F.-St. Retour Chaisev, Galliard — Viceversa, 

Gf. T Festetics’! F.-St, Hirondelle. 

Bar. E. Fürstenberg's br. St, Lobelia v. Nickel —Gardenia, 
v. New Holland 

Bar. J. Harkányi's br. St Serpolette v. Balvany —Szereny. 

Bar, Hartopensis F.H. Laetare v, Aspirant—Schnepfe, 
hr. H Sanct Gotthard v, Fulmen— Santa Maria, 

Gf. A. Henckel's F.-H, Catcher v, Anron—Ceres, v. Digby 
Grand. 

Mor. Leop. v. 
Paraihl. 

Capt. Joe's br. H Griffin v, Galliard— Harzrase, 

GT Stef, Karolyi's br. H. Pradige und F.-St. Maison d'or. 

Gf. Zd. Kinsky's br. H. Air Wien v. Su'onzian — Aiguillette, 
br H. Cyrano v, War-Horn—Caprice, br. H, Horisont 
und br. H. Mafoi v. Gunnersbury - Moneta. 

Tor. H, Konigswarter's br H. Adrmikor v. Beauminet— 
Tündér, F.-H. Felemas v. Childwick— Camiola, br. H 
Lysander v. Ladas—Adornment nod br. H. Semper 
idem v. Dunure —Szende 

Mr. Lincoln’s br. St. Quota. 

Gest. Miklösfalva’s F.H. Purist v. Puritan—Almania, 
dbr. H. Sherman und dbr, St. Laureata. 

Bar. Ed. Oppenheims dbr, H, Don Jose v. Dorn—Micaela 
und F.H. Maris v. Charibert— Maria. 

And v. Péchy's F-H. Geldermann v. Guga— Arabella, 
v Verneuil, F.-H. Longfeliow v, Primás II.— Lenke 
und br, H. Savoyard. 

Ged. v. Rohonczy's br, H. Zudfi v, Arcadian— Gelroffen. 

Lad. Schindler's F.-H. F/otfwell br. H, Lite Biegun 
v. Crosbow—Mizil F--St. Alice, F.St Baby und 
br. St. Gayette, 

Ludw. v Schosberger's br H. Baranja v. 
Madame Du Barry. 

Mr. Silton's E.-H. Diplom v. Duncan Pleasaunte und 
F.H. Zéro v. Zsupán— Csicsóne. 

Rittm, Rud, Sällinger's br, St. Alaska v. Dunure—Anna, 
v, Buccaneer. 

Bar. Gust. Springers br. H. Mäsodik v Matchbox— 
Veronica und br. H. Simand! v, Ercildoune—Si. 

Gest. Szaszberel's F-H gems v. Galaor—Arviz und 
br. H, Aladin v. Dunure—Augela. 

Gf. J. Sztáray's hr. H. DZ/czeg v, Dunure—Délibab, v. Fenek, 

Rimm Arth. Trankel's PH. Persailles v. Xantrailles— 
Sisterhood. 

Gi, L. Traulimansdorffs F.-H. Glen d'or v. Bend Or— 
Glengowan. 

Bar, Sigm, Uechtritz' br. St. Dundi, 

v. Wallenberg-Pachaly's dbr, St. Colombine v. Bendigo 
(v Ben Battle)—Comical. 
Weinberg's br. H. Saiyr v. 

Wolfgang. 

Gf. Dion. Wenckheim's dbr. H. Agrár v. Gaga— Appelil, 
br. H. Paragraf. 

Rud, Ritt. Wiener v. Weltews F-H. Zdcpri, br. St. 
Icaiw w. Friar Lubin—Cava und F.-St, Zmorham v. 
Hampton— Morven. 

Gf, S. Wimpffen’s br. St. Miss Duncan v. 
tue 


Jaskölka. 


St. Charmer, br. St, 


Herog's br. H. Puscka v. Malchbox— 


Gourmand— 


Minünp--Statha, br. H. 


Stronzian— 
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Wien, Fruhjahrs-Meeting 1900. 


TRIAL-STAKES. 46000 K. 3j. 1600 M, 138 U. 

GM Erzh. Otlo's br. H, Tedd meg nekem, 

Gf. El Batthyany's br H. Kismet. 

El v. Blaskovits' F.-H. Charmant, F.-H. Charmer, br. St. 
Csalogány und hr. St, Feller. 

Ernst v. Blaskovils‘ F.-H, Avar JL v. Gunuersbury— 
Menyecske, br. H. Boldog v. Primas II—Cointalan, 
hr. H. Remek, br H. Vardes und F.-St. Vonzó, 

G. v, Bleichroder's br. H. Cowes v. Charibert— Wrinkle 


und br. St, Céliane v. Orme—La Cloche. 
Hptm. H v. Blottnite FA Orion v. Trachenberg— 
Ordnung 


Gi. Emer. Degenfeld's br. H. Hawkming und PH. In- 
croyable. 

Mr. Dorryt's br H. Wäise und br. St. Clairette. 

Ant Dreher’s F.-H. Betruger, br. H Fainéant, PH. 
Higany, br, H. Reducer, br. H. Tippu-7ipp und br. H. 
Trappist. 

Eug Dreber's br, St. Marchioness, 

Arih. Egyedi's dbr, H. Patvarista v, Harvester—Black 
Agoes, v. Adventurer, PH. Ssáre? und hr. St. Kláris. 

Gf. Mor. Esterhazy's br. H. Bakonydr, br. H. Davensberg, 
F.-H. Im wino veritas und br. H. Sternbusk 

Gest, Féllorony's F-H. Vil/imy v. Strourian — Vindobona, 

Gf. P. Featetics' F.-St. Tito. 

Gf, T. Festetics br. H. Attila, br, H, Fonyód, dbr, H. 
Hamlet, dbr. St. Berceuse v. Fentk—Bonnie Aggie und 
F.-St. Hirondelle, 

Capt. Gaston's br. H, Dindon v. Duucau—Donita, br. H. 
Harras v. Morgan—Haragos, v. Kegy-ùr, und br. H. 
Binderniss v. Bocage—Barrière 

Capt, George's br. H. Suluwayo v. Gaga—Buff Rose und 
br. H. Vush-Putsli v. Galaor— Violetta, v, Vinea. 

Bar. And, Harkenyi's br. H Anntdr, br. H. Afaestro, 
ir H St Maur v. Dunure—Marden Agnes und hr. H. 
Testor v, Duncan — Trudom. 

Bar. Joh, Harkanyi's br. H. Canovas, XH. See, br. H, 
Poloniur, PH. Serdar und br. St, Serpolette 

Gf, Arh. Henckel's br. H. Quáer v, Gloucestershire— 
Queen Doda und br. H. Spender v. Gloucestershire — 
Selma. 

Mor. Leop. v. Herzog's br, H. Pascha, 

Gf. Emer. Hunyady's br. H. Faust v. Zsnpan—Full Speed 
und br. H, Waterloo v. Dunure— Wave. 

Gf. Mich. Karolyís br. H. Don Quichotte v. Orwell— 
Donna Margherita, 

GF, Stef, Kärolyi's br. H, Prodige und F.-St. Maison d'or. 

Gf Zà. Kinsky’s br. H. Æl- Wien, br H. Cyrano, br. H. 
Horisont, br. H. Mafoi und dbr. H, Modor. 

Bar. H. Königswarter's br, H Bármiko, F-H. Felemds, 
br. H. Lysander, F-H. Pilatus und br. H, Semper 
adem. 

Alex, Ritt, v, Lederer's br. H, Alençon v. Bocoge—Sball 
we Remember und br. H, Ritka, 

Mr. Lincol's schw. H, Bandita v, Bocage—Banderilla 
und br, St Quota, 

Gest. Mikläyfalva's FH, Purist, dbr, H. 
dr, St. Laureata. 

Fürst Nic. Fälfly's br. H. Alamissna v. Panzerschiff— 
Alkbeta und br, H. Alert v, Panzerschift—Alégresse. 
And, v, Pechy's F-H, Gelermann, F-H, Proy, br. H. 
Kara v, Jack o’Lantern—Magpie und br, H. Savoyard 

Ged. v. Rahonezy's br. H. Zistdh. 

Bar. Nath Rothschild's F.-St. Patrinierin. 

Lad, Schindler's FH, Flottwell, br H. Litte Biegun, 
Pä Aen, F-St, Baby und br. St. Gayette. 

Ludw, v, Schosberger's br, H. Barany, F. 
v. Achilles IL—Crarewna und dbr. H. 
v. Dunure—Little Nellie. 

Mr. Sillon's F-H, Gondi v. 
F-H. Zero. 

Bar. Gust. Springers F-H. Balochard, br. M. Inca v. 
Fenek—Illona, br. H. Mdsodik und hr. H. Simandl. 
GI. Adalb. Sternberg's br. H. Pas de quatre, F.-St. Carma, 
F.-St, Zigalıte v. Talpra Magyar—Legyes und F.-St. 

Lutte, 

Gest, Szaizberek's F,-H. Agens, br. H. Aladin und br. H, 
Gech 

Nic. v. Spemere's br H. Cinguevalio v. Matchbor— 
Content, br. H Cocker v, Gaga — Cyclamen, P H. Facior 
v. Nickel— Fairlight, br, H. Melfitano und br. H. Sobri, 

Gf, Joh. Sataray's br. H. Deéüseg und br. H Lili, 

Riltm. Arth. Trankel's F-H. Versailles. 

Gf. L Traultmansdorfs P H. Fakir und EH Glen d'or. 

Bar. S, Uechtrz' br H. Fény v. Fenek—Lady Eaton, 
br. H, Max, br St. Silla v. Muster Kildare— Sybilla, 
dr. St. Dundi und br.St. Pitkya v. Matchbor—Pity the 
blind. 

Gf. Dion. Wenckheim’s dbr, H. Agrár, br. H. Garabcn- 
cuas, br. H. Gyorgytaller v. PanzerschiE—Gyongyóm, 
br. H. Ne engedj und br. H. Paragraf. 

Rud. R, Wiener v. Welten's F.-H. /dicap v. Dietator— 
Abassi, F.-H. Jdicóri und F.-St. Jbarrdic. 

GI. Siegfr. Wimplen's br. St, Miss Duncan und F.St. 
Remedur. 

Mr C. Wood's br, H. Peninsular v. Beauminet —La Peni- 
u 


« Sherman und 


Galaor—Donva Diana und 


Wien, Sommer-Meeting 1900, 
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GM. Erzh, Otto's br. H Zedd meg nekem. 

Gf. EI Batthyany's br, H. Khismet, 

Alfr. Beits br. H, Okander v. Fülmen—Luciana und 
br. St, Olly v, Fulmen — Minnehaba. 

EL v. Blaskavits! F-H. Charmant, F.H Charmer, br. St, 
Csalogány und br, St, Felleg. 

Ernst v, Blaskovit F.-H Avar ZZ, br. H. Boldog, F-H. 
Parlag v. Galaor—Takaros, br. H, Remek und br, H. 
Vardss. 

G. v, Bleichroder's br. H Caesarion v, Common—Sweetest, 
br. H. Cower und br. St. Glairette I], v. Nunthorpe— 
Lady Hermit. 

Htm, H. v. Blotuitz br. 
Rhineland, 

Gi Emer. Degenfeld's br, H, Zawkwing, F.-H. Incroyable 
und br. H, Malachit v. Fenek—Menyasszany. 


H. Alberich II, v. Dom— 


Mr. Dorryt's br. H. Kamarun, br. H. Wälse und br. St. 
Clairette. 

Ant. Dreher's F.-H. Betruger, F-H, Capo Gallo v. Galaor 
—Capua, br H. Faineant, PH. Higany, br. H. Orkan 
v. Althorp—Orphan, br. H. Reducer, br. H. Tippu- 
Tipp, br. H. Trapist, F.-St. Antigone v. Triumph— 
Anodyne, br St. Gesankt und F.St. Haricat v. Bäl- 
vauy—Geht an 

Eng. Dreher's br. St, Marchioness. 

Bar. Leop. Edelshenm-Gyulars dbr. H. King Harald v. 
Orwell—Banilla, 

Atth. Kgyedis dbr. H. Patvarista, 
br. St, Ee 

Gf. Mor. Esterbazy's br, H. Bakonydr, br, H. Davensberg, 
PH. Gerencsev Ugod—Angusta, F-H. Zn vino veritas, 
br. H. Sterndusk, F-H. Tapoicsa v. Mephisto—Palm- 
fower und F.-St, Retour. Chaise. 

Gest, Féltorony's F.-H. Vuldny. 

B. v. Ferdinandy's dbr. H. Fex v. Galaor—Fecske, 

Gf. Tass. Fesletics! br. H, Atila, br. H. Fonydd, dbr. A. 
Hamlet, F-H. Hevis v. Culloden—Heiress, dbr, St. 
Berceuse und F -St, Hirondelle. 

Fürst Furstenberg's Sch.-H, Weiz v. Le Saney—Nanette, 

Bar. Engelb. Furstenberg's br. St. Nicda v. Nickel— 
Santaella, 

Capt, Gaston's br. H, Dindon, br. H. Harras, br. H. 
Hinderniss, F.-H. Ssalco v. Culloden—Isa und F.H. 
Rebus v. Horatius—Charade, 

Casp. v. Geist's F-H. Za/ambér v. Espoir—Bella, br. H. 
Toloncs v. Beau Brummel—Toinette und br. H, Vagyon 
v. Metcall— Véletlen, 

Capt, George’s br. E. Buluwayo und br. H, Pri, Pete, 

Bar. And. Harkanyi's br. H. Aontdr, br, H, Maestro, 
br. H. St. Afaur und br H. Testor, 

Bar. Job. Harkanyi's br H. Canovas, F.-H. Znsio, br. H. 
Polonius und F.-H, Serdar. 

Bar, Hartogensis! F.-H. Laetare und br, H. Sanct Goithard. 

Gf Arth Henckes F-H Catcher und br. H. Quäker, 

Mor, Leop, v. Herzog's br. H. Pascha, 

Fürst Hoberlohe-Oebringen's schw, H, Yack v. Galaar— 
Bravade, 

Gf. Emer. Hunyady's br. H. Faust und br, H. Waterloo, 

Capt. Joe's br. H. Griffin. 

Gf. Mich. Karolyi's br. H. Don Quichotte. 

Gf, Stef. Karolyís Sch H. fetara v. Quilp—Incognito, 
br. H, Prodige, Ar, St, v, Beau Brammel— Colleen 
Bawn IL*) und F.-St Maison d'or. 

A. v. Kaull PH Tego v. Galliard—Tomasha. 

Gf Zd, Kinsky's br H. Air Wien, br. H Cyrano, br. H, 
Horisont, br. H. Yodbdgy v. Gourmand— Jutka, br. H. 
Mafoi und dbr, H, Modor. 

Bar, Herm. Konigswarter's F.-H. Antonius v. Gaga— 
Armayka, br, H. Artisan v Quilp— Artless, br. T. Bdr- 
mikor, F-H. Felemds, br, H, Lysander, F-H, Pilatus 
und br, H. Semper idem. 

C. v. Lang-Puchhaf's dbr. H. Schwarsenstein v. Le Sancy 
Sorceress, 

Alex. Riit. v. Lederera br. H. Alençon, F.-H, Pandur, 
br. H. Ritta und br. FL, Vulcan v, Kegy-ut— Vivienne. 

Mr. Lincolu's schw Hengst Bandita und br. St. Quota. 

Fürst Lad. Lubomirski's br. H. Ambassadeur v. Sem- 
pronias—St, Osylhe, dbr, H, Australian v. Sheen— 
Allegra, v. Galopin, br. H, Korten v. Crafton—Lost 
child und F.-St. Aamounma vw. Friars Balsam— Wel- 
come Gilt. 

Gest. Milrlósfalva's F,-H. Puri, dbr. H. Sherman, dbr. St. 
Laureata und br. St. Walkover v, Dunure—Long Walk. 

Bar. Ed. Oppenbeim's F.-H. Gímizs v, Charibert— Esterel, 
v. Saflon, dbr. H, Dea Yose und F.-H. Mario. 

Fürst Nic, Palfly's br. H, Alamissna und br, H, Alert. 

And v. Pechy's H H. Geldermann, F-H, Zrroy, F-H 
Longfellow yod br. H, Savoyard, 

Ged. v. Rohonczy's br. H. Æstdk, F.-H Berek v. Area- 
dian—Bertha, br. H. Hadfi, br. St, Ariadne und F.-St. 
My Lady v Espoir— Wild Lady. 

Bar. Nath. Rothschild's F.-St. Patrisierin 

Lad. Schindler's F,H. PFlofwel br, M. Little Bigun, 
FeSt. Alice, F-St, Baby und br. St, Gayette, 

Ludw. v. Schosberger's br. H. Baranya, F-H Cearibrod, 
br. H, Karmester v, Achilles IL—Ej ha, br. H. Kartal 
v. Achilles II.—Whippiar und dbr, H, Zi-Hu-Gsany 

Mr. Silton's F.-H. Diplom, F.-H, Gondi und F.H. Zéro. 

Rittm. Rud. Sollinger's br. St. Alaska, 

Bar Gast Springers F-H  Ba/ochard, br. H. Inka, 
PH Madden v. Primus II,—La Mascotte, br. H. Md- 
sodik, br, A Simand! uod hr. St, Duenna v. Dunure 
— Jeunesse. 

Gf, Adalb, Sternberg's br. H, Pas de quatre, F.-St. Carma, 
F-St. Légalité und P St. Lutte. 

Gest, Szaszberek's F-H. Agens, br. M. Aladin, br. H. 
Gecko und F-H. Tablabiró v. Fentk—Thekla, v. Li- 


PH. Ssüre! und 


m 
"Nic. v. Sremere's br, H. Cinguevallo, br. H. Cocker, 
F.-H. Facios br. H. Jeep v. Kendal—Isabelle, 


br H. Melfitano, br. H. Sobri, PH. Straforel v. 
Morgan—Stately und PH. Topromene v. Matchbox— 
Nun. 

Gf. Joh. Sataray's dbr, H, DZlcaeg und br St. Lit 

Ritin Ae, Trankel's EH. Versailles. 

Gi. L, Trauttmansdorffs schw. H. The black Prince v. 
WolPs Crag—Lueas, F-H. Fakir, E-H. Glen d'or, 
br. H. Pharisäer, dbr. H. Romulus v Kendal—Ro- 
manee und br. St, Hey slovane. 

Bar. S. Uechtrite' br, H. Adolf v. Gaga—Alpine, br. H. 
Cavalcanti v. Master Kildare—Cascanet, br. H. Max 
und E.-H, Zamds v, Master Kildare— Torkas. 

Weinberg's br. H. Satyr, br. H. Wolfgang und F.-St. Zronie. 

Gf. Dion, Wenckheim's dbr H Agrar, br. H, Garabon- 
ceas, br. H, Gyorgytaller, br. H. Ne engedj und hr. H. 
Paragraf. 

Wendhofs dbr. H. Arriero v. Gatien— Ariadne. 


Wesendorf's br. H. Zithorge v. Althorp—Esterel, v. 
Albion. 

Rud. R. Wiener v. Welten's F-H. Idicap und E.-H. 
b tos 


Mr. C. Wood's br. H, Dundniul v. Dunure— Peeress und 
br. H. Peninsular. 


Ten en en 
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Hz. M, v. Braganga’s F-St. Ballymacoll. 

Mr. Adrien's F.-Sı. Megaera v. Mephisto— Ammergau. 

GT, EL Batthyany's br. St. Gourgandıne v. Gourmand— 
Donna Christine, 

Alfr. Bei's br. St. OZ nad br. St. Ornament v. Fulmen 
—Spangle. 

El v Blaskowts! br St. Csalopdny und br. St, Felleg. 

Ernst v. Blaskovits’ br. St, Keser v. Donure—Fuicsa und 
F.-St, Fast 

G. v, Ble;chroder's br. St C#liane und br. St. Charette H. 

Gf Emer. Degenfeld's br St. Eva v, Matchbox — Mahone 
und Pë. Miramare v. St, Angelo—Morning Glory. 

Mr. Dorryl’s br, St. Garrett. 

Ant Dreher's F-St, Antigone, F.-St. Beaulieu v, Master 
Kildare—Beauty, br. St. Gesankt, FSt. AÁfarico! und 
F.-St Jdria v Trick-Track— Ida. 

Eug. Dreher's br. St. Marchioness. 

Bar, Leop. Edelsheim-Gyulai's br. St. ZaZe/ér v. Orwell 
— Valeria und br. St. Hmifred v. Master Kildare— 
Wagtail, 

Arth. Egyedí's br. St. Finom ZI, v, Harvester—Philine, 
br St. Kláris, F.-St. Sweetheat v, Harvester—Syltebo 
und F.St. Valami v, Harvester — Valentia. 

Gf. Mor, Esterhäzy's R.-St. Da kommt sie v. Theodore— 
Palmarum und E,-St, Retour Chaise, 

Gest. Féltorony's br. St. Si/fide v. Altharp— Saba. 

B. v, Ferdinandy's dbr. St. Arfatlan v. Galaor— A paeza. 

Gf, P. Festetics F.-St, Titok. 

Gf. Tass, Festetics’ dbr, St, Berceuse und F,-St Hirondelle. 

Bar. Eogelb Furstenberg's br. St Lobelia. 


Capt. Gastoe's dbr. St. Baba v. Duncan — Kisbaba, 
dbr. St. /da v. Horatius—Lady Ida und dbr. St, Za- 
gosta, 


Casp v. Geists F.-St. Bdjas v Balvany—Rözsam, F.-St, 
Sulis v. Johnsbach—Judie und br. St. Trika v. Bal- 
vany— Tovább. 

Mr. Green's br. St. Such' verlor'n v. Talpre Magyar— 
Sugar-plum uod F,-St, /Vundermad/ v. Magus— Wunsch- 
maid, 

R. Hamel’s F.St Pensacola v Gulliver— Pagode, 

Bar And, Harkanyi’s F.-St, Golden Loch v, Masio Kıl- 
dare—Glauca, F.-St. Yolantha und br, St. Nana v, 
Bona Vista— Lyonesse. 

Bar. Joh. Harkanyi’s br. St, Sello v, Dunure—Springal 
und br, St. Serpolette. 
Bar, Hartogensis br. Sl, 

Canoe. 

Gf Arth. Henckels br, St. Cym?aZ v. Gloucestershire — 
Chrysanthemum und br. St. Malice v. Gloucestershire 
Mariska, V, Aaron. 

Gf Em Hunyady’s br. St 
Duchess. 

Gf, Mich, Károlyi's br. St. Tiamo v. Egeildoune— Tulipän, 

Gf. Stef, Karolyl's F-St, Maison d'or. 

Gf. Zd, Kindt: F.St, Cratater v. Master Kildare— 
Cansta, dbr St. Marmaras v Magus od, Bett ie 
Mauve, dbr. St, Mallia v Magns—Meliwa, br. St, 
Mindi, Rolhsch-St. Munesy v. Gugu—Mariz] und 
br, St. Fadvirdg v Gunuersbury—Vad reeze. 

Bar. Herm, Konigswarter's br. St, Miss Veammie v, 
Puritan— Gift und F.-St. Orchidee v, Kisber ücmcue 
—Ophelia, 

Mr, Lincoln's dbr. St. Z/arvestmaid v. Harvaster— Vad- 
galamb und br, St, Quora, 

Gest. Miklósfala's F.St, Algier, br, St. Dubarry v. 
Donure—Bora, F.-St. Frau Sorger v, Triumph-—So- 
tella, dbr, St. Laureata und br. St. Walkover, 

Gf. Jos. Pålffy's br. St, Popovža. 

And. v, Péchy!s F.-St, Zaguin und br. St. Rossi v. Jack 
o'Lantern—Miss Herschell, 

G. v. Robonczy's br. St. Ariadne und F.-St, My Lady, 

Bar. Nath Rothschild's br. St. Beatrice v. Althorp— 
Trixie, v. Cathedral, dbr. St, Novizas v, Althorpe— 
Novize und F.-St, Patvisierin, 

Lad. Schindler's F.-St Alice, F,-St, Baby und br, St. 
Gayetie. 

Mr, Sılton's F-St, Zarkaro! v 
br, St. Roma, 

Rittm. Rud. Sollinger's br, St. Aasha. 

Bar. Gus Spriagers F.-St. Culture, br. St, Duenna, 
br St. Hardly v Harvester—Nyıl und br. St. Suada 
v. Gunnersbury—The Summit, 

GT Adzlb. Sternberg's F.-St, Carma, F.-St. Legalité und 
F.-St, Lutte. 

Gest. Szaszberek's br. St. Finom. 

Nic. v. Szemere's P St Cabbage Rose v. Ravensbury— 
Creeping Jenny, F.-St. Mépis v. Master Kildare— 
Micsoda und br. St. One to dove v, Beauminet--Ornate, 

Gf. foh. Szlaray's br. St, Zali, 

Ritim. Arth, Trankel's br, St, Zitt v. Phil—Hogyan 
volt und br. St. Tarantella. 

Gf. L., Trauttmansdorf’s br. St, Hat slovane und F.St. 
Non plus ultra v. Triumph--Crown Jewel. 

Bar. S, Uechtritz! br, St. Billa, br. St. Dundi, 
llucsi v. Gaga—Glotvina und br. St, Pithya. 

v. Wallenberg-Pachaly's dbr. St, Colombine, 

Weinberg’s F-St. Zronie und F.-St. Rupie v. Nickel— 
Rapina. 

Gf. Dion. Wenckheim's br. St. Ergo v, Fentk—Eszes 
und br. St. Partogó v. Gourmand—Pannika 

Wesendorf’s br. St Sudanie v, Gouverneur—Siam. 

Rud Ritt. Wiener v, Welten's F.-St. Zbarrdic, br. St. 
Jcalu, F.-St, Imordie v. Dietator—Miss Morgan, F.-St. 
Jmorkam, br. St. Itourdic und br. St, Imendic. 

Gf. Siegfr. Wimpffen's dbr. St. Battaglia, br St, Miss 
Duncan und F.-St, Remedur. 


Karavalle v Saint Gatien— 


Dora v. Panzerschiff— 


Harvester—Barque und 


F.St. 


Wien, September-Meeting 1900. 
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Gest. Alt-Golm’s dr. Æ. v. Galliard— Happy Hampton, 
F-H. v. Gauverneur—Friponneau, F.-St. v. Hans Hei- 
ling—Linds, v Chamant, und dr. S v. Hans Heiling 
— Princess Hampton. 
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Arist. Baltazzi’s dr. A. v, Allborp— Wehrautb, F-H. v. 
Master Kildare— Walluerla, Ze Æ. v. Matchhox—Fan, 
lasie, v. The Palmer, dr. W. v. Matchbox—Maritana- 
dbr. H. v. Matchbox—Roasıdine, Dr. Æ. v. Maichbox— 
Szemre való, br. H. v. Stronzim—Legyes, KH. v. 
Stranzian-—Sugar-plum, br H. v. Zsupan— Accise, br. Æ. 
v, Zsupan - Hippolrene, v. Przedswit, EB. Zsupin— 
Micsoda, dr. St. v. Abonnent—Lilla, v. Childeric, br. S4 
v. Althorp—Blitz, br. S v, Allhorp— Ironis, dr. Sf. 
v. Alıhorp—Wagtail, F.-S& v. Master Kildare—Gri- 
sette, dr. St. v. Matchbox—Glauca, br St. v. Malchbox 
—Help Yourself, bz. 5r, v. Matchbox—Nini, dr, SZ. v, 
Maichhox— Silver Lute, dr. St v. Matchbox— Thriftless, 
dr. St. v. Panzerschi(T—Glucksphttüm, 7-82. v. Zenpáu— 
Edelweiss, A-S} v. Zsupan—See me und Aust. v, 
Zsupan—Sybilla 

GI. El. Batthyany's br. H Ormdd v, Gourmand—Orphe- 
line und br H. Remete F. v Matchbox— Red Hot. 

El. v. Blaskovits! br. H. Cr v. Dunwre—Csokor, br. St 
Csalóka v. Balrany—Cealfa, br. St. Gerle v. Gaga— 
Nefeleyts, br. St, Neso redm v Dunure—Ne néza remm 
uud F.-St. Aoussévole v, Gaga—I.a Roussotte. 

Ernst v Blaskovits’ br. ZZ, v. Dunure—Ollyan-vines, br. H, 
v Gapa—Takaros, 5r. St. v. Galaor—Budagyöupye und 
dr. St. v. Galsor--Kincs, 

G. v. Bleichrüder's br. Æ. v Joyful-Sweelest, FA v. 
Saraband—Diadem, v. Arcadian, und dr. Æ. v Sara- 
band—Lady Hermit, 

G. v, Chernel's br. H. v. Gaga— Galiba, dr. H v. Match, 
box—Czarewna und dr St v. Orwell— Finally. 

Ant, Dreher's br. H. Booky v. Trick-Track—Bussi, br. H. 
Brom v. Dunwre— Brombrere, br. H. Gega v. Gaga— 
Gekauft, F.-H, Kalaner v Benuminet—Kale, v, Milo, 
T.H, Retour v Tiick-Track— Rebecca, v, Gunnersbury 
—Miss Rollo, hr. H. Tit-bit v. Matchbox—Tıttle Tattle, 
br. St, Banane v. Trick-Track— Banter, F.-St. Miglincs 
v Gsga—Mipceple, br. St, Product v. Dunure—Pro- 
portion und br. St. Zsambokre! v, Kegy-br—Zomancz. 

Arth, Egyedi's ZH. v. Marvester—Ren Ida, br, Æ, v, 
Harvesier—Black Agnes, v, Advenlürer, und br, Sf. v 
Dunure— Queen's Colour. 

GC Mor, Esterhary's dr. Æ v. Donure—Lilinokalani, 
br. H. v. Galaor— Vinaigrette, br. Æ. v. Kepy-ur— Rape 
of the Lock, br. Æ. v. Zsupan—Partisane, dch. St, v. 
Galaor— Voltige, F-St v. Sironzino—Sollich, Aust. v. 
Zsupnn--Lebet und br, 54 v, Zaupan—Ranavalo. 

GF, Tass, Fostetlee’ Ar Æ. v. Matchbox—Hılda, br. ZZ v 
Zsupan—Coquine und dr. S& v. St, Simon—Dorn 
raschen, v. Fenék, 

Ludw. v, Foglavs br. Æ v, Punzerscbiff— Epaulelte, dor. H. 
v. Pangerschif—Litile Nellie und dbr. od. schw. Æ. 
v. Retroat—Gracle Agnes, 

Capt. George's br, H, Zusento v. Dunure—Bufl Rose und 
br, St, Vox populi v. Galnor— Violettn, v, Vinea. 

R. Hunlel's Aothsch. v. Le Suney— Pagode. 

Bar J. Horkanyi's br. Æ. v, Goga—Szitaküto, Dr, St. v. 
Gul»or— Cabale und br. S^. v. Galaor— Carmen, 

Gf. Arb, Henckel's br. H. Seehund v. Gloucestershire — 
Starlight, v. Anen, und RothscheSt, Corelli IZ. v 
Orcan — Coromandel. 


Gf. Emer, Honyady's #2. v Galaor— Wave. 

Jul. v Jankovich-Besan's br. Æ. v. Balvàny—Semele, 
dr. AC v. Dunute—Piroska, dr, H v. Phil—Mikor, 
br. St v. Dunure—Halyes und br. St v Gulaor— 
Gyöngy. 


Ritim Alb, v Jekey's Rothsch-Zl v. Prince Royal 
California. 

Gr. Zd. Kınsky's br H. Honnisoit Y, Malchbox—Hum- 
ming Bee, br H. Mystery v. Albert Marchen, br. H. 
Mépeznwa v. Goliath—Nüpdal. br. St. Maida v. Gun- 
nershury— Moneta, dbr. St, Mamir v. Hulton—Misfit, 
dhr, St, St. Angela v. Galaor—Sors und br St. Tel? tale 
v. Gunnersbury od. Fenek— Tusslr. 

Bar H Köngwarter's schw, H. drai v, Galaor— Ara. 
nyka und br. H Afr. Jumping v, St, Ser — Adorn- 
er 

C. v Lang-Puchhof’s br. St. Zutschachtel v. Malchbox— 
äere mnd Sch a. M. T. v, Le Sancy--Migrane, 

Rob. Lebaudy's .-A. v Abonnent— Shall we Remember, 
F-H. v. Acrobat— Arabella, v, Rarcaldine, 49 H v, 
Barbary--Janetta, dör, Æ v. Bocage—Gréfnó und 
dbr, St. v. Xaintrailles-Goelder Rose. 

Gest, Millásfalva's br. H. Philharmanıker v. Phil — Gloster 
Belle und Ze, St. v Stranzian—Millionarin 


Gent. Nema's dbr. A. v. Kegy-ür—Bagatelle, 9e ZZ. v 
Kegy-üt—Ismura, v. Abonnent, dbr Æ v. Magus- 
Evergreen, dir, H. v. Megus—Kunst und Z-S& v. 


Mogus— Melsen, 

P. Pakheiser's E.-$ 
Celeiy. 

Gf Jos. Palfiy’s br. H. Pancsélos v. Panzerschiff--Pro- 
messe und br, H. Philae v, Phil—Sheelah 

And, v. Péchy's Se Æ. v. Abonzent— Phryne und die, H, 
v. Childwick— Camiola. 

Gf. W. Redern's br. H Zarali v. Fulmen—Minnebaba, 
F-H. Pandur v. Fulmen—Indral v. Polimpos, hr. H. 
Patrisier v, Fulmen—Farelock, br. H. P'ffiáus v 
Fulmen —Gymnich, F.-St, Zergula v. Fulmen — Luciana 
und br. St. Peri v. Fulmen— Imogen. 

Ged. v, Rohonczy’s dbr. H. Zitiesilag v. Arcadian— 
Ester und br. St. Aranyess v. Arcadian—Coppelia 

Bar Nath. Rothschild's dr, Æ. v, Althorp—Patria und 
F-H. v. Zsupan—Waterproof 

C. Schneeberger's F.-H. Feuerdach v. Vasistas—Feurig 

Rittm. Rud. Söllinger's br. H. Montezuma v. Barbary— 

` Mondschein nnd F.St. Zurantella ZZ. v. Abasnent— 
Talany II. 

Dar, Gust, Springer's br. H v Harvester— Mirabel, dr, H. 
v. Ocean Wave— Elspeth und dr. Æ. v Primas IL— 
Marcona. 

Gf. Jos. Stubenberg's dbr, H. v. Matchboz— Grandezza, 
br- St v, Dunure—Tableau and br. St. v. Dunure— 
Tresor, 


t. Hd Girl v. Le Destrier— Wild 


Gest, Szaszberek's br. H. 
Isabella und br. 
Livingstone 

Gest. Set, Gröth's dr, Æ v, Abonnent—Fortune’s Wheel, 
dir. A v. Kegy-ür—Hawkwecd, dr. Æ. v. Marlagon— 


Sam Jago v. Primas IL— 
H. Tokaj 9 Damire—Theda, v. 


Shotunder und dr. St v. Donovan—Quceen of the 
Fairies. 

Gf. Joh. Sztaray's br. H. Diesö v. Dunure—Delibäb, v. 
Fenék 


Rittm Arth. Tranke!'s dr. Æ. v. Matchbox—Hero, br. H. 
v, Matchbor—Rebecca, v Master Kildare, FH. v. 
Pásztor—Glorvina, F-H. v Zsopán~Bealrice und 
br. St. v. Primäs TI,— Catalpa, 

Bar. S. Uechtrilz’ ZH v. Palvany- Kisboske, br. Æ. 
v. Culloden— Analyse, E. v. Galaor—Messalına und 
F-H. v, Zsupka— Pasqnaliue. 

Rich. Wahrmann's jr. H. x. Abonnent—Carotteuse, 
dir. H. v. Bendigo (v Ben Battle) Vain-glory, dr. H. 
v. Dunure—Cara, dir, H, v, Saraband—Ravissante, 
dbr. H. v Zsupan—Intrigue, dr. St v. Priuàs IL— 
Lady Hermione und EB. v. Saraband — Narcissa 


Rud. Ritt, Wiener v, Welten: dbr, A. v. Friar Lubin 
— Pride of the Ocean und Sek-St v, Le Santy— 
Morven, 

Mr. C. Wood's dr, Æ. v. Rendigo (v, Ben Battle) 


Philtre, dr. H. v. Phil—Petroleuse, br, St. v. Dunure 
—Caltha und dr, S& v. Galaor— Tünder. 


Wien, October-Meeting 1900. 


AUSTRIA-PR. 100.000 K. 1800 M. 220 U. 

Gest. Alt-Golm's 9j. dr. 4, v. Galllard — White Thorn 
und 9j. F-H, v Gonverneur—Fripounean 

Gest. Angern’s dj, dor, H Sum Salvatore. 

Kalm. v. Halogh's 9j dr. St. v. Kepy-ur— Vivienne. 

Arist Baltazzi's 9j. dr. M. v. Althorp— Wehmutb, 9j 
F-H v. Moster Kildare— Walluera, 2j. Ar, A v, 
Maichbox—Fastase, v The Palmer, 9j. Ae, E v. 
Matchbox —Maritana, 9j, ddr, A. v. Matchbox— Ross- 
dine, 2j br. Æ. v. Malchbox—Szemre való, 2j. br. H. 
v, Slronzian—Legyes, 9j. 7-7. v, Stronzlan —Sugar- 
plum, 9j. dr v. Zsupan—Accise, 9j. br. H. v. 
Zsupan— Hippokrene, v, Prawdswit, 2j #7 v Zaupan 
—Micaoda, 2j, br. St. v. Abonnent—Lilla, v. Childeric, 
Qj Zr. St v, Althorp—Blitz, 2j, dr, S? v, Althorp— 
Ironie, 2). br. St v, Altborp—Wagtail, 2j, 4-56 v. 
Mastar ICildare —Grisette, Vj. Ar. A v. Matehbox 
Glauca, 2j. dr. St, v, Matchbox Help Yourself, 2. dr. St. 
v, Matohbox—= Nini, 2j. Ar Se v, Matchbox —Silver Lute, 
3j. br, St v. Matchbox— Triftleas, 2). Ae, St v. Pauzer- 


tin, 9j, 4-86 v, Zanpán--Edelweiws, 
9). F.St, v, Zsopan—See me und 2j. X. y. Zsmpán 
Gf. hyány's 9j. br. H. Remete F. 
Alfr. Beils Bj, br, H Obdermohr v, Fulmen—Karoossel 
und Jj. br. St. OUy. 
El. v. Blaskovlts' 2j, be, H, Cru, 2j. hr. St C 


9j, br. St, Gere, d 
Rouvserole, 

Ernst v. Blaskovits' 4j. br. St, Mapfeni, Bj. br. H. Remek, 
Bj. F-St. Eed, 2. br. Æ. v. Dunure—Ollyan-nincs, 
9j. Ae Æ. v Galor—Furcna und 2), br, Sí v, Galaor 

- Budapyonpye, 

G v. Blelchrodev's 2} dr, H. v, Joyful—Swectest, 9j, Z-A. 
v Saraband—Diadem, v, Arcadian, und 2j. A-H, v. 
Saruband—Countess Vega. 

Hein. H. v. Biottpitz' 8j. PH Orion. 

Maj. v Boxherg'n 9j Ae, H. v. Fulmen—Hildegard, 
9j br. H. v, Talpra Magyar—Faithful und 9j, dr. St. 
v Talpra Magyar— Conoe, 

G. v. Chernel'a 9j Ae, H. v, Gaga--Gulibs, 2j 
v Matchbox Crarewna und 9j, dir, Sh 
Finally, 

Mr, Doryts 6) br. H, Wette nicht, 4j. F-H. Ronny und 
Bj br. H. malse, ij 

Ant. Dreher's 4j. br. H. Per Butters, 8j. br, H. Tippu- 
Tipp, 3j. br, H. Trappist, 9j, br. H. Hooky, 9j. be H. 
Brom, 9j. br, H, Gega, 9] F-H. Kaluuer, 9). F-H 
Retour, 2j. br. H. Tit-bit, 2j. br. St. Productund 2j, br, St 
Zsambokret. 

Bar, Leop. Edelsheim-Gyulal's 4j, br, H, Rio tinto. 

Arih, Egyedi's 3j. F-H. Saüret, 8j br, St. Aldris und 
2j F-H. v Harvester—Ben Ida, 

GT. Mor, Esterházy's Bj F.-St. Retaur-Chaise, Dj, br, H. 
v. Galaor— Vinaigrette, chw, St. v. Gulaot— Voltige 
und 2j. F-Sz v Stronzian—Sollich. 

Gf. Tass Festetics' 4j. br, H, Diadat, 4j br. H. Guardian, 
Sj. dbr. H Hamlet, 8j. EP St. Hirondelle, 2j. br. H. v, 
Matchbos—Hilda uad 9j dr St v. St, Simon— Doro- 
roschen, v, Fenék. 

Ludw. v. Foglàr's 9j. dr. Æ. v, PanzerschifT — Epavlette, 
2j. dr. Æ. v. Panzerschif—Lilile Nellie und 9j. dor. 
oder schw. H v. Retreat—Gracie Agnes. 

Capt, George's 9j. br. H. Busento und 2j br, St, Vox populi. 

R. Haniel's 2j. Rothsch -Sf, v. Le Sancy— Pagode. 

Bar. Joh, Harkányi's 2j. br. Æ. v. Gopa—Szurakäto, 

Bar. Hartogensis’ 8). br. H. Sanct Gotthard. 

Gf Arth. Henckel's 2j, F.-St. Cocusnuss v, Aaron—Ceres, 
v. Digby Grand und 9j br. St. Sturmglocke v, Orcan 
—Silverwave, 

Mor, Leop v. Herzog's Jj. br. H. Pascha 

Furst Hohenlohe-Oehringen's 2j. F.-H Zwickel v. Le Sancy 
—Bravade und 9j. br. St. Zu/eifa v. Saraband— Mosque. 

Jul. v. Jankovich-Besan's 2j. dr. Æ. v. Balvany- Semele, 
9j. òr St. v. Dümure—Helyes und 9j. dr. Sz v. Galaor 
— Gyangy. 

Rittm Alb. v, Jékey's 9j. Rothsch-H. v. Prince Royal 
— California, 

Gf. Stef, Karelyis 3j. br H Prodige, 

Gf. 2d. Kinsky's Sj. br, H Mystery und 9j. dbr. St. Mair. 

Gest. Kisbérs 9j. br. A. v. Duaure— Warfare, 2j. br. A 
v. Fenék—Lady Brooke, 2j. Ae. W. v. Gaga— Doralice, 


br. St. Aes redın und. 9j 


br. H, 
v. Orwell. 


9j. dr. H. v, Galaor, Fenek, of. Gaga— Vertumna, 2j. 
dr. St. v. Duenre—Crosspateh, 9j dr St. v. Gaga od. 
Duuure— Peeress und 9j. 2r. S2, v, Pries&s L.— La Masrolte. 

Rar Herm. Königswarter’s 3j. br. H. Zysander, B). F.-H. 
Pilatus, 9j schw, H, Aratö und 9j. br. H. Mr. Jum- 
ding. 

C. v Lang-Puchhof's 2j. br. St. Hufschachte? und 2j. 
Sch.-St. 4. T. 

Rob Lebaudy's 2j. FF. v. Albonuent—Shall we Re- 
member, 9j. M-F. v. Acrobal— Arabella, v, Barcaldine, 
9j. dör H. v. Barbarp—Flower o'ihe May, 9. dir, A. 
v. Barbary—Janctta und 9j. dör. St. v. Xaibtreilles— 
Guelder Rose, 

Alex. R. v. Lederer's 4j. F-H, Timár, 3j. F-H. Pandúr 
und Bj. br, H, Riika 

Mr Lincoln's A. br. H. Sándor und Bj. br. St. Quota. 

Furst Lad. Lubomirski's Sj br. H Ambassadeur, 3j. 
dbr. H. Australian, 9j. br. H. Bartek Zwyciesa v. 
Ruler—Nanine, 9j. F.-H. Arsas? v. Melton—St. Osythe 
und 9j. br, H. Busdygan v, Ruler—La Puebla. 

Gest, Manahall's 9j. br. H, Soen v. Talpra Magyar 
—Bonne Affaire, 

Gest. Miklösfalva's 3j. 
Philharmoniker. 

Bar Müncbhausen's 9j, F.H. Aladin v. Delphos—Ar- 
mda und 9j. dbr. H Minimum v. Le Justicier—Minze, 
9. F-H. Ahemfels v, Galliard—Rhincland, 9j. F.-St. 
Käthchen v. Govverneur—Ilse uod 9j. P -St, Ohnesorge 
v Haunibe]— Ordnung 

B. Naumapn's 4j. br. St, Namouna ZZ. v. Fulmen—Minne- 
haha. 

Gest. Nema's 9j die, Æ v, Keen 
dir. H. v. Magus—Evergreen und 9j 

— Kunst 

Bar, Ed. Oppenheim'a 8j. F.-H. Cimies, 3j. F-H. Mario, 
9j, F-H. Alarm v. Dorn—Sie. Alvere, 9j. br. St. Nana 
v. Dora—Nora und 2) L. Semiramis v. Dom— 
Sappho. 

Gf. Josef Palffy's D br. H. Alae. 

And, v. Péchy's 2). dr, Æ. v, Abonnent—Phiyne und 9j. 
dbr. H v, Childwich — Cumiola. 

GI. Alb. Pejacsevish's bj. dbr, St, Zee, 

Gf. Wilh. Redern's 9j. F-H. Pandur v. Fulmen—Indra I, 
v. Potrimpos, 9j. br. H. Paroli v. Fulmen—Minnehabs, 


br. St, Laureata und 9j. br. H. 


r—Bagatelle, 9), 
* H. v. Magos 


9. br H, Zuiriser v Fulmen—Forelock, 2j. br. H. 
Pfiffikus v Falmen—Gymnich, 2. F.-St, Pergula v. 
Fulmen—Lociana und 2j, br St Peri v, Fulmen— 
Tmogen 

Ged, v. Rohonezy's Bj. br. H, 4k, 3j. br. St. Ariadne, 
3j, dbr. H. Krieg uud 9j, dbr. H. Zsermester v. 
Arcadian— Ksredév, 

Bar. Nath. Rothachild's 8j, F- n, 9j, Ae, H. 


v. Althorp—=Patria und 2j. F, upan— Water: 

C. Sehneeberger's 2. F-H, Feuerbach, 

Ludw. v Schosberger's dj. dbe, H. Zi- Hu-Crang wad 3). 
br. St. Fragile. 

Ritim. R, Sollinger's 2j. br, H, Montesuma und 9j F -H. 
Tarantella 1}, 

Bar. G. Springera 9j. F-H. Zu/nehard, Bj. br, H. Sie 

Ze, Zu v, Ocean Ware—Elspeth und 9j. 

br, H. v. Primas IL— Marcona 

Gf, Adalb. Sternberp's 3| F.-St, Carma, 

ubenberg’s 8j. die. Æ v. Matchbox—-Granderza, 

1. v. Dunure—Tableau und 9j. dr. St, v, Due 

Tresor, 

Gest, Szunzberek’s 3j. br, H. Aladin, 9j br, H, Gecho, 9j. 
br, H, San Jago und 2j, br, St, Zednyka v. Sylvestre- 
Bonnard— 

Nie. v. 
Sobri 

Gent, Sat, Gróth'a 2j. ör A v, Abonnent 
9j. abr, H. v, Kegyór 
tügon—Shotunder und 2 
Ihe Fairies. 

Gf. Joh. Sztaray's 9j. br, H. Diese, 

Rittm. Arth, Trankel's 2j. br. Æ. v Matchbox—Hero, 

. br, A v, Mutehhox—Rebeeca, v, Master Kildare, 
9j, F.H, v. Pastor—Glotvina, 9j. 5-8 v. Zaupán— 
Beatrice und 9j. br. S? v. Primus IT.— Catalpa. 

GI. L, Trauttmansdorfs 3j. F.H. Fokir und 
Glen d'or. 

Bar. S. Uechtritz 3j, br. H, Max, 9j. 7.-H. v. Balvany 
— Kisboske und 2j. F-H v. Galaor—Messalina, 

Rich. Wahrmann's 4j br. H. Dominik, 9j. br. H. v. 
Dunure— Cara, 9j. òr A. v. Primas 11.— Lady Hermione, 
9j. dir H, v. Saraband—Ravissante und 2j, £-SA v. 
Suraband.—Narci 

v. Wedemeyer's dj. br. St, Burgmammim v. Surefoot— 
Barca, 

Weinberg’s 3j. br. H. Wolfgang. 

Gf. Dion. Wenckheim's dj. E.-H. Calm, D). br. H. Na 
engedj und Bj. br, H Paragraf. 

Wesendorf's 3j. br. H. Express v Zeupün—Excentric. 

Rud. R. Wiener v, Welten's bj. br. H. Maibonty (Hblt.), 
3j. F-H /dicap, Bj. br. St. Zeie, Bj. F.-St. /morham, 
9j. dir. H. v. Friar Lnbin—Pride of the Ocean und 9j; 
‚Sch -St, v. Le Saney—Morven 

Mr. C. Wood’s Bj. br. H, Zérolds, br. H. Dundntul, 
9j. br. H. v. Bendigo (v Ben Battle)—Philtre, 9j 
dr. H. v, Phil—Petroleuse, 9j. dr. Sr v. Dunure— 
Caltha unà 2j. dr, St v Galaor— Tündér. 


mure. 


br. H, Meifitano und Bj, br. M, 


Fortune's Wheel, 
Hawkwaeed, 2). br A. v, Mare 
lj, Dr. St, v, Donovan —Queen. of 


F-H. 
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GM. Erzh. Otto's br. H. Tedd meg nekem und br. St. 
Allerweil fidel v. Zsupán—Fiddel, 

Gf. T Andrássy's br. St. Ze, 

Gf. E. Balıhyany’s br, H. Ahismet. 

El v. Blaskovits' F-H. Charmant, F.-H. Charmer, br. St. 
Csalogdny und br. St. Felleg 

Ernst v. Blaskovits’ F.SQ ed, 

Herz. v. Broganza's P 5. Ballymacoll. 

Et E. Degenfeld's br. H. Hawkwing und br. St. PeutAysiza 
v Panzerschiff  Ravenscraig 

Mr. Dorryt's br. St, Claireite 

A. Dreber's br, H. Faiméami, br. H. Reducer, br, H. 
Trappist, F.-St. Antigone, br. St, Gesankt und F.St 
Haricor. 

GI. Mor. Esterhazy's br. H, Davensberg, 

A. Egyedi's br. St. Máris, 

Gf. T. Festetics’ dbr, H. Hamlet und dbr. St, Berceuse. 

Capt. Gaston's br. H. Dindor. 

C. v, Geist's E.-St, Bájos und br. St. Zrilla. 


Bar. A, Horkacyi's F.-St Jolantha und F.St, Golden 
Loch. 
Bar. Job Harkanyi's br. St. Sello. 


GL A Henckel's br. St. Malice. 

Gf. Mich. Karolyi's br St, Ziamo. 

Gf. St. Karolyi's br. H. Prodige und F.-Sl. Maison d'or, 

Ge. Zd. Kiusky's br. H. Modor, br, St, Mindi und br St. 
Puduir 

Bar. H. Königswarter's F-H. Pilatus, 

Alex. Ritt, Lederers br. H. Ritha und br, H. Vulcan, 

Mr. Lincoln's br. St. Quota und dbr, St. Zarvestmaid. 

Gu A. Mels-Colloredo's F-St mmy v. Triumph— 
Thio. 

Gest. Miklösfalva's dbr. H. Sherman und F.-St Algier, 

Gf Jos. Palfty's br, St. Zoporda, 

A. v. Pechys EH, Zrroy, br. 
Paguin 

G. v. Rohonezy's br. H, Æstók und br, St, Ariadne. 

Lad. Schindlers F.H. Zlorwell, br, St. Gayette, P.B. 
Alice und F.-St, Baby, 

L, v. Schosberger's dbr. St. Du nur und br. St, Fragile, 

Bar. G. Springer’ F.-St. Culture und br, St, Hardiy, 

Gf, A. Steraberg's P St, Corma und F,St, Zapalite. 

Gr, Szaszberek'a br. H, Gecko und br. St. Finom. 

Nie, v, Szemere's br. H, Melfitano, 

Gf. L, Trawttmansdorff's FH, Fahir, br, 
und F.-St, Pastourelle. 

Bar. $, Uechteitz’ br. H, 


M. Kara und F.-St. 


H. Pharisaer 


Max, br. St. Billa und br St, 


Pithya. 

Gf. D; Wencekheim's br, H. Garabonesds und br. H, Ne 
ig 

GI S. Wimpffen's F-St.. Remedur. 
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Mr, Adrien's P BL. Megaere, 

GI T. Andramy's br, H. BoA6 v, Balvany—Lola, br. H 
Delcsey und br. St. Lil 

Gf, E. Bntibyany's br. H, Khismet, 

El. v Dlaikoviis" F.-H, Charmant, P H. Charmer, br. H. 
Néha v. Bean Brnmmel—Nefeljts, br. St. Gralogdmy 
und br. St, eleg. 

Ernst v, Blnskovits’ F-H. Avar Ai, br. H, Boldog, F-H 
Jurlag, br, H. Remek, dbr. H Vardw und F-St, 
IEN 

Gt E. Degenfeld's br. H, Zawkwing uod br. H. Ma. 
tachit, 

A, Dreher's F-H, Betru 
ducer, br H. Tippu- 

Bar, L. Edelsheim-Gyula 
King Harald. 

A. Egyedi’s schw, H. Zutvarista, F.-H, Seuret und br, St, 
Klaris, 

G( Mor. Esterhazy's br. H, Bakonyer, PH. Gerenese 
und F-H. Tupulcsa. 

B. v, Ferdinandy's dbr, H. Hex. 

Gf, P. Festetics’ F.-St, Ti. 

GL. Tass, Festetics’ br. H. Attila, br. H, Zonydd, dbr, H. 
Hamlet, F-H. Héwis, dbr. St. Berceuse und F.-St. 
Hirondelle, 

Gí, Stel. Forgach' Sch H. Zdnezos. 

Capt. Gaston's br. H, Dindon und br, H. Zarras. 

Capt, George's br, H. Buluwayo und br. H. Vitsli-Putsli, 

Bar. A. Harkány's br. H. Kontdr und br. H Maestro 

Bar, Joh, Harkanyi's F-H. Ænsio, br. H, Canovas, br. H. 
Polonius und F.-H. Serdar, 

GL. A Henckel's br. H, Spender. 

f. E. Hunyady's br. H. Waterloo. 

Mor. Leop. v. Herzog's br. H. Pascha, 

Gi. Mich. Karolyi's br. H. Don Quichotte, 

Gf. SI Karolyis br. H. Prodige und P St. Maison d'or, 

Gf. Zd, Kiosky's br. H. Horisont und br. H. Mudor. 

Bor. H, Königswarter's Sch.-H. Artisan, F.-H. Antonius, 
br. H, Bármikor, br. H. Philister v. Phil— Kinkora, 
br, H. Semper idem und br. H. St Patrick v. Sham- 
rock IL—Win some Aggie. 

Alex. R, v. Lederer's br, H. Alençon, E.-H. Pandur und 
br. H. Fulcon. 

Mr. Lincalu's schw. H. Bandita und br. St. Quota. 

J. v. Lossonezy's br. H. Des Gries v. Ercildoune— 
‘Donzella, d 

Fürst Nie. Palffy' br H. Alert und br. H, Alomissaz 

A. v. Pechy's F-H, Geldermann, br. St. Kara, dbr. H, 
Roynt Flush und F.-St, Paguia. 

Gf. A. Pejacsevich' F.-H. Mogorva v. Triumph— Vinai- 
greite 

G. v». Rohonezy's br. H. Æstók 

Lad. Schlndler's E St. Adtce und br. St. Gayeite. 

L. v, Schosbergers F.-H. Csaribrod, br. H. Aarmester 
und br. H. Kartal, 

Bar. G. Spriuger's P H. Arana, F-H. Balochard, br. H. 
Zeen, br. H. Második, hr. H. Sumand! und dbr, H. Tri. 
felan v. Irrumph—Moelfra. 

GL A. Sıernberg's br. H. Pas de guatre. 


F-H. Higany, br, H, Re- 
pp und E.St, Haricot. 
* dbr. H, Soine und dbr H. 


"Nic. v. Szemere's br, H. Cinguevallo, bt. H. Cocker, F.-H. 
Facies, br. H. Sobri und F-H. Siraforel. 

Gest, Szaszberek's F.-H, Agens, br. H. Aladin und br. H, 
Gecko, 

Gf. Jul. Teleki’s F-H. Forgd v, Fenék—kKate, Sch.-H 
Kétyag v. Feher Hollé— Wind(all II, und br. H. Ormus 
v. Örwell—Szitakölö II 

Rium. A, Tranke)’s EH Versailles v. Xaintrailles— 
Sisterhood. 

Gf. L. Trauttmansdorff'a br. H, Pkarisaer. 

iz br. H. Max, E-H. Tamd. 

| St. Dundi. 

GL D, Wenckheim's br, H. Garabonesás, br, H. György- 
tallér, br. H. Ne engedj, br. H, Agrár und br. H. 
Paragraf 

Mr. C. Wood's br. H. Dunantul und br. H. Peninsular, 
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Herz, v, Braganga's E.-St. Ballymacoll. 

Mr. Adrien's F.-St. Megaera. 

GI. T. Andrasay's br. St. Lii und br. St Zimlom v. 
E CH 

GI. E. Batthyany's E-St Gavotte v Gaga—Almádi und 

F.-St. Gourgandine. 

EI. v. Blaskovits br, St, Zeig und br, 

Ernst v. Blaskovits' br. St, eser und F 

Gf. E, Degenfeld’s br, St. Zus, F.-St. 
br. St. Penthysilsa 

Mr Dote br. St, Clairette, 

A. Drehers F.-St. Antigone, be. St. Gesankt und F.St. 
Haricot. 

E. Dreher's hr. St Marchioness, 
Bar. L. Edelsheim-Gyulaj's br. St. 
Valeria und br. St. Winifred. 
A. Egyedi's br. St. Zinom, br. St, Klaris, F,-St, Sweet- 

heart und F.-St. Volami, 

Gf Mor, Esterhazy's FSi. Da kammi sie. 

B. v Ferdivandy's dbr, St. Arsazlan 

Gf, P. Festetics’ F.-St. Zei, 

GL. T. Festetics’ dbr, St. Berceuse und FaSt. Hirondelle. 

Copt. Gastons dbr. St, Baba und dbr St. Lagosta, 

C v. Geist's F-St, Bájos, FoSt, Zeie und br St. 
Trilla, 

Mr. Green's br. St 
mus 

Bar A. Harkänyi’s F. 
und br, St, Manu. 

‚Bar, Joh, Markenyl's br, St, Serpnörtte uud br. St. Sello. 

Gf. À. Henckel's br. St. Madame, 

Hunyady’s br. St. Dora, 

D. v, Jankovich’ br. St. Zrottin v. Bocagec- Grófoà. 

Gf. St. Karoly!'s F-St, Maison d'or. 

Gf, Mich. Kutolyl’s be. St, Frame, 

GL. Zd. Kioshys Eat. Cratater, dbr, St. Metalla v, 
Mngus—Meliana, br. St, Mindi, SeboSt Muncsy und 
br. St, Kadurdy. 

Bar, H. Konigswarter's F.-St, OreAidZe, br. St, Miss Jeannie 
und F.St. Tatjana. 

Gent, Miklósfalva’s F-St, Algier, Pë 


br. H. Fény 


St. Cralogäny. 
St. Done, 
Miramare 


und 


Valetta v, Orwell— 


Such' verlor'n. und F.-St, Wunder- 


Golden Lock, F.-St. Jolantha 


vn Sorger, 


br. St. Dubarry, dor. St, Laureata v, Triumph— Lo- 
vely und br, St. Walkover v. Duuure—Long Walk. 
Mr, Lincolv'a dbr, St. Z/areestmard uod br. St. Quoua, 


; Jos, Palfly's br. St, Popovin, 

' br, St, Valami v, War Horn Vale Royal. 
St, Prqui und br. St, Seet 

riadne, dbe, St. Based v, At- 

cadinn—Nawist und F.-St. My Lady. 
Bar. N, Rotbschild's dbr. St. Navitas und F.-St. Patrixieri 
L. Schindler's br. St. Gayatte, F-St. Alice und F.St, 
Baby, 


hosberger's dbe St, Du mur und br. St, Aragile, 

Mr. Ston) Barkarol und br. St. Roma. 

Rittm R. Söllinger's br. St. Alaska, 

Bar, G. Springer's F-St, Culture, br. St 
Hardly und br, St, Soda, 

Gl. A, Steruberg's F.-St, Carma und F.SI Legalite. 

Gest, Szusaberek’s br. St. Finom und br, St. Soha v 
"Ugod—Sorcery. 

Nic. v, Szemere's E-St. Cabbage Rose, P 
br. St. One to love. 


Duenna, br. St. 


, Méris und 


Ritim, A, Trankel's br, St, Filette und br. Taran- 
tella, 

Gf. L. Traultmansdorff's br, St Hej slovane. 

Bar. S, Uechtüitz! br, St, Billa, dbr, St, Domi, br. St. 
Dundi, 5 St. Ellucsi und br, St, Pırhya, 


Gf D. Wenckheim's br, Bt. Pat/sgó und br. St. Ergo. 

Gf. S. Wimpfien's dbr St, Aattaglia, br. St. Mits Duncan 
uad F-St. Remedur, 
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GM. Euh. Otto's F-H. Füldmy und br. H. Tedd meg 
nekem, 

Herz. v. Braganga's F.-St, Ballymacoll, 

Gf. T Andrasy's br. H. Delcseg und br. H. Lili, 

Gf. E. Batthyany's br. H Khismet. 

El. v, Blaskovits' E.-H. Charmant, F-H. Charmer, br. H 
Néha, br. St. Csalogánv und br. St. Fedleg. 


Ernst v. Blaskosits' PH. Avar, dbr. H. Parlag, br. H. 
‚Remek und dbr, H. Farazs. 

Gf. E. Degenfeld's F.-H. /neroyable, br H. Hawkwing und 
br. H. Mulachit, 

Mr Dote br, H. Wälse. 

A. Dreher's br. H. Fainéant, br. H. Tippu-Tipp, br. H 
Trappist und br. St. Gesankt 

E Dreber's br. St. Marchioness. 

Bar. Edelsbeim-Gyulay’s br. H, King Harald. 

A. Egyedi's F-H. Saurel, 

Gf. Mor. Esterbáty's br, H. Bakanyer, br. H Davensterg, 
F.H. Gerencwe, F-H. In wino veritas, br. H. Stern- 
busk und E,-H. Tupolzsa, 

Gf. Tass. Festetics’ br H. Attila, br. H. Fonyód, dbr. H, 
Hamlet, F-H. Héwis, dbr. St. Berceuse und F-St, 
Hirondelle, 

Capt. Gaston's br, H, Dindon und br. H. Harras. 

C. v. Geste br H. Zoloncs und br. H. Pugion. 

Capi George's br. H. Aulumayo 

Bar, A. Harkanyi's br, H. Kontdr, br, H. Maestro und 
br. H. Testor 

Bar. Joh. Harkauyi's E-H Znsio, F.H. Serdar uod 
br. H Canovas. 

Gf. St. Károlyi's br, H. Prodige ond F-H. Billenes 

v. Achilles IT.— Divina. 

Gf, Zd. Kinsky's bv H Abr Wien, br. H, Cyrano, br. H. 
Horisont und br. H. Mafoi. 

Bar. H, Konigswarter's br. H, Bármikor, FH. Felemas—, 
F-H Peatus, br. H. Lysander und br. H. Semper idem, 

Ales, Ritt, v. Lederer's br. H, Alençon, F-H, Pandir 
und br. H. Rizka. 

Mr. Lincole's br. St, Quota. 

Gest Miklósfalva's P H urit und dbr. H. Sherman, 

A. v. Péchy's F-H, Geldermann, FH, Zrroy, br. H. 
Kara und br. H Savoyard. 

G. v. Rohosezy's dbr. H. adf 

Bar N. Rothschild’s W.-St. Patrisierin 

L. Schindler's F -H. Flottweid, br. H. Little Biegun, E.-St, 
Alice, B.-St. Baby und br St. Gayette. 

L. v, Schosberger's EH, Csaribrod, br, 
und dbr. H. Zi-Hu-Ctang, 

Bar. G. Springer's F.-H, Balochard, br, H, Inca, F 
Madden, br H, Mdsodik und br, H Simandt. 

Gf. A Sternberg's br. H. Pas de Quatre. 

Gest, Szaszberel's br. H. Arens, br. H, Aladin uad F.-H. 
Tablabırd 

Nic. v. Sremere's br, II, Mel/itano, F.H. Sobri und F.H, 
‚Straforel. 

Gf, Jul, Teleki's F-H. Forgó, F-H. Kötyag und br. H. 
Ormus, 

Bt, A, Trankel's F-H. Versailles, 

Gf. L, Trauttmansdorffa FH. Mair und F-H. Glen d'or, 

Bar. S. Uechtritz br, H. Max, F.-H. Tamds und br. St. 
Dundi 

Gf, D, Wenckheim'a br, H, Garabonesár und br. H. Ne 
engedj. 

Mr. C, Wood's br. H. Dundatul. 


H, Baranya 


Budapest, Sommer-Meeting 1900. 
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GM, Erzh, Otto's 9j. br H, Tedd meg nekem nnd Bj. 
F-H. Villány. 

Herz. v. Braganga’n 2. F 

Gf. T. Andrassy's 4j. Sch. 
3j br St, Zéi 

Gest, Angern's 4j. dbr, H. San Salvatora 

Gf, E. Batihyany's 8j, br. H, Ahmet. 

El, v. Blaskovits! BJ. F-H. Charmant, Dj FH. Charmer, 
Bj br. St. Gsadoydny und Sj. br. St. Fuleg. 


Sr. Ballymacoll. 
I. Cid, 8j, br. H, Délereg und 


Erast v, Blaskovity 4j. br. St. Nagfeny, Bj br. H. 
Remek, Bj. dbr. H. Vaxdws und 3j, Kä, Vonsó, 
Hptm. H. v. Blottnite' 8j. PH Orion. 


Gf. E. Degenfeld's 3j. F-H. /neroyable, 9j. br. St, 
Coronation v, Prince Hampton—Captious, Bj. dbr. St. 
Diving Bell v. Glenwood— Rose Bell und 8j. F.St. 
Roquebrune 

Mr. Dorryr'a 4j. E.H. Ronny und Bj. br. H, Wälse, 

A Dreher's dj. br. H. Zrauler,dj ®.-H. Hang’ di an, 
4j F-H, Zer Butters, dj F-H. Betruger, dj. br. H. 
Faindant, 8j F.H. Higany, dj br. H. Reducer, 3, 
br. H. Zippu-Tipp und 9j, br. H. Trappist, 

A. Egyedis 3j. F.-H. Sswret und 3). br. St. Kidris. 

GI. Mor. Esterhazy's 4j F.H  Smadrs, 8j. br. H 
Bahonyér, 3j, F-D. Gerencae, 8j, F-H Zn vino veritas 
und 3j. br. H. Sternbusk, 

Gf. P. Festetics Sj. br, St. Tito, 

Gf T. Festelics' 4j, br H. Diadal, 4j, br. D. Guardian, 
dj. br. H. Fonyód, Sj. dbr. H. Hamlet und Bj. br. S 
Berceuse, 

Capt. George's 3j. br. H. Buluwayo, 

C. v, Geist’s 3j, hr. H. Tales und 2. br. H, Vagyon 


Gegründet 1886. 


Stahlwaaren-Fabriken 


Wien, I, Renngasse 6 


waari 
bi 


Rainlelder EH 


(Kisen und Stahl) für Gabr 
aller Art in einfaetister und feiner Aus'fihrung, 


Gegrundet 1786. 
Erata Wiener 


Sporerwaaren-Fabrik 


M. HANN" SÖHNE 


Stahlguss d fremd 
5 rguss 
Wage: 
au-Artikol, Doichnolbonchläge, Nabenringo so. R 
Garten-, imd Traubenschoeren, Troib- oder Elov: 
nketten (Sysiom war), Workzeugo und technische 


deet 
Bodarfsartikel (Eben und Stabl). Geicbuiedete Bügeleisen- 
stähle aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklauen-Beschläge, 


Spundbtüehsen in allen Dimensionen mit beliebiger Firmapräxung 
Tür Versandt- und Lagerfässer sammt Lochbobr- und liücheen- 
Xinschraub-Apparate. 


Special-Preis-Oourante gratis und franco. 
= Telephon Nr. 4194. «— 


Lut tin Wien, I, Renngasse 6. 


die Errengninse Ihres Eınblissements, und zwar: Weich 
nach eigenen nnd 


en Modellen, 


und Scheren, Sporer- 


1508] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[25. DECEMBER 1898, 


Graditz! 4j, F.-H, Gastfreund v, Gouverneur Geheimniss 
-und 4j, dbr. H. Greif v. Gallinule—Golconda. 

Bar. A. Harkanyi's Sj br. H. Kontar und 8j. 
Folantha. 

Bar. Joh. Harkanyi's 3). br. H. Canovas und Bj. F-H. 
rin 

GI A. Henckels 4j. 
Catcher. 

Mor. Leop v. Herzog's Bj. br. H, Pascha. 

Gf. St. Károlyí's 3j. br. H. Zrodige, 3j. 
dor und Hj Sch.-H  Fétard. 
Gf Sé. Kiusky's 4j. F-H. Honour Bright, 8j. br. H. 
Horisont. 3. dur. H. Modor und 3j. dbr. St, Mindi. 
Bar, H. Kónigswarter'a 4j. br. H, Zonviwant, 4j. br, H 
Pardon, Bj. br. H. Bármikor, 8j. F-H. Felemás, 8j. 
br H. Lysander, 8j. F-H. Pilatus und 3j. br. H 
Semper idem 

Al, Rit. v Lederer’s 4j. F.-H. Timár, 3j. 
und 3j. br, H, Ritka. 

Mr. Lincoln's 4j. br. H. Sándor nnd Bj, br. St. Quota. 


F.-St. 


F.H. Doppeladkr und Bj. PA. 


F.-St, Maison 


F.H. Pandür 


Gest. Millésfelva's dj. dbe, H. Sherman, 3j. dbr. St. 
Laureata und 3j. br. H. Walkover. 
A. v. Péchy's 4j br. H. Barnazo IL, Bj. F-H. Irroy, 


. PH. Geldermann und Bj hr. H. Se äerd, 

8. s Rohonezy's 8j. dor. H. Hadfi und Jj. br. St. 
Ariadne, 

Bar. N. Rothschild’s 4j br. H, GaZeriem und 8j. F.St 
Patristerim, 

L. Schindler's 3j. F.-H. Flottwell, Bj. 
3 br St. Gayette 

I. v. Schosberger's Jj. br. H. Baranya uud Bj, dbr. H. 

Hu- Csang - 
Bar. G, Springer's 4j. br. H. Galifard, 4j. 
deen, Bj. F-H. Balochard und Bj. br, H, Simand!. 
Gf. A Sternberg's 3j br. H, Pas de guatre und Bj 
F.-St, Zágalite. 

Gest. Szaazberek's Jj, br, H. Gecko, 

"Nic, v, Szemere's 8j. br. H. Melfitam 
Sobri, 

Gf. L. Trauttmansdorfs 3j F-H. Zakir, 9j. br. H 
Pharisàer und 9j F-H. Glen d'or. 

Bar. S Uechtritz' 3j. br. H, Max uod 3j. F-H. Tamás. 

R Wabrmann's 4j. br. H, Dominik und 4j. br. H. Round 
the corner. 

GI. D, Wenckheim's 3j 
br. H. Gyórg ytallér. 
Gf. S, WimpHen's Sj. E.-St, Remedur und Bj. br. St, 

Mis Duncan 
Mr. C, Wood's A br, H. Boston und 3j. br, H, Dundntu. 


F.-St, Alice und 


br. H. Min- 


und Bj. br. H, 


br, H. Garabonends und Bj 


Budapest, Herbst-Meeting 1900. 
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Mr, Adrien's F.-St, Megaera. 
Gf, T Andramy's br, H, Delcweg und br, St, Lili, 
Gf. E. Batthyány's br. H, Khismet, 
A an br H. Olander v. Fulmen 


Luciana und br. St. 


Oliy, 
El, v, Bloskovits! F,-H, Charmant, F-H. Charmer, br. St. 
Csalogány und br. St. Fellep, 


Ernst v. Bluskovite! F.-H. Avar, br. H. Boldog, F.-H, 
Parlag, br. H. Remeh, dbr, H. Vardar und F.-St. 
Pond, 


Hptm. H, v. Rlottnitz’ br, H. Alberich LI 

Gf, E, Degenleld's PH, Zneroyabie, br, H. Hawkwing und 
br. H. Malachit. 

Mr. Dorryt’s br, H. Kamerun und br, H. Hätze 

A. Dreher's F-H. Betruger, F-H, Capo Gallo, br. H 
Faindant, F-H. Higany, br. H. Orkan, br. H. Reducer, 
br, H. ipu: TW) und br. H. Trappist. 

E. Dreher's br. St, Marchioness, 

Bar. L. Si br. H, Baltavdr und br, I 
King Harald. 

A, Epyedi’s schw. H, Putvaristz, F-H. Saurei, br. St. 
Kláris und F.-St. Sweatheart, 

Gf. Mor, Eslerhazy's br. H. Aakonyer, br. H, Davensterg, 
PH. Gerencse, PH. In vino veritas, br, H. Stern- 
busk und F.-H. Topolcsa. 

B. v. Ferdinandy's dër, H, ez. 

Gf. T. Festetics’ br. H, Attila, br. H. Fonydd, dbr, H. 
Hamlet, F-H. Hfvis, dbr. St. ' Berceuse und F.-St. Hiron- 
delle. 

GE St. Forgäch’ br. H Zlöre und Sch.-H. Záncsos. 

Capt. Gaston's br H. Dindon, br. H. Harras, br. H. 
Hinderniti, F.-H. Merlin, F-H. Rebus, dbr. St. Baba, 
dir, St. Jda and dbr. St. Lagosta. 

C. v. Geist's RH Balambér v. Espoir—Bella, br. H. 
Toloncs und br. H. Vagyon, 

Capt. George's br. H. Buluwayo und br. H. Vitali Puteti, 

Graditz" br. H. Donner v. St. Galien —Dammerung, br. H. 
Pomp v Chamant—Ponza, br. H. Quir? v. Chamant— 
Queen Bathilde, F.-St. Adelgunde v. Galliard — Alten- 
burg, br. St. Ingolstadt v. Chamant—lInchcape und 
br. St. Zotika v. Ayıshire—Lozenge. 

Bar. A. Harkanyi's br. H Kontär, br. H. Maestro, br. H. 
St Maur, br. H. Testor, F.-S1. Yolantha und F.-H, 
pou 


Bar. Joh. Harkanyi's br. H. Canovas, br. H. Polonius, 
F.-H. Serdar und br. St. Serpolette 

Mor, Leop v. Herzog's br. H, Pascha, 

GI. E, Hunyady's br. H. Faust, F-H, Jerome und br. H. 
Waterloo. 

Gf. St. Karolyí's F.-H. Billencs, Sch H. Ferd, br. H 
Prodige md B.-St. Maison d'or. 


Gf. Zd. Kinsky's br. H. 42r-Hien, br. H. Cyrano, br. H. | Capt. George's br. H. Busento, F.-St. Ananas und br. St 


Horisont, bt. H. Jobbágy, br. H. Mafei und br. St. 
Mindi 

Bar. H. Konigswarter's br, H. Bármikor, F.-H. Felemás, 
br. H. Zysander, br. H. Philister, K-H. Pilatus und 
br. H. Semper idem. 

Al R. v Lederer’s br. H. Alençon, E-H. Fandir und 
br. H. Ritka, 

Mr. Lincoln's dbr, H, Sandita und br. St, Harvestmaid, 

J. v. Lossonczy's br. H. Des Grieux, 

Fürst Lubomirski's br. H. Ambassadeur, dbr. H, Austra- 
lian, br. St. Alice Langden v. Lawreate II.—Mary 
Langden und F.-St Namouna. 

Gest. Miklösfalva's F.H. Turist, dir 
dbr. St. Zeureata und br. St. Walkover. 

Bar. Münchhausen's br. H. Bernstein v. Hannibal—Bere- 
mike und br. H. Kirmez v. Nickel—Kaly 

B. Naumann’s F-H, Willy v. Gouverneur—Vilelte. 

"Bar. E. Oppenheim's dbr, H. Don Zen, PH, Maria und 
F.St Adria v. Ravensbury— Triesta. 

GL. Tos. Palfiy's br, St. Popovka. 

A. v. Pechy's F-H, Geldermann, F-H. Jeroy, F-H. 
Longfellow und br. H. Savoyard. 

Gf. A, Pejacsevich’ FH. Mogorva. 

G. v, Rohonczy's F.-H. Berek v. Arcadian Bertha, br. H 
Sot, dur. H. Hadfi und F.-St. My Lady. 

Bar, N. Rothschild's F.-St. Pa?riater£u. 

Mr. Silton's F.-H. Gondi und br. H, Diplomat, 

L. v, Schosberger's F.-H. Csaribrod, br. H. Karmester, 
br. A. Xartat und dbr. St. Du nur. 

L Schindler's F.-H. Alottwell, br. H. Little Biegun, F -St 
Alice, F.-St. Baby und br. St, Gayette. 

Rittm, R. Söllinger's br. St. Alaska. 

Bar, G. Springer's PH. Balockard, br. H. Inca, PH. 
Madden, br. H. Martignan, br. H, Masodik, br. H 
Simandi und dbr. H, Trifelan. 

Gf. A, Steraberg's br. H. Pas de quatre, F.St. 
F.St, Zigalitd und F.-St. Lutie. 

Gest Saaszberek's br. H, Aladin, 
Gecko und F-H. Agnes, 

Nic. v, Szemere's br, H, Cinguevall, br H, Cocker, 
F.H. Facios, br. H. Zrasseg, br. H. Melfitano, br. H. 
Sobri, E.-H. Strafore! und F.-H. Zopromene v. Match 


H. Sherman, 


Carma, 


FH. Zacon, br. Ho 


Gf, Jul. Telekys F-H. forgó, 
Kötyag und br. M. Ormus, 

Gf. L. Trautimansdor@’s F,-H. Fahr, F.H, Glen dor, 
br H, Dharisder, dbr. H. Romulus, schw. H. The 
black Prince und hr. St. Hej slovane. 

bio, A, Trankel's PH. Versailles. 

Bar. S. Uechtritz' br, H. 4da/f, br. H, Gavalcantı, br. H. 


H. Gasd' uram, Sch.-H, 


Bac Il, br. H. Feny, br. M. Mas, br, H, Tamds, 
br St Billa, br. St, Dundi und F.-St. Ellucsi, 


Gf. D, Wenckheim’s dbr, H, Agrár, br, H. Garaboncods, 
br, H. Gyorgyfal//r und br. H Paragraf. 

Gf. S. Wimpfen's br. St, Miss Duncan, 

Mr. C. Wood's br. H. Dundntu? und br. H. Peninsular, 


ST. LADISLAUS-PR. 42.000 K, 2j. 1400 M. 185 U 

Ee Ali-Golm's Ze, HM. v. Galllard-- Happy Hampton, 

A, v, Galliard— White Thorn und F5 v, Haus 
Heiliug Linde 

Gf. T. Andrassy's br. H. Dicso und br, H. 
Jack o"Lantern — Santerelle, 

K` v. Balogh's dr. A v. Kegyrür—Sahara und br. 
Kegy-ur— Vivienne, 

A. Baltazzi's br. Æ, v, Matchbox—Fantasie, dr, H. v. 
Matebbox—Maritmna, dr, H. v. Matchbox--Rossidine, 
br. H. v. Matchbox—-Szemre való, dr. S. v. Matchbox 
— Nini, dr. St. v. Matchbox—Thriftless, dr. ZZ. v. Stron- 
zian—Legyes, dr. H. v, Zsupan—Accise, FSi v. 
Zsupan— Edelweiss, Z.-54. v, Zsupan—See me, br. Æ. 
v. Althorp— Wehmuth und dr. S v, Althorp—Ironie 

GI E, Batibyany's br. H Remete F. und br, H, Ormdd, 

EI. v. Blaskovits! br. H, Csitt, br. St. Csalóka, br. St, 
Gerle und P -St, Rousserote. 

Ernst v. Blaskovits' gör. Z v. Duncan—Olyan nincs, 
br. H. v. Gaga—Takarıs und dër, St v. Galaor— 
Budagyöngye. 

G. v. Chernel’s dr. Æ v. Gaga—Calibe, br. H. v, Match- 
box—Czarewna und ddr. Sé. v. Orwell— Finally. 

A, Dreher's br, H. Brom, br. H. Gega, br. H, Gut genug 
v. Galaar—Glowbird, F.-H. Aalauer, br. H. Zirbit 
und br. H. mur. 

Bar. L. Edelsheim-Gynlai's br. Æ. v, Orwell— Barbara. 

A Egyedis A-H. v. Harvester— Ben Ida, dr. H. v. Har- 
vester—Black Agnes, dr. Æ. v. Harvester— Torcs und 
br. St. v. Dunure— Queen's Colour. 

Gf. Mor. Esterbazy's Ze, Æ. v. 
dr. H. v. Dunure—Lilnokalani, Ze, Æ. v. Kepy-ür— 
Rape of the Lock, dr, Æ. v, Kegy-nr— Himmelblan, 
br. H. v, Dunnre—Estrella, schw. Sé. v, Galaor— Vol- 
tige, 7-54 w. Zsupan—Lehet, St v. Stronzian— 
Soll ich, dr. St. v. Aspirant— Vice versa und .F.-Sr. 
v. Theadore—Puppenfee. 

GE. P. Festetics! F.-St. Rapara. 

Gf. Tass. Festetics'‘ dr. H v. Maichbor—Hilda, dr. Æ. 
v. Zsnpan—Coquine, F.H, v, Fentk—Bonnie Aggie, 
br, St, v, St, Simon— Dornróschen, Zr. St, v. Duncan— 
Turquoise und F.-3t. v. Galaor— Hungaria. 

L. v. Foglar’s dr. H. v. Panzerschifi— Dalliance, dr. H. 
x. Harvester—Corona und F.H. v. Retreat—Freda. 

Capt. Gaston's Bj. br. H, Harras.*) 


Bremer Y, 


Galacr— Vinaigrette, 


Ludwig Töth, Wagenbauer und Riemer 
WE gegründet 1818 E 
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und Gemchaftswagen, Pferdegeschirre, R 
Stallrequisiten. — Specialitatı Griginal-Landachützer-Jagdwagen. 


Fea em prem und rm 


empfiehlt elie Gattungen Luxua: 


Fahre 


Voz populi. 

Graditz! P H. Cohbr: v. Delphos—Cherry, dbr H. Ga- 
loppo v. Chamant— Gerania, br. H, Herzmíams v. Cha. 
mant od Delphos—Helm, F.H. Zchtiol v. Chamant— 
Isagon, br. H. Mirsa Schaf v. Delphos od. Le Justi- 
cier—Mirza, br. H. Persuger v. Le Jnsticier— Vision, 
br, H. Waldwart v. Delphos— Wariburg, F-H. Zaun- 
ABonig v. Chamant—Zama, F.-5t, Legende v. Delphos— 
Legality, dbr. St, MuAme v. Le Justicier—Milehmad- 
chen und br. St. Permuthung v. Le Justicier— Verfehlt. 

Bar, Joh. Harkanyi's dr. Æ. v. Gaga- Szilakotü, dr. St. 
v. Gelsor—Cabale und dr. ‚St. v. Galaor— Carmen, 

Gí. E. Hunyady’s F-H, v. Gslaor— Wave und FSi. v. 
Althorp— Jolly. 

J. v. Jankasich-Besán's Ae, Æ. v. Phil—Mikor, F-H v, 
Pbi Pannika, br. Æ. v. Galaor—Nessi Fiti, F-H. v. 
Phil—Maritta, dr. Æ. v, Dunure—Piroska, dr. H. v. 
Balvany—Semele, 5r. Sé, v. Phil—Eochantress, dr. St. 
v. Galaar—Gyongy und br. S. v. Dunure—Helyes, 

Rittm. A. v. Jékey's dbr. St. v. Fordham— Debonnair. 

GL. St. Karolyi's dr. St. v. Quilp- Vera Edith. 

Gf. Mich. Karolyl's £.-A, v. Galaor—Tulipan, br. Æ. v. 
Gunnershury—Vicomtesse A, dr. A. v. Gaga—R. 
sponse, dir, H. v. Ereildoune—Ma soeur und F.Sf 
v. Galaor—Galamb. 

GL Zd. Kinsky's br. H. Mystery, dbr. St, Mamir, br. St, 
Maida, bx. St, Telltale und dbr. St. St. Angela. 
Gest. Kisber's br. H v. Donure— Warfare, dr. A. v. 
Primds IL-—Spimming Jenny, dr. H, v Fenek—Lady 
Brooke, dr. H. v. Primas II. od. Galaor— Queen of the 
May, br. H. v. Gaga— Doralice, dr. Æ. v. Galnor, Penek 
od, Gaga—Vertumna, br St v. Primas IL.—La Masy 
cotte, br St. v, Primas IL—Spapshot, dr. St. v. Gaga 
od, Dunure—Feeress und dr. St, v, Dunure—Crosspatch. 

Bar, H. Komgswarter's schw H Arató und br, H, 
Mrs. Yumping. 

R. Lebaudy's dr. A. v. Barberry—Shrew Ash, dbr. H. v, 
Barberry— Janetto, ddr. Æ. v. Barberry—HFlower of the 
May, dbr. Æ. v. Bocage—Gröfud, F.-Z. v. Abannent— 
Shall we Remember, F-H. v, Acrobat—Arabella, 
dor. Si. v Kaintrailles—Guelder Rose und FeS. v. 
Chesterfiell—La Fleur. 

El. v. Lossonezy's dbr. H. v. Kegy-ur—Bagatelle, dbr, H. 
v Magus—Evergreen, dbr. H. v, Kegy-ür—Isaura und 
dbr. H. v, Magus—Kunst. 

Gest. Miklósfalva's br. H. Philharmoniker und br. St, v, 
Stronzian— Millionarln. 

Gest. Monostor's F-H. v. Gaga—L'Eclatz, br Æ. v. Ga- 
laor—Magpie, br. Æ, v. Orwell—Lenke, br. H. v. Or- 
well—Ara, dr. St. v. Matchbox—Peterhead und dr. St, 
v. Balvany— Haweswater. 

Gf. Jos, Palffy's dbr, H. Zancadlos und br. H. Philae. 

A. v. Péchy's Ae, H. v, Abonnent—Phryne und dör Æ, 
v. Childwic amiola. 

G. v, Rohonezy's dbr, H. Eeticsillag, 
br, H, Sr, Cleofás v 
un 

Riltm, R, Süllinger's br. H. Montesuma, F.-St. Taran. 
teila Zi, und t. v, Abonneni—Divorcons. 

Bar. G. Springer's dr, M, v, Primis II.—Marcona, br. E 
v. Ocean Wave—Elspeth, br. Æ. v, Harvester—Mira- 
belle, Kt Z. v. Dunure—Jeunesse und 7,-Z. y, Match- 
DEE 

Gf, Jos. Stubenherg’s dir, ZH. v. Matchbox--Grandezza, 
br. St. v, Dunure—Tresor und ir, St, v. Dunute— 
Tablean. 

Gest. Szászherel's F.-St. Zednyka, br, 
br. H, Takaj v. Dunure—Thekla, 
Gest, Szt. Gräth’s dör. Æ. v. Kepy-ür—Hawkweed, dr. H. 
v. Martagon —Shotunder, br. 4. v. Abonnent—Fortune'g 
Wheel und dr. St, v. Douovan—Queen of the Fairies, 

Gf, Jul. Telekı's dr. St. v, Gunnersbury — Cleopatra, 2.-5%, 
v. Morgan—Fliegenfangerin und 7-7 v, Gunnersbury 
— Frase. 

Ritim, A. Trankel's br, Æ. v. Matchbor—Hero, F.-Sz, v, 
Zaupan— Beatrice, ^ -S/, v, Päsztor—Glorvina und br, St, 
v. Matchhox— Rebecca. 

Bar, S Uechtritz' F.-M. v. Balviny--Kisbüske, FH. v. 
Galnor—Messalin,, 7.-Z. v. Kozma—Entzana und 
FH, v. Zanpan-- Pasqualine, 

Gf. D. Werckheim's dbr. H. Agrdr.*) 

R. Wabrmanu's br, Æ. v, Dunnre— Cava, dir. H. v. Sara- 
band—Ravissante, dr. Æ. v. Zsupan—Intrigue, dbr, Æ. 
v. Bendigo—Vain Glory, dr St. v. Primas IL-—Lady 
Hermione, 7.-St, v, Saraband— Narcissa und dr. St. v. 
Abonnent—Mrs. Langtry. 

Mr. C. Wood's dr. A. v. Bendigo—Philtre, dr. D v. 
Phil—Petroleuse, dr. Æ. v, Fenek od. Kozma—Lady 
Hampton, dr. St v, Duncan—Caltha und br. St. v. 
Galaor—Tünder. 


br. H. Zaermester, 
Arcadien—Clarinet und br, St. 


H, San Jago ond 


Tatra-Lomnicz 1900. 


KARPATHEN-PR. 60.000 K. 1200 M. 129 U. 

Gf. T. Andrässy’s 9j. br. St. Zi und 9j. br. H. Dicso. 

Gf. E. Batthyany's dj. br. H. Khwmet, 2j. br H. Re- 
mete F. und 9j. br. H. Orméd, 

El. v Blaskovits 2j. br, St. Csalóka, 9j. br. H. Cri, 2j- 
br. St. Gerl und 9j. F.-St. Rousserale, 

Ernst v, Blaskovits' 9j. br. H. Remek, 8j. dbr, H. Vardas, 
Bj pa dbr. H. v. Dunure—Olyan nincs 
nnd 2j. dbr. St. v. Galaor—Budagyongye 

Rote, H. v. Bloitnitz 3j. F-H. Orion. 

G. v. Chernel's 9j. ör. Æ. v. Gaga—Galiba, 2j. dr. H. v. 
Malehboz—Czarewua und 9j. dër, St. v. Orwell—Fi- 
nally. 

Ar 3. F-H, Betruger, 8j. BH. Higany, 9j. 
br. H Tippu-Tipp, 8j. br. H. Zrappist, 9j. br. H. 
Booky v Trick-Track—Bnssi, 9j. br. H. Broom v. Du- 
nure—Brombeere, 9j. br. H. Retour, 2j. br. H. Tibit 
und 2j, br. St. Zusmbohret v, Kegy-üt—Zománez. 

Gf. E. Degenleld's 3j. F.-St. Roquebrune v. Donovan— 
Rosa Bay und 9j. br. St. Csillag v, Orwell— Chutney. 

Mr. Darryt’s 3j br. St. Claivette. 

A. Egyedi's 8j, EH. Ssüref und 3j. br, St. Kldris. 


*) Falsche Nennung 
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ALLGEMEINE SPOR1-ZEITUNG. 


(1509 


GL Mor. Esterhazy's 9j. dr. Æ. v. Dunure—Lilinokalani, 
Mj dr. H. v Galaor— Vinaigrette, 2]. br. Si. v Zsupaa 
—Raoaralo und 2j. -St v. Sironzien—Soll ich 

Gf. T. Festetics dbr. St. Ber- 

a ond 9j. dr. Si v. 


St. Simon— Dornröschen, 
L. v, Foglar's Jj. br. H. v. Harvester—Corona, 2j. dbr H. 


v. Panzerschif—Dalliance, 2j. br. Æ. v. Panzerschiff— 
Epauleite, %. die H. v, Panzerschif—Litile Nellie und 
2j. dor. H v. Galaor—Sweet Nipa. 

Gt St. Forgäch' 3j. dbr. H Zlore v. War Horn—Lady 
Highland 

Capt. George's 2j. br. St, Vox prputi. 

Mr. Green's Bj. F.-W. Jugurtha v. Triumph- J 

Bar. Joh. Harkanyi’s 2j dr. Æ. v. Gaga— Szitaköt 

Mor. Leop. v. Herzog's Bj. br. H, Pascha. 

Rittm, v. Jekey’s 2j. dër, St. v. Fordham—Debonnair, 

GI, Mich, Karolyi's 3j. br. H, Don Quichotte, 9j. dbr. St. 
v. Ercildoune—Ma soeur, 9j. br. Æ. v. Gaga— Response, 
9j. F-H. v, Galaar—Tulipan, 2j, dr. Æ. v Gunnersbury 
—Vicomtesse A. und 9j. 5 v, Galaor- Galamb. 

Gf. St. Karolyi's 8j. br. H. Prodige uud 3j, F.-St. Maison 
d'or. 

Gest, Kisber's 2j. dr. Æ. v. Gaga—Doralice, 9j. br H 
v. Fenek—Lady Brooke, 2j dr. Æ. v. Primas Il. od. 
Galaor- Queen of the May, 2. dr H. v. Primas II — 
Spioning Jenny, 2j. Ae, Æ. v. Dunure— Warfare, 9j. 
br. H, v. Galaor, Fenék od. Gaga— Vertumna, 9j, br. St. 
v. Dunure—Crosspateh, 9j. ör. St, v, Gaga od: Danure— 
Peeress, 2j, dr. St. v Primas I1,—La Mascotte und 9j 
br, St v. Primas II. SC 

Bar. H. Konigswarler's 9j, F-H, Antonius, 3. F-H. So- 
laro v Gaga—Sunfower, 2). schw. H. Arazo und 9j 


H. Mr. Jumping. 
GENEE 
dir. St. v, Bocage- Sisterhood. 


Al Ritt. 
Ritka, 

Mr. Liocoln's e 

E v. Lossonezy's 9j. ddr. H. v, Kegy-ür—Bagatelle, 9j. 
dor, H. v. Magus--Evergreen, 9j. ddr. H. v. Kegy-ur 
—Isaura, 9j. dbr. Æ. v. Magus—Kunst und 2. A52. 
v. Magus— Melissa, 

Gest, Miklósfalva's 3j. dbr. St. Zaureata, 2j. br. H Phil. 
harmoniker und 9j, br, St, v. Stionzian — Millionarin. 


v. Lederer's 3j. EH. Pandér und Bj. br. H. 


St, Quota. 


GL Jos. Palzy's 9j. dbr. H. Pancselos und 9j. br. H. 
Philae, 
A, v, Pechy's Bj. F.-H, Zrroy und 9j. br, H. Kara. 


Gf. A, Pejacsevich’ 8j, F-H. Mogorva, 

G, v. Rohonezy's Bj. br. H. pos Vj. dbr. H. Zsticsillage 
und 9j. br. St. Aranyes 

L. Schindler's 8j. F-H. Aloitwell und Bj, F,-St. Alice, 

E. v Schosbergers 3). dbr. St, Du mur und Bj. br. St 
Fragil: 

Bar G. Springers 9j. 
und 2j. br H. v, Pi 

Gt, A, Sternberg's 8j. Pat, Carma, 

Gf. Jos, Stubenberg's 9j. dbr. H. v. Matchbox - Grandezza 
und 2. dr, St. v. Dunure— Tableau. 

warzberek'n dj. F-H, Facon, 8), br, St. Finom und 

2), F-H. Bedecker. 

Gen. Sat, Gréth's 9j. dbr. W v. Kegy-ir—Hawkwed, Y 
br. Hf. v. Martagon—Shotunder, 2j, br. H v Abonnent 
—Foriune's Wheel und 2j. dr. St. v, Dobovan— Queen 
af the Fairies, 

Gf, Jul, Telelei's 9j. A.-H. v. Gunversbury—Fraise, 2j V -St 
v. Morpan—Fliegenfangerin und 2j, br. St. v. Gunners- 
bury — Cleopatra. 

Bar. S. Uechiritz' 8j, br. H. Maz, 9j. F-H. v, Bülsduy— 
Kisbóske und 9j. 7-2, v, Galaor— Messalina 

R. Wahrmann’s 2j. Dr, Æ v, Dunure— Cara, 2j. dbr. Z 

araband— Ravissante, 9j. br. Æ. v. A 
glory, 9j. FSi v, Saraband—Narcisse, 3. dr. St, v. 
Prımäs IL—Lady Hermione und 9j. dr. St, v, Gaga— 
Petite Marmite. 

GÉ D. Wenckheim's 8j. br. H, Paragraf 

Ritt, Wiener v. Welten's 8j, br St, Zeen, 2j. die, H. v. 
Friar Lubin—Pride of the Ocean und 9j Sch.-S2 v. 
Le Sancy— Morven. 

Mr. C. Wood's Bj, br, H. Dundntul, 2j. br. H. v. Ben- 
digo—Philtre und 2j. dr, Æ. v, Phil—Petroleuse, 


br. H. v. Ocean Wave- 
TT.— Marconn. 


Elspeth 


Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1901. 
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Gf. E, Bulthyäny's Margot, ged. v. Gourmand (5 Kp, 
erl), Red Kose, ged, v. King Monmouth (df, Ke, erl ), 
Mutiny, ged. v. Gaga, Red Hot, ged. v Guerrier (31, Kg. 
er), und Almádi, ged. v. Galaor Di Kg. erl) 

EI, v. Blaskovite' AssfaZ, ged. v. Sl. Serf, Cra/fo, ped. 
v, Balvany, Csalfano, ged v. Balvany, Zreny, ged, v 
Magus, Galambom, ged. v. King Monmouth, Ne ness veda, 
grd v Dumure, Meilen, ged. v. Galaor, Neasa, ged. 
v, Gaga, Aeady.money, ged. v, Tokio, und Za Rous. 
satte, ged. v. Gaga. 

Trost v. Blaskovita' Tápiógyongye, ged v. Dunure, Olyan 
nincs, ged. v. Orwell (öt, Kg. erl.) 


G. v. Chernel’s Alarca, ged. v. Bona Vista (Biy Kg 
erh), Gårda, ged. v. Bona Vista Dk Kg erl), Putldh, 
ged. v, Gunnersbury (B'a Kg erl), Zeda, ged. v. 
Dusure (rk Kg. erl), und Zsa, ged. v, Achilles II 
{B'h Kg. eu) 

A Dreher's Ragyogó, ged. v. Gaga, Banter, ged, v 
Koma, Orpkan, ged. v. Tokio, und Bussi, ged. v 
^ 

Gf E. Degenfeld's Mekka, ged, v. Gaga (Bl, Kg erl), 


Menyasssony, ped. v Gaga, Hajadon, ged. v. News- 
monger, Chutney, ged. v. War Horn, und Deren, ged. 
v Orme. 

Capt George's Blondine, ged. v. Gaga (3) Kg. erl), 
Violetta, ged. v Dunure (31), Kg. e), Herserd, ged. v. 
Komma (5 Kg. erl), und Angyalka, ged v. Tokio 
(D Kg. erl). 

Gi, E. Hunyadys Full Speed, ged. v. Kozma, 

Gf. Mich. Karolyrs Ma soeur, ged v. Ercildoune (8, Kg 
erl), Manto, ged. v. Morgan (3j, Kg. erl), und Ga- 
lamb, ged, v. Gaga (Pa Kg. erl.) 


Gi St, Karolyi's Vera Edith, ged v Gaga (3'h Kg. 
erl), Tubicau, ged. v. Xaintrailles (nk, Kg. erl), Sso£e- 
rdssa, ged. v. Xaintrailles, nnd Pet Mouse, ged. v. Gaga. 

Gf. Zd, Kiusky's Marchen, ped. v. Matchbox Dik Kg 
erl), Népdaí, ped. v. Beaumimet Di Kg erl), Tussle, 
ged. v. Gourmand ( Kg. erl). Madelaine, ged. v 
Hulton Di, Kg. erl), Sors, ged. v, Revenr (dl, Kg. 
er) Tessdk, ged. v. Dunure (d'|, Kg, erl), Aida, ged, 
v Montbar (ni, Kg. erl) Draha, ged. v. Reveur 
BY, Kg. erl), Humming Bee, ged. v. Tokio Ok Kg. 
erl), Mattina, ged. v. Monıbar (3', Kg. erl.), und 
Blaue Donau, ged. v. Gaga (dj, Kg. eil 

Mr. Newmarkel's Bohemia, ged. v. Sylvestre-Bonnard. 

Gest. Miklésfalva's Milliomarin, ged, v. Tokio (Š Kg. 
erl.) und Gloster Belle, ged. v. Guerrier D Kg. erl.). 

G. v. Rohonezy's Æsreddv, ged. v. Kezdet (b Kg. il 
und Klarinet, ged. v: Kezdet (5 Kg. el). 

Mr. Siltows Marie Brizard, ged. v. Tokio (b Kg. 
und None, ged. v. Xaintrmilles (J*/ Kg. erl). 
Bar. G. Springer's Marcona, ged. v Gaga (8 Kg. 
Nyil, ged. v. Gaga, Pavane, ged, v. Fenek 
Dis Kg erl.), und Marıgoid, ged. v. Espoir Di, Kg. erl.) 
Gf. Jos Stubenberg's Grandessa, gel. v. Beauminet 
(8j, Kg. erl), Auuntgarae, ged. v. Filon, Hippokrene, 

ged. v. Gaga, und Æippia, ged. v Gaga. 

Gest Szavberek's Diva, ged. v. Martagon, und Zeny, 
ped. v, Xaintrailles 

Ritim, A. Trankel's Zily, ged. v, Kainirailles, Tdtrafured 
ged. v Xaintrailles, Trössı, ged. v, Xainlrailles, und 
Párta, Eed. v Galaor, 

Bar, S. Uecbtrita' Alpine, ged, v Kozma (5 Kg. erl ), Toržos, 
ged, v. Kozma Hi, Kg. erl), Analogy, ged. v. Tokio 
B'h Kg. erl), Angeligus, ged. v, Guerrier Di, Kg 
erl), Ziuiee, ged. v, Achilles IL. (dt, Kg. erl), Vai, 

ged, v  Guerner "i Kg. er), und Bond, ged, v. 
eehilles 11, Di, Kg er) 

R. Wahrmann's Intrigue, ged, v. Tokio, Mr. Zangiry, 
ged. v. Sataband,*) Narcissa, ged, v. Saphir*) Lady Ae 
mione, ged v. Xaintrailles,") Aavissante, ged. v, Xain- 
trallles,*) Queen's Evidence, ged, v. Bona Vista,*) Marie, 
ged. v. Primas II, Generalin, ged. v. Beauminet, Queen's 
Bench, ged. v. King Monmouth,*), Princesse de Galles, 
ged. v. King Monmouth, Cara, ged v Saphir, und 
‚Ramanee, ped, v. Saraband.*) 

Mt. C. Word Jessica, ged. v. Gourmand (3' Kg, etl), 
Mary Ann, ged. v, Morgan (Di, Kg. crl), und Tatra, 
ged. v, Renuminet Di, Kg. erl). 


ei), 
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et, All-Golw’s Zrrgemneau, ged. v, 

Hampton, ged. v. Gallrd, Harsrose, ged, v, Galliard, 
vod Princass Humpton, ged. v. Pumpernickel. 

GI, E. Barthyany's Mutiny, ged. v. Gaga, Red Hot, ged. 
v, Guener, Ret Rose, ged, V, King Monmouth, Margot, 
ged, v. Gourmand, und Almddi, ged, v, Galaor, 

RI v. petit Ardm, ged. v. King Monmouth, Artatlan, 
Eed, v, Beau Brummel, AAssful, ged, v. St. Serf, Cralfa, 
Bed, v, Balvany, Csodar, ged v. Matchbox, Cra/fano, 
ged. v. Bulvauy, Zrdny, ged v. Magus, Zeiho, Red. 


Gallisrd, Happy 


i 


Bona Vista, Ga/ambam, ped. v. King Monmouth, Me 
mens redm, ged, v. Dunure, jVefelejts, ped v, Galaor 
Nessa, ged v. Gaga, Ready-money, ged. v. Toklo, und 
La Roussotte, god V, Gaga 

Erast v. Blaskovis! Zdpidgyongye, ged, v. Dunure, und 
Olyan mnes, ged. v. Orwell 

G. v. Chernel’s Alarca, ped v. Bona Vistu, Gdrda, ged, v. 


Bona Vista, Pick, ged v. Gunnersbury, Zeda, ged. v. 
Dunure, Bargue, god. v Orwell, und Zola, ged. v. 
Primas 1I, 

Gf. E. Degenfeld's Mekka, ged v, 
ged. v. Gaga, und Dereen, ged. v. Orm 

A. Dreher's Ragyogó, ged. v. Gaga, Bersheap, ged. v. 
Gaga, Geht an, ged. v. Dunure, Orphan, ged. v. Tokio, 
Bussi, ged. v. Zsupan, Fairy Queen, ged, v. Xain- 
tralies fand Ziectd, ged. v. Xainirailles, 

Bar, Isheim-Gyula’’s Æarðara, ged. v 

A. Egyedi Calypso, ged, v, Harvester, 

Gf, Mor, Esterházy's realis ged, v. Matchbox, Palm- 
oner, ged, v. Kisber acscse, Paraib/, ged. v. Gaga, 
Partisane, ped. v. Matchbox, Aamavaío, ged v. Bona 
Vista, Rape of the Lock, ged, v. Matchbox, SoZAch, 
ged. v. Matchboz, Vinaigrette, ged. v. Gaga, und Fol- 
fure, ged. v. Zsupan, 

Gf P, Festetics! Za/ény, ged. v. Orwell 

L. v. Foplafs Gracie Agnes, ged. v. Raebutm, Gracie 
Eva, ged v. Kendal, Constantia, ged. v, Morgan, Little 
Nellie, ged. v. Panzerschiff, Sweet Nin, ged. v, Xain- 
trailles, und Donna Diana, ged. v. Beauminet, 

Capt. George's Buf Rose, ged. v. Bona Visia, 
ged. v. Dunure, Herserl, ged v. Kozma, 
Bed, v Tokio, und Blondine, ged. v. Gaga 

C. v. Geist's Zodi, ged. v. Timothy, und Róssám, ged. 
v. Timothy. 

J- v. Jankovich-Bésin's Anna, ged, v. King Monmouth, 
Enchantress, ged. v. Phil, Y. Emdsieigh, ged v Phil, 
Gyängyöm, ged. v King Monmouth, Gyöngy, ged. v. 
Timothy, Gyongyos, ged. v Dumure, Helena, ped. v. 
Phil, Heresegna, ged. v. Abonnent, Helyes, ged. v. 
Timothy, Hogyan geit ged. v. Phil, Zune Gipsy, ged. 
v. Kisbér orscae, Gilda, ged. v Phil, Mathilde, ged. v. 
Phil, Mariette, ged, v. Phil, Mistake, ged. v. Timothy, 
Dikar, ged. v. Timothy, Muecht, ged, v. Gourmand, 
Piroska, ged. v. King Moumauih, Praeputent, ged, v. 
Phil, Primadonna, ged. v. Phil, Pannika, ged. v. Gour- 
mand, Ratartö, ged, v. King Monmouth, und Semele, 
ged. v. Xaintrailles 

Gi. Mich, Karolyi's Si, ged. v. Kozma, Tulipán, ged. 
Orwell, Galamb, ged v. Gaga, Ma soeur, ped v. Erci 
doune, und Saxon Queen, ged. v, King Monmouth 


Menyasssony, 


v. Timothy. 


Violetta, 
Angyalko, 


Gf. St Karolyfs Veru Séch, ged. v, Gaga, Tubicsa, 
ged. v. Xaintrailles, Sıokerdesm ped, v. Kaintrailles, 
Pit Mouse, ged. v. Gaga, Crownthorpe, ged. v. Mar- 


tagon, und Merry Bird, ged. v. Quilp 


kams bans en! 


K a k Hof- g Juweliere 
M. Granichstädten & A, Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben 7. 


PET. 


Depot hrar 


Patiser Gummiwanrenlagar 


J. REIF, perum Wien, l. Brandstätte3. 


Frobeaendungen zu 3, 9, 4 nnd 6 f. 
u Minoreter Versandt. 


Englischer Tattersall 


Direction: F. Neumayer 


Wins, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall liir 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis B Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 


eck-Anzeise, 


Im Gestüte Pettend, Comitat Weiwer 
burg, Sudbahnstation Nyék, decken in zz 
Saison 1899- 


Windgall 


v. Galliard—Windsor (Sieger vieler grosso 
Rennen in England, we des Kempton Par 
Two year old Plate, des Newmarket-October 
Handicap, des City and Suburban Handicap etc.) 


Decktaxe: 200 A. 


Morgan 


v. Springfield—Morgiana (dessen Producte ge 
wannen heuer über 66.000 K. und 1897 über 
180.000 Ei 


Decktaxe: 200 fl. 


Anmeldungen sind an Herrn Nic. vom 
Luezenhacher in Pettend (Post- und Tele 
graphenstation) zu richten. 


allerbeste pt tr jede Equipage 


Poseidon-Rad, 


Gummi aufvulcanisist, absolut nioht gespannt, kann nio reissen, — 
mponehmstes Fahren nur auf Poseidon. — An Dauer: 
m anderen Gummirad vielfach überlegen. — Dar Gummi 

bleibt bel Refahren von Suhotter und schlechten Strassen splonalblank, 

ohne, wie bel andaren, zu fransen, wirft und spritzt nicht, - Grossa 
Ersparniss an Aergor und Reparati 


Prager Gummiwaarenfabrik-Actienopsellschaft, 
Niederlage: 
WIEN, VI Magdalenenstrasse 10 


neben dem Theatur an der Wien. 
Alle bisher im Dienste der Rettungagesellschaft zur Probe 


verwendeten Gummiräder hielten nur einige "Tage, Unner 
Poseidon macht seit Monaten den vollen Retinngadienst und 
entspricht den hohen Anforderungen dermagsen, dass wir ehren- 
volle Anerkennung erhielten. 
Prospecto gratis und franco. 
Besuch auf Wunsch ins Fo 
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Pferde-Verkauf. 


Carossiere, Braun, 173 Cm. hoch, sehr schon 
und fundamental, tadellos. 
Jucker, Schimmeln, 163 Cm. hoch, hochedel, 
ungemein schnell, ausdauernd. 
Auskunft uber die Pferde ertheilt umgehend 
die Gutsverwaltung in Gromnik bei Tarnow, 
Galizien. 


Das Gestit Aszar 


bei Kisber 


nimmt Mutterstuten und Fohlen in Verpflegung 
berer Tarif. 


Dot. Verwaltung, Aszar loj H. 


Die beiden Jährlinge 


Wu2 v. France Alexandre oder Pann a. d. Lysandra und 
Miss Lottie v France Alexandre a. d. Lottie W. 
(Besitzer: Graf Siegfried Wimpfen) 
sind zu verkaufen oder für die Dauer ibrer Renn- 

curre zu verpachten. 
Auskunft ertheilt die graflich Wimpffen’sche Central- 
kanzlei in Wien, I. Hoher Markt Nr. 8 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deckperiode 1899 wird im 
Gestüte Ebenfurth der amerik. Traberhengst 


Callisto 
von Alcantara a. d. Annie Page aufgestellt 
werden. 


SportInstint J. tg 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 


für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial. 


‚Englische und itlandısche Peri stehen stets zum Verkauf, 


Herrschaft 


in der Nahe von Pardubitz, ohne oder mit 
Schloss zu kaufen, eventuell letzteres auf langere 
Zeit zu miethen gesucht. 

Antrage unter „Pardubitz" an die Ex- 
pedition dieses Blattes, 


Pariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnald Fürst, Wien, IX/3. Wahrlngerstraase Nr. 15 
Probesendung zu f. 1.—, 2.—, $.—, 4,—, dm, 
Discrete Versendung. — Preisliste gratis und franeo. 


Die 


Porzellan-Fabriks-Niederlafe + 
"gr" WIEN 
I. 


Karntnerstrasse Nr. 5 


Haas & Log 
Besitzer der k. k. priv, Porzellan-Fabriken zu 
Sehlaggenwald und Chodau 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr Lager eigener 
Fahrikale von. 8peiae-, Kaffee-, Thee-, Mocca- 
und Waachservioes, ferner Fiach-, Wildpret-, 
Dengert-, Obst- u. Spargelservices, Schreib- 
tigchgarnituren in den verschiedensten modernsten. 
nd elegantesten Fagons und Dessins, sowie auch ihr 
reichhaltiges Lager von Vauen, Jardinieren, 
Palmentopfen, Figuren, Bürsten, Bler- 
services, Theetischen, Wandplatten und 
Kinderservices etc. 


Für gute Qualitat und Prelswürdigkeit der Waaren 
hürgt das Renommee obiger Firma. 


In die Provinz anf Verlangen Anszug der 


Preimconrants, eventnell Musteratlicke 
zur Ansicht. 


Gt. Zd. Kinsky's Märchen, ged, v. Matchbox, Misfit, 
ged v. Hulton, 2usse, ged. v. Gourmand, Nepdal, 
Eed. v. Beauminet, Mad:laine, ged, v. Hulton, Bus: 
ming Bee, ged. v. Tokio, und Tessek, ged, v. Dunure. 

Gest. Kisbérs Coureuse, ged. v Bona Vista, Doralice, 
ged. v. Gaga, Pertumna, ged, v, Newsmonger, Peerest, 
ged v. Gaga, Warfare, ged. v. Guerrier, und Aleureite, 
ged. v. Ocean Wave. 

Bor. H. Künigswarters Aranyda, ged, v. Matchbox, 
Ophelia, ged. v, Tokio, Peirel, ged. v. Boma Vista, und 
Zanen, ged. v. Galaor. 

E. v Lossonczy's Afrikanerin, ged, v. Galaor, Zmergreen, 
ged. v. Magus u Kegy-ur, Zsaura, ged. v. Kegy-ür, 
Justina, ged v. Abonnent, Afelissated, ged. v. Bona 
Vista, Ninette, ged. v, Friars Lubin 9. Kegy-úr, Specu- 
laton, ged. v. Friars Lubin, und Wissenschaft, ged v. 
Matchbox, 

Gest. Miklósfalva's Milliondrin , 
Gloster Belle, ged v, Guerrier. 

Mr, Newmarket'g Zokemia, ged, v. Sylvester-Bonnard. 

Gf. Jos. Pálfy’s Dornroschen (v. Prism), ged. v. Panzer- 
schif, Becky Sharpe, ged. v Panzerschiff, und Sie 
Water, ged. v. Panzerschiff 

Rittm, J. v. Pats' Pale Raval, ged. v. Guerrier. 

A. v Bechy's Phryne, ged. v. Kaintrailles, und Camiola, 
ged. v. Tokio. 

G. v. Rohonczy's Klarinet, ged. v. Arcadian, 
ged v. Arcadian, und Æsredév, geð. v Arcadian, 

Mr. Silton's Marie Brisard, ged. v. Tokio, und Nono, 
ged, v Xaintrailles. 

Bar. G. Springer's Alicia, ged. v. Matchbox, Morcona, 
ged v. Gaga, Ant, ged, v. Gaga, Jeunesse, ged, v. 
Bona Vista, und Gaillarde, ged. v. Gunnersbury. 

Gf Jos, Stubenberg's Avantgarde, ped. v. Filou, Gran- 
dessa, ged. v. Beauminet, Halka, ged, v. Masler Ki 
dare, Hippokrene, ged. v. Gaga, Hippía, ged. v. Gaga, 
und Tableaw, ged. v. Morgan. 

Gest, Szászberel's Diva, ged. v. Martogan, Thisbe, ged' 
v. Dunure, Zedny, ged. v, Kaintrailles, Zhecla, ged, v' 
Bana Vista, Isabella, ged, v. Galaor, Fransiska, ged. v' 
Sylvester-Bonnard 

Gf, Jul. Teleki's Züegenfangerim, ged. v. Kiug Mon- 
month, Kate, ged v, Dunure, und Cleopatra, ged, v. 
Guunersbury. 

Ritm. A, Trankel's Zero, ged, v, Bona Vista, Rebecca, 
ged, v, Matchbox, Glorvina, ged, v. Bona Vista, und 
Catalpa, ged. v, Matchbox. 


Bar. S Uechtritz' Kisbaske, ged. v Matchbox, ‚Entsiana, 
ged, v. Dunure, Pamela, ged. v, King Monmouth, 
Messalina, ged, v. Matchbox, Pity the blind, ged. v. 
Gaga, und Domenica, ged, v. Bona Vista, 

R. Wuhrmann's /ntrigwe, ged. v Tokio, Mrs Langtry, 
ged, v, Saraband, Narcissa, ped. v. Saphir, Lady Her- 
mione, ged, v. Xaintraillos, Rauissante, pod. v. Xain- 
Taillen, Queen's Zuidence, ged. v. Bona Vista, Manit, 
ged. v. Primis IL, Generalin, ged Beauminet, 
Queen's Bench, ged. v. King Monmouth, Princesse de 
Galles, gel, v. King Monmouth, Romanse, ged, v, 
Saraband, und Cava, ged. v. Saphir. 

"Mr. C. Wood's Stately, ged. v. Beauminet, Philtre, ged. 
v. Benuminet, etro/eusé, ged v Morgan, Rugosa, ged. 
v; Orwell, Ornate, ged, v, Beauminel, Tartan Banner, 
ged. v, Benuminet, Auvenseraig, ged, v, Orwell, Noi 
sette, ged, v. Beauminet 


ged. v. Tokio, und 


Estar, 


REUGELD-ERKLARUNGEN, 


Wien, September-Meeting 1899, 

GF, NIC, ESTERHAZY-MEM. 6200 KO 
1900 M. 

Es sind stehengeblieben ; 


Allerweil fidel Such’ verlor'n Orbis pictus 


d Gemeinderath Patrızierin 
Obermohr Pensacola Flottwell 
Oleander Canovas Little Bregun 
Olly Enzio Du nur 
Charmant Serdar Alaska 
Charmer Sanct Gotthardt Inca 

Néha Catcher Masodik 
Csalogany Quaker Duenna 
Felleg Pascha Triumvir 
Avar IE Eucalyptus Carma 
Vetor Yack Legalite 
Crack Prapotent-St. Lulte 
Celiane Blitz-H. Aladin 
Hawkwing Griffin Sohn 
Incroyable Prodige [T 
Clairette Cyrano Facios 
Betrüger Mafai Felemás 
Faineant CSS Sobri 
Higany Lysonder Tarantella 
Reducer Pilatus Fakir 
Tippu-Tipp Schwarzenslein Glen d'or 
Trappist Freund Fritz Romulus 
Gezankt Salm Pharisaer 
Haricot Pandtr Max 
Marchioness Ritka tæ 
Klaris Quota Alarich 
Vitamvar-H. Princess Hampton- Bergmannin 
In vino veritas st, Garaboncras 
Sternbusk Engelsburg-St. Gyorgylalldr 
Tapoleza Sherman Mamoros 
Retonr-Chaise Laureata Ne engedj 
Orkan Walkover Miss Duncan 
Atlila Reprise-St, Remedur 
Hamlet Cimiez Idicap 
Bercense Mario Tdicpri 
Hirondelie Mistake Iwendic 
Weil Popovka Tealu 
Bolnwayo Geldermann Imislu 
Vitzli-Patzli tre Imorbam 
Pomp Longfellow Peninsular 
Lottka Kara 


Am 15, December 1898 wurde Reugeld erklärt für, 
Adria, Adriano, Altesse, Antonius, Arana, Batlaglia, 
Beatrice, Billa, The black Prince, Brig, Cabbage Rose 
Cagliostro, Cumarienvogel, Cavalcanti, Creosot, Dream- 
land-Ħ. (todi), Drussa, Dubarry, Façon, Fango, Fasana-St. 
(todt), Frau Sorger, Garcia, Gavotte, Gegerl (todt), Golden 
Lock, Gourgandini, Gourmet, Hagen, Hardly, Hej slovane, 
Honiedny-H., Hubicha, Isaseeg, Jessica-H. (todi), Jobbágy, 
Klara, Macht michis (gel). Marad, Megaera, Mepis, 
Miramare, Muncsy, Nichte, Non plus ultra, Novitas, 
O'Donnel, Opposition, Orchidee, Ordonnans, Parlag, 
Pastourelle, Prima Vista, Rosa Alba-H. (todt), Royal 
Flush, Savantı, Slipper, Siraforel, Suada, Täblabir6, 
Tamás, Topromene, Veleda, Vieta, White Nun-H, (lodi), 
Winifred, Yama, Yatagan. 

Erloschen: Our Mary-St. 


Wien, October-Meeting 1899. 
AUSTRIA-PR, 100.000 K. 1300 M. 
Es sind stehengeblieben 
San Salvatore 3j, Serdar Vj. 
Khismet 9j. Sanct Gotthardt 


Mistake 9j, 
Popoyka 2). 


Charmant 9j, 9j, Barnalo II. Bi. 
Charmer 9j. Catcher 9j Ira 8j. 
Csalogany 9j. Quaker 5j Troy 2j. 
Felleg 2j Malice 9j Patrizierin 9j 
Napfény Express 2j Alice 9j. 
Vatàzs 2j. Pascha 2) Gayette 2j. 
Crack 2 X 8j. Caaribrod 9j. 


Céliane 3j, Prapotent- St, Du nur 
"Weite nicht bj. — Blhtz-H, 9j. Galiford 
Ronny Bj. Griffin 9j. Mindegy 3j. 
Busser! 4j. Divins-H. 9j. Balochard 9j. 
Per Butters dj Prodige 9j. Masodik 9j. 
Betrüger 9j. Maloi 2j - 


Fainéant 9j Mindi 9j. 


Higany Lysander 3j. 
Reduder Pilatus 9j. 

ppo-Tipp 2j. Kamée 9j. 
Trappist 2j. Schwarzenstein 2j. 
Gezaokt 9j Timar 8j. 
Harlcot 9j Fandür 9j. k Sj. 
Hadér 3j. Ritka 9j. Round Ihe cor- 
Harsona 3j. Freund Fritz 9j ner Bj, 
Vitamvar-H. Salm 2j. Garabonczas 9j. 
Sternbusk 2 Ambassadeur Gyorgytaller 9j. 
Diadal Ausirallan 9j, Ne engeö) 9j. 


Guardian 8j. Princess Hamp- Miss Duncan 9j. 
Hamlet 9j ton-St. 2j, Gomba Bj. 
Isalco 9j Engelsburg-St.2j. —Mallonig 4j. 


b 
ise-St. 9). 
Kimet 2 


Buluwayo 9j, 
Hubenichis 4j. 
Such! verlor'n 2 


Idıcap 2j 
Iwendie 9j. 
Yealu. 2]. 
Imorham 9j 
Donantul 9j. 


‚Adria 9j. 


Am 1, August 1898 wurde Reugeld erklärt für! 
Alarch, Alaska, Andre, Arod, Arulö, A tempo, Attila, 
Barnato, Battaglia, Billa, The Mach Prince, Bomunant, 


Carma, Casque (pel ), Cárytander, Da capo, Dalids, Danae 
Stute, Dráva, Pair- Trick, Fango, Pasana-St, (todt), Gegar- 
(todt), Gemeindevath, Goldene Ea, Golden Loch, Gondolatt 
Gourmet, He) slovane, Hirondelle, Illusion, Im win, 
meritas, Jessica.H (todt), 'ulie-St. (todt), Adpidr, Kontdra 
Zadro, Legalite, Liebhaber, Lulu, Lutte, Macht nichts, 
Mámoros, Miramare, Pensacola, Prism Solaire, asta, 
quouére (todt), Ravachol, Remedur, St, Maur, Snapshot-H.- 
Stor, Soreniawita, Temple, Vulcan, Wi mar, 
Winifred, Y. Endsleigh:S 
Am 15, December 1898 wurde Reugeld erklärt für: 
Acetylen, Adoma, Antonius, Arana, Bogdány, Borostyán, 
Cagliostro, Cavalcanti, Chulalongkorn, Creosot, Debutante, 
Doria, Drift, Gaudriole, Hagen, Hans, Hawhwing, Hebe, 
Honleány-H., Idicpri, Imislu, Inernyable, Zenger, Junius, 
Kárpát, Komdmasssony, Madden, Marad, Afeguera, Mégis 
Nitupercas, Novitas, Peninsular, Phaviraer, Prima Vista, 
Romulus, Sac à Papier, Strafarel, Topromene, Veleda, 
White Nun-H. (todt), Wissenschaft- H, (todi), Yatagan, 


Weyer, 


Krakau 1899. 


KRAKAUER DERBY. 40.000 K. 3j. 2400 M. 
Es sind stehengeblieben: 


Weaner Singer Dominik 

San Salvatore Sac à Papier Pali 

Ronny Szreniawita. Round the corner 
Brodler Tempete "e 

Pas Trick Barnato IT. Antoine 

Per Butters Iro Arlequin 
Kaplar Galant Arno 

m" Stuart Trumpet 
Titulus bibendi — Ormessan Annette 
Batavia Galerien dom 
Lag Nordpol Caramelle 
Corvinus jaskélka Inva 
Timar Fid-Fad Maitresse d'Es- 
Junus Canterbury Thàtes. 

Felanie 


viva, Caracas, Casque (gel), 
Raae, Weyer, 

Am 15. December 1898 wurde Reugeld erklart für: 
Ahenobart, Andre, Arad, Falerno, Forgó, Grimaldi, 
Radir, Illusion, Inlander, Karen, Little Nellie, Mae- 
cenas, Prism Solaire, Puritaner, Tartuffe, Tristan, Tri- 
stan IT. 

Erloschen: Zemiess, Skiba 


Le Aaspraphie Mr Lsv. 


E orpranranninana fa. wu 
Mena hamum Kom ander 
Amen an un mm 

^ À Bul. n k A nenn, GA. Theseus E 
Lada 
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H Á rennen gewonsen. Wir geben nachstehend die Liste jener 
REUGELD-ERKLARUNGEN. Berufsreiter, welche zehn Sıege und mehr gefeiert haben: TRABEN. 

Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1898. D TERMINE 

Ki H S A y M. Siege a e 

S NES n prn uc s SIS | Teen... jt 20. December 
blieben : d $ 18 | Salaburg ` SI: 37. December 
Cid 8j. Dindal 8j. Hebe 4j Maidment T. Newby , d 
San Salvatore 3j. Guardian 3j. Lam d Wright ` Callaman -16 | galaburg 6., B. Jänner 
Mindig 4j. Sándor 3j. Galhfard Àj, Collier . J. Dambielle 15 |Nissa |... 5., 7. Mär 
Napfeuy Gyémánt 3j. Mindegy dj. A. Cas. 0 Deloime .... E Paris-Vincenne 
Dandoló 3j. Honour Bright 3j. Chulalongkoru 3j. | Albert Johnson . . 29 Pearce . . . . .. Sei TEET 
Wette nicht 5j. — Armlà 4j Ravachol 3j. Er PRICE iro a ne en z hun 
Ronny 8j Komamasszonydj. Canterbury 8j Clay e 28 . Reeves E Ae 
"Tip-Top 5j. Sar EI Deaf & Dumb3j | Weg 0.000. E Bats... 12 | Wiss E El 
Busserl 4j. Timár 8j. Statesman. Bj. Hughes , ... -21 Gardener ...... 12 | Wien (Sommer-Meeting) . . 
Brodler $) Barnato IL Bj. Round the corner | A, Roberte ..... 20 Stanley nee Al Haden bei Wien: M 
Kal Tram 3 Iro 3j E Rich .90 Ashman. e m ka DES nent, 1., B. 

jn Jj. 19 m 10 DX On Nee ARIES ege 8., 9. Angust, 1. October 

Per Butters 3j. Pharao Bj. Zászlós 4j. Basden e oster e ` Cabourg. SS 214,16. August 
Käplär Bj. Stuart Boston 3j DOR EU); August 
Titulusbibendi3j. Jas S B 


Am 15. Decembee wwe * m 
Adoma, A jour, Arod, Bluette, Contre, Debutanie, Do- 
minik, Eigentlich, Electra, Pderie, Heather, Mari Agnes, 
Ocon, Pressburg, Remete, Rio, Sorgenkind, Tissagyongye, 
Vessély. 


"d 


Budapest, Sommer-Meeting 1898. 


ST. STEPHANS FR. 80.000 K. 1800 M. 
Es sind stehengeblieben: 


San Salvatore 3j. — Titulusbibendi3j. — Iro 9j 

A Sa NR Dindal f Pharao 3j. 
Mindig 4j Guardian 3j. Stuart Bj. 
Napfeny 3j. Vivó 4j. Hebe 4j. 
Weite nicht D. Jablanica 4j. Primula 4j, 
Ranny Bj Gyóngyvér Sj. Kinotachau 5j. 
Tip-Top dj. Pressburg 4j. Lulu 4j 


Billnitz 4j. Bonvivant 8j. Féerie 3j 


Brodler 3 Aczél 4j Jane Eyre 3j. 
Timár $j. Chulalongkorn 3j. 
Herkomer 4j. Ravachol 3j. 

Per Butters Junius 8j. Loindelle 8j 

Hadvr 3j. Monrose. 4j Longchamps 3j. 

Kiplär 5j "Melingue 3j. Nickerl 4j 

Remete Sj. Malteser 4j Zásslós 4j 

Wie Seide 4j Barnato IT, 8j Boston D 

Am 1D. December wurde Reng Arad, 
Bamdula, Gontrds, Eccles Cross, Esterfi, Hasa, Jllusıon, 


Karen, Meridian, Tick- Tach, Tristan, Tristan IL, Veudly. 


‚AUSSCHREIBUNGEN. 


Krakau, Sommer-Meeting 1899. 


nm T 


GRAF JOH. TARNOWSKI-M 10.000 K: 
dem Sieger, 000 K. dem zweiten Pferde, Für Jj. und 
alt, continentale Hengste und Stuten mut Ausschluss der 
franzosisch Dist. ca, 1400 M, Einschreibegebühr fur 
jedes genannte Pferd, wenn zur Zeit der Nennung 9j, 
50 K., wenn Sj. oder alter, 100 K.; für mach dem 
1. April 1899 stehengebliebens Pferde weitere 160 K; 
fur nach dem 1. Mai 1899 stehengebliebene Pferde weitere 
150 K. Die drei erstplacirten Pferde erhalten die 
xchreibegebühren zuruck, Gew.: Bj. 53 Kg, A. 60 Kg, 
5j. und Aelt. EI Kg. Stuten Dh Kg. erl. Pferde, welche 
‚esammt mindestens 20.000 K. gewonnen haben, wenn 8j., 
Di Kg, wenn 4j. oder alter, Dh Kg, welche insgesammt 
mindestens 40.000 K. gewonnen haben, wenn 8j, b Kg, 
wenn 4j. oder alter, 8 Kg, welche insgesammt minde 
stens 60000 K. gewonnen haben, 3. 7 Kg, 
wenn 4j oder aller, 5 Kg. mehr, Pferde, welche noch 
nicht insgesammt 6000 K. gewonnen haben, 2'h Kg., 
Maidenpferde 5 Kg. erl. In Galizien oder 1n der Bukowina 
gezogene Pferde ausserdem 9), Kg erl. Zu nennen bis 
30. December 1898 beim Rennsecretariate des Jockey- 
Clubs für Oesterreich, Wıen, oder beim Secretariate des 
Krokaner Rennvereines, Krakau. 


Big 


wenn 


NOTIZEN, 


EIKONOGEN wurde von Ritimelster Arpad Hum: 
mel, Klarinet von Graf Franz Teleki gekauft 

SIEGESTHALER und Journalist gingen in den 
Besitz des Kotlingbrunner Vereinstrainers Robert John- 
son über, 

MOLTKE, der dreijahrige Oruieto-Sohn des Mr. 
Walpole, hat am Donnerstag in Gatwick wieder ein Hürden- 
rennen gewonnen, 

REUGELD in allen Engagements in Oesterreich: 
Ungarn erklarten Rittmeister Rudalf Solinger fur Pepi 
und Sai, Graf Dionys Wenckheim für Zmpérieuse. 

NACHSTEN FREITAG ist Nenmungsschluss für 
die neugegründeten Gral Johann Tarnowski-Memorial- 
Stakes sowie für das Hamburger Criterium und den 
Grossen Hansa-Preis, 

BROOKS, der Jockey im Stalle des Baron Finot, 
bat heuer mit 59 Siegen das Championat ‚unter den 
Hindernissreitern Frankreichs erlangt, Im Ganzen haben 
nicht weniger als 180 Jockeys wenigstens ein Hinderniss- 


Kais, kon, priv. 


Eisenmöbelfabrik und Han 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgóez-Lipotvar, Ungarn 


nernehmen complere Rinyichtungen von Villen, Start m. Hotels, 
Prelsoouranta auf Verlürpen rango. 


üglichster Qualitat 
= liefert prompt und billigst die La4baeher 
Torf-Industrie-Aotiengenellschaft, 


Wien, I. Wipplingerstrasse Nr. 99. 
TESTE dÈ. stehen über Wunsch gratis zur Verfügung. 


Eine erschüpfende Dar- 
stellung des englischen 
T nach den 
der erfolgreich 
jenas Landen, 
debt wichtig für jodon 
Beier von Rennpferden 
und für Jeden Turfisten, der 
nich über das Wesen den 
Trainings eingehend infor- 
miren will, Elegant, originell 
aportmässig gebunden. 


Das Training des 
Rennpferdes. 


Tn Victor Silberer 
wi George Ernst, 
Prala 8f, = EM aD Pf. 


n Trainer 


vn 
allgemeine Sport Zeitungs, 


Philipp Haas & Mim 


k. u. k, Hof-Lieferanten. 


Wion, Stock - im - Bisenplatz 6, 
Filialen: 
VI. Mariahilferstrasse 76. 
IY, Wiedener Hauptstrasse 18, 
III. Hauptstrasse 4. 


Fabriks-Preise. 


St d 
OX n 


RESULTATE. 


"Triest 1898. 
(Herrenfahren, veranstaltet von der Società delle Corse.) 
Erster Tag. Sonntag den 18. December. 
I. CORSA MONTEBELLO. 3 Epr. Heatf. 2 v. 8. 
1609 M. 
fius Saut 
Mr. Black's bj, R-H. Anax v. Homewood — Poulja, 1629 M. 
F. Wallusnig 2:53 (1:409) 1 
R. Brunner's 7j. br. St, Zateno, 1089 M. 
A. Artelli 2:535 (1:496) 2 
H. Lloyd's 4j. br. St, Miss @, 1629 M. 
Bes, 2:58 (1:49) 3 


D. Economo's Bj. Sch.-H. Generale G, 1609 M, . Bes. 0 
G, Bertin's 5j. br. St. Dama, 1649 M. . Ber. 0 
A, Waiz’ br H. Franco, 1609 M. Bes, disqu. 
G. Saridachi's Tj. Rothsch.-St. Zrigliarossa, 1609 M 
Bes, dısqa 


Tot: 9-5 
Leicht gewonnen, 


und 19:10, Platz: 25:2 


5 und 26 : 95. 


Zweites Heat, 
Anax ege SE 2:51 (1:44) 1 
Miss G. Der. s Orden 9 
Latona . H 2:57 (1:617) 8 
Generale G., . ee er! 
Tot: 8:5 und 16:10. Keine Platzwetten 
leicht gewonnen 
Resultat: Anax erhielt den ersten, Miss G. 
zweiten und Zafona den dritten Preis 


IL CORSA QUIE 
E 


TO. B Epr, Healf, 2 v, 3, 1609 M. 
tes Heat. 
H. Lloyd's 8], br. W. Albis v. Gourko D. 
Bes, 9 
i’s 6j. br. H. Carignano D., 
Bes. 2 
A. Waiz’ 4j. br. St. Pia, 1609 M Bes, 9 
A. Volpi's a. Sch.-H. Conte Verde, 1679 M. 
Mr. Black's 6j. br. H. Manfredo, 1619 M 


A, Artel 


L. Economo's Bj. R.-H. Zukawy 17, 1699 M . . Bes 0 
R. Colhoud's 5), br. H. Aram: Bes. 0 
Tot: 14:5 und 28:10. Keine Platzweiten. Sicher 


gewonnen. 

Zeslin Mat 
Carignano D. v. Carignano— Alice 
Conte Verde 


Zukamy II. . 


Manfredo : Ne 
Abis .. NM 2... . éisqu. 
Tot.: 7:0 und 16:10 Keine Platcwetten, Leicht 


gewonnen. Albis, der als Zweiter einkam, 
unreiner Gangart disqualificirt, 


Drittes Heat, 


wurde wegen 


Carignano D 
Conte Verde 
Lukawy IL. 
Manfredo E Ee 

Tot; 5:5 und 11:10. Keine Platzwetten 
leicht gewonnen 

Resultat: Carignano D. erhielt den ersten, Conte 
Verde den zweiten und Lubawy ZI. den dritten Preis 
Gute elastische Bahn. 


74 (1:86) 1 
40 (1 " 2 
2:45 (1:415 8 

" 0 


Sehr 


, Thierheil-Anstalt 


p Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundsteingasse 29 u. 31 


kranke Thiere in Behandlung. 
Preis pro Tag und Kopf taglich fi. 120, für kleinere 50 bis 75 kr. 


INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 


Bester Stollen der Welt. 


Rutachen oder Sillrzen. der Pferde auf glattem Hoden ganzlich ausgeschlossen, 
d l Fugen at Yang mn 
Enalisch- Amerikanische Gummiwaaren-Niederlage Krchann & Wydra, Wien, 1. Herrengasse 4, 


Erates und nltentom Spaolalgosohaft für Pferdesport. 


INEU! 


xe Tāglich Abends zz 


Anfang: '48 Uhr. 


OQONCBIZET im „St. Annahof“ 


“= dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Ho 


Eintritt: 30 kr. 


1512] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[25. DECEMBER 1898 


PFERDE IN TRAINING. 


Trainer und Fahrer: Guslav Wöss in Wien. — Fahrer 
Max Wöss. 
Herren Weidinger & Wöss: 
George Aa) 2:12, (1:29), 8j. amer br. H. v Glencoe 
Wilkes—Paichen May. 
El Derudo Belle 2:88%, (1:30) 6j 
Calabar— Eupen, 


amer. br, St, v. 


Nette 9 (1:39), Sj amer. br. St. v. Plomstone— 
Florence F. 

Princesse Nefta 1:99, 5j F.-St. v. Prince Warwick— 
Nelta. 

Tummle dich 1:84, Bj br St. v. Prince Warwick— 
Medarda I. 


FEssmöny 1; 38, bj. br, H. v. Carignano — Emma 11. 

Anemone, 4j. F -St, v. Prince Warwiek—Nefla, 

Princess Trouble 1, 4j br. St. v. Trouble —Neosebi- 
LL 

Futár 1:44, 8). br. St v. Troubadonr— Phaebea, 

Trouble, Bj br. H. v. Tiouble— Pawlina, 

Meidlinger, 2j, F,-H. v. Sunrise Patchen - Lisi. 

Fancy, 2j, F-St. v Wilkesdale— Fauslissima. 

Princesse Warwick, 9j br. St. v Prince Warwick— 
Phallamont Girl. 

Colinzwood, 9j. br. H. v, Prince Warwick Susie Collins 


Trainer und Fahrer: Burdett Tappan in Wien. 


Herren Julius Morgenstern & S, Ruzicka's: 
Senator A. 9:10 11:97), D amer, Sch-H v, Tramp 
Panic— Dolly Wonder 
Sternberg 2:15, (1:29), 10j amer, schwhr. H. v. 
Wilken Boy—Fanty Allen, 
Golden Belle 3: 17%, À 
Carlos— Columbus Girl 


7) Tj amer. F-St. v. Don 


Avana 9:184, (1:81), Tj awer. br. St, v. Squire 
Talmage 

Jguigue 3:18, (1:31), Tj amer, br. H. v. Clay— 
Eine. 


Gumbonito 2 : 101, (1:82), 11. amer, RH. v. Gambetta 
Wilkes—Maud. 

Kittie L. 2; 19t), (1:91) Ôj, amer, dbr, St. v. Lance- 
wood Chiel— Fun, 

Maggie 5. 9; 93 (1 ; 98), 10), amer. Sch,-St, v, General 
Stanton —St. v. Wiustle Jacket 

Medium A 1:84, Tj amer Sch,-St. v. Pilot Medium 
— Man 

Vulos, ohne Record (1:86), 4j. amer. 
= Unis 

Bancr ft R, obne Record (1:90) bj 
Quoriermaster—Belle Medium 

Lady Jereti, ohne Record (1:36), 6j. nmer.' br. St. an- 
bekannter. Abstammung, 

Zilla Wilkes, ohoe Record (l 
Palmetto May. 

Eula, ohne Record (1:90), Sj. amer. 
bletonlan Chief a, e. Black Barhaw-St 

Gumbers, ohne Record (1; 36), 6j amer, R.St, v, Gam- 
bruno —Kate White. 

‚Beautiful Bells, obue Record (1:86), 8j. amer, br. St, 
v, Bell Boy—Serenade, 

Peregrinus, 1: 40, Aj. Rotbscb.-H 
Marcsa, 

Marionette, obne 
Marco 

Sen ohne Record, 2j. br. St. v. Quattermareh —Silver 
Lace, 

Hermin, ohne Record, 9j. 
Anik 


br, H. v. Volta 


amer, R-H, v. 


36), 9. amer, br St v. 


br. St. v Hams 


v Prince Warwick — 


Record, 8j Sch 51 v, Tonquin— 


dbr, H, v, Quartermaster— 


Trainer und Fahrer: C. Piatnik in Wien 


Gestüt Wienerwald’: 

Miss Inna B. 1:49, 3j. R.-St, v. Thistle—Arascene, 
Lady Quartermaster, 8j, schwbr. St. v. Quartermaster 

—Larettn, 
Grandmuster, Bj. R.-H. v. Quortermaster — Bohemia, 
Lord. Wilkesdale, 9). br. H. v. Wilkesdale—Lady Eleanor. 
Pierrette, 9), br. St, v. Callista— Bronce. 
Kortschan, 2). dbr. St. v. Callisto —Rosemont, 
Ophela, 9j. schwbr. St, v. Warten—Rosebud, 


Trainer und Fahrer; Clemens Ederer in W ien- 
Sımmering. 
Herrn Leopold Wanko's: 
Kronprins 1: 64, Di, br. H. v, Star Middleton—Pearl F. 
Fantasie 1:40, 4j. br. Sl. v, Brown, Prince Warwick od. 
Sunrise Patchen— Waeaerrm, 
Lady Gardima 1:40, 4j Sch Sr. v, Prince Warwiek— 
Gardina Swjeta, 
Liebe Susi, 4j. Sch «St, v. Prince Warwick— Young Susanna. 
Durnroschen, 8j. Tbr. St, v, Lord Byron—Medarda I. 
Tonguin Z, Bj. Sch.-H. v. Tonguin—Young Susanna. 
Co-ct, 9j, br. St, v. Tonquin— Coco. 
Daisy W, 9j. Sch.-St, v. Proce Warwick— Gardina Swjeta, 
Vergissmeinnicht, 2j. br St. v. Prince Warwick—Me- 
darda I. 
Prophet, 8j. br. H. v. Tonquin—Gardina Swjeta. 


Herm Josef Sch matzer's: 


Benefis 1:37, 6j. br. H. v. Benefici —Modistln. 
Eile dich 1:49, bj. br. St. v. Star Miédleton—Miss 
ie 


Baron Leopold Sternbach's: 


Trilby, 8j. Roihsch.-St. v. Mount Morris—Glee 
Eight, Dj. br. St v, Quarterstreich—Glee- 


Herrn August Rudolf's: 


ord Caffrey 9: 199. (1:99) a. amer, br, H v. Charles 
Caffrey— Patsy. 


"angegeben, 
Bahuon 1. Classe wu starten haben. 


VON WIENER TRABRENN-VEREINE, 


Am letzten Dienstag wurde unler dem Vorsilze 
Seiner Excelenz des Grafen Kálmau Muayady die 
Generalversammlung des Wiener Trabrenn-Vereines ab- 
gehalten Dieselbe war ausserordentlich stark besucht — 
es wurden bei der Wahl 159 Stimmzettel abgegeben — 
und verlief sehr interessant und animit. Die Renastall- 
beeitzer und Züchter iralen zum ersten Male geschlossen 
auf den Plan und gaben durch ihren Wortführer dem 
Comité eine Fülle von Anregungen, welche vom Prosi- 
denteu sehr freundlich aufgenommen wurden und mach 
dessen Zusicherung eingehende Prüfang und volle Berlick- 
sıchtigung durch das Comité finden werden., 

Der starke Besuch rührle hanptsachlich davon her, 
dass ein Wahlkampf bevorstand, für welchen in den letzten 
Tagen von beiden Seiten eine stille, aber ausserst inlen- 
sive Agiiation entfaltet worden war. Die Opposition wollte 
namlich das zur Wiederwahl kommende Directoriums- 
mitglied nicht mehr wahlen und stellte einen Gegen- 
candidaten auf Trotz aller Anstrengungen blieb auch der 
betreffende officielle Candidat in der Minderheit, und die 
Opposition behielt mit ihrem Manne die Oberhand. 

Der Verlauf der Sitzung war folgender: 

Seine Excellenz Graf Kálmáo Hunyady eröffnet 
die Versammlung mit folgender Ansprache: »Erlauben 
Sie, dass ich einige warm empfündene Worte an Sie 
richie. Wir sind noch Alle tief erschüttert durch das 
namenlose Ungluck, welches Seine Majestät unseren ge- 
liebten Kaiser getroffen hat Eine ruchlose Hand hat 
Ibre Majestat unsere Kaiserin und Königin tödtlich 10's 
Herz getroffen, dadurch auch die gesamte Monarchie. 
Wir haben in Ihrer Majestat die Tregeri der Habsburger- 
krone und unsere geliebte Landesmulter verloren, deren 
geheiligtes Andenken wir unerschütlert bewahren wollen « 
(Beifall. 

Zur Tagesordnung erhalt sodaun Herr Adolf All- 
mann das Wort zur Verlesung des Rechenschaftsbericbtes, 
der mit lebhaftem Beifall aufgenommen wird. 

Herr Wilhelm Pollack erstattet den Cassenbericht. 
Er erklärt, dass der Cassensalda sich eigentlich um 8688 f 
höher stellt ala derjenige des Vorjahres, weun man die 
ausstandigen Forderungen einbeziebl. Der richtige 
betragt oamlich 179.168 49 A., es ist dien der gu: 
finanzielle Vermögensstand, deu der Verein je aufzu- 
weisen halle, dabei wurde der Dispositions(onds im Belrage 
von 50,000 Kronen kaum zur Halfie in Anspruch ge- 
nommen. Da die Herren Revisoren die Rücher und Belege 
gepruft und richtig befunden haben, so ist e$ wohl nicht 
nothwendig, die einzelnen Ziffern, wie sie der ja den 
Handen der Herren Mitglieder befindliche Ausweis ent 
halt, Mer einzeln vorzulegen, Die Versammlung beschen, 
von der Verlesung Abstand zu nehmen, und eriheilt, nach 
dem Herr Hermann Holrworth Namens der Revisoren 
erklari hatte, dass sie die Casse und Bücher auf das Ein- 
gehendate geprüft und Alles in bester Ordoung gefunden 
hatten, einstimmig dem Comité und dem Dírectorrum das 
A bsolutorium, 

Den vochsten Punkt der Tagesordnung bildet der 
Voranschlug. Merkwürdigerweise Wird darüber gar kein 
Referat erstattet, sondern der Herr Frasident will, ebe 
noch Jemand elne Ziffer erfabren hal, einfach dim ver 
langten Summen in drei Posten zur Abstimmung bringen, 
und zwar als erste Post 600.000 Kronen für Rennpreise. 
Hiesa erbiltet sich Victor Silberer das Wort 

Victor Silberer: Meine Herren! Ich habe zum 
Rechenschaftsberichte nicht dus Wort ergriffen, dafür 
wiinsche ich beim Voranschlag Einiges vorzubringen, Wir 
einfachen Mitglieder haben mar einmal im Jahre, namlich 
in der Generalverrammlung hei der Vorlage des Rechen- 
schaftsherichtes oder des Voranschlages Gelegenheit, unsere 
Wünsche zu äussern, eine Kritik zu üben und eventuell 
unserer sehr geschaizten Vereinsleitung Anregungen zu 
geben Ich habe mir im vorigen Jahre in ziemlich aus- 
reichendem Maasse erlaubt, hievon Gebrauch zu machen, 
und babe vor, dasselbe auch heuer wieder zu Ihun, und 
zwar zom Theil als einzelnes Mitglied, zum Theil im 
Namen einer grösseren Anzahl von Rennstallbesitrern 
und Züchtero, Ich trenne also meine Ausführungen in 
zwei Theile und lasse das Wichtige zum Schlasse Ich 
erlaube mir zuerst meine rein persönlichen Bemerkungen 
eng 

Meine Herren! Ich beginne mit einer anscheicend 
kleinen Sache, die aber eine grosse ist; mit der Anregung 
an das hochgeschalzte Comite, ab es nicht moglich ware, 
eiwas wegen der Campagne-R eíter-Tribüne und den Baumen 
auf unserer Rennbahn zu thun, (Bravo!) Ich weiss, zu der 
Zeit, da wir den Platz bekommen haben — ich hatte 
damals die Ehre, dem Comilé anzugehören — war es 
ausserordentlich schwer, dort einen Baum wegzunehmen. 
Was wir erreichten, haben wir lediglich dem Xinflusse 
unseres hochgeschatzten Hero Prasidenten zu danken, 
Seither haben sich aber die Verhaltmmse wesentlich ge- 
bessert. Wir mussten damals die Campagne-Reiler-Gesell- 
schaft aul unseren Platz nehmen, da die Versuche scheiterten, 
einen Platz in der Krieau für die Gesellschaft zu erhalten, 
weil damals die Kriean noch ein Reitierrain unserer armen 
verstorbenen Kaiserin war. Hente ıst das anders, erstens 
besteht die frühere Rücksicht bezuglich der Krieau nicht 
mehr, zweitens ist Prinz Hohenlohe, der vordem darauf 
gehalten hatte, den Prater möglichst in seiner Gestalt zu 
bewahren, nicht mehr auf seinem Posten und ein neuer 
Obersthafmeister fühit die Geschäfte, der schon viel 
kleineren Sportvereinen und Gesellschaften gegenuber eine 
sehr freigebige Hand gezeigt hat, indem verschiedene 
kleinere Clubs grosse Grunde im Prater bekommen haben. 
Es mag das vielleicht mit dem Ersparungssysiem des Hof- 
rathes Welschl zusammenhangen, der sich sugen mag, je 
mehr Grunde ich abgehe, desto weniger habe ich für 
Erhaltung zu sorgen. Thatsache ist, dass heule Manches 
moglich ist, was früher unmöglich erschien. Ausserdem 
ist auch ein Wechsel in der Leitung der Campagne- 
Reiter-Gesellschaft selbst eingetreten. Generalmajor von 


Joelson hat von unserem Platze mie locker gelassen, viel- 
leicht haben aber jeizige Unterhandlungen und Versuche, 
der Campagne-Reiter-Gesellschaft einen neuen Plate zu 
bieten, Aussicht auf Erfolg. Ich möchte das Comité sehr 
bitten, in dieser Hinsicht nichts zu unterlassen, was noth- 
wendig ist. Sollte es aber auch derzeit noch nicht mög- 
lich sein, den Platz ganz für uns allein zu hekommen, 
so möchte ich wenigstens folgende Bilte vorlegen; Die 
Herren werden bemerkt haben, dass, wenn ‚schon die 
Baume unangenehm sind, die Tribüne der Reiter-Gesell- 
schaft es noch in viel grösserem Maasse ist, denn wenn sie 
eınmal aufgestellt ist, sieht man auf der ganzen rechten 
Bahnseite gar nichts mehr. Nun ist der Wunsch ganz 
selbstverstandlich, dass ein solcher Zustand, wenn es schon 
unvermeidlich ist, nur ganz kurze Zeit dauere. Heuer 
wurde aber schon am 15, Mai mit der Aufstellung der 
Tribüne begonnen und man hat schon zu dieser Zeit nichts 
mehr gesehen, obwohl die Preisreitconcurrenz erst am 
8. Jun] abgehalten wurde. In einer Zeit, wo man in vier 
Wochen ein vier Stock hobes Haus vom Grund ans auf- 
baut, sollte man doch für den Bau einer solchen Tribüne 
nicht ebenfalls fast vier Wochen brauchen, Meine Bitte 
ist daher wohl gerechtfertigt, dass wir hievon so viel als 
moglich nichL %xirt werden, und dass die Zeit für den 
Aufbau der Tribüne so kurz als möglich bemessen werds, 

Ich komme nun auf unser gegenwärtiges Renu- 
system zu sprechen, Ich batle da zunachst den Wunsch, 
dass bezuglich der Distanzen eine grosser Mannig- 
faligkeit platzgreife und dass insbesondere auf das 
junge Material durch die Wahl kürzerer Distanten 
Rücksicht genommen werde. Wie heute die Distanzen 
bemessen werden, führen unsere Rennen zumeist über 
2600—2800 Meter. Wenn ein Rennen einmal uber 00 
Meter führt, so ist dies eine Ausnahme, kurz es herrscht 
in der Auswahl der Distanzen nicht jener grosse Spiel 
raum, der dem enormen Unterschiede in der Leistungs. 
fahıgkeit des Maleriales entspricht. Nehmen Sie die Zwei» 
jahrigen und Dreijahrigen im Fruhjahre und die alteren 
Pferde! Betrachten Sie die Unterschiede in den Distanzen, 
die sie zu laufen baben! Bei den Zweijahrigen, plaube 
ich, sollle es mit einer Bahnlange genug sein. Wenn 
Sie unsere Zweljahrigen-Rennen betrachten, so werden 
Siensrzugeben, dasse; bei einemPferde, welches am Start 
zu springen anfaugt und A Meter verliert, für seine 
Chauce ganz pleichwerlhig ist, ob das Renuen über 1000 
oder 9000 Meter führt, Seme Aussichten sind ein für 
alle Male verloren. Zur Prüfung des Materiales sind aber 
1000 Meter auch genug. Die Anstrenguogen, denen die 
Zweijuhrigen uolerworfen, sind gross genug, wenn man 
berechnet, Wie die Pferde trainirt werden müssen, wenn 
sie uber langere Distanzen laufen sollen Ebenso scheint 
mir für die Dreijahrigen im Frübjahre die Pr wow 
einer Meile auch schon hinreichend. Sehen Sie sich 
die Unterschiede in den Distanzen in der Fowsdomes iM 
Dort führen im Frühjahre die Rennen der Zweilahrigen 
mur über 900 Meter und man wählt die Distupzen so, 
den erm Spielraum bis zu 2400 Meter und daruber ge» 
goben ist, Bei uns ober sind die Unterschiede uberhaupt 
nicht nennenswerlh, obwohl es gewiss ganz Jeicht ware, 
hier eine Aenderung elntreten zu Jusen, Ich bahe nichts 
dagegen, dass wir nicht mehr Reunen über 3000 Meter 
haben, aber ich denke, man sollte einen grasseren Ualter- 
schied in den Distanzen für die Rennen der jungen In- 
Jander und jene der alteren Pferde fixiren, 


Ich komme nun mebr und mehr auf eine Kritik 
unseres gegenwärtigen Rennsystemg und kann da nur 
beklagen und bedauern, dass em heute elo Rennsyatem 
besitzen, welches, gunz gelinde ausgedruckt, als nicht 
glücklich bezeichnet werden muss. Es ist dies eine 
allgemein anerkannte Thatsache, und es wird etwas 
Anderes gefunden werden müssen, Man pönalisırt die 
Pferde nach ihrem Record. Wer einen Rennpreis ge- 
wonnen hat, muss dem Anderen etwas vorgeben. Das er- 
gibt sich bei dem Recardsysiem durch die Secunden- 
leistung und Rechnung. Nun hat man aber herausgefunden 
und glaubt zu wissen, dass Viele ihre Pferde nicht aus- 
fahren, sondern nur Zweiler oder Drilter werden. Man 
hat daher ein Mittel ausfindig gemacht, anch die zu 
pönnlisiren; damit ist man dahin gekommen, dass heule 
ein ganz junges Pferd, welches ein paarmal gelaufen ist, 
wenn es einmal als — Vierter eiakam und dafür 100 K., 
sage hundert Kronen erbielt, auch schon für diese 
»Leistung« als Vierter und für diese hundert Kronen 
pönalisirt wird! Wenn das nicht ein ungesundes System 
ist, dann kenne ich mich nicht mehr aus, Es ist sehr 
schön zu sagem, man will auf die Moral der Fahrer, 
Trainers und Besitzer einwirken, aber durch diese Manss- 
regel erreicht man seinen Zweck nicht, Man erreicht 
höchstens, dass jetzt auch schon auf die Plaize ucht 
mehr ausgelahren wird. Wenn ehrlich yefahrene Pferde 
dafür, dass sie elamal hundert Kronen gewonnen haben 
schon pönalisirt und zurückgestellt werden, so kann ein 
solches System der Zucht keine Vortheile bringen, sondern 
mur schaden! (Rufe: Sehr richtig D 

Ich muss weiter bemerken, dass unsere Propositionen 
an Einförmigkeit leiden, und dass mit dem Aufwande von 
mehr Geist leicht eine grössere Mannigfalligkeit hinein- 
zubringen ware, die in gleicher Weise im Interesse der 
Besitzer wie fur das Publicum ware. Ich muss es auch 
bedauern, dass in den Propositionen ölters Bestimmungen 
vorkommen, welche sichtlich dazu bestimmt sind, ein 
einziges Pferd zu benachtheiligen oder zu bevorzugen. 
Dadurch wird nuu der Eindruck einer gewissen Pro- 
tectionswirthschaft hervorgerufen, Warum? Weil 
man sich sagt: Ja, weshalb wird denn eine Bestimmung 
gemacht, die nur aul ein einziges Pferd passt oder nur 
gegen ein einziges Pferd gerichtet ist?! Es war heuer 
z. B. ein Rennen, ein Handıcap, in diesem war eine 
Maximalzulage von 250 Meteın fesigeseizt, In dem Rennen 
war unter Anderen auch rineesse Nefta engagirt. Nach 
der Rechnung hatte sie damals 275 oder 300 Meter Zo- 
lage bekommen müssen und hatte damit sicher auch noch 
gewonnen. Durch die Festsetzung der Maximalzulage hat 
man gaoz einfach — ein Geschenk von 25—50 Meler 
an die Princesse Nefia gemacht. Solche Propositionen 
finden Sie verschiedene, nnd ich brauche nicht erst zu 
sagen, dass es kein gutes System isl, Propositionen 
für oder gegen ein einziges Pferd zu machen, weil 
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dies kein gutes Licht anf die ganze Führung 
der Sache wirft. 

Ich habe noch eine Bemerkung zu machen, die eine 
kritische ist. dass namlich mit waseren Propositionen und 
mit unseren grossen Rennen etwas gar zu sehr willkürlich 
umgesprungen wird! Es war schon seil langerer Zeit zu 
Ehren unseres hochgeschatzien Prasidenten Seiner Excellenz 
des Grafen Kalman Hunyady der Hunyady-Preis fur den 
Sommer dieses Jahres ausgeschrieben, Ich muss da 
einigermaassen persoalich werden, weil ich das Factum 
so am hesten illustriren kann, und bitte deshalb um Ent- 
schuldigung. Es war selbstverständlich, dass ich mt einem 
meiner Pferde ganz besonders auf dieses Rennen losgehen 
wollte, und ich habe daher meinen Trainer beauftragt, 
Fortuna gar nicht (ür andere Rennen zu arbeiten und sie 
früher gar nicht heraoszubriogen, sondern speciell nur 
für den Kalmao-Hunyady-Preis zu trainiren, Dis Pferd 
hat demzufolge Ende Februar und Anfangs März noch 
nichts gemacht gehabt und sollte eben ein dreimoaatliches 
Training beginnen. Auf einmal kommt eine Verlautbarung: 
Der Kálmán Hunyady-Preis, der im Sommer- Meeting 
abgehalten werden sollte, wird schon Anfangs Mai 
zur Entscheidung kommen) Das ist eine Verschiebung 
mach vorne, durch welche allen Stallen, welche sich mit 
dem Training Zeit gelassen hatten, el schwerer 
Schaden zugefügt wurde. Es handelte sich in diesem 
Falle allerdings um keine materielle Sache, da Princesse 
Nefta aulallıg so überlegen war, dass sie den Preis unter 
allen Umstaudeo gewonnen hätte. Aber unter anderen 
Verhaltnissen, wenn kein so überlegenes Pferd vorhanden 
ist und die Chancen mehr ausgeglichen sind, wird durch 
eine solche Verschiebung cine Begünstigung Einzelner 
herbeigeführt, die natürlich eine schwereSchädigung 
der Anderen mit sich bringen muss. Solche Dinge 
sollen bei einer geordneten ernsten Rennleitung 
nieht vorkommen, am allerwenigsten bei einem Rennen, 
welches den Namen unseres hochgeehrtem Prasidenien 
"att m Zei mbon aus diesem Grunde Jeder zu ge- 
winnen bestrebt Ist, 

Ich gehe nun auf ein sehr heiklos Thema über, auf 
unsere gegenwärtige Turfmoral. Das ist ein sehr wunder 
Fleck unseres Reonbeiriebes, der aber berührt werden 
muss, weil auch hier Wandel geschaffen werden muss. 
Es Ist gar keine Frage, es baben sich in der leizien Zeit 
die Falle gemehrt, wo das Publicum mut verschiedenen 
Reaultoten sehr unzufrieden war und emen Schwindel 
gewilierl hal, Es ist selbsiverstandlich, dass ıch ber auf 
solche Dinge nicht näher eingehen wills Ich constatire 
mur Eines, dass sogar officiell zugegeben wird, dass die 
Verhaltnisse hente so liegen, dass Pferdebesitzer, Trainer 
und Fahrer häufig, wenn sie überhaupt existireu wollen, 
genöthigt sind, nicht das Beste ihrer Pferde 
sofort zu zeigen. Ich habe dies sogar journalistisch 
vertheidigt geschen, Ich muss gestehen, ich bin iw der 
Meinung aufgewachsen, dass ich, wenn ich in (mw 
Rennen fahren oder laufen lasse, mit aller Kraft trace 
muss zu gewinne koste es was es wolle! joh 
werde meinestheils dieses Princip auch stets ace 
erhalten und bitte das Comité, soweit es meinen Stall be- 
trifft, nur immer mit der grössten Strenge vorzugehen. 
Dieser Grundsatz der nobedingren Ehrlichkeit ist aber bei 
dem gegenwärtigen Reunrystem elu sehr theurer Spass! 
Man kauft mit grossem Opfermuth die thenren Pferde und 
kann, selbst wenn sie noch go gut laufen, nie auf die 
Kosten kommen! Da nun aber eine grosse Menge von 
Renostallen exist, deren Besitzer trachten müssen, 
für ihre Pferde das Brot in Gestalt der Preise zu ver- 
dienen, so muss man auch trachten, ein Reonsystem zu 
finden, welches hiezn die Möglichkeit bretel, ohne dass 
au allerlei Praktikeu Zuflucht genommen werden 
muss So lange dieses System nicht geluuden ist, müssen 
wir leider damit rechnen, dass die Turlmoral in Folge der 
bestehenden Verhaltoisse noch weiter zurückgeht 

Das gibt mir auch Veranlassung, über die Torí- 
justis zu sprechen. Auch die Justis ist nul unserem 
Turf zurückgegangen in ihrer Strenge in einer Beziehung 
und jn ihrer Milde in anderer Beziehung lu der Strange, 
well vou dem wirksamsten Mittel, von der Aus- 
schliessung des Besitzers, Trainers oder Fahrers fast gar 
bichis mehr hört. Dies ist das einzige Prineip, womit 
man Jemand in einem erwiesenen crassen Schwindelfalle 
empfindlich treffen kann So lange Sie auch in einem 
solchen Falle nur mit Geldstrafen vorgehen, die gar nicht 
im Verbaltuıss zu dem eventuellen Gewinn des Beireffenden 
stehen, ro bedeutet dies nur eine Erhöhung der Restenerung 
des Mumpitz, eine Erhöhung der Spesen des Schwindels 
aber keine Strafe, und das muss entschieden anders werden. 

Auch die Art, wie die Justiz gehandhabt wird, ist 
nicht einwaodlrei aus folgenden Gründen: Wir hören und 
schen sehr haufig, dass im ersten Augenblick Der zu 500. 
Der zu 1000, Der zu 800 Kronen verurtheili wird, und 
nachher hören wir, Dem hat man die Strafe wieder nach- 
gesehen, Dem hat man sie nachgesehen, uud auch Dem 
und Dem, Betrachten wir uns dies einmal ohjecliv. Bei 
einem solchen Vorgehen gib! es nor zwei Möglichkeiten: 
Entweder die Strafe war nicht gerecht, dann durfte sie 
nicht ertbeilt werden, oder sie war gerecht, dann ist die 
Zurücknahme nicht in Ordnung. Also die Strafe wur 
übereil, daon halte sie nicht gleich so schnell gegeben 
werden sollen, oder sie hat sich gehört, dann muss sie 
bleiben, nicht aber, dass nachtraglich mit einer Milde vor- 
gegangen wird, die man vorher nicht gekannt hat, Ich 
kann mir nicht helfen, in der bürgerlichen Justiz gibt es 
das auch nicht, Bei uns aber wird in der ersten Hitze 
riesig viel gesiraft und dann riesig viel zurückgenommen. 
Es ist ja nicht nothwendig, dass der Kuchen brennheiss 
binuntergegessen wird. Jeder Verbrecher, jeder Dieb, 
selbst ein Kaısermörder, der seine Schandthat gesteht und 
sich noch damit brüstet, wird. bevor er veruriheilt wird, 
angehort. Das ist die Basis für jede Gerechtigkeit, sei 
es in der bürgerlichen Justiz oder auf dem Turf. Ich gebe 
gerne zu, dass die Procedur einfacher ist: »Sie zahlen 
500 Kronen Strafe, ruckwarts fertig le und besten Falles 


| schenken wir sie morgen wieder, aber der nothwendige 
Respect wird dadurch nicht erzeugt! Wenn das Publicum 
vor den Sprüchen unserer Rennleiinng nicht die gleiche 
Achtung wie vor denen der Justiz bal, so ist dies fur die 
Sache schlecht, und das Ganze muss darunter leiden. 

Damit bin ich mit meinen speciellen Wünschen 
fenig und... 

Seine Excellenz Graf Kalman Hunyady sew 
brechend; Die Anregungen, die wir soeben erhalten ew. 
werden wir uns merken und werden sie im Schosse des 
Directoriums durchberathen, (Bravo! Bravo!) 

Victor Silberer: Ich bitte, ich bin noch nicht 
zu Ende! Im Namen der Herren Pferdebesitzer 
und Züchter erlaube ich mir nun, die folgenden Be- 
merkungen zu machen, die ıch besonders zu berücksichtigen 
bitte. Seine Excellenz, unser sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
war bereits so freundlich, eine Ziffer des Voranschlages 
zur Abstimmung zu stellen, wir hatten aber gerne gehört, 
was sich gegen das Vorjahr daran geandert hat, und des- 
halb erlaube ich mur Folgendes auszuführen; 

i. Bezuglich der Rennpreise für das Marz- 
Meeting. Ich weiss nicht, welche Vorlagen die Herren 
gemacht haben, aber es ist bisber fur das Marz-Meetiug 
ein im Verhaltniss ungemein geringer Betrag aus 
geworfen worden, Nun sieht aber lest, dass das Training, 
die Vorbereitung der Pferde, um sie bereits im März 
herauszubringen, ein dreifaches, ja zehnfaches Risico 
erfordert, als Herausbringen im "Mai oder Juni. Wir 
haben so unglückliche klimatische Verhalcnisse, der Fräh- 
ling kommt ofl so späl, oft können wir im Februar schon 
etwas arbeiten, dafür ist uber der Marz erst recht schlecht. 
Man kommt also entweder mit einem wnvorbereiteten 
Pferde zum Rennen, was pewiss viele Gefahr in sich birgt, 
oder man isl gezwungen, bei den schlechtesten Witterungs- 
und Babnverhollnissen zu traben, was ebenfalls eine sehr 
riskante Sache ist. Kurz, Jeder, der ein Pferd bat, wird 
mir hestatigen, dass das Risico unverhaltnissmässig 
gross ist, Das Marz-Meeting isl eine Neuschöpfung; kein 
Mensch hai etwas gesagt, dass man es im Anfange, wo 
és nor ein Versuch war, mit bescheidenen Preisen; aus- 
gestattet bat Heule aber hat sich longst erwiesen, dass 
das Publicum zum MarzMeenng gerade so gut wie zu 
^-^ emeng "rennen dem Bss die Einnahmen so 
ziemlich die gleichen sind, dass der Verein also auch aus 
den Erträgnissen des Morz-Meetings ebensolche Preise 
zu geben in der Lage ist wie in den anderen Meetings. 
Deshalb glaube ich, dass es vom Comite nur billig und 

W wäre, wenn es Denen, die s zem Material das 
Marz-Meeting ermöglichen — ohne Pferde keine Rennen! 
-— den Rennstallbesitzern auch die gleichen Preise 
wie in den anderen Meetings biete, Ich babe in 
dieser Erwägung die Ehre, den Herren mitzutheilen, dass 

die wir diese Bitte vortragen, berë we, kiih Ree 
Comité schon eine runde Summe beschlossen haben sollte 
und jo Folge meines Antrages etwa OU 000— 30.000 Kronen 
hr nothwendig wären, diese Summe zu votiren und 
r dime Erhöhung der Rennpre-s zu stimmen, kurz, 
dans wir die Gesammtsumme unter dieser Bedingung 
lemen 
ine saif meiner Bitten bezieht sich auf das 
Verbältnis# Mischen den Preisen, die für das inter- 
nationale und das inländische und cisleithani- 
sche Material gegeben werden, Hier sollte endlich eine 
Feststellung vorgenommen werden, die auf etwas weiter 
hinansreicht, Wir kranken vor Allem daran, dass die 
Rennpferdebesitzer vom letzten Augenblicke abhängen, 
Es geht nicht mehr an, dass die Propositionen nur 
immer für je ein Meeting ausgegeben werden und oft 
erst acht Tage vor "an Bejiss manahnim:n. Das 
ist weder eine gesunde Basis für die Zucht, noch für den 
Renobetrieb Die Proposltionen sollten vielmehr für das 
gorri jebe Jw Rackigeig 4 rr gr y 
geschriehen warden, im der gleichen Art wie fur 
Freudenau, Dann kann der Rennstallbesilzer heine Dispo- 
sitionen treffen; er kann seme Pferde vertheilen und 
dieses oder jenes fur ein sputeres Rennen reserviren und 
speciell dafür arbeiten Jusen, Heute aber sind wir mit 
gebundenen Handen der Rennleitung ausgeliefert. 
Was den Herren gefallig ist, müssen wir tragen. Das ist 
kein Zustand, auf dem sich ein solider, ernster, ge- 
ordneter Rennbetrieb aufbauen lässt! Ich frage 
beispielsweise Herrn Moser — verzeihen Sie, dass ıch 
eine Person herausgreife — was er mit Que Allen heuer 
machen wird. Er wird mir heute keine Antwort ertheilen 
können. Das ist nicht in der Ordnung, Es müssten schon 
zu Anfang des Jabtes die ganzen Proposilionen ausgegeben 
werden; dahin mussen wir es mit der Zeit bringen, Ia 
früheren Jahren mag es ja gestimmt haben, zu sagen, man 
müsse die Propositionen ndem vorhandenen Maleriale an- 
passene, wie das beliebte Schlagwort lautet, aber das darf 
mur im Grossen und Ganzen geschehen; nur im An- 
fange des Jahres karp ma emim wi pee S 
Propositionen dem vorhandenen Maleriale ın seiner Ge- 
sammtheit an. Wenn aber, wie heute, die Propasitionen 
erst acht Tage vor jedem Meeting erscheinen, so ist dies 
eine — Protectionswirihschaft, eine Parte:lich- 
EL WES wenn sir mailt dm. be mm vum Alain 
den Anschein einer solchen, und es ıst Jedem gestattet, 
davon zu denken, 

Und wie man in dieser Beziehung weiter binausdeoken 
muss, wird man es auch in Bezug auf die Eintheilung 
der Rennen für die inf ess? m om cn 
und cisleithanischen Pferde thun mussen. Schon seit 
längerer Zeit besteht bei den österreichischen Züchtern 
und den Besitzern österreichischer Pferde der Wunsch, 
dass die Preise für das internationale Material mehr und 
mehr verringert werden, dass mehr und mehr von dem, 
was an den Cassen eingehl, der inlandischen Zucht 
zu Gute komme und hievon auch noch ein Theil spe- 
ciel] fur cisleithanische Plerde reservirt werde. Es 
ist dieser Wunsch und diese Richtung im Club der 
Rennstallbesitzer und Züchter erörtert worden, und es 
sind dort zwei Parteren hart aneinander Gereke. Die 


Einen, welche internationales Material haben und kaufen, 
und die Anderen, die nur inlandisches Material besitzen. 
Ich habe mir erlaubt. dort einen Vorschlag zu machen, den 
man auch für richtig befand. Es gibt namlich nur eme 
Art, die Sache zu lösen: Es muss als Grundsatz ausge- 
sprochen werden, dass mit der Zeit das inlandische 
Material so viel als möglich von dem Gelde zugetheilt 
erhält, welches eingeht. Andererseits muss aber immer 
eine Grenze beobachte 9", nicht vergessen werden, dass 
es das beste intern:! wanle Material ist, welches die 
grösste Zugkraft auf das Publicum ausübt, Ueber eiue 
gewisse Grenze hinaus #44 s zz" damit nicht gehen 
können. Was mau wegnehmen kann, 1s' nur die letzte Classe 
des internationalen Materiales, nber auch da kann nur in der 
Weise vorgegangen werden, dass auf Jahre hinaus ein 
Programm bestimmt wird und nie Diejenigen peschadigt 
werden welche Pferde besitzen. Man darf nicht plötzlich den 
Krieg gegen das Internationale Materia] millarem, sondern 
man muss ankündigen, dass, sagen wir von zwei oder von 
drei Jahren an die fur das internationale Material ge- 
gebenen Preise sich successive immer mehr verringern 
werden, bis schliesslich die minderen internationalen Classen 
ganz wegfallen. So schadigt man dıe gegenwärtigen Be- 
tzer nicht und sagt ihnen doch, dass sie in der Zukunfi 
nicht wieder ahnliches Maleria) bringen dürfen. Ebenso 
muss auch bezuglich der cisletthanischea Pferde vor- 
gegangen werden Heute oder morgen muss es dazo 
kommen, dass die cisleilhanıscheo Pferde eine grossere 
Berücksichtigung erfahren, Es ist mir gewiss nicht 
darum zu thun, irgend Jemanden in Ungarn in seinem 
Interesse zu tanpiren, aber die Dinge liegen nun einmal 
so: In der Vollhlutzucht herrscht die vollsie Paritat; ob 
wohl der ungarische Jockey-Club nur ein Club für die 
heimische, d. i. ungarische Zucht ist, und der Jockey-Club fur 
Oesterreich nur für die Zucht in Cisleilbanien zu sorgen 
hat, lässt man doch bei uns und ın Ungarn alle Pferde 
laufen, weil mau bier wie dort dis gleichen Preise 
gibt. An unserem Tische — beim Trabeu — essen nun 
die Ungarn zwar auch, wir können aber in Ungarn nie 
mitessen, weil in Ungarn zwar schon seit Jabren immer 
gesagt wird, es werde sich ein Trabreonverein bilden, 
sich abe: bis heute doch noch keiner gebildet hat! Nun 
soll man allerdings auch in dieser Beziebuug nicht zu 
rasch vo.warlsschreilen, und etwa schon jetzt das für die 
inlandischen Pferde bewilligte Geld ausschliesslich lür 
cıslesthanısche Pferde verwenden, sondern man muss auch 
hier ein Programm wulstellen und muss schon jetzt er 
klären, dass, allenfalls von drei. vier oder fünf Jahren an 
der Antheil der einleithanischen Pferde an dem Berrage 
der für die inlandische Zucht bewilligten Preise stets sich 
steigern wird, Und um einen bestimmten Antrag zu 
stellen, so bitte ich, dass schon im nachsien Jahre im 
Voranschlage die österreichischen Pferde eine ge- 
wisse Berücksichtigung finden ın der Weise, dass von 
dem Gesammtbetrage der für die inlandischen Pferde gi 
m Preise 15 Percent — ohnehin nur ein Siebentel 
die civlerthanischen Pferde reservirt werden. 
Ich meine aber damit nicht, dass maa da die Staats. 
preise einrechoe, denn die Sinntspreise gibt unser Ministe- 
rinm, 1nd die dürfen ohnebin nur fur unsere Pferde ge- 
geben werden, sondern von dem Betrage, den der Trab- 
renn-Verelo als solcher für Inlander gibt, sollen 15 Pers 
cent zu dem gedachten Zwecke bestimmt sein, Das ist 
unsere Bitte, und mit der Bedingung, dass dies gea- 
schieht, votiren wir den verlangten Betrag, 
Ich habs noch eiue Aupelegenheit zu besprechen. 
Ich habe den Veranschlag noch nicht gehört und weiss 
nicht, ob ın demselben ein Betrag für Tribunenbavien eia- 
gestellt ist, Es ist aber ein Preis für Bauprojecie aus- 
geschrieben worden, und es ist sehr gut, dass wir, wenn 
sehr gule Zeiten kommen, gerüstet sind, diese Tribünen 
zu tawen, Wir haben sher die Bitte, duss im kommenden 
Jahre Tribunenbauten nicht vorgenommen werden, weil 
eine Nothwendigkeit hiezu nicht vorliegt, Die finanziellen 
Verhaltnisse in Wien sind Ihnen wohl bekannt, Alle Ge- 
werbe, alle Geschäfte, Alles liegt schwer darmieder. Dag 
ist nicht der Zeitpunkt, wo mun Vergoügungslocale ver. 
grössert. Es gibt Tage, wo im Theater au der Wien 250 
Gulden eingeben Am letzten Samstag war das Jubiläums- 
theater derart schwach besucht, dass von 40 Logen nur 
fünf besetzt waren; im Raimund-Theater und Carltheater 
geht es nicht viel besser. Unter solchen Verhältnissen ist 
es in gar keiner Weise wünschenswerth, die Tribünen zu 
vergrössern. Ich weiss nicht, wo Sie sich besser unter- 
halten, ich für meinen Theil onterhalte mich ‚besser im 
einem kleinen Raume, der voll ist, als in einem grossen, 
der nur zur Hallie besetzt ist, eine Thatsache, die übrigens 
jeder Theaterbesucher bestatigen wird und die gewiss auch 
auf dem Turf ihr Recht hat, Schauen Sie sich so manchen 
Wochentag, so manchen Samstag in der Freudenau on, 
wenn our die Spieler da sind und Einem die leeren Tri- 
bönen entgegengahner, ob das ein richtiger Renntag ist! 
Nein, die richtigen Renntage sind die, wa alle Platze 
uberfullt sind, Es ist wahr, es haben manchmal bei uns 
an einzelnen Tagen Leute keinen Platz bekommen. aber 
das sind doch nur einzelne Tape im Jahre gewesen; 
für die Mehrzahl der Tage reichen unsere Tribünen aus. 
Ich gestehe gerne, ich war selbst im Vorjahre für die Ver- 
grósserung gewesen, aber inzwischen sind ganz andere Ver- 
haltoisse eingetreten, und der gegenwärtige Zeilpunlt 
spricht gewiss nicht fur Neubauten. Ich glaube dafür 
etwas Anderes: Das Geld, welches in diesem Falle fü 
Neubauten nothwendig gewesen ware, zur Schaffung oder 
Stärkung eines Reservefonds zu verwenden, den wir jedes 
Jahr neu dotiren und der uns davor bewahrt, dass das 
geschieht, was in Baden heuer geschah, namlich, dass man, 
weil man bet einem Meeting ein schlechteres Geschaft 
gemacht hat, augenblicklich die Preise für das nachste 
verkürzte, ja sogar daran dachte, bereits eusgeschriebene 
Preise berabzusetzen Das iat beschamend fur den ganzen 
Rennbetrieb, der auf einer festen Basis stehen muss, 
nicht wie bei einem kleinen Provinzvereine, Der Trabreun- 
Verein ist so gross geworden, er arbeitet mit so enormen 
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Summen, dass vin grosser Rückhalt wünschenswerlh ist, 
damit die Züchter und Rennstallbesitzer, deren Kosten ja 
steta gleich bleiben, bei einem schlechteren Ausfall eines 
Meetings dies nicht gleich am den Preisen des machsten 
zu spüren bekommen. 

Ich habe schliesslich noch eise ziemlich delicate 
Sache zu berühren, aber ich thue es, weil ich mich micht 
scheue, Dinge zu berühren, die berührt werden müssen, 
Es hat nich im Vorjabre und heuer gezeigt, dass in der 


obersten Leitung des Vereines — ich bitte mich nicht 
misgzuversteben, ich meins nicht das Prasidium, sondern 
das Directorium — nicht immer jene wünschenswerthe 


Einigkeit geherrscht bat, welche eine Bürgschaft des 
Erfolges und seiner Autoritat nach aussen ist. Es sind 
Falle vorgekommen, dass, wenn der Obmann des Direc- 
toriums verreist war, ewe oder die andere Sache mit aller 
Geschwindigkeit durchgeführt wurde, die danu ermer Re- 
paratur bedurfte, welche nur durch das persönliche Ein- 
greifen Seiner Excellenz, durch dessen Takt und seine 
Liebenswürdigkeil vorgenommen werden konnte. Dieskommt 
davon her, weil im Directorium nicht jene Einigkeit ge- 
herrscht hat, die herrschen soll. Eine Opposition kaon in 
der Generalversammlung und ım Comité sein, das Direc- 
torium wher soll aus einem Gusse sein, soll das vollste 
Vertrauen besitzen und die grosste Autoritat geniessen 
Es stehen heute die Wahlen auf der Tagesordnung. Diese 
bieten der Opposition die Handhabe, diese von uns so 
sehr gewünschte Einheit im Directorium herzustellen und 
ich hoffe, die Herren werden von ihrem Rechte 
Gebrauch machen 

Ich bin zu Ende Auch ich freue mich mit den 
Herren des Comités üher die gemachten Fortschrilte so- 
wohl in sportlicher wie materieller Beziehung. Ich danke 
dem ganzen Comité und insbesonders unserem Herrn 
Prasıdenten im Namen der Herren, die ich zu vertreten 
die Ehre habe, für seine Mühewaltung im abgelaufenen 
Jahre, jedem für die Mühe, die er sich gegeben, und für 
den Ernst, mit dem er unsere Sache führte (Bravo! Bravo!) 
Ich bitte aber die geebrten Herren Comitémilglieder nnd 
unseren geschätzten Herrn Prasidenten die Versicherung 
entgegenzunehmen, dass auch wir, selbst wenn wir kritisch 
kommen, nur das Beste des Vereines wollen, und 
dass wir, wenn auch durch unsere Bemerkungen sich 
Dieser oder Jener persönlich tangirt fühlen sollte, nur 
das Interesse der Sache im Auge haben, der wir, ebenso 
wie die Herren, eine grosse Zukunft wünschen ! (Lebhafter 
Beifall und Handeklatgchen. 

Herr Anton Poschacher spricht zunachst über 
die Unannehmlichkeit der Tribüne der Campagne-R.eiter- 
Gesellschaft und der Allee und meint, dass alle Herren 
des Directoriums und Comités diesen Debelsiand in 
gleicher Weise empfinden wie der Herr Vonedner. Es 
ist daher auch selbstverstandlich, dass das Directorium 
sich seit Jahren mit der Sache befasst Es war aber bisher 
keine Abanderung zu erzielen, weil der Vorstand der 
Campagne - Rester - Gesellschaft unzugänglich war. Die 
Schwierigbeiten, die wir fanden, und die verschiedenen 
Fehler der ganzen Anlage unserer Rennbahn haben das 
Directorium und speciell auch mich veranlasst, noch weiter 
zu gehen und zu sagen: Wenn schon eine Aenderung 
geschehen soll, so soll sie ganz geschehen, und sollen hiebei 
ch andere Mangel beseitigt werden. So liegt unser 
Richterpayillon zu weit nach Westen, und namentlich im 
Interesse eines reellen Endgefechtes ware eine Verschiebung 
weiter nach Osten ausserordentlich wunschenswerth. Bis jetzt 
aber haben wir es micht durchsetzen können, dass unser 
Riebterpavillon auch nur um einen Meter von seinem 
Platze verrückt werden durfle. Wir hoffen aber, dass dies 
jetzt gelingen wird. (Bravo!) Die Verlegung des Richter- 
Pavillons hangt auch mit einer Vergrösserung der Renn- 
babnanlagen zusammen, Ich habe mich wiederholt über- 
zeugt, dass der Guldenplatz zu klein ist, und ich habe 
mich lebhaft mit der Idee beschafügt, den Platz zu ver- 
grössern. Ich bin auch mit meinem Plan vor das Comité 
getreten, weil er mit den kleinsten finanziellen Opfern 
realisirbar war, Das Comité war aber der Ansicht, dass, 
wenn überhaupt etwas geschehe, man probiren sollte, ob 
es nicht in auspiebiger Weise geschehen konne, Ich bin 
ein. Gegner von Neubauten, habe aber nicht gegen die 
Preisausschreibung opponirt. Von einem wirklich grossen 
Baue ist indessen noch lange nicht die Rede, Xs sind 
blos zwei Projecte eingelaufen, in denen ich von neuen 
Ideen nichts gefunden habe, und die so kostsplelig sind, 
dass wir ger nicht daran denken können, sie durch- 
zuführen. Das eine würde rund 850.000 fL, das andere 
gar rund 450.000 d. erfordern, (Hört! Colossal!) 

"Was die Turfjostiz betrifft, so kann ich nur von 
Neuem wiederholen, dass es ungeheuer schwer ist, diese 
Turfjustiz auszuüben, Die Ausschliessung ist von einer so 
colossalen Bedeutung für den betreffenden Menschen, dass 
sie meiner unmaassgeblichen Meinung nach nur in den 
allercrassesten Fallen angewendet werden solle. (Zu- 
stimmung) Es mt zwar richtig, wenn etwas geschehen ist, 
so werden in der ersten Rage 300 oder 1000 Kronen 
Strafe verhangt, und es hat auch etwas für sich, wenn Here 
Silberer sagt, dabei soll es mun bleiben. Nun kann man 
aber das mitunter nicht, Man hat wiederholt den Wunsch 
geaussert, es sollen unten gar keine Strafen verbangt 
werden, sondern erst, nachdem der Beschuldigte und 
eventuelle Zeugen einvernommen worden sind, Dann aber, 
meme Herren, wird überhaupt Niemand mehr bestraft, 
denn der Schüldige ist immer unschuldig, und unsere 
Justiz kann die Zeugen, die sich zuerst gemeldet, dann 
aber nichts wissen oder gar nicht kommen, nicht vor- 
führen, und so fallen alle Untersuchungen, die man zu 
Hause führt, sehr klaglıch aus. So meine ich, es ist besser, 
wenn man gleich unter dem ersten Eindruck eine Strafe 
ausspricht. (Vereinzelte Zustimmung, 

Dr. Heinrich Steger spricht auch über die 
Turfjustiz. Er meint zunachst, dass die Frage der Torf- 
moral nicht vor das Forum der Generalversammlung ge- 
höre. Solange es Rennen gibt, wird es auch Leute gehen, 
welche wetten und spielen undsicb darubrr argern, wenn 
sie wahrzunehmen glauben, dass etwas nicht mit ganz 
richtigen Dingen zugegangen sei. Die Leitung der Vereines, 
davon ist Herr Silberer gewiss uberzeugt, ist sicher 
dazu bereit, die Turfmaral, soweit es sn ihr liegt, hoch- 
zubalten, Was die Turfjustiz anlangt, so ist Strafen über- 


haupt keine sympathische Sache, und ich kann es voll- 
kommen hegreifen, dass auch Herr Silberer nicht damit 
einverstanden ist mit der Art und Weise, wie gestraft 
wird. Wenn er aber glaubte, au die Spilze aciner Er- 
örterungen den Wunsch nach ganzlicher Ausschliessung 
von Mano und Pferd stellen zu sollen, also gewisser- 
masssen dle Todesstrafe als die einzig richtige Strafe zu 
betrachten, so glaube ich, setzt er sich in Widerspruch 
mit uns Allen, weil er die wichtigsten Punkte der 
Gerechtigkeitspflege aus den Angen lasst. Wir haben 
keine Leibesstrafen und auch keine Freibeitsstrafen im 
Rennbetriebe und haben daher nur die Wahl zwischen 
der „Todesstrafe und den Geldstrafen«, und da wahlen 
wir doch lieber den milderen Weg, Wenn nun gesagt 
wird, dass sich viele Leute aus Geldstrafen nichts 
machen, so muss ich erwidern, dass der Richter nichts 
dafar kann, wenn irgend ein Bestralter sich aus der 
Strafe nichts macht, Ich glaube aber zu Ehren des 
besseren Theiles annehmen zu müssen, We meh zim 
Geldstrafe dem Betroffenen, wenn er Ehrgefühl besitzt, 
empfindlich sein wird, Wenn weiter beheuptel wird, es 
werde schnell eine Geldstrafe dictt, so kann ich nur 
sagen, dass auf der Tribühe in jedem concreten Falle wir 
ebenso wie der Fahrer und das Pferd unser Bestes her- 
gien, um die Rennen richtig zu beobachten; und wenn 
=» glauben, einem Delicte auf die Spur gekommen zu 
=, so wird die Strafe ausgesprochen. Keineswegs 
wollen wır damit nur Polizei spielen, es macht uns auch 
quw kein Vergnügen, es ist aber in den meisten Fallen 
nöthig und erspriesslich, dass es sofort geschieht. Denn 
wis ganz richtig behauptet wurde, wird im Publicum 
Santer eine gewisse Unzufriedenheit erregt, es wird, 
wie Herr Silberer sehr treffend sagte, em Schwindel »ge- 
witterte, und dann ist es zur Befriedigung des Rechts- 
bewusstseins und zur Beruhigung jedes Einzelnen, der 
etwa irgend einen Zweifel hegt, nothwendig, dass die 
Justiz deutlich sichtbar und rasch ihres Amtes waltel. 
Es kann auch nıchts daran geandert wien wu site 
solche Strafe spater nachgeschen wird. Es gibt ja auch 
im Rechtsleben einen Instanzengang, und es kann sich 
wohl ereignen, dass mitunter der Rennleitung neue Be: 
weigmittel belannt werden, die zeigen, dass dus erste 
Urtheil ungerechtferligt war, dann muss sie eben die 
Strafe zurücknehmen. Wir halten auch an dem Grund- 
satre fest, dass man zunachst Den hören muss, an dessen 
Kragen es geht, aber es ist nicht immer möglich, wenn 
die Justiz prompt und rasch walten muss, weil der be- 
Ireffende Mann oder Fahrer sich fur mindestens ebenso 
unschuldig erklart wie das ganze Comité, das ihn ver- 
hört, Wir müssen uns auf die unzweifelhafte Ehren- 
haftigkeit der Männer verlassen, die uns etklaren, wir 
haben das oder jenes übereinstimmend gesehen, 


Herr Victor Reisenleitner: Herr Silberer hat 
apcciel) eine Person des Directoriums, meme Wenigkeit, 
ziemlich unverblömt angegriffen und sogar von einer 
Protection bei der Ahfassung der Propositionen 
gesprochen. Wenn die Propositionen, die dae Directorium 
mir in Gemeinschaft mit Herrn Altmann zu übertragen 
die Gute hatte, und die wir zusammen mit unserem ver- 
dienten und gewandten Beamien Herrn Winkler ver- 
fasst haben, wenn es, sage ich, hei deren Fassung am Geist 
fehlte, wie mir etwas wenig freundlich vorgeworfen wurde, 
so bedauere ich dies sehr, an Fleiss hat cs sicher nicht 
gefehlt, Tch habe stets das Beste für den Trabrenn- Verein 
wenn es zu wenig war, sa beklage ich dies! Die 
Propositionen, heisst es, sind etwas spal heransgekommen. 
Manchmal mag dies gewesen sein; dann aber waren gewiss 
zwingende Umstande vorhanden. Es ist ja vorgekommen, 
dass Dreijahrige besser als Vierjahrige waren, und dasa 
im inlernationalen Materiale unvereinbare Differenzen in 
der Form bestanden. Unsere Verhaltnisse sind aber noch 
nicht so gross wie diejenigen Amerikas und Russlands, 
wo man für jede Classe hunderte von Pferden zur Ver. 
fugung hat. Wir müssen mit dem Materiale rechnen, das 
wir besitzen, Herr Silberer hat es noch für gut befunden, 
über etwas Anderes zu sprechen und damıt wahrscheinlich 
meine Person zu meinen. (Victor Silberer: Gewiasl) Er 
sprach von Differenzen, die im Directorium und Comité 
bestanden haben. Wenn Differenzen solcher Art vorhanden 
gewesen waren, so hatte xch sls anstandiger Mensch sofort 
die Consequens daraus gezogen und meine Stelle meder- 
gelegt, Ich darf wohl diesbezüglich darauf rechnen, dass 
unser Prasident und Viceprasident dies der geehrien Ver- 
sammlung zur Kenntniss bringen werden. 

Hen Wilhelm Pollak spricht zu den Tribünen- 
bauten, Er schildert die vorhandenen Webelstande und 
warnt davor, durch kleine Reparaturen oder Flickereien 
Abhilfe zu schaffen. Diese wurden doch nicht genugen 
ond schliesslich genau so viel kosten als eine dorch- 
greifende Reconstruction. Wenn man ein Gescbaft hat, 
das lebensfahig ist, und dieses Geschaft auf den Zuspruch 
des Publicums anfgebant ist, so muss man auch darnach 
trachten, dem Publicam neue Anziehungspunkte zu bieten, 
das bessere Publicum, dre oberen Zehnlausend, beranzu- 
zuziehen und ibnen den Aufenthalt auf der Babn so an- 
genehm als möglich zu machen. Redner halt cs für noth- 
wendig, dass zunachst der Richterpavillon und damit die 
Holloge auf einen anderen Platz gestellt, dann aber in 
weiterer Folge auch der Guldenraum reconstruir werde, 
damit das Publicum mecht mehr über die Bahn zu gehen 
brauche. Wenn die Generalversammlung heute die Trı- 
bunenbanten im Allgemeinen ablehne, dann seien sie für 
ewige Zeiten begraben. 

Hem Viclor Silberer wendet sich gegen diese 
letztere Bemerkung und erklart, dass man gewiss nicht 
annehmen dürfe dass, wenn heute für nachstes Jahr 
kein Betrag für Tribunenbauten bewilligt werde, eine 
eventuell, nothwendig werdende Newanlage damit »fur 
alle Zeiten« abgelehnt sei. So wie sich die Verbaltnisse 
seit dem Vorjahre verschlechtert haben, so können sie 
sich auch wieder heben und zum Bessern wenden, Wir 
bitten blos, vorlanfig den Plan fallen zu lassen, zumal 
keine Nothwendigkeit vorliegt. Es scheint mir das Beste 
zu sein, das Comité zu ersuchen, den Guldenplatz zu ver- 
gröasern und das Uebrige, wenigstens vorlaufg, beim 
Alten zu lassen. 

Hem Cuny de Pierron glaubt, dem Uebelstande 
mit der Tarfmoral nnd Turfjusliz würde am leichtesten 


dadurch abgeholfen werden, dass, wie Herr Silberer 
bereits gefordert hat, das bestehende Rennsystem ge- 
andert werde; denn wer objectiv darüber nachdenkt, 
muss zugeben, dass es wirklich sehr schwer ist, von jedem 
Pferdebesitzer zu verlangen, dass er sein Pferd gleich bei 
seinem ersten Start für die Folge unmöglıch muche ; 
namentlich gilt dies von dem internalionalen Maleriale, 
dessen Anschaffung enorme Kosten verursacht. Redner 
ist uberzeugt, dass, wenn sich die Herren des Comités 
und des Directoriums, unterstützt von ihrem tüchtigen 
Beamienkórper, Mühe geben, so werden sie schon ein 
Rennsystem ansfinden künnen, welches für den Sackel des 
Vereines gleich günstig wie das jetzige ist, aber auch dem 
Publicum und den Rennstallbesiizern Rechnung tragt. — 
Was die Tribunenbanten betrifft, ist Redner der Ansicht, 
dass vorlaufg auch nach keine Aenderung des Gulden- 
plates nöthig ser, da ja doch die Möglichkeit vorliegt, 
dass die Campagne-Reiter-Gesellschaft einen anderen Platz 
bekommt, und dass dann der Verein ganz andere Dis- 
positionen treffen konne, Ausserdem bittet Redner, nicht 
zu vergessen, dass der Verein eine sehr unangenehme Strasse 
auf seinem Grunde hat, namlich bei den Stallen, und dass 
es möglich ware, die Rennbahn vollkommen hievon frei 
zu bekommen, wean die Rothen Kreuz-Hauser nur einen 
kleinen Theil ihres Grundes abtreten wollten, Redner 
beantragt, die Vereinsleitung möge sich mit der Campagne 
Reiter-Gesellschaft in's Einvernehmen setzen und auch 
wegen der erwahnten Strasse sich umsehen. (Zustimmung.) 

Seine Excellens Graf Hanyady bemerkt, Herr 
Reisenleitner sei einen Moment strenger als die anderen 
Herren gewesen, aber es seien keine Zwistpkeiten vor- 
handen gewesen. Herr Reisenleituer habe es or getban, 
weil er die Ehre des Namens Seiner Excellenz retten 
wollte, er habe die Beschuldigung einer Zeitung als eine 
persönliche Beleidigung des Prasideulen angesehen und 
sei von diesem Gesichtspunkte aus scharfer als die übrigen 
Herren vorgegangen. 

Zum Voranschlage beantragt der Prasident im Namen 
des Comités, 600.000 Kronen für Rennpreise zu geben 

Herr Victor Silberer stellt den Antrag, einen um 
20,000 Kronen höheren Betrag einzustellen, um die Preise 
für das Marz-Meeting entsprechend höber zu datiren, 

Herr Anton Poschacher will die eventuelle Mehr: 
auslage auf seine Verantwortung übernehmen. 

Herr Victor Silberer lehnt dies ab, da es richliger 
und parlamentarischer sei, sich die Mittel vorher durch 
die Generalversammluag hewilligen zu Jassen, Er beantragt, 
620,000 Kronen in das Praliminare einzustellen, von 
welchen 90.000 für die Aufbesserung der Marz: 
preise zu dienen baben. 

Der Antrag wird angenommen, 

Für Renn- und Zuchtzwecke beantragt der 
Prasident, 100,000 Kronen zu bewilligen, 

Victor Silberer bittet nm eine nahere Erklarung, 
was unler »Renn- und Zuchtzweckes zu verstehen sei, 

Herr Anton Poschacher erklart, der Betrag sei für 
Ausgaben bestimmt, deren Hohe hente mich! festzugelzen 
sel z. B. für Subvenlionirang von Declbengsten etc 

Die Versammlung bewilligt bierauf deu Betrag 
Ebenso werden über Antrag des Comités 60000 Kronen 
als Dispositionsfonds genehmigt. 

Hierauf wird zur Vornahme der Wahl geschritten. 

Zu Serutatoren werden die Herren Ludwig K reipl 
und Gustav Neumann gewahlt, 

Das Wahlresultat war folgendes: Es erhielten: Graf 
Pompejus Coronini 149, Herr Franz Felsinger 100, 
Herr Franz Kopelent 146, Herr Frits Schlecht 140, 
Baron Gustav Springer 147, Herr Eduard Zisser 149, 
Herr Theodor Harberger 86 Stimmen, Die erwahnten 
Herren erscheinen somit gewahlt. 

Herm Dr. Steger bringt einen neuen Antrag von 
Viclor Silberer und Genossen zur Verlesung, wonach 
der $ 1 des Vereines ín Zukunft die folgende Fassung 
erhalten solle: »Zweck des Veremes ist die Hehung der 
Landespferdezucht in den im Reichsrathe 
tretenen Königreichen und Landern.e 

Zur Begründung des Antrages erhalt nunmehr der 
Antragsteller dag Wort. 

Victor Silberer: Mit Rucksicht auf den Wunsch 
einer Persönlichkeit, deren Wünsche mir und allen Mit- 
gliedern des Vereines stets maassgebend sind, ziehe ich 
meinen Antrag zuruck, 

Es entfallt somit dierer letzte Punkt der Tages- 
ordnung, und die Sitzung wird nach zweieinhalbstündiger 
Dauer geschlossen. 


ver 


AUS BADEN, 


Angesichts seiner bevorstehenden Generalversamm]npg 
ist nunmehr auch der Badener Trabrenn-Verein mit dem 
Berichte über seine diesjahrige Thatigkeit vor die Oeffent, 
lichkeit getreten. Gleich jenem des Wiener Trabrenn-Vereines 
weiss auch der Badener Bericht nur Günstiges zu erzahlen, 
eine Thatsache, die von der gesunden Entwicklung und 
der Lebenskraft der Badener Rennbahn zeugt und um sa 
bemerkenswerther ist, als, wie der officiele Rückblick 
selbst erwahnt, die in finanzieller Hinsicht pro 1898 ge- 
hegien Hoffnungen sich nicht ganz verwirklichten. Der 
Bericht lasst sich über dıe allgemeine Lage des Vereines 
wie folgt aus: 

»Es gereicht uns zur besonderen Freude, auch bei 
der Vorlage des heurigen Rechenschaftsberichtes fest- 
stellen zu dürfen, dass die glückliche Entwicklung, 
die der Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien seit seiner 
Gründung genommen, anch in dem verlossenen Vereins- 
jahre keinen Stillstand erlitt Diese Thatsache ist um 
30 bedentungsvoller, als der pecuniare Erfolg ein 
wenig hinter unseren Erwartungen zurückblieb. Die 
auf allen Rennplatzen heuer eingetreten Verminderung 
der Totalisatenrumsatze und das immer starker aufgelretenc 
Treiben von Winkelbuchmachern hat im Vereine mit dem 
etwas geringeren Besuche die Gesammteiunabmen herab- 
gedrückt, Gleichwohl muss die finanzielle Lage des 
Vereines auch heute wieder als eine günstige bezeichnet 
werden, und die Casse schliesst gegen das Vorjahr neuer- 
dings mit einem erhöhten Saldo ab.« 


25. DECEMBER 1898.} 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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Der Bericht geht sodann auf die Besprechung der 
rein sportlichen Ereignisse des Jahres m Baden über und 
schildert die ansserst erfolgreiche Thatigkeit des Vereines 
sowie seme Zakunltsplane auf dem Gebiete der Rennen 
und der Zucht in folgender Weise; 

»In sportlicher Beziehung hat der Trabrenn-Verein 
zu Baden bei Wien seine anerkannte Stellung als inter- 
nationaler Trabrennplatz sich vollkommen gewahrt. Wieder 
war unsere Rennbahn die Statte hochinteressanter inter- 
nationaler Weitkampfe, die sich wm die Championship 
von Europa ebenso wirkungsvoll als zweckentsprechend 
gruppirlen, Auch heuer haben wir die Sorge für das ein- 
heimische Material nicht aus dem Auge gelassen, und 
von den 368.000 Kronen, mit denen unsere Rennen ın5- 
Eesammnt dotirt waren, entfielen 167.200 Kronen aus- 
schliesslich auf dre Concurrenzen unserer Inlander. 

Der so sebr erlreulichen stetigen Weiterentwicklung 
der einheimischen Traberzueht hat unser Verein abermals 
durch Ausschreibung einer Reibe von systemisirten 
Zuchtrennen eine kraftige Unterstützung zutheil werden 
lassen. Bereits im nachsten Jahre wird der Prinz Solms- 
Preis, der mit seiner Dotation von 40.000 Kronen das 
bisher wertbvollste Inlanderrennen darstellt, zum ersten 
"Male zur Entscheidung gelungen; pleichzeilig werden der 
Badener Zuchtpreis von 8000 Kronen zum dritien Male, 
der Badener Preis fur Dreijahrige von 10.000 Kronen, 
der Badener Jugendpreis und das Badener Handicap von 
je 5000 Kronen zum zweiten Male gelaufen werden, 

Eine Vermehrung dieser angeführten Zuchtrennen 
wird dadurch erschwert, dass bereits immer in den uns 
vorhergehenden Wiener Meetings für die drei und vier- 
jahrigen Altersclassen genügende Rennen stattfinden, 
wahrend die Zweijahrigen-Rennen leider erst am Schlusse 
des August-Meetings in die geschofllich ungüostigste Zeit 
fallen. 

Trotzulledem wird der Badener Trabrenn-Verein he- 
sirebt sein, dahin zu wirken, dass in nicht zu ferner 
Zeit die Inlanderrennen den grossten Theil des 
Programmes bilden, 

Hand in Hand mit dieser Forderung des einheimi- 
schen Zuchlbetriebes musste, in richtiger Erkenntniss des 
Wertbes der kleineren Trabrennplalze, eine thatkräftige 
Unterstützung der Provinz - Trabrennvereine 
gehen. Wir hoben denselben heuer 18.100 Kronen ala 
Subventionen zugewendet, darunter einen Extrabeilrag von 
2000 Kronen dem Welser Trahrenn-Vereine zum Ausbaue 
seiner Rennbahn als nicht rüclzahlbare Darlehen über- 
EW? 

Das putriolinchu Unternehmen der Jubilaums-Pferde- 
ausstellang hat der Verein durch die Spende mehrerer 
Ehrenpreise gefördert, auch ist der Verein den Züchtern 
neuerdings dadurch enigegengekommen, dass er den ein- 
heimischen Interessenten wieder Freisprünge zu dem Ver- 
einshengst Zongurm bewilligte, dessen Produete Zonguin Z, 
und Prophet im Vorjahze und heuer unzwenfelhofte Proben 
von Rennfahigkeit geliefert haben,« 

Am Schlume des Berichtes ist sodann der Vorgange 
in der Vereinsthatigkeit des Jahres 1898 gedacht, die speciell 
interne Angelegenheiten. des Badener Trabrenn-Vereinen 
berühren. Auch hier sind einige Stellen des Berichtes von 
welterem Interente. Unter Auderem heinst es dort: 

"Auf der Rennbahn wurden heuer keine grösseren 
Neubauten ausgeführt; dagegen wurden zahlreiche Reno- 
virungen und Verbesserungen an den bestehenden Baulich- 
keiten vorgenommen, u. A, die Richteriribüne um eln 
Stockwerk erhöht etc. Ferner wurde es durch Verlange- 
rung des besiehenden Pachtes sowie durch Neupachtungen 
van Grundstücken erindglicht, zur gronseren Sicherheit und 
Bequemlichkeit des Publicums loks- und rechtaseilige 
Trottoirs herzustellen, weiters der Ankauf eines Grund- 
stückes abgeschlossen, durch welches in Zukunft eine directe 
Strassenführung und  Trottoiraulege zum Rennplatze 
führen soll. 

Die werkthalige Forderung, welche der gewesene 
I, Viceprasident den Vereines, k, k Ministerialrath Leo- 
pold Graf Auersperg, unserem Vereine bei der Gründung 
und bei vielen spateren Anlassen zuthei werden liess, 
glaubten wir nicht besser anerkennen zu konnen, als dass 
wir den Herm Grafen zu unserem Ehrenmitgliede er- 
nannten, Zur besonderen Freude gereichte es uns, dass 
wir die hohen Verdienste, welche sich der Präsident des 
Wiener Trabrepn-Vereines, Seine Excellenz Gral Kalman 
Hunyady, um die gesammte Trabersache in Oeslerrerch- 
Ungarn erworben, durch die gleiche Auszeichnung ehren 
durften, 

Wir konnen diesen Bericht nicht schliessen, ohne 
dem hohen k. k. Ackerbauminısterim, der löblichen Stadt- 
gemeinde Baden und allen Forderern des Vereines für 
die uns geliehene Unterstülzung unseren warmsten Dank 
abzustatten,u 

Der dem Berichte angefügte Rechnungsausweis pro 
1898 enthalt einige ınteressante Ziffern. Aus ihm ist 
ersichtlich, dass der Verein heuer heim Juli- Meeting 
142.786 f. 10 kr., beim August-Meeting 135.169 A. 30 kr. 
an Einnahmen erzielte, darunter aus dem Ertragnisse des 
Totalisateurs 88 981 A. 50 lr, respective 78,169 A 50 kr. 
Der Casssensaldo belauft sich auf 115.616 fl. 86 kr., das Jahr 
1898 schliesst also für den Verein um mehr als 45,000 fl. 
günstiger ab als 1897, der beste Beweis dafür, dass sich 
der Verein auf den Bahnen gedeihlicher Entwicklung 
bewegt 


NOTIZEN, 


IN SALZBURG sollen morgen und übermorgen 
Schlittenfahren stattünden. An beiden Tagen stehen je 
vier Rennen anf dem Programm, 

260.000 DOLLARS insgesammt brachte die eben 
abgelanfene neuntagige Fasig-Auction in New-York, Alle 
zur Versteigerung gestellten Pferde fanden Abnehmer. 

720.000 KRONEN votirte die Generalversammlung 
des Wiener Trabrenn-Vereines für Renn- und Zocht- 
zwecke im Jahre 1899. 620.000 Kronen bievon wurden für 
Rennpreise ausgeworfen, 

LEV wurde vom Gestüt Kendlhof an Herrn Caspar 
Bartenstein in Wieselburg veraussert. Derselbe Sportsman 


erstand auch den dreijährigen Crampas, R.-H. v, France's 
Alexander-- Gazella, von der vorgenannten Zuchtstalte. 

NONPAREIL, ein brauner Hengsi von Stambaul 
—Tabbie Wilkes, wurde am letzten Tage der New-Yorker 
Fasig- Auction für Rechnung der Wiener Firma Spitz & Co. 
erstanden. Nonpareil ist 1895 geboren und besitzt keinen 
Record. 

DAS GESTUT KORITSCHAN verkaufte die drei 
Jährlinge Koritschan, br. St. v. Callisto—Rosemont, von 
‘Almont Pilot, Ophelia, R -St. v. Warren—Rosebud, von 
Aberdeen, und Pierreiie, br. St. v. Callisto —Bronze, von 
Red Bank, an das Gestüt Wienerwald, 

TRAINER MC. DONALD, dessen Contract als 
Vereinstrainer mit dem Wiener Trabrenn-Verein am 
15. d. M. abgelaufen ist, beabsichtigt nunmehr, sich hier 
als Publicumimer zu ctabliren. Ursprünglich gedachte 
Trainer Me. Donald mit Ablauf seines Contractes wieder 
nach Amerika zuruckzukehren, 

DEA, eine fürljabrige Italienerin mit dem guten 
Record von 1 80, wurde von Herrn Carl Neid] im Wien 
erworben Die von Endymion—Graciosa gezogene Stute, 
die sich zuletzt im Besitze der Herren Schlesinger & Co. 
befand, wird in der kommenden Beschälperiode dem 
Amerikaner Rysıwood zugeführt werden. 


DER NACHSTE MONAT bringt wieder einen 
wichtigen Nennungs- und Reugeld-Termin für unsere 
Renostallbesitzer nnd Züchter. Für die verschiedenen 
grossen Wiener Zuchtrennen der Jahre 1899, 19L0, 1901 
und 1902 sind namlich am 15. Janner Iheils die ersten, 
theils die zweiten, dritten und vierten Einsatze zu leisten! 


667.950 MARK komen in diesem Jabre an Renn- 
preisen auf deulschen Trabrennbahnen zur Vertheilung. 
Davon entfielen aul Berlin-Westend 226.500 Mark, auf 
Berlin-Weissensee 173.050 Mark, auf Hamburg-Mühlen- 
kamp 161.800 Mark, auf Altona-Bahrenfeld 82,200 Mark, 
auf die bayerischen Bahnen 20.100 Mark und auf nord- 
deutsche Provinzial-Meetings 4800 Mark. 

IM JANNER wird, wie in den vorhergeganpenen 
Jobren, auch diesmal der Trabrenosport in der diesseitigen 
Reichshalfte nicht ruhen, Nicht weniger als vier Orte 
haben bereits für den nachsten Monat Schliltenfahren an- 
beraumt, namlich Salzburg, Bruck im Pinzgau (beide für 
den 6. und 8 n. MÄ Gmunden (15., eventuell 22, n. M.), 
Kitzbühel (21, und 92. n. M.) und schliesslich Innsbruck 
(29. n. M). 

IN TRIEST begann am Sonntag das von der 
»Socleth delle Corsex ausgeschriebene Herrenfühyer-Meeting, 
Die Rennen erfreuten sich guter Witterung, waren gut 
besucht und gui besiritten, Von den zwei Rennen des 
Tages fiel das eine, die Corsa Montebello an Mr. Block's 
Anax, das zweite, das Handicap Quielo, an Carignano D. 
Dos genaue Resultat beider Concurrenzen ist an anderer 
Stelle enthalten, 

DIE AUSSCHREIBUNGEN lür zwei der grossen 
deutschen Zuchirennen, den Jugendpreis 1900 (10.000 Mic, 
Zweijahrige, 1600 M.) und das Deutsche Traber-Derby 1901 
(Eibrenpreis und 15.000 Mk, Dreijahrige) veröffentlicht der 
Jüngste Trabrenn-Kalender für Dentschland. Die Pro- 
Positionen der zwei Coneurrenzen, die bekanntlich in 
Herlin-Westend gelaufen werden, sind mit denen früherer 
Jahre identisch, Zu nennen ist bis 10. Janner m, Y. 

QUARTER COUSIN startete om Sonntag in Poters- 
burg in einem Anderibalb "Werst-Rennen für Pferde 
höchster Classe, Der Hengst Würde Zweiter hinter der 
Amerikanerin Pass Rose vor Nominee, Ausser diesen drei 
Pierden liefen noch Valey Queen und Mufa Wilkes. 
Quarter Cousin ist ubrigens aus dem Figenthum der 
Renngesellschaft »Mr. Douglasa in jenes des russischen 
Trabersportsman Herrn K, Wachter übergegangen, bei 
dem Horace Brown jetzt Trainer ist, 

14 PFERDE haben gegenwartig die Herren Wei- 
dinger & Wes in Training, deren Arbeitsliste wir an 
anderer Stelle veröffentlichen. Davon sind drei, George A, 
2: 12%, Zi Dorado Belle und Nettie, amerikanischer Ah- 
stammung, die Uebrigen Inlander, Die Perle in dem Lot 
der Letzterea ist natürlich unsere inlamdische Traber- 
königin Princesse Nefta, von der übrigens auch eine noch 
dunkle dresjahrige rechle Schwester, Anemone, im Stalle 
der Herren Weidinger & Wöns steht. 

EINE FREISERHÖHUNG hahen zwei von den 
grossten Trabrennen Amerikas, die Transsylvanıa-Stakes 
und die Fuinrity-Stakes für Zweijahrige in Lexinglon, 
erfahren. Der Werth des ersteren Rennens, das bekanni- 
lich auch von einem jetzt bei uns befindlichen Pferde, 
Senator A, gewonnen worden ist, wurde aul das Doppelte 
der ursprunglichen Dotalıon, namlich auf 10.000 Dollars, 
also 50.00 Kronen erhöht, wahrend die ursprünglich mit 
6000 Dollars ausgestateten Futurity-Stakes nunmehr 
gleichfalls mit 10 000 Dollars dolirt sind. 


DIE TRAININGLISTE des Renostalles der Herren 
J. Morgenstern & S, Ruzicka is! gegenwarlig ewe sehr 
stattliche. Sie weist nicht weniger als 90 Pferde auf, 
damnter 16 Amerikaner und 4 Inlander. Ausser den 
von der letzten Campagne her bereits bekannten Traber- 
grössen wie Senator A. 2:10 und Golden Belle 9: 173], 
beherbergt dieser Kennstall noch eine Reihe neuer Pferde, 
denen ein sehr guler Ruf vorbergehl, so Stermberg 9: 15, 
Jguigue 2: 18], Avana 9 - 181], die recordlose Zeaurifuz 
Bells etc. Naheres siehe: Pferde in Training. 


FAHRER EDERER arbeitet in seiner Trainir- 
anstalt gegenwartig 15 Pferde. Zwölf davon gehören dem 
vereinigten Rennglalle der Herren Wanko und Schmatzer 
an, zwei sind Eigentbum des Baron Leopold Sternbach 
und eines, Zord Caffrey, ist im Besitae des Herrn August 
Rudolf in München. Mit Ausnahme des letztgenannten 
Pferdes sind alle anderen Inlander, von welchen vornehm- 
lich Fantasie, Lady Gardina, Tonquin I., Prophet, Daisy W. 
und Zieht die Farben ihrer Besitzer mit Erfolg vertreten 
durften. Die Traioingliste des Stalles finden die Leser an 
anderer Stelle, 

IN INNSBRUCK hielt der dortige Trabrenn- Verein 
vor Kurzem seine Generalversammlung ab. Sie war ur. 
sprünglich auf den 15. November anberaumt, musste aber 
um zwei Wochen verschoben werden, da nicht die für 


eine Beschlussfassung notbwendige Anzahl von Mitgliedern 
erschienen war. Der Rechenschaftsbericht wurde ge- 
nehmigt, sodann der Vereinsausschuss neugewahlt und 
schliesslich beschlossen, am 29, Janner, im Falle ungün- 
sliger Witterung an diesem Termine aber eventuell am 
5. oder 12, Februar ein grósseres Schliltenwellfabren mit 
vier Concurrenzen mm Gesammiwerihe von 2740 Kronen, 
darunter ein internationales Haupifahren im Werthe von 
1000 Kronen, abzuhalten. 

DIE TRABERZUCHT Russlands wird, wie jetat 
definitiv feststeht, ziemlich glanzend auf der grossen inler- 
nationalen Pferdeausstellung vertreten sem, die im Rahmen 
der Weltausstellung des Jahres 1800 in Paris statifinden 
soll. Die russische Regierung, die, wie schon gemeldet, 
in der Person des Prinzen Sergius Galilzm einen Special- 
commissar für diese Pferdeaussiellung nominirle, hat nun- 
mehr beschlossen, 60 Pferde nach Paris zu senden, von 
welchen ein Dritiel Vertreter der rmssischen Traberrace 
sein werden, wahrend die übrigen die verschiedenen 
anderen Pferdeschlage des weiten russischen Reiches 
zeprasentiren sollen. Ein jüngst ergangener Ukas des 
Czaren hat anch bereits die Flüssigmachung entsprechender 
Mittel für den Transport und den Unterhalt der Thiere 
verfügt, 

DIENSTAG halt der Badener Trabrenn-Verein seine 
diesjahrige VI, ordentliche Generalversammlung ab. Dieselbe 
fodet ım Hotel »zur Stadt Wiens stalt; ihr Beginn ist 
auf 4 Uhr Nachmittags festgesetzt, Die Tagesordnung um- 
fasst folgende Punkte: 1. Rechenschaftsbericht pro 1898, 
2. Bericht der Revisoren und Anirag auf Ertbeilung des 
Absolutoriums. B. Voranschlag pro 1899 4. Festsetzung 
des Jahresbeitrages pro 1899. 5. Ersmizwahl für ein aus- 
geiretenes Comilémitglied auf die Dauer eines Jahres, 
6. Ersatzwahl für ein ausgetrelenes Comilémilglied auf 
die Dauer von zwei Jahren. 7. Wahl der durch den 
Turnus ausscheldenden sieben Comitémitglieder, B. An- 
trage des Comites. 9. Antrage von Mitgliedern. 


HEIR-AT-LAW, 2: 05"/,, seinerzeit einer der besten 
Passgeher der Union, wird jn der nachsten Saison sich 
wieder als Traber versuchen, Der Hengst war schon ein- 
mal ein solcher, und zwar ein ziemlich guler, denn er 
brachte es als Traber bis zu emem Record von ER 
Sein Besitzer Mr. Geers glaubt, dass er auch unter 2:10 
traben konne, und will es mit ihm nunmehr auf diese 
Weise probiren, Als Passgeher namlich ist Zeir-at-Law 
wegen seines hohen Records auf der Rennbahn nabezu 
wertblos wie alle seme Schiclsalspenossen mit auspezeich- 
neten Leistungen, so z. B. Star Pointer 1:859, Jar 
Palehen 9:013, und John A. Geniry 9:00 e, Rennen, 
welche für dia Classe offen sind, der sie Anyeboren, gibt es 
blos wenige oder par nicht, und Wettkample zwischen 
derartigen Grossen um emen Einsatz lassen sich nur selten 
vereinbaren, Es trilt uko hier der merkwürdige Fall eln, 
dass, je besser ein Pferd ist, desto weniger en verdienen 
LL 

ECSTASY 2:10!'4 die sensationelle Zweljahrige, 
die im Herbst zu Lexington einen neuen Weltrecord fur 
Pussgeher schuf, kt nicht mur eim Passgeher hoher Classe, 
sondern scheint auch das Zeug In sich zu huben, als 
Traber eine Berühmtheit allerersten Ranges zu werden, 
Charles Marvin, der bekannte Tınberfachmann, dessen 
Handen Zestary unvertraut ist, bemerkte an der Stute ger 
wisse Trabanlagen und beschloss, hald nachdem sin den 
vorgenannten Record geschaffen, ihre Umwandlung in 
einen Traber zu versuchen, Sie wurde also von ihm mit 
entsprechenden Hufgewichten versehen und eine Zeil lang 
auch in Hopples gefahren. Der Trab schien ihr sehr zu 
behagen und ao ist sie fortab nur mehr in dieser Gangart 
gearbeitet worden, Gegenwartig irabt sie ohne Hopples, 
und zwar ganz rein, Ihre Schnelligkeit hat sie durch die 
Umwandlung nicht eingebüsst; schon nach ein paar Wochen 
war sie im Slande, die halbe Meile ohne Schwierigkeit 
in 1:07 zu trabem 


VIEL ANGESTAUNT warde unter den zahlreichen 
Jahrlingen, die ın der letzten Zeit auf der Wiener Bahn 
in Folge der bis vor Kurzem andauernd milden Witlerung 
ihre Erstlingslectionen erhielten, eine Schimmelstute. 
Dieses Pferd, eine rechte Schwester von Zady Gardina — 
sie ist wie diese von Prince Warwick—Gardina Swjeta 
gezogen — besitzt namlich einen veritablen Höcker, d. b, 
die Wirbelsanle des Thieres ist, umgekehrt wie bei tielein- 
gesattelten Pferden, nach aufwarts gekrümmt, und zwar ziem- 
lich stark, Daisy W. — dies der Name der Jahrlingsstnte 
— verdankt ihren »Ruckele nach Ansicht der Thierarzte 
wahrscheinlich schlechter Lage im Multerleibe. Im Uebrigen 
ist sie eine Frühgeburt, denn sie erblickte einen Monat 
vor der Zeit das Licht der Welt. Ihrer Rennfahigkeit 
indess thun anschemend weder die zu frühe Geburt noch 
der Höcker Eintrag; letzterer verleiht der Stufe im Gegen- 
theil dadurch, dass er der Sitz einer besonders entwickelten 
Muskelanlage ist, sogar einen merkwürdig kraftigen Nach« 
schub. 


DIE MEISTEN SIEGE unter deo erfolgreichen 
deutschen Fahrern hat heuer ebenso wie im Vorjabre E. 
Treuher», der Trainer und Fahrer der Rennställe des 
Mr, Morton, der Gebruder Beermann u. s. f, zu ver- 
zeichnen, Er (uhr in 168 Rennen, gewann davon 33 und 
errang in 26 einen zweiten Plaiz Ihm zunachst kommt 
H. Heitmann, der Fahrer des Gestutes Klein-Helle, der eu 
in 148 Rennen auf 96 erste und 18 zweite Platze brachte. 
An dritter Stelle steht John Orgill, der Trainer und 
Fahrer des verstorbenen Mr. Croit, In 130 Rennen waren 
1hm 22 Siege und 28 zweite Plalze beschieden. Er ist un- 
mittelbar gefolgt von dem auch bei uns wohlbekannten 
Trainer des Gestüles Marahall, Foster, der 90 Siege und 
acht zweite Platze zu machen im Stande war. Von ber uns 
thatigen Fahrern baben auf deutschen Bahnen Seager 
sechs Siege und einen zweiten Platz, Cassolinı drei Siege 
und einen zweiten Preis, Neumayer zwe: Siege nnd einen 
zweiten Platz, Göbl schliesslich zwei Siege zu erringen 
vermocht. 


INDEPENDENCE war heuer das erfolgreichste 
der deutschen Vaterpferde. 30 Nachkommen dieses altem 
Amerikaners gewannen insgesammt 59.828 Mark. Dann 


1516] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[25. DECEMBER 1898 


folgen der Reihe nach der deutsche Inlander Zum? 
(9 Producte — 29 480 Mark) nad die Amerikaner Dark Night 
(10 — 99.195), Jersey Thorne (18 — 90440), Savoyard 
(fr. Sabaya) (à — 17.670), Lymwood (10 — 14970), Ly- 
sander Wilkes (10 — 18,0051 sowie Silverking (T — 11.090) 
als jene Vaterpferde, deren Nachkommen 1'98 mehr als 
10.000 Mark gewannen. Wie schon aus dieser Zusammen. 
stellaug ersichtlich, war im Mittel eigentlich der Amerikaner 
Savoyard das erfolgreichste der deutschen Vaterpferde, 
denn aul das einzige heuer in Deutschland gelaufene Pro- 
duct von ihm, die deutsche Dreijahrige Josephine, die 
allerdings ein Pferd von hoher Classe ıst (Leistung (1:332), 
komen über 17.000 Maik, wahrend ber Independence 
auf je ein Produci blos etwas uber 1900 Mark enıfallen. 
Ein Product van Savoyard wird übrigens im nachsten 
Jahre auf unseren Bahnen (hatig sein, namlich der derzeit 
zweijahrige, ursprünglich dem verstorbenen Mr, Cruit ge- 
hürige Lucifer v. Savayard—Faustissima, 

ANTONIO E. TERRY, einer der hervorragendsten 
Renvstallbesitzer und Traberzüchter Frankreichs, ist vor 
Kurzem iu Paris gestorben. Geboren im Cienfugos auf 
Cuba, aber erzogen in New-York, brachte er von leizterem 
Orte, als er vor ungefahr 12 Jahren dauernd nach Frank- 
reich übersiedelte, in seine neue Heimat eine grosse Vor- 
liebe für den Trabersport mit, an dem er sich, im Besitze 
eines grossen Vermögens. nunmehr activ zu beiheiligen 
begann. Er legle sich einen grossen Trabrennstall an, der 
zu Zeiten das beste internationale Malerial enthielt, das es 
überhaupt in Europa gab. Die berühmtesten Trager seiner 
Farben, die Amerikauerinnen Aollie Wiltes, Misty Moring 
uod Bosque Bonita, waren auch anf der Wiener Bahn 
"wohlbekanni, auf der im Jahre 1891 Zorgue Banita sogar 
einen neuen europaischen Meilenrecord schuf, indem sie ein 
Heat des Grossen Wiener Preises in 2:18 gewann. In 
neuester Zeit widmete sich Terry auch der Zucht fran- 
zösischer Inlander; auf der Rennbahn vermachlea die 
Insassen seines Stalles in den letzten Jahren keinerlei 
besonders hervorragende Rolle zu spielen, in der ver- 
flossenen Saison 2. B. gewannen sie blos etwas uber 
10.000 Francs. 

IN DIE 2:10-LISTE fanden heuer :n Amerika 
gevan 20 Traber Aufoahme. Im Vorjabre gelang es nur 
18 Pferden, einen besseren Record als 2:10 zu erzielen 
oder diese Marke selbst zu erreichen. Die diesjährige Liste 
der neuen 2: 10-Tiaber umfasst folgende Pferde: 


Gemisch ` Vater Früheror Neuer 
Racord 

Bingen $ Hengat May King 

Caid & „ . Highwrod 


Bagle Flanigan 5j- 
"The Abbot 5j 
Grattan Hoy Ai 


- Wallach Eagle Bird 
»  Chimes 
Hengst Grattan 


John Nolan dj . .. m Prodigal 
Nico 4j. . . Arion 
Dirvotum Relly 4j. . — 2 ` Direct 
Anen 8j. . ` ^. McFarland 
«uper Ayres Oj Wallach Iris 
Dione 6; - > > Stute Eros 
Tommy Brinon 6j. . Hengst Liberty Bell 
Monterey „ Sydney 
uge Wallach Sirathway 
Mattis Pi Stute Vilander 
Pilatus Wi > Hengst Onward 
Wallach Black Wilkes 
Hengst Americus 


D Robert MeGregor 2 
Sine Patron sin 

IN FRANKREICH wurden seitens der Sociéte du 
Demi-Sange, welcher dort die Trabrennen unterstehen, 
vor Kurzem zahlreiche Aenderungen an dem bisher gil- 
tipen Renn-Reglement vorgenommen, von welchen ver: 
schiedene such für das Ausland von Interesse sind. So 
werden sunachst bei Pferden amerikanischer Abstammung 
in Hinkunft nur mehr solche Identificats- (Einfahrs-)Cer- 
tifieate anerkannt werden, die von der „National Trotting 
Associations ausgestellt sind, Diese Bestimmung richtet 
sich gegen den Unfug mit Pedigrees, welchen die von 
dem einstigen Certificatagenten der Union, Frobisher, ge- 
gründete famose »Expor! Certificate Coe trieb, Diese 
»Handelsgesellschaft« beschaftigt sich bekanntlich damit, 
»Original«-Pedigrees für jeden beliebigen zu exportirenden 
Traber auszustellen, natürlich billiger und mit weniger 
Scrupeln als die allein dazu befugien Stellen der »Nalional 
Troltiog Associations, Eine weitere Aenderung belrifft 
die Aenderung der Startgrenze für auslaudisches Material. 
Bisher hatten blos amerikanische Pferde, die bei ihrer 
Eiuführ oach Frankreich alter als zwei Jahre waren und 
nicht zur 2:80-Classe gehörten, von 1:37 zu starten, bis 
sie sich auf einer enropaischen Bahn einen besseren Re- 
«ord holten. Diese bislang nur für Traber amerikanischer 
Provenienz geltende Bestimmung wurde nunmehr auf 
alle Pferde auswartiger Abstammung ausgedehnt, eme 
Verfugssg, dureh welche namentlich die italienischen 
Rennstelle ziemlich hart getroffen werden, die bekannt- 
lich die Rennen im südlichen Frankreich recht stark 
beschickten Die ubrigen Neuerungen am franzosischen 
Rennreglement, so weit sie noch von Interesse, beireffen 
die Rennmoral Kin Pferdebesitzer oder Trainer darf hie- 
nach in einem Rennen, an dem em Pferd seines Stalles 
theilnimmt, keinen seiner Leute ein anderes Pferd fahren 
lassen, das etwa einem fremden Sıalle gehört, ferner ist es 
jedem Trainer untersagt, in einem Rennen, in dem mehrere 
von ibm trainirte Pferde siarten, von welchen eines ganz 
oder theilweise sein Eigenlhum ist, em anderes von diesen 
Pferden als das ihm gehärige zu steuern. 


AUF DER WIENER BAHN wurde bis in die 
letzte Zeit hinein tagfaglich Aeissig gearbeitet, Die bi 
enge, ungewöhnlich milde Wilterung, die erst jetzt eiu 
Ende gefanden zu haben scheint, ermöglichte es den 
Stallen, welche die Bahn hinter der Rotunde als Trainıng- 
grund benülzen, ihr Material von Ende October an bis 
Ende December fast ohne Unterbrechung herauszubringen. 
Die Arbeit, welche die einzelnen Pferde vorwiegend ver- 
richteten, ist mit Rücksicht auf die Jahreszeit natürlich 
eine ganz langsame, schr zum Missvergnügen der zahl- 
reichen »Kıebitzea, welche auch jetzt die Bahn bevolkern 
und aus dem Zuschauen beim Training »Belehrung« für 
die kommende Reznsaison schöpfen wollen So viel man 
übrigens wahrnehmen konnte, haben vor Allem unsere 
jungen Inlander von dieser Verlangerung der Arbeits. 
periode profitist, die künftigen Zwei und Dreijahrigen. 
Namentlich fielen die dem Herrn Wanko gehörige rechte 


Schwester von Tumume dich, eine hübsche braune Stute 
Namens Pergissmeinnicht, sodann derHauser'sche Gentleman 
bassee pu Schwarzschimmel, der eme grossartige Trab- 
action besitzt, ferner Baron Sternbach's Sch, ein gut 
gemachter Bruder von Tansy, endlich Herrn Kreipl's 
Gustav Patchen und der im Besitze des Herrn Czeioth be- 
findliche Aaratieri, v. Swarthmore—Balestra dem Beschauer 
auf, Letzterer war bei der verflossenen Traberauction ım 
Oclober um ganze 500 B. eingesetzt, (and aber keinen 
Käufer. Jelzt ist er seinem Besizer — überhaupt nicht 
wehr fei Im Uebrigen sei noch bemerkt, dass in den 
letzten Tagen, vor Anbruch der Kalte, namentlich das 
Brown’sche Lot fleissig auf der Bahn zu sehen war, dar- 
unter Doris Wilkes 2: 144, und Caid 9:071], Letzterer 
prasentirt sich im Geschirr als ein Pferd voll Adel. Am 
Montag brachte übrigens Herr Czeloth zum ersten Male 
den neu erworbenen Zegene 2: 19%}, heraus. Er ist ein 
16 Faust hoher, starkknochiger Hellbraun mit raum- 
greifender Action. Mau sicht ibm am, dass er etwas kann, 
Von den neuen Importationen erschien sonst noch Rose- 
mont 2:22], der Herren Spitz & Co. auf der Bahn, eine 
prächtige Schimmelstute, die übrigens nicht nur ein 
schönes Pferd ist, sondern auch ein recht guler Traber 
zu sein scheint, Trainer Nelson hatte Athanio heranssen, 
der etwas scharfer augefasst wurde als seine Stallgenos: 
Der grosse Hengst sieht glanzend aus und durfte sich in 
der pachsten Saison vielleicht über ihm nicht zu lange 
Distanzen von einer noch besseren Seite zeigen als heuer. 


Linoleum (Korkteppiche) 
dauerhaftester Bod. 
F. C. Colimang: e 


Deck-Anzeige. 


Im Gestüte Haidhof, Sudbahn- Station 
Baden bei Wien, werden in der Deckperiode 
1899 vom 15. Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Trevillian 


geb. 1890, Record in Amerika 2: 08',,, licht- 
brauner Hengst v. Young Jim (v. George 
Wilkes) a. d. Miss Kittridge, v. Gambetta, 


Decktaxe 350 fl. 
` 
King Nutwood 
(10291) 


schwarzbrauner Hengst, geb. 1886 v. Nutwood 
(Record 2 : 188/4) a. d. Distress. 

King Nutwood, der Bruder von Lockheart, Record 9 : 09, 
2 : 08'/y, 2: 09, ist der schnellste Trabersohn von Nutwood ; 


Distress, die Mutter von King Mutwood, ist gezogen von 
Dictator, v, Jay-Eye-See, Record 2; 10. 


Decktaxe; 200 fl. 


Waveland 


(3998). 


Waveland Chief 1617, Record (Bjabr.) 9 : 93, ist der 
Vater von Olaf 7, Public Trial 2:17, Synite 9 : 207, 
Joan 2:30, Wildey 2:29, Waveland 3 - 2031. Fayelte 
(jahr) 2: 61], Dolly H. von Wildey 2:29, von Wave- 
land 2: 261. 


Decktaxe: 50 fl. 


Ferner deckt im Gestüt Haidhof der dem 
Trabrenn-Vereine zu Baden bei Wien gehörige 


Tonquin 


Record in Amerika 2 : 28, Bjahr. amerikanischer 
brauner Hengst v. Lord Russel a. d. Tricara. 


Zu diesem Hengste wird für eine be- 
Schrankte Anzahl von Stuten, welche im Be- 
sitze von Mitgliedern des Badener oder eines 
anderen österreichischen Trabrenn -Vereines 
sind, eine ermassigte Gebühr von 50 A. ein- 
gehoben. 

Für eine Anzahl Stuten von Mitgliedern 
des Badener Trabrenn-Vereines sind Freisprünge 
zu Tonguin offen. 

Anmeldungen zu diesem Hengst sind zu 
richten an das Secretariat des Badener Trab- 
renn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


RUDERN 


3959. 
Heilbroun ... . S 
Frankfurt 
Mannheim oesau 
Stettin 
Dresden |. 
Ems. 
Köln 
Hamburg. 
Schweinfurt 
Breslau... 
Mainz 


VOM »DONAUHORT «. 


Der Wiener Ruder-Verein »Donauhort« veröffentlicht 
soeben den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr — 
das BL. seines Bestandes. Der officielle Rückblick enthalt 
eine Reihe interessanter Daten über die Thatigkeit des 
Vereines in der abgelaufenen Saison, weshalb wir ihn 
im Folgenden auszugsweise wiedergeben, Der Bericht 
m A 

»Mit gerechter Befriedigung können wir heute auf 
die Thätigkeit unseres Vereines zurückblicken. Die 
glanzenden sportlichen Erfolge, die uns beschieden waren 
und die uns mit Stolz erfullen, haben die hohe Stellung 
unseres Vereines gefestigt. Wir haben keine Zufallssiege 
gefeiert, in schweren ernsten Kampfen haben wir gerungen, 
um den Sieg an unsere Flagge zu bringen. 

Durch die Achtersiege haben wir unsere Ueber- 
legenheit in dieser Boolsgaltung documentitt, Eine ganz 
besondere Genug!huung aber hat uns der Sieg bei der 
Stromregatta gewahrt, durch welchen wir den werthvollen, 
von der »Liaw gestifteten Herausforderuagspreis dauernd 
in Besitz brachten. 

Ebeaso erlreut waren wir durch die schonen Siege 
unseres Herrn Wilhelm Häer). der die zwei bedeutendsten 
Meisterschaften unserer Monarchie errang und sich dadurch 
in die Reihe der erstelassigen Seuller zu schwingen 
wusste, Seit den Tagen Hintermann's ist Häller! das erste 
»Donauborte-Mitglied, dem es gelang, die stolzen Titel 
Meister von Oesterreich und Meister auf der Donau in 
einer Person zu vereinen, Seine Erfolge gewinnen an 
Werth, wes wir uns vor Augen halten, dass er Ruderern 
wie Miller, Frey in ehrlichem Kampfe den Weg zu 
seem wusste, 

Höllerl, ein verhältnissmässig junger Ruderer, ist 
im Jahre 1894 unserem Vereine beigetreten und 
seine ersten Erfolge im Vorjahre wi $ v 
Regatta in Wien, wo er das Junior- und Senior-Einser- 
Rennen mit grosser Ueberlegenhell gewann; ebenso leicht 
siegte er acht Tago spater bei der Regana in Budapest. 
Dieser planzende Begina seiner Scullerlauibahn be- 
rechigte uns, ln Höllerl einen Sculler von hoher Classe 
zu erblicken; ex war daher keine Ueberhebung, das» wir 
o zum Begino der Saison ia Berlin, in einen erste 
elassigen Einser-Reonen engugirien; wenn er daselbst 
durch sein Abschneiden uns einigermaassen entlauschie, 
so mag das auf Rechnung seiner Jugend und mangelnden 
Erfohrüng gesetzt werden, an Eifer und Fleiss hnben er und 
sein Instructor, Herr Gubik, es nicht fehlen lassen. 

Sechzehn Tage darauf gelang es Ihm In Wien zu 
zeigen, dass wir iha richtig beurtheilt hatten.e 

Der Bericht geht sodann auf die Besprechung der 
einzelnen sportlichen Ereignisse über, bezüglich welcher er 
sagt: „Es war unserem Fahrwarte Zeiner auch heuer nicht 
leicht geworden, die Mannschaften fur die internationale 
Regatta zusammenzubringen. Manche Enttauschung mussie 
er erfahren und manche Schwierigkeiten halte er zu über- 
winden, bis die Crews beisammen sassen, Die Lösung 
einer Cardinalsfrage, die uns im Winter sehr beschaftigt 
hatte, wurde uns im Frühjahre unerwarleterweise er- 
leichtert. Unser früherer langjahriger bewährter Schlag- 
mann Ernst Münch erklarte namlich, sich dem Training 
acht unterziehen zu können, Da kam es uns sehr er- 
wünscht, dass Herr Hermann Hertz, welcher Jahre hin- 
durch als Schlagmann der »Pirstene Vorzügliches ge- 
leistet, seit April dieses Jahres aber unserem Vereine 
angehört, sich dem Fahrwart zur Verfügung stelle und 
den Schlagriemen im Senior-Boate übernahm, so dass am 
2. Mar mit dem Schulen der Seniors nn Achter und 
Vierer begonnen werden kannte, 

Die Zusammensetzung des Junior-Achters, ein Lieb- 
lingsplan des Fahrwartes, gestaltete sich viel schwieriger 
und gelang dem Fahrwart nur dadurch, dass er im Boote 
sogar zwei Herren placirte, die erat heuer unserem Vereine 
beigetreten waren, ja sozusagen zum ersten Male ein Ruder 
in die Hand bekommen hatten, Man wird daraus een, 
welche Mübe und Ausdauer erforderlich waren, um Sass 
Crew in Condition und Form zu bringen. Dass es WE 
lich doch gelang und dass das Crew einen weitaus stärkeren 
Gegner im Endkampfe bezwang, ist neben dem gezeigten 
guten Willen und der Gefügigkeit der Einzelnen ein 
ausschliessliches, unbestritlenes Verdienst unseres Fahr- 
.. 

Die Ausbildung der Juniors nahm den Fahrwart 
sc sehr in Anspruch, dass er den Uebungen der Seniors 
nicht die gewohnte Aufmerksamkeit schenken konnte, trotz 
Allem zeigten dieselben im sogenannlen stillen Wasser, 
wohin wir am 30. Mar aus oft erorlerien Gründen über- 
siedelt waren, eine gute Zusammenarbeit 

Höllerl ühte inzwischen, dank dem liebenswuürdigen 
Entgegenkommen des R.-V. »Normannene, im Kritzen- 
dorfer Donauarm unter Aufsicht des Herrn R. Gubik und 
machte beachtenswerthe Forlschritte, ohne jedoch seinen 
Instructor vollstandig zu befriedigen. Der Termin der 
Berliner Regatta rückte schnell heran, und als Herr Hällerl 
seine Reise antreten musste, sahen wir mit gemischlen 
Gefühlen seinem Debul entgegen. 

Am 11. Juni startele Hüllerl zn Berlin im Grossen 
Einser und stritt mit den besten Deulschen bis zur halben 
Bahn um die Führung, konnte jedoch seinen Gegnern 
nicht bis zum Ziel Stand halten. Seine Befangenheit, 
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Mangel an Rennerfahrung und auch Condition mögen als 
Entschuldigung dienen, dass er hei dieser Wettfahrt keine 
bessere Rolle spielte.« 

Im Anschlusse bespricht der Bericht die grosse 
Wiener Regatta, bei der bekanntlich dem »Donauhorte 
fin Sieg in der „Meisterschaft in Oesterreiche (Hóllerl) 
sowie ein solcher im Herausforderungs-Achter beschieden 
war, und geht dann auf die Stromregatta über, hei der 
dem »Donauhorte der seltene Triumph beschieden war, in 
allen drei Concurtenzen seine Boote als Sieger durchs 
Ziel gehen zu sehen. Der Vierer-Preis, die Meisterschaft 
auf der Donau und der werthvolle heissumstrittene Heraus- 
forderungspreis, den die »Lie= zur Zeit ihrer Unbesieg- 
barkeıt im Achtriemer gestiftet hatte, waren die Trophaen, 
Der Bericht ht dann fort: 

»Unsere Mannschaften waren hener durch sechs 
"Wochen im strengen Training gestanden, es darf daher 
micht überraschen, dass nach dieser Campagne eine kleine 
Reaction eintral, nnd dies war wohl mit Ursache, dass wir 
zum Distanzlahren nicht genannt batten, In Folge dessen 
entfiel diese Concurrenz, zu welcher blos ein Verein ge- 
meldet hatte 

Die allgemeine Landestrauer anlasslich des Ablebens 
Ihrer Majestat der Kaiserin war die Ursache, dass wir 
unser Herbstfest auf den sportlichen Theil beschranken 
mussten und nur ein interes Weltrudern abhıelten. Das- 
selbe war von unseren Freunden und Günnern recht gut 
mc 

Bei der am D. Jänner sbgebaltenen ordentlichen 
Haupiversammlung wurde von Herrn A. Melaun ein An- 
trag auf Abanderung der Propositionen für die Kilometer- 
preise eingebracht und zur Dürchberathung und Bericht- 
erstattung der Boolsmannerversammlung überwiesen Am 
24, Juli wurde eine ausserordentliche Hauptversammlung 
abgehalten, welche iiber Antrag der Roolsmanner folgende 
Beschlüsse fasste: 

1. In die Berechnung der zurückgelegten und zu 
zahlenden Kilometeranzahl sind auch jene Fahrten ein- 
zuheriehen, welche sich stromauf mindestens bis zum 
Linienamtsgebaude im Kahlenbergerdorf und stromab 
mindestens bis zur Notdbahnbrücke erstrecken. Selbst- 
verstandlich müssen die Fahrten tour-retour gemacht werden, 

2. Die stromauf und stramab durchruderten Strecken 
sind nicht wie in früheren fahren mur mit der einfachen 
Entfernung, sondern mit der thaisachlich zurlickgelepten 
Kilometeranzahl in die Berechnung aufzunehmen 

8. Für vom Fahrwarte oder dessen Stellvertreter 
bestimmte Regatta-Truiningsfahrten werden per Fahri vier 
Kilometer angerechnet. 

Der Stand unseres Vereines umfasst derzeit 6 Ehren- 
mitglieder, 83 ausübende Mitglieder, 8 Theilnehmer und 
"B beitragende Mitglieder, im Ganzen daher 170 Mit- 

n 


Unser Logbuch weist 94U Fahrten mit 2891 Mit- 
gliedern aus, gegen (BU mit 2219 Mitgliedern der Salon 
1897. Wir haben daher eine Zunahme zu verzeichnen, 
welche einerseits der regeren Theilnahme der Mitglieder, 
andererseits dem ausserordentlich günstigen Wanserntande 
des heurigen Jahres zuzuschreiben It. 

Nach dem Answeise des Logbuches hat Herr Carl 
Rudolf die gronste Anzahl von durchruderlen Kilometern, 
und zwar 898, gegen 5122 Kilometer des Siegers von 
1897 und erhalt somit den ersten Preis, Ihm zunachst ist 
Herr Carl Zelner mit 46:6. Kilometern, welcher den zweiten 
Preis errungen 

Erwahnenswerth ist noch die vom Wiener Regatta- 
verein am 24, Apnl arrangirte Canalpartie sammtlicher 
Wiener Rudervereine, an welcher wir ans mit 1 Achter, 
8 Vierern, 1 Doppelzweier und 9 Einsern beiheiligten. 

Clubpartien fanden am 15. Mai nach Kornenburg 
und am 94 Juli nach Stockerau statt, Am 9. Octaber 
wurde die Saison mit dem Abrudern mach Korneuburg 
geschlossen, a 

Der Fabrpark wurde durch Neuanschaffung eines 
Renn-Vierers ohne Steuer bei Clasper erganat. Die hiezn er- 
forderlichen Mittel wurden durch eine Subscriplion unter 
den Mitgliedern gedeckt. 

Im Bogtshause befinden sich nun 9 Achter, 12 Vierer, 
1 Doppeldreier, 3 Zweier, 3 Doppelzweier, 12 Einser und 
D Canoes, im Ganzen 39 Boote, gewiss ein staltliches 
Material; aber immer wird noch an Verbesserung gedacht, 
und nächstes Frühjahr werden 2 nene Klinker-Vierer obne 
Steuer der Benützung ubergeben, die derzeit bei James in 
Nussdorf sich in Bau befinden. 

Die pecuniaren Verhaltnisse sind sehr zufriedenstellende ; 
ausser den gewühnlichen Ausgaben wurden aus den regularen 
Einnahmen ım Berichtsjabre 1017 A, an Capital und Zinsen 
gelilgt; im Voranschlage pro 1899 ist die letzte Rate des 
Boothausanlehens eingestellt und 400 d. als Theilzahlung 
für die beiden neuen Vierer in Aussicht genommen; der 
Rest der Anschaffungskosten wird einstweilen von ein- 
zelnen Mitgliedern vorgestreckt. 


NOTIZEN. 


DIE HENLEY-REGATTA des nachsten Jahres 
wird möglicherweise auch eine canadische Mannschaft am 
Start sehen. Wie englische Blätter melden, beschloss der 
»Argonant Rowing Clube in Toronto, Canada, zur kom- 
menden Henley-Regatia eine Achter-Mannschaft zu ent- 
senden. 

DIE NEUWAHL des Vorstandes für das Geschafts- 
abe 1888/09 fand im Frankfurter Regatta-Verein gelegent- 
Jich der jüngsten ordentlichen Generalversammlung stalt, 
Bei derselben wurden nachstehende Herren in den Vor- 
stand gewahlt: Erost Ladenburg, als I. Vorsitzenden 
Hch, Better, als II, Vorsitzender; August Hilpert, als 
I. Schriftführer; Jean Schumacher, als II. Schriftführer; 
Bernhard Kahn, als Casser; Adolf Kolligs und Graf 
"M. Totto, als Materislverwalter; Dr. jur Jul. Bayertbal, 
Carl Binding, Carl Grumelius, Rudolf Merck, Jahannes 
Noll, Dr. med. E. Ródiger und Dr. med. C, Schulz, als 
Mitglieder. 

DER VORSTAND des Frankfurter Regatta-Ver- 
eines hielt am 18, d. M. hereits die erste Sitzung im 
neuen Vereinsjahr ab und beschaftigte sich in derselben 


eingehend mit der Eintheilung des Regattaplatzes und den 
auf demselben aufzuführenden Bauten, Der Bericht des zu 
diesem Zwecke eingeselzten Sonderansschusses wurde ent- 
gegengenommen. Es sollen umfassende Aenderungen vor- 
genommen werden, der endpiltige Beschluss hierüber wird 
aber erst mach weiterer reiflicher Beratbung getroffen 
werden. Die Amsschreibungen zur nachstjahrigen Regatta 
dürfen voraussichtlich keine sehr wesentlichen Aende- 
rungen erfahren und werden in gewohnter Weise früh. 
zeitig zur Veröffentlichung gelangen. 


AUF DEM BODENSEE gestaltete sich trotz der 
vorgerückten Jahreszeit die Ruderthaligkeit noch sehr 
rege, Hiezu tragt vor Allem die anhaltend milde Witterung 
bei, so dasshei nebelfreiem See ausser dem Uebuugsrudern 
fortwahrend grössere Tagespartien ausgeführt werden. 
Nebenbei spielt auch noch die Aussicht, einen Preis fur 
die meisten Fahrten und Kilometer zu erhalten, ciue 
grosse Rolle Sehr fleisaig sind namentlich die Mitglieder 
des Konstanzer R.-V, sNeptune anf dem Wasser. Dieser 
Verein hatle in der letzten Zeit einen erfrenlichen Zu- 
wachs von activen Mitgliedern zu verzeichnen, so dass die 
Lücken, welche durch die zum Militar elc, abgegangenen 
Ruderer verursacbt wurden, wieder ausgefüllt sind. Im 
Uebrigen bat es den Anschein, als ob der »Nepluns in 
Folge Bereicherung von ausübenden Kraften und allge- 
meiner Unterstützung nach und nach mehr Anerkenoung 
gewonnen hatte, 

SAMSTAG den 17. d. M. fand die Generalver- 
sammlung des Ruder-Vereines »Donauhorta statt, die un- 
gewöhnlich stark besucht war und mehr als fünf Stunden 
in Anspruch nahm Nach Genehmigung des Berichtes, 
den wir an anderer Stelle wiedergeben, feierte der Vor- 
sitzende die Verdienste, welche sıch Herr Eduard Wögerer 
wahrend seiner 25jabrigen Mitgliedschaft erworben, hob 
seme Leistungen als Cassier und als Zeugwart hervor, 
pries seinen jederzeit betbaligten Gemeinsinn, seine An- 
hanglichkeit und Treue, seine Antheilnahme an allen 
Vereinsunternehmungen und überreichle "hm im Namen 
des Vereines den Jubilaumsring, Nach Erledigung der 
gewöhnlichen Gegenstande kam man zu den Statuten- 
änderungen und zor Besprechung des von uns bereits in 
der vorletzten Nummer erwahnten Uebereinkommens mit dem 
Akademisch-technischen Radfahr- Vereine Es spricht für 
den gesunden Sinn und den guten sportlichen Geist den 
»Donauhort«, dass Niemand gegen das Uebereinkommen 
im Principe sprach; nur gegen einzelne Bestimmungen 
wurden Einwendungen vorgebracht, doch wurde nach ein- 
gehender Berathung die Fassung des Ausschusses mit ga- 
ringen Aenderungen angenommen, und nachdem auch der 
Akademisch- technische Radfahr-Verein bereits mittelst 
Vollversammlungsbeschluss sich [ur das Project ausge- 
sprochen hat, so dürften sich gleich bei Heginn der Rader- 
saison die Wirkungen desselben fühlber machen. Falls 
der Eintritt von Hachschülero in den »Donmnhorte die 
Dimensionen annehmen sollte, dir man sich erhofft, sa 
wird es für die alteren Mitglieder Arbeit jn Hülle und 
Fülle geben, und wird es des Zusammenwirkens und der 
Hiugebung Aller bedürfen, um die neuem Sportgenossen 
lüchtig auszubilden und zu assimiliren. Die zum Schlusse 
vorgenommenen Ausschusswahlen ergaben folgendes Re- 
sultat: Victor Leibenfrost, Josef Pohl, Carl Zeiner, Scipio 
Mully, Rudolf Niklas, Otto Scherian, Carl van Etlınger, 
Fritz Weiss, Carl Höllerl, 

DER LETZTE SONNTAG brachte wieder einmal 
prachtiges Ruderwetter. Die Gilde der Eislaufer wird er 
zwar den himmlischen Machten kaum Dank wissen, wenn 
eine Woche vor Weihnachten, am xgoldenen Sonntagee, 
die Sonne so temperamentvoll scheint, als stunden wir 
mitten im wunderschönen Monat Mai, aber Ändern lasst 
sich's nicht, und ein richtiger Ruderer muss die Gelegen- 
heil beim Schopfe zu fassen wissen Das lernt man im 
Rennen, Uebrigens hiess es diesmal: »Man soll den Tag 
nicht vor dem Abend lastern«, denn Vormittags ging ein 
auspieblger Platzregen nieder, aber bald sieckte der 
Himmel eine Miene voll woblwollendster Bonhomie auf, 
und sogleich wurde es auf der Donau rege. Aus der 
»Normannen«-Bucht stach zuerst em Zwelriemer sin Sees; 
die Herren strengien sich nicht besonders an, denn dies- 
mal versprach schon das Mittagmahl bei =Schönys neben 
den euhnarischen ganz ausgesuchte musikalische Genüsse 
zu bringen. Da musste man doch dabel sein. So ging's 
denn in behabigem Tempo hergwarts, Kilometer 11, der 
sonst hei den Ruderern in schlechtem Rufe steht, ist 
jetzt ganz zahm geworden, eine vorgelagerte Sandbank 
bricht die Gewalt der bei gewöhnlichem Wasserstande 
an dieser Stelle des rechtsseitigen Dammes uberaus 
heftigen Strömung. Sobald die Furt heim Pionnierposten 
durchfahren ist, gestaltet eine zweite, gut Dh Kilometer 
lange Sandbank, durch welche die rechte Stromhalfte fast 
in der ganzen Breite trocken gelegt erscheint, ein be- 
quemes, rasches Vorwariskommen. Der weise Kiescl- 
grund scbimmert weit hine; durch das hellgrüne Wasser, 
em prachtvoller Badestrand; was Wunder, dass die beiden 
»Normannens in stillschweigender Gedankenübereinstim- 
mung plötzlich platt legten, den nothigen Toilettewechsel 
vornahmen und mit raschem Entschlosse in die platschern- 
den Wellen sprangen, Das Bad soll kalt, aber sehr be- 
lebend gewesen sein; mach demselben ging's im Sport 
bis zur afiegenden Brücken, dann wieder heimwarts, den 
Fleischtöpfen Klosterneuburgs zu. Als sie anlangten, stiess 
gerade ein anderer ehrgeiziper »Normannes im Einser 
vom Flössel ab. Dieser halte bis Korneuburg in dem 
geradezu idealen Wasser gule Fahrt; von dort ab aber 
bekam er in Folge der Wendung, welche das Strombett 
macht, den ziemlich heftigen Wind in den Rücken, und 
auch zwei kurze, aber reichliche Regengüsse versuchten ihm 
die Thatigkeit zu verleiden, Dafür wurde er durch das 
wundervolle Naturschauspiel eines Regenbogeus im De- 
cember entschadigt, welches sich wahreud der ganzen 
Fahrt von Korneuburg bis Höflein seinen Blicken darbot, 
Kilometer 12 ist derzeit schwieriger denn je und gab 
harte Arbeit, aber der »Normanner liess sich von der 
Verfalgung seines Zieles nicht abwendig machen, und 
nachdem auch noch ein gutes Dutzend Platten bei Greifen- 
stein überwunden war, legte er neben dem Dampfer- 
landungsstege an. Bald darauf hegriaste die wackere 
"Wiribsíamilie vom »braunen Hirschem« den oft geschenen 
Sommergast. Die Heimfahrt ging angenehm von statten; 


eme interessante Erscheinung bolen die dichten Schwarme 
von Krahen sowie von Wildenten. Dieses leichtbe- 
schwingle Volk streicht bei Wind so knapp oberhalb des 
"Wasserspiegels bin, dass nicht selten das Gefieder ein- 
taucht und glitzernde Tropfen verstauben. Die »Nor- 
mengen haben somit die zweite Greifensteiner Panie 
im heurigen Weihnachtsmonate durchgeführt, ein Erfolg, 
darch welchen sie ihre eigenen Leistungen im gleichen 
Zeiabschnitte des Vorjahres und vielleicht auch jene der 
anderen Vereine überireffen. Zudem übten m deu Nach- 
mittagsstunden des letzten Sonntag zwei ibrer Mitglieder 
In Einsern im Kuchelauer Arme, eim dritter Sculler fuhr 
bis zum Donaugraben — fünf Fahrten am 18, December, 
das beweist wohl, dass in diesem Vereine sportliches 
Streben einen Hort besitzt. 

RUDERLEHRER werden im kommenden Jahre 
in Deutschland in grüsserer Zahl wie seither in Thatıg- 
keit treten. Ausser m den Centren des Rudersports sieht 
man sich auch an kleineren Ruderplatzen schon jetzt nach 
töchtigen Lehrkraften um, welche im Stande sind, die 
Mannschaften sowohl in den Aaa»gspründen des Ruderns 
zu unlerweisen, als auch das Training für Regatten zu 
leiten. Wahrend man noch vor wenigen Jahren der Mei- 
nung war, dass solche Lehrmeister nur in England zu 
finden seien unter den das Rudern berufsmassig betreibenden 
Wasserleuten der Themse und des Tyne, bemüht man 
sich jetzt, Deutsche für dieses Amt zu gewinnen, welche 
ihre Ausbildung im Rudern als Mitglieder von Amateur. 
Rudervereinen genossen haben und den unschatzbaren 
Vortheil besitzen, dass sie die Anleitung zum Rudern in 
der Multersprache zu eriheılen vermögen und den Betrieh 
in den Vereinen uud deren Werdegang aus eigener Er- 
fahrung kennen. Mit hervorragenden Instructoren einzelner 
"Vereine bat man sich in Verbindung gesetzt, um dieselben 
für ein Ruderlehreramt zu gewinnen, und vielleicht bringt 
das kommende Jahr noch andere Ueberraschungen, wie 
sie beispielsweise die Verpflichtung Wernaer's für die 
Frankfurter »Germaniae hervorref, Die Inatitution der 
sogenannten Amaleurtrainers, d, h solcher, die vorher als 
-Amateurruderer tbatig waren und welche durch die Be- 
rufung der Englander Gulston, Barber, Liddle und Winter- 
bourne ın Deutschland rudersportliches Bürgerrecht er- 
hielten, will man in Deutschland, wie es scheint, ver- 
allgemeinern Man will etwas schaffen, was der Stellung 
der Turnlehrer entspricht, und da ist es wohl am Platz, 
anf den Umstand aufmerksam zu machen, dass das auch 
seine recht bedenklichen Seiten haben kann. Man musste 
sich vor Allem hüten, die Leute aus ibrem seitherigen 
bürgerlichen Beruf derartig herauszureissen, dass sie für 
denselben spater nicht mehr tauglich sind, Die englischen 
Professional-Trainers sind darin sehr vorsichtig, indem sie 
nie die Fühlung mit ıhrem eigentlichen Beruf verlieren 
und denselben im Winter, sofern er nicht an die Saison 
gebunden ist, betreiben, als ehrsume Gastwirthe die Gattin 
oder einen anderen Verwandten, die ım Sommer als Ver- 
treter fungirt, ablösen oder in Ihre offen gehaltenen Stellen 
ın den zahlreichen kleinen Boofbanereien wieder eln- 
rücken, wahrend der verdiente Trainerlohn mit seltener 
Ausnahme der Sparcasse einverleibt wird, denn der Unter 
halt im Ausland wurde ja auch von den Vereinen, von 
welchen man sich varsichtigerweise neben dem Lohn »all 
expenses« garantiren liens, bestritten. Für die Amateur- 
trainers liegt die Sache wesentlich ungünstiger. Sie werden 
meist ans sicheren und dauernden Stellungen heraus. 
gerissen, wie man sie nicht wieder jederzeit so obne- 
weitera findet, und der Rücktritt in einen anderen bürger- 
licheu Beruf ist mit grosseren Schwierigkeiten verknüpft, 
Das mögen sich diejenigen genau wberlegen, welche ge: 
sonnen sind, als deutsche Ruderlehrer in Thaligkeit zu 
treten. Ihr ganzes Renommée hangt ja doch von den Er- 
folgen ab, die sie erzielen, sie sind Alles, wenn ihre 
Mannschaften schöne Erfolge erzielen, und sie sind nichts, 
wenn die gehofften Erfolge ausbleiben. Und wie oft bleiben 
diese Erfolge aus, trotz der günstigsten Vorbedingungen, 
der tüchtigsten Mannschaften und der vorzüglichsten und 
sachgemässesten Anleitung, Mau hat ja Beispiele gehabt, 
dass der Drillmeister trotz der besten Erfolge der Mann- 
schaften recht ungünstig beurtheilt worden ist, dass er 
nicht genugende Energie entwickelt haben soll, und man 
ist zu dem Urtheil gekommen, dass man die Erfolge auch 
— ohne ihn erzielt haben würde. Das ist der springende 
Punkt, auf den es ankommt, den diejenigen, welche den 
sich neu aufihuenden Beruf ergreifen wollen, auf das 
Ernsthafteste ın das Bereich ihrer Erwagungen ziehen 
sollen, ehe sie sich entschliessen, aus Liebe zur Ruderei 
einerseits und in dem Glauben an eine materielle Ver- 
besserung ihrer Position andererseits ihre seitherige Be: 
rufsthatigkeit ganzlich aufzugeben und vielleicht recht 
unangenehmen Enttauschungen entgegenzvgehen. 


EINGESENDET, 
Gechrter Herr Redactenr! 


In der letzten Nummer eines neuen hiesigen Wochen: 
blattes war auch eine Bemerkung über die Generalver- 
sammlung des Wiener Regalta-Vereines enthalten und 
darm bemerkt: «Das Comite bedauert mit grossem 
Rechte, dass ein grosser Theil der Mitglieder aus activen 
und sogar Rennruderern besteht. Diesem Uebelstande 
sollte bekanntlich der Antrag Freyherger abhelfen. Der- 
selbe war verbesserungsbedürftig, aber er war auch ver- 
besserungsfahig, und sein Kern war gut. Das Comite ge- 
steht indirect selbst ein, dass es höchst wnrichtig war, 
denselben schroff abzulehnen. Leider scheinen da Rück- 
sichten mitgespielt zu haben, die mit der Sache nichts zu 
thun haben, Es ist wahrscheinlich, dass der Kern des 
Antrages ein besseres Schicksal gehabt hatte, wenn der- 
selbe nicht gerade von einem »Normannen« eingebracht 
worden ware le 

Den ersten Satz ausgenommen, kannte diesem Herrn 
Artikelachreiber erwidert werden, sa viele Worte, fast 
so viele Fehler! Wie vor Allem dem Uebelstand, dass, 
kurz gesprochen, die Ruderei in Wien so wenig popular 
ist, abgeholfen werden kann, wurde in der Generalver- 
sammlung ganz genau erörtert und kann diesbezüglich 
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wohl die Rede des Herrn Viclor Silberer als ein 
formliches Programm far das Come des Regatta- 
Vereines aufgefassl werden, Der Herr Artikelschreiher 
scheint keine Idee davon zu haben, was für einen An- 
irag Herr Freyberger eingebracht hat. Derselbe war wohl 
dahingehend, es moge ein siebengliederiger Arbeilsaus- 
schuss gewahlt werden an Stelle des Direcioriums und 
Comités. In besonderen Fallen konne sich dieser Ar- 
beitsausschuss durch Cooprirung verstarken. Die gesammten 
Ruderer Wiens waren dem Herrn Artikelschreiber un- 
endlich dankbar, wenn er ihnen aus diesem Antrage 
jenes Zaubetmitlel zeigen konnte, welches nach seiner 
Behauptung förmlich mit einem Schlage der Ruderei un- 
gezahlte Anhonger verschaffen würde. 

Ganz energisch muss aber das Comité des Regatta- 
Vereines gegen den Vorwurf in Schutz genommen werden, 
dass das Schicksal des Antrages Freyberger eim anderes 
Rewesen ware, wenn nicht ehem ein »Normannee ihn ein- 
gebracht halte, Der Ruder-Club »sNormanpen« erirent 
sich — vielleicht mit einer einzigen kleinen Ausnahme 
— bei den Vereinen Wiens een aen 
Sympathie, eben weil die Herren dieses Clubs mit 
wirklicher Liebe an ihrem Sport hangen und mit allen 
Mitteln ond Opfern und aus allen Kraften für denselben 
thatig sind, Der betreffende Herr Attikelschreiber scheint 
ebenso wenig in die jelzigen Verbaltnisse eingeweiht zu 
sein, als er Sachkenntolss besitzt Einig sind alle Mit- 
glieder des Comités darüber, dass mit allen Mitteln dafür 
gearbeitet werden müsse, den schonen Rudersport popnlar 
zu machen, Als ein solches Mittel kann aber der vor- 
erwähnte Arlike] nicht betrachtet werden, sondern eher 
als das Gegentheil, ünd ware es darum wohl besser ge- 
wesen, wenn derselbe — m diesem Sinne wenigstens — 
ganz unterblieben ware. Sirius, 


SEGELN. 


IN ENGLAND beschaltipt man sich gegenwarlig 
eifrig damt, wa, die neue Amerika-Pokal-Yacht »Sham- 
rocke gebaut wird. Niemand weiss es genau Die Besteller 
haben die weise Vorsicht gebraucht, die vom Constructeur 
gelieferten Baurisse nicht direct an die Bauwerlt, sondern 
an einen Agenten in London schicken zu lassen, und 
welchen Weg sie von dort aus genommen haben, wissen 
pur die Vertrauten genau. Als ziemlich sicher gilt aber, 
dass die Yacht nicht be Harland nod Wulf in Belfast 
gebaut wird, weil mom dort zum mindesien doch einen 
Bauschuppen sehen musste. In englischen Reporlerlirelsen 
macht die Sache natürlich viel Koplzerbrecheo, und man 
sieht überall nach, ab man nicht auf die Spur kommen 
konnte, Der schoitwche Correspondent der »Yachting 
World« vermuthet, dass die Yacht an derselben Stelle er- 
baut werde, wo die letzten grossen Yachten alle erbaut 
wurden, namlich bei Henderson in Moadowside bei Glasgow, 
Dort sel angeblich jeitzi ein grosser Schooner für einen 
Herrn Coats im Bau, e» könne uber indess Niemand wissen, 
ob es nicht doch »Shamrocks sei, denn man müsse daran 
deuken, dass auch »Meleors, die Yacht des deutschen 
Kaisers, als anpeblicher Fischerschooner dort im Ge- 
heimen erbaut worden sei. 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 
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NOTIZEN. 

EINEN WELTRECORD im Unterwasserbleiben 
dat vor Kurzem eine junge Dame Namens Miss Elsie 
Wallenda geschaffen, die sich gegenwartig im Londoner 
Alhambra-Theater als Schwimmkünstlerin producir. Sie 
machte am vorigen Mittwoch den 14, d, M. den Versuch, 
den Record des australischen Schwimmers Besumont, der 
im Jahre 1893 in Melbourne 4: 35%, unter Wasser blieb, 
zu schlagen, Der Versuch gelang, deon die Dome blieb 
4:41, Wasser, eine Leistung, die eine ganz 
ausserordentliche genannt werden muss. Die Zeit wurde 
von dem olficiellen Zeiimesser der »National Cyclists’ 
Unione Mr. H. H. Griffin mit dem Vorsitzenden. des 
London Balh Clab J. Campbell Muir und dem Secretar der 
»Life Saving Socletye W. Henry, als Zeugen, gemessen. 

SEIN MONATSSCHWIMMEN hielt der Wiener 
Atbletikspori-Club am vorigen Samstag Abends im 
Dianabade ab Es war gut besucht, und ebenso waren 
die einzelnen Concurrenzen gul bestrilten, deren vier zum 
Austrage kamen Das Eleven-Handicap über #8 Meter, 
offen für Eleven des Wiener Athletiksport Clubs, fiel an 
Vambrecht (15 Secunden Vorgabe), wahrend der Malmann 
Froemmel Zweiter wurde. Im Handicap über B40 Meter 
10 Badelangen) siegte Kessler (44 Secunden Vargabe) 
koapp vor M. Blau (60 Secunden) und S Orlik ıMai) 
vom Wiener Schwimm-Club »Austriav. Das Handicap 
über 100 Meter gewann Stern {1 Secunde Vorgabe) vom 
Athlelilssport-Club übeılegen gegen seinen Vereinscollegen 
H Blau (3 Secunden) und vier Andere, Den Beschluss 
der Reunion bildete ein Wasserballspiel zwischen Mann- 
schaften des Athlelikspori-Clubs und der »Austria« das 
sehr interessante Phasen aufwies, "schliesslich aber unent- 
n 
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1800. 
Frankfurt n. M, (Sehuelllanfen) « 

Davos (Europa-Meistersehaften) KS 
Berlin (Welimelsterschatien im Schnelllanfen) 


5. Jänner 
i 1b. Jänner 
3, 3%. mmer 


Düsseldorf (Meisterschaften d. Deutschen Ba - « Jänner 
Wien noter arechnen "7 L3. Jänner 
Budapes: (Sehnelllaufen) - e is Februar 
Berlin (Vorbandslaufen) 1j Februar 


Klagenfurt (Sulmellaut-Meistersch. d, estore: E V.) . 5, Kies 
Innebruck (Kunstlaufmeisterach, d. Gester. E. 12, Vebruar 


NOTIZEN, 


J. SEYLER, der bekannte Münchener Schnelllaufer, 
befindet sich gegenwartig in Davos, om dort zu trainiren. 
Oh er an den Europa-Meisterschaften Iheilnehmen wird, 
die bekanntlich am 14. und 15. Janser in Davos zum 
Austrg kommen, oder nicht, darüber steht noch nichts 
fest, doch ist die Sache sehr unwahrscheinlich. 

DER AUSSCHUSS des Wiener Eislauf-Vareines 
hielt am Miltwoch eine Sitzung ab, In derselben wurde 
beschlossen, das Vereinsmitglied Ernst Feller zu den 
verschiedenen Konstlaufmeisterschaften zu enisenden. 
Fellner soll an der Davoser Evropa-Meisierschaft, der 
österreichischen Verbandsmeislerschalt in Innsbruck, der 
Wiener Weltmeisterschaft und dem Rerliner Kunstlaufen 
sm 99, Janner theiluchmen, Er soll dieser Tage nach 
Davos gehen, um dort fur die diversen Concurrensen 
zu üben. 


AUS DAVOS schreibt man uns unterm 19. d. M.: 
ln der vorigen Woche hal das Schliltschuhlaufen bier 
wieder einmal einen argen Stoss erlitten. Schuld daran 
waren die Capricen des Weiters, das leider gerade jetzt 
an Launen sehr reich ist, Das Ende der Woche vorher 
hatte einen hübschen, barlen Frost gebracht, der nur dann 
und waun mit dem Fall von Schnee, zwei bis drel Zoll 
hoch, abwechselte. Mit dem bischen Schnee wurde man 
aber jedesmal ohne Schwierigkeit ferlig, so dass sowohl 
auf der grossen Babn, die der Curverein in Stand hatte 
setzen lassen, wie auch auf der Bahn des englischen Clubs, 
der »Davos Branch, fleissig gelaufen werden konnte. 
Vorigen Montag Nachmittags nun — das Barometer stand 
hoch, der Himmel war rein und klar, kurzum es waren 
alle Anzeichen vorbonden, dass jm Laufe des Abends ein 
starker Frost einsetzen würde wie gewöhnlich — begann 
man die grosse Eisbahn unter Wasser zu setzen, um die 
"chon etwas abgenützte Lauffuche wieder in den ge- 
wohnten spiegelgloiten Zustand zu bringen. Diesen Werk 
sollte namlich der zu gewartigende Frost über Nacht be: 
sorgen, Allein os kam anders; unplücklicherweise trat 
gegen Morgen ein Umschlag io der Witterung ein, Ein 
Nordwind brachte Schneewolken am Himmel empor, uod 


alsbald begannen die »eisfrensenden« weissen Flocken 
herabzuwirbeln, Obwohl der Schneefall denn plötzlich anf- 
hörte, so war es doch um die Eisbahn geschehen, Die 


Temperatur war nicht niedrig genug, um mehr als eine 
ganz dünne Decke von Kis auf der wanserip-achneeigen 
Muse zu erzeugen, Die grome allgemeine Eisbabn musste 
also geschlossen werden Auf der »englischen« Bahn 
konnte jedoch wahrend der Morgenstunden gelaufen werden, 
und bia 11 Uhr Morgens war das Eis sogar recht gut, 
Dann abnr begann es ullmalig weicher zu werden, und 
als um 8 Uhr Nachmittags die Temperatur anf 2 Grad 
ober dem Gefrierpunkt stieg, musste auch diese Bahn ge 
schlossen werden Vorher aber boite es auf ihr etwas 
Ungewöhnliches zu sehen gegeben; zwei deutsche Konst- 
r und einen englischen Schnelllaufer, die aw! der 
geheilipten Flache, die bisher nur der »reinen» Kunst 
englischer »Figure Skuters« geweiht war, ihre profacirenden 
Uebungen machten! Das Comite des englischen Clubs 
hatte namlich in Anbetracht der Umstande beschlossen, 
für diesmal auch einigen anderen Laufern als seinen Mit- 
gliedern die Pforten des »English Rinku gastlich zu 
öffnen. — Auf dem Davoser See konnte es, wenn nichts 
dazwischen kommt, in Balde gutes Eis geben, Auf seiner 
einen Hälfte, gegen Davos Dorf zu, hat sich bereits eine 
zarte Eisdecke gebildet. Hoffentlich kommt kein grösserer 
Schneefall, bevor sie genügend erstarkt ist, denn bei 
ihrer gegenwartigen Tragfahigkeit würde sie schon unter 
jeder halbwegs schwereren Schneedecke zusammenbrechen. 
Die andere Hälfte des Davoser Sees ist noch ganz offen. 
Der Scbwarzsee hingegen ist eisbedeckt. Derzeit ruht auf 
seiner Eisflache eine ungefahr drei Zoll hohe Schneebülle, 
die allerdings leicht entfernt werden konnte und es wohl 
auch werden wird, wenn es nicht gelingt, die gewohnliche 
Eisbahn iu Stand zu halten. In St. Moritz wird derzeit 
auf der grossen Curvereinsbahn uad dem sogenannten 
Kulmer «Curling Rinka fleissig eisgelaufen.« 


GEBRUDER THONET 
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SCHNEESCHUHLAUFEN. 


EINE SCHULE FUR SKILAUFER, 


Aus Lilienfeld schreibt ean uns unterm 19. d, M 
»In Lilienfeld, der bekannten Sommerfrische und Durch- 
zugsstalion nach Mariazell, hat sich soeben eim Skiverein; 
»Lilrenfelde gebildet. 

Wer den reizenden Vornlpenort kennt, der weiss, 
was das laudschaftliche Chatakteristikon seiner Umgebung 
ist; schmale, steilwandige Thaler. Die Skilaufer, welche 
diese hunderte von Metern hohen, durchschnittlich 85 Grad 
geneigten Berglebnen mit ihren joben, oft lawinenbrüchigen 
Wiesen, den prächtigen Waldern uad reizenden Fels- 
paren zum Vergnügen befahren wollten, konnten sich 
der norwegischen Laufarl nicht bedienen. So hat sich all- 
malig in unseren Alpen eine neue Lauftechnik entwickelt, 
welche nebst unbedingter Verlasslichkeit in allen schwie- 
tigen Situationen noch den überraschenden Vorzug hat, 
schon nach dem vierten bis achten Uebungstage vom 
Lernenden vollkommen beherrscht werden zu konnen, Es 
haben sich schon vor Jangerer Zeit hier einige einheimi- 
sche und iremde Damen und Herren zusammengelunden, 
welche, zu einer zwanglosen Gesellschaft verein, 
Skisport heldiglen, Um nun fur die Verbreitung dieses 
prachtvollen Sports besser wirken zu konoen, wurde vor 
Kurzem in Lilienfeld ein allgemein zaganglicher Skiverein 
gebildet, Der neue Verein unterscheidet sich von ahn- 
lichen Vereinen durch einige wesentliche Punkte, Er 
wird eme wahre Lehranstalt für Skilaufer werden, denn 
als Hauptgrundsatz wurde das plammässige Untere 
tichtertheilen an Anfanger aufgestellt. Gestutat 
auf die jahrelangen Erfshrongen der Skigesellschaft, kann 
der Verein die Versicherung geben, dass im Laufe von 
einigen Uebungstagen Jedermann das so vielseitige Lilien- 
felder Skilaufen zu beherrschen vermag, oein, beherrschen 
muss. Und das, was in Lilienfeld unter Skilaufen verstanden 
wird, st nicht sehnen 

Das Kellerstüber) des Stiftes Lilienfeld ist wohl 
jedem Lilienfeld Besuchenden bekannt. Wano dort vor 
demselben der unverfülschte Tropfen ex getrunken wird, 
dann erscheint einem beim Himmelaulwartsschauen fast 


dem 


nshe dem Zenith der Gipfel des „Spilzenbrandesu Un- 
glaubig schütteln alle Zecher den Kopf, weon mam 
ihnen erzabli, dass von dort hoch oben den ganzen 


400 Meter hohen Abhong Skilaufer heruutersausen 
gemüthlich hinzufspareren. Nun, bei einer halbwegs 
brauchbaren Schneedecke kann man day horhinteressante 
sporiliche Schauspiel taplich beobachten, denn je steiler, 
desto Heber tummeln wir uns dort herom 

Der Obmann des neubegründeten Skivereines, Herr 
Landesthierartt A. Zebetuer, wiegt 110 Kg und bewegt 
meh trot dieser Körperfülle anlglott und federleicht 
auf jedem noch so steilen und hinderninsreichen Terrain. 
Der junge Verela hat, um selner Aufgabe, intensiven 
Unterricht zu erteilen, gerecht werden zu konnen, vler 
Fshtwarte gewahlt, und zwar die Herren: Engel-Lilien- 
feld, Muller-Wien, Baron Oberlander-Wien und Zdarsky- 
Habernreith 

Nun einige Worte über nunserena Skilauf. War 
die Geundsatzo der im Lilienfeld gelehrten Schneeschuh- 
taufmethade betrifft, so gehen sie vor Allem dahin, dase 
zuerst ein unbedingt fabrsicberes, sturzfreies Laufen 
im schwierlgsten, mit Hinderoluen aller Art reich durch- 
ma Jisa urban omis mild, mie was wi "a 
irgend einem Concurrenzlaufen oder ‘Springen beth 
ligen kann, 

Um das sportliche Interesse stets auf seiner idealem 
Hohe zu belassen, wird der Skiverein weder Geld- noch 
"Werthpreixe ausstellen, nach seinen Mitgliedern gestatten, 
wolehe anzunehmen. Dagegen werden genane Aulzelch- 
nungen über erzielte Rasullate bei Siusporikämpfen ge- 
führt, weil die üblichen Bezeichnungen: erster, zweiter, 
dritter Preis, oder die Angabe der erreichten »Punkt- 
zahle par kein Maass zur Beurtheilung der Leistungen 
sind, Wenn sich oben auf einem sanften, 10 bis 15 Grad 
geneigten Abhang zehn Skifahrstimper aufstellen, die nur 
so viel erlernt haben, dass sie zur Noth rutschen kannen, 
so werden sie, Alle gleichzeitig nblaufend, nicht auch 
gleichzeitig unten nauslaufen«, sondern irgend einer von 
ihnen wird als Erster das Ziel passiren. Dann heisst eg: 
Bei dem internationalen Skiwetilaufen in Dingsda wurde 
Erster m 7:19 Herr X nz w. Dieser Herr X. wt 
jetzt eine gemachte sportliche Grosse, denn er hat ja den 

e tum gengen 

Solehen fadenschemigen Ruhm 
Lilienfeld nicht verbreiten, sondern er will dafür sorgen, 
dass die Skileistungen io jeder Beziebung pracise ver- 
zeichnet werden. Diese Angaben werden enthalten: 

1. die Länge des Weges, die relative und absolnte 
Hohe des Berges, die Terrainneigungen in Graden ; 

9. dre Schneebeschaffenheit im Bezug auf Machtig- 
keit, Gleilfahigkeit und Nachgiebigkeit; 

. die Hindernisse nach Grosse und Art; 

4. die geforderten und die frei gewahlten Fahrarten , 

5. die Art der Körperhaltung; 

6. die Zahl der Stürze; 

7, die Fuhrtdauer. 

Bei Sprungconeurrenzen muss die Anlauflahn derart 
sein, dass der Springer nach seiuem freien Ermessen die 
Lange und Steilheit derselben wahlen kann, denn der 

prunge ist nicht so sehr abhanpig von der Sprung- 
kraft der Beine, als vielmehr von der erreichten End- 
geschwindigkeit vor dem Absprunge. Diese Endgeschwin- 
digkeit kann allerdings m ihrem Erfolge dureh furcht- 
sames, schlaffes xSichfallenlassene vermindert, respective 
durch elastisches Verhalten beim Absprunge vermehrt 
werden, aber das Wesenllichste ist doch der »Scüssw,. 
und dieser hangi hauptsachlich von der Hohe der schiefem 
Ebene, welche als Anlaufbahn pili, ab 

Sprunge mit machfolgendem Sturze gelten absolut 
nichts. Hergauf wird niemals wetigelaufen, Der leichteren 
Versipndlichkeit halber seien bier nach einige Bemer-- 
kungen zum vorgenannten vierten Punkte gemacht 

"Nehmen wir beispielsweise an, die Laufbahn ware 
ein 3bgradig gensigfer, in der Senkrechten 300 Meter 
messender Hang ohne nennenswerthe Hindernisse. Würde 
sich em Fahrer oben aufstellen und in der Richtung des 


und 


will der Skivereim 
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Riessenden Wassers, ohne jede Reeinflussung seiner Sljer 
Tinunterlahren, so kame er unten mit einer rasenden End- 
geschwindigkeit an, gleichwie einer, der vou der Hohe 
des Stefansthurmes in Wien frei herunterfällt Da nun 
die Skifahrer für gewöhnlich keine Selbstmarder sind, so 
müssen sie auf Mittel sinnen, dle ez ermüglichen, die za- 
mehmende Geschwindigkeit much und nach massigen zu 
"konnen. Solche Miitel sind: 1, das Schrägfahren im Zick- 
zack mit Wenden am Ende jeder Serpentine; 9, das 


Stemmfahren, analog; 3. das Stemmfahren, mit Bopen- 
schwung verbunden; 4. das Stemmlahren in der Richtung 
des lliessenden Wassers; D. das Qnerfahren; U. der 


-Schlangenschwung; T. beliebige Combination der vor 
genannten Fabrarien Aber wohlgemerkt: das Terrain ist 
35 Grad geneigt, hot also schon ein enormes Gefälle, 
auf das sich sonst Skifshrer nach norwegischer Art nur 
unter ganz hestimmien, günstigen Verhaltnissen wagen 
können, wahrend für uns das Terain auch noch dann 
ganz leicht zu befahren ist, wenn der Ski auf dem 
vollkommen verharschten Schnee par keinen besonders 
werklichen Eindruck zurückitisnt 
Da der Lilienfelder Sktverein 
stellt und auch sonst keine vennenewerthen Auslagen 
hat, so hat er beschlossen, keine Aufunhmsgebühr von 
Neueintretenden einzunehmen und den Jahresbeitrag auf 
eine Krone au beschtanken, um so den auswarts wohnenden 
ufern, die sich nls Mitglieder des Slivereines im 
lienfeld ihre slisportliche Auxbildung aneignen wollen, 
«keine grosseren Auslagen zu verormachen. 
Lilienfeld bietet genügende Unterkunft in jeder Preis- 
Tage, Diesbesüglich ertheilt der $kıverein jede erwünschte 
‚Auskunft gerne, denm der Skisport kann nur dann ge- 
‘boben werden, wenn viele gute, sturzireie Fabrer existiren, 
aus deren Mitte dann erst Sportsmen pich herausbilden 
köunen, die Hervorragendes in Einzelühungen leiten 
Anbanger, Zweifier und Gegner sind zur Beicht 
gung der hiesigen Sláverhaltnisse bestens eingeladen, deen 
Amsebauung gestaltet ein  begrhndetes 
M. Za 


Alte Waffen 


aus Ritterszeiten 


zu kaufen gesucht. 
Besonders Schwerter, Degen, Helme, Rüstungen, 
Helebarden etc. etc. 
Julius Herrmann, Wien, V/l. Griesgasse 27. 


Velodrom 
I. Canovagasse 5 
am Mualkvereinsgebaude 


Unterricht täglich. 


keine Werthpreise 


e Lisht-Cyce © 
Eldredge- und Belvidere-Cycles. 


Feinste amerikanische Fahrräder, Modell 1809, 


Migotti & Cie., Wien 
I. Kohlmarkt 5. 


Filialen in allen grosseren Provinzstadten 
der Monarchle. 


| vermag 


Grosste Fahrschule Wiens, aller Comfort. 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut, 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elsin- und stearinfrei, geruchlas, santefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt-Depot: $$. Mittelbach 
Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina. 


Verlag: , Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien. 


Allen P. T, Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


| 
SPORT-ZEITUNG | 


seien die hachst elegant und sportmassig 


Einbanddecken 1898 


—— II. Halbjahr =— 
ad. 1.50 = Mark 3.— 


sowie früherer Jahrgange bestens emplohlen 


RADFAHREN. 


TERMINE, 


1599. 


Raubalz (Vier Tago-Ronnen) 
Paris (Drot TageRennen): „~ 


FORDERUNGEN DER ZEIT, 


Es gibt eine Geistesverwandtschaft unter den 
Vorkampfern in jedem Sport. Männer, die sich 
nie gekannt haben, fühlen ach durch das geistige 
Band gemeinsamer Arbeit für ihren Sportzweig zu 
einander hingezogen und belfen mit, den Gedanken 
des einen auch in ihrer Wirkungssphare Eingang 
zu verschaffen oder die Vorschlage des anderen 
kraftig ond neidlos auszubauen. 

Gregers Niessen, der geistreiche Sportgenosse 
aus dem »meerumschlungenen Holstein«, hat 
solche »Forderungen der Zeite zur Hehung des 
Radfahrsports und Kadfahrverkehres erst jüngst 
in der deutschen Fachpresse erhoben, und seine 
Worte haben nicht nur in Deutschland lebhaften 
Wiederhall gefunden, sondern auch in dem stamm- 
verwandten Oesterreich. Iu trefflichen Worten 
forderte er auf, die »Forderungen der Zeite ohne 
Rücksicht auf das Verbandswesen zu vertreten, 
zumal dieses nicht selten als Selbstzweck aufge- 
fasst zu werden beginnt. 

Die Ideen und bahnbrechenden Gedanken für 
den Radfahrsport kommen nicht aus den Verbanden. 
Sie müssen zumeist in dieselben erst hineingetragen 
werden, 

Der Werth der Verbande liegt wohl haupt- 
sachlich in ihrer numerischen Zabl und der da- 
durch bedingten finan 
Unterstützung einer solc 


Durch die 


grossen 
ich meistens erst eine xForderung. der 
Zeite durchzusetzen. Der Gedanke ist dann der 
fruchtverheissende Keim, Er verweht in die Winde, 
wenn sich seines Werthes keine Korperschaft an- 
nimmt. Allerdings gibt es noch eine Moglichkeit, 
dass die maassgebende Verwaltungsstelle selbst die 
dringend gewordene Verkehrsforderung einer be- 
friedigenden Lösung zuführe. Freilich muss dann 
an der Spitze derselben ein Mann mit freiem Blicke 
und scharfer Erkenntniss für die Erfordernisse der 
Verkehrsentwicklung stehen, wie ihn. das Kronland 
Niederösterreich in seinem Statthalter das Glück 
zu besitzen hat. 

Ein solche »Forderung der Zeit« iu Oester- 


reich ist die Interpretation des derzeitigen Reichs- 
gemeindegesetzes im Sinne einer strengeren Auf 
fassung der strassenpolizeilichen Pflichten der 


Gemeinden in Bezug auf die Aufrechterhaltung 
der Sicherheit und der Leichtigkeit des Verkehres 
auf der Strasse, 

Eine solche »Forderung der Zeite ist das Ver- 
langen nach Beleuchtung der Eisenbahnschranken 
zur Nachtzeit, welche bisher bei den Eisenbahn- 
verwaltungen einen grumdsatzlichen Widerstand 
gefunden hat, obwohl dieser mit den 88 431, 385 
und 337 des österreichischen Strafgesetzes nicht 
recht vereinbarlich zu sein scheint. 

Es gehürt doch gewiss nicht zur Sicherheit 
des Nachtverkehres, wenn die Strasse an Eisen- 
bahnübergangen durch unbeleuchtete Fallbaume 
gesperrt wird, welche eine Lebensgefahr für die 
Zugthiere und für den Fahrenden bilden, Zahl- 
lose Leben, welche diesem Uebelstande alljahrlich 
zum Opfer fallen, waren bisher nicht im Stande, die 
Eisenbalınverwaltungen von ihrem sicherlich falschen 
und inhumanen Standpunkte abzudrangen. Und 
doch ist das grosste Capital im Staate der Mensch, 
wie der hübsche Kronprinzen-Ausspruch lautet. 

Die Eisenbahnverwaltung ist sich freilich be- 
wusst, dieser emmal erhobenen »Forderung der 
Zeit« auf die Dauer kemen Widerstand leisten zu 
können. Die Begründung ihrer derzeitigen ab- 
lehnenden Haltung, dass jedem Fubrwerklenker die 
Gegend, durch die er nachtlicherweile fahre, be- 
kannt sein müsse (I), zeigt deutlich, wie gebrechlich 
dieselbe der machtig erhabenen Zeitforderung gegen- 
über ist, 

Eine andere »Forderung der Zeite ist die 
Errichtung von Wegweisern und Warnungstafeln 
aufStrassenkreuzungen und gefahrlichen, abschüssigen 
Wegstellen. In der österreichischen Strassengesetz- 
gebung findet sich nur in dem Landesgesetze vom 
31. December 1874 für das Kronland Mahren 
(8 14), für das Herzogthum Salzburg in den Tandes- 
gesetzen vom 27. November 1812 (8 36) und vom 
11. Februar 1879 (8 2), und fur das Herzogthum 
Schlesien im Gesetz vom 1. Janner 1818 ($ 1) die 


"Verplichtsng fur die Gemeinde-, 


beziehungsweise 
Strassenverwaltungen, Wegwerseitafeln an Kreüzungs- 
stellen aufzustellen, welche den deutlichen Vermerk 
der Wegrichtung tragen sollen. Inallenübrigen Landes- 
gesetzen über Strassenpolizei ist in dieser Beziehung 
bis heute scneinbar eme Lücke, wie cine solche 


-bis vor kurzer Zeit in Bezug auf die Nichtbeleuch- 


tung der Mauthschranken in der Strassengesetz- 
gebung aller Österreichischen Kronlander, ausge- 
nommen Niederösterreich, vorhanden war, In Wirk- 
lichkeit besteht jedoch diese Verpflichtung auch 
ohne besondere Anordnung des Landesgescizes, 
welche allerdings sebr wünschenswerth ware, denn 
nur »was schwarz auf weiss man hat, kann man 
getrost nach Hause tragent. Die Bestimmung des 
Reichsgemeindegesetzes (8 27) tragt der Gemeinde 
auf, für die Leichtigkeit und die Sicherheit des 
Verkehres zu sorgen, d. b. für die Moglichkeit, 
dass Niemand die Strassen befahre, ohne sich, trotz 
Unkenntniss des Landes, verirren zu können oder 
Schaden zu nehmen. 

Es wird daher Aufgabe der Verbande sein, 
in jenen drei Kronlandern, in welchen bereits Be- 
stimmungen über die Errichtung voa Wegweisern 
bestehen, durch Eingabe bei den betreffenden Be- 
hörden darauf zu dringen, dass diese gesetzlichen 
Verfügungen seitens der dazu nahmhaft gemachten 
Körperschaften auch gebandhabt werden. Dort 
aber, wo solche Bestimmungen nicht bestehen, ıst 
mit Hinweis auf das Reichsgemeindegesetz dennoch 
die Aufstellung von Wegweisern zu verlangen, Ist 
es nur in einem einzigen Falle einer Rechtsschutz 
abtheilung eines Radfahrerverbandes oder sonstigen 
am Sırassenfernverkehre interessirten Körperschaft 
gelungen, eine günstige Entscheidung seitens einer 
politischen Behörde zu erreichen, dann ist ein 
grosses neues Thatigkeitsgebiet den Radfahrerver- 
banden eröffnet und die ganzen derzeitigen Geld 
ausgaben für diesen Öffentlichen Zweck bleiben den 
Verbanden erspart, Was eme öffentliche Körper- 
schalt zu leisten hat, das soll ihr keine private 
Vereinigung abnehmen, Aus freiwilligen Leistungen 
werden leicht Pflichten, Principiis obsta! 

Ebenso wie mit den Wegweisern 
den Warnungszeichen bestellt, 
meinden an gelahrlichen Strassenstellen aufgestellt 
werden sollten. In den seltensten Fallen kommen 
die Gemeinden in dieser Beziehung ihren Ver- 
pflichtungen nach, die für die Sicherheit des Strassen» 
verkehres ebenso wichtig waren, wie die selbst- 
verstandliche Auftichtung von Brustwehren an 
Uferrandern und Abgründen, welche meh neben 
Strassenzugen hinziehen, Bine diesbezügliche Nach- 
frage der Landesstellen würde ergeben, dass in 
jedem Kronlande mehrere solcher Strassenstrecken 
bestehen, die sturzgefahrlich fur den Radfahrverkehr, 
noch mehr aber für den Motorverkehr sind und 
deshalb durch Warnungszeichen kenntlich zu machen 
waren. Solche Strassenstrecken gibt es auch in 
Niederösterreich, und es bedarf vielleicht blos einer 
Anregung, um die Aufmerksamkeit der fur den 
Strassenverkehr sich so eifrig bemühenden Landes- 
stelle auf diese vorhandenen Uebelstande zu lenken. 

Diese Anregung durfte sicherlich auf guten 
Boden fallen, und eine Forderung der Zeit und 
des Strassenverkehres ware damit neuerlich einer 
glücklichen Lösung zugeführt, 

Die Wegweiser- und Warnungstafelfrage kann 
allein auf diese Weise vollstandig gelöst werden. 
Ein noch so grosses Verbandswesen vermag hier 
selbst bei Ausgabe von grossen Geldsummen wenig 
mehr als Flickwerk zu leisten, wahrend durch die 
Heranziehung der Gemeinde- und Strassenverwal- 
tungen zu ihren gesetzlich ohnedies festgestellten 
Verpflichtungen deren Budget kaum wesentlich mehr 
helastet würde, dalur aber nicht blos ein Gebot 
des geordneten Strassenverkehres, sondern auch der 
Humanitat erfüllt ware, L. M. 


ist es mit 
die durch die Ge- 


VOR DEM ZUSAMMENBRUCH. 


Ueber einer Posse hat sich eben zum letzten 
Male der Varhang gehoben. Die Firma Broemer- 
Elmershausen und Reich ist als stimmberechtigtes 
Mitglied in den Verband der Wiener Radfahr- 
Vereine für Wettfahrsport aufgenommen worden, 
nachdem dieselbe in Wirklichkeit diese »hohen 
Rechte« langst mcognito ausgeubt hat. Damit ist 
das Schicksal der Praterrennbahn als Verbandsbahn 
besiegelt, und wenn der Privatunternehmer und der 
offenbar hinter demselben stehende, ungenannt 
bleiben wollende Geldmann heute noch zögert, den 
letzten Schlag gegen den Verband zu führen, so 
dürfte der hauptsachlichste Grund nur in dem ge- 
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ringen Sportverstandniss der Firma und ihres Geld- 
gebers liegen, welche einzelner Verbandsmitglieder 
bei sportlichen Veranstaltungen nicht entrathen 
können. Dass aber die Firma durch ihre nunmehrige 
Aufnahme als stimmberechtigtes Mitglied Herr der 
Situation im Verbande geworden ist, steht fest. So 
weit musste es kommen, dank der heilosen Miss- 
wirthschaft, mit welcher seit Jahren in's Blaue 
hıneingearbeitet wurde, und dank des Hochmuths- 
dünkels, den eine gewisse Tagespresse im Verbande 
geradezu gross zog. 

Unsere Radfahrvereine, welche zwar ein Lob 
stets hinunterschlucken wie ein süsses Bonbon, den 
wohlmeinenden ehrlichen Tadel aber nicht zu 
würdigen verstehen, haben sich deshalb am Lobe 
noch immer gründlich den Magen verdorben. Ein 
Lob heilt niemals Schaden. Es verblendet höchstens 
und bringt vom richtigen Wege nuchterner Erkennt- 
nissab Der Vorstand der Praterbahn, selbstideenarm, 
lauschte deshalb schier ehrerbietig auf die nicht immer 
zweckmassigen Rathschlage aus der Rothenthurm- 
strasse. Er wahnte in ihrer Annahme die einzigen 
Heilmittel für die Schaden gefunden zu haben, welche 
sein eigenes Unverstandniss, sein Leichtsinn und 
Leichtferhgkeit wahrend det letzten Jahre den 
Antheilscheinbesitzern zufugten. Ein unerhörter 
Leichtsinn war es, dass die Tribüne der Rennbahn 
nur zum geringsten Theile versichert war, ein un- 
erhórter Leichtsmn war es, dass man trotzdem 
statt der abgebrannten Tribüne eine neue aufluhrte, 
bei welcher das Bauerforderniss um viele Tausende 
überschritten wurde, eine Leichtfertigkeit sonder- 
gleichen endlich war es, dass die Erhaltungskosten 
der Rennbahn in einem Jahre mehr als 4000 A. 
betragen konnten. Systematisch wurde die Prater- 
rennbahn von ihrem Vorstande in ihrem finanziellen 
Bestande wntergraben und die Antheilscheine an 
dieselbe hiedurch immer mehr entwerthet. Die 
Delegirten waren zumeist den Pagoden vergleichbar 
oder den fatalistischen Türken, deren Maschallah ! 
jahrelang auf der Praterbahn mit »Der Meister will 
esle übersetzt wurde, So stand der Verband der 
Wiener Radfahr-Vereine für Wettfahrsport zu Be- 
ginn dieses Jahres mit einem Deficit von 13.000 A. 
vor einer Katastrophe, Die Verbandsvereme waren 
theilweise des Zahlens müde geworden und sehnten 
sich aus den ungesunden Verhaltnissen heraus, ihr 
gutes Geld immer wieder aufs Neue hoffnungslos 
anzubauen. 

Eine geregelte Wirthschaft sollte künftighin 
platzgreifen. Die Bahn sollte Herrenfahrerbahn 
werden. Die Sanirung derselben wurde der 
nahen Zukunft anheimgestellt, denn ein Stern war 
der Praterrennbahn aufgegangen, an den Alles wie 
an einen Heilsstern glaubte: die Radweltmeister- 
schaften! Allem der Verband hat stets mit seinem 
Sternenglauben Ungluck gehabt. Auch dieser 
Stern unterschied sich, wie die Folge zeigen sollte, 
in nichts von seinen Vorgangern, an die man 
gleichfalls stets die grössten Hoffnungen gesetzt 
hatte, um nachtraglich um nichts als eine neue Er- 
fahrung reicher zu sein. Bevor aber der gold- 
beladene Esel der International Cyclists' Asso- 
ciation im die Praterrennbahn einkehren konnte, 
musste man über das hassliche und unangenehme 
Drangen der grössten Glaubiger hinwegkommer, 
die ihre falligen Gelder einzuklagen drohten. 

Da erschien wieder ein Stern fur die Prater- 
rennbahn in Nöthen. Der Vertreter der » Union 
Vorwartse hatte namlich eine bekannte Fahrrad- 
firma veranlasst, als Compagnon und Pachter des 
Praterrennverbandes demselben unter die Arme 
zu springen. Als Compagnon erlegte sie 10 000 A. 
zur Schuldentilgung. Dafür hatte sie das Recht, 
am Reingewinne zu gleichen Theilen mit dem 
Verbande wahrend des auf drei Jahre festgestellten 
Gesellschaftsverhaltnisses theilzunehmen, ind nach 
Ablauf dieser Frist konnte der Verband sie ent- 
weder in klingender Münze oder mit neu zu 
schaffenden Antheilscheinen à 22 fl. 50 kr. heraus- 
bezahlen. 

Der neue Gesellschafter trat wie ein rechter 
Sportmacen auf. Er bot dem Verbande noch eine 
weitere Vergütung, indem er die Bahn pachtete 
und für jeden Fall dem Praterrennverbande einen 
Remertrag von 2400 fi, d. i 2 fl. auf den An- 
theil, zusicherte. Die Antheilscheinbesitzer wurden 
sichtlich zu Haussiers, und wieder traumte man, 
wie so oft in der Praterrennbahn, von goldenen 
Bergen, die sich über den Antheilscheinen künftighin 
haufen wurden. Der Praterbalm wurde seitens der 
Firma ein Director bestellt, der die Verwaltung 
der Bahn zu führen hatte. 

Der Praterverband hatte Glück. Von den im 
beurigen Jahre ausgeschriebenen acht Renntegen 


war blos ein einziger — und zwar ein lediglich 
improvisirter — verregnet. Wahrend der anderen 
Tage wies stets die Bahn sehr guten, ja oft 
glanzenden Besuch auf, welcher jedoch das selbst 
auf der Praterbahn noch nicht dagewesene Re- 
sultat ergab, dass trotz der oft um 30 Percent gegen 
das Vorjahr reducirten Geldpreise das Gesammt- 
ergebniss der Wettfahren ein Deficit war. Wo 
lagen die Grunde zu dieser seltsamen Erschei- 
nung? In den Vorjahren hatten doch wenigstens 
die Meetings, welche bei schönem Wetter abge- 
halten wurden, namhafte Gelderfolge gebracht, 
Quien sabe? Wer weiss es? Die Delegirten sicher- 
lich nicht! 

Diese aber nahmen die Sache leicht, Mochte 
der Vorstand oder gar der »Vorstand im Vor- 
stande«, der Dreierausschuss, sich noch so über 
Beschlüsse der Delegirten hinwegsetzen, welche zu- 
falhg ohne Pagodennicken zu Stande gekommen 
waren, eines schien ihnen ja sicher, der mit 
Notariatsact festgestellte Betrag von 2 fl. für den 
Antheil wahrend der nachsten drei Jahre. Die 
wackeren Ja-Sager ahnten nicht, dass im besten 
Falle diese 6 fl. für den Antheilschein zuzüglich 
der 10.000 ñ. Einlagecapital die Summe bildeten, 
welche die Fahrradfirma oder ihr Geldgeber für 
den Uebergang der Praterrennbahn in ihre Hande 
zahlen wollten. 

Das finanzielle Fiasco der Radweltmeister- 
schaft für die Antheischeinbesitzer der Praterbahn 
ist an dieser Stelle hinlanglich besprochen worden. 
Klaglicher und unverstandiger, als in diesem Handel 
gewisse »stille Denker« die Interessen des Ver- 
bandes wahrten, sind dieselben niemals noch ge- 
wahrt worden, Die Bilanz der Radweltmeister- 
schaften wurde zwar am 1l. December den ehr- 
samen Abgesandten der Verbandsvereine vorgelegt, 
aber man hat bis heute gezaudert, dieselbe der 
Oeflentlichkeit zu unterbreiten, weil... 

Nun, auch das »Weil« ist selbst ausserhalb 
des kleinen Kıeises, Innerhalb dessen die Bilanz 
der Radweltmeisterschaft »appretirte wurde, be- 
kannt geworden, Der Verband der Praterbahn 
stand nach den Rudweltmeisterschaften vor einem 
seiner ertragnisslosesten Jahre, Die Antheilschein- 
besilzervereine hatten sich langst insgesammt aus 
Liebhabern in Geber verwandelt. Da hielt es der 
neue Gesellschafter für angezeigt, die Maske ab- 
zuwerfen und sich den Verbandsvereinen in seiner 
wahren Gestalt zu zeigen Er, den man ausserhalb 
der sicheren Verbandshürde wahnte, sass langst 
schon in derselben warın und sicher wie der Wolf 
unter den Schafen. 

Das ging sa zu. Der zweitgrösste Verbands- 
verein ist die »Union Vorwartse, ein Verein, 
welcher sich zumeist aus Quai-Kaufleuten und 
Börsenbesuchern erganzt. Diese klugen Leute 
hatten langst dem Praterbahnverbande den Rücken 
gekehrt, allein so wie z. B. der Wiener Club 
ehemals Radfahrer am Schottenfeld 1890, welcher 
einfach zwei Drittel seiner Antheilscheine auf die 
Praterbahn als zu Gunsten des Verbandes fur ver- 
fallen erklarte, wollte sie es nicht anstellen, So 
verkaufte die »Union Vorwarts« ihre Antheil- 
scheine mittelst geheimer Abmachung an die 
Fahrradfirma. Damit war aber die letztere noch 
keineswegs im Verbande selbst, denn um stimm- 
berechtigt zu sein, musste sich der Antheilschein- 
besitzer erst einer Kugelung unterziehen, durch 
welche er erst Stimmberechtigung im Verbande 
erlangt. 

Deshalb vereinbarten Kaufer und Verkaufer 
untereinander, dass der erstere auch fürderhin im 
Verbande verbleiben solle, trotzdem er seme An- 
theilscheine bereits verkauft hatte, Das ist em 
Tarnopoler Stückchen. Ein seltsamer Handel, auf 
den die Worte des polnischen Abgeordneten 
passen: »Nicht ehrenvoll, aber — gesund le... 

So wurde die »Union Vorwartse von der 
Fahrradfirma als Strohmann mit Erfolg durch 
Monate vorgeschoben, wo sie nach Verkauf ihrer 
Antheilscheine nichts mehr zu suchen hatte. Durch 
sie wurden die Antheilscheine des Wiener Cyclisten- 
Clubs für den künftigen Privatbesitzer der Renn- 
bahn zum Preise von 7 fl, per Stück erworben. 
Der Wiener Cyclisten-Club war klug genug, der 
Erste zu sein, der das sinkende Verbandsschift 
verliess, 

Mit den erworbenen Stimmen der Wiener 
Cyclisten und der »Union Vorwartse drang der 
bisherige stille Gesellschafter und Pachter in -die 
Praterbahn ein. Nur wenige der antheilschein- 
besitzenden Vereine stemmten sich gegen diese 
ganzliche Umstülpung des bisherigen Zustandes 
und setzten derselben den leidenschaftiichen, aber 


berechtigten Widerstand ihrer gefährdeten Interessen 
entgegen, Die meisten Delegirten der Verbands- 
vereine gingen mit gewohntem Pagodennicken 
durch das aufgestellte caudinische Joch, wahrend 
andere dabei dem bisherigen ` Gesellschafter 
geradezu Vorspaundienste leisteten. Vieles, was an 
diesen Vorgangen der letzten Verbandssitzung 
heute noch wnverstandlich und unbegreiflich ist, 
wird vielleicht in nachster Zukunft klar werden, 

Es verdient hervorgehoben zu werden, dass 
der Prasident des Wiener Bieyele-Club vor dem 
Austrage dieses seltsamen Handels seine Stelle 
als Verbandsvorsitzender in die Hande des zier- 
lichen Mayer von Tenneburg niedergelegt hatte, 
der eine der fleissigsten Persönlichkeiten im 
Oesterreichischen Touring-Club ist, und dessen 
Name nun an der Spitze einer Rennbahnverwal- 
tung erscheint, wie Pontius Pilatus im Credo. 

Der Verband der Wiener Radfahr-Vereine 
fur Wettfahrsport ist damit vor seinen letzten 
Gang gestellt. Der Verband steht, seitdem er 
die Firma als stimmberechtigtes Mitglied in seine 
Mitte aufgenommen hat, in Wahrheit unter der 
Curatel der Letzteren, Sportliche Bedeutung hat 
diese Sache keine, Die Praterrennbahn wird so 
wie im vorigen Jahre unter den grosseren Renn- 
bahnen der Welt die bescheidenste Rolle spielen, 
Den neuen Machthabern der Praterrennbahn steht 
weder sportliche Bildung, noch sportliche Er- 
fahrung zur Seite, und dass dieselben auch keine 
besonderen Talente in geschaftlichen Angelegen- 
heiten sind, haben sie hinlanglich vor aller Welt 
bei der Durchführung der Radweltmeisterschaften 
bewiesen. Sie haben mitgeholfen, dass die Rad- 
weltmeisterschaften zum Sargnagel des gepen- 
wartigen Praterrennverbandes geworden sind. Jetzt 
erst wird der Stossseufzer eines bekannten Prater- 
bahnauguren klar, der damals mit Bezug auf die 
International Cyclists’ Association ausrief: »Auf 
den sportlichen Trummern des Weltmeisterschafts- 
Meetings sitzt der Praterrennverband, dem die 
Wohnung gehört, Der Aftermiether ist ausgezogen 
und hat die Wohnung in einem Zustande zuruck- 
gelassen, der fast daran zweifeln lasst, ob es 
noch moglich sein wird, sie wieder ın Ordnung 
zu brmgep.e 

Der Mann hatte Recht. Der gegenwartige Be- 
sitzer hat abgewirthschaftet. Der Praterverband in 
seiner neuesten Zusammenstellung ist eine Privat- 
unternehmung geworden, nichts Anderes, Wenn 
nun seinen früheren und nunmehrigen Besitzern 
selbst der ergebenste Augur das Horoskop für die 
Zukunft stellen wollte, es würde für keinen der 
Beiden erfreuliche Dinge zeigen, 

»Verloren!« dem einen, »Verspecnlirtle dem 
anderen | Athanagild, 


NOTIZEN, 


ALFRED KLOMSER. hat die Prasidentenstelle des 
Verbandes der Wiener Radfahr-Vereine fur Wettfahrsport 
niedergelegt 

IN BRAUNSCHWEIG ist eine neue Fahrrad- 
verordnung herausgegeben worden, welche die Unter- 
schrift des Prinzen Albrecht von Preussen tragt und 
sich als eme wesentliche Verbesserung der meisten bisher 
bestehenden Fabrordnungen in deutschen Landen darstellt, 

DIE BUNDESLEITUNG des Bundes deutscher 
Radfahrer aus den siebenburgischen Landestheilen Un- 
gars legt bereits am nachsten Bundestage ihren Delegirten 
den Antrag vor, stalt des bisher getragenen Abzeichens 
des Bundes deutscher Redfahrer Oesterreichs ein eigenes 
sachsisches Abzeichen anzunehmen, 

DER VERBAND zur Wahrung der Interessen der 
bayrischen Radfahrer umfasst gegenwartig 260 Korper- 
schaften, welche in 51 Gruppen zu 80 Mann gegliedert 
sind. Der Mitgliedsstand betragt mithin pegenwartig 1530 
Verbandsangebürige. Der Vorstand des Verbandes ist 
Oberst a. D. H. Freiherr von Rotenban 

FIN TOURINGCLUB ist in Egypten in Bildung 
begriffen. Die egyptische Strassenpflege lässt zwar mehr 
als zu wünschen übrig, dafür ist aber der Boden dort- 
selbst grösstentheils hart und macadamartig. Strassenkoth 
gibt es in dem Lande, in welchem die Regenzane wenig 
tiefer als einige Kilomeler hinter Alexandria geht, keinen. 

DEN VERMERK »Gegründet 18954 tragen die 
amtlichen Nachrichten des Bundes selbatstandiger Herren- 
lahrerverbande Deutschosterreich. Der Vermerk ist un- 
wabr Der Bund wurde erst im November 1898 gegründet, 
Ein Bund, an dessen Spitze, hochangeschene Sportsmen 
stehen, sollte dach nicht zu solch kleinlichen KuiHen 
seine Zuflucht nehmen. 

DER HUND der selbststandigen Herrenlahrer- 
Verbande beabsichtigt allmonatlch eine Liste aller ge- 
sichlenen Fahrrader und deren Beschreibung an die Fach- 
nnd Tagespresse hinauszugeben, um dem um sich greifenden 
Raddiebstahl zu steuern, Ein löbliches Beginnen, theoretisch 
wenigstens; dafür jedoch in der Praxis, wie sich bald 
herausstellen durfte, ziemlich undurchführbar. 

DER MUNICIPALRATH der französischen Haupt- 
stadt hat den Vorschlag, den nachstjahrigen Grossen Preis 
von Paris sn den beiden Sonntagen nach dem hıppıschen 
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Grand Prix siatifinden zu lassen, in einer seiner leizlen 
Sitzungen angenommen. Das Rennen, das bekanntlich auf 
der staätischen Bahn zu Vincennes gefahren wird, gelangl 
somit 1899 am 1H. uod 25. Juni zur Entscheidung, 

IN MÜNCHEN findet im Sommer 1899 eine all- 
gemeine deutsche Sporlausstellung auf der Kohleninsel 
statt. Das Protectorat hal Se. königliche Hoheit der Prinz- 
regem! Luitpold von Bayern übernommen, zum Ehren- 
prasidenten wurde der kóniglich bayrische Slaarsminister 
Freiberr von Feiitsch gewahlt. Sammtliche Radfahrer- 
verbäode Deutschlands haben ihre Betheiligung zugesagt. 

AREND hat seine Absicht, Irotz seines meuge- 
wahlten Berufes als Cigareltenhändler an den Weihnachts- 
rennen in Moskau iheilzunehmen, aufgegeben. Sein neues 
Geschaft geht so gut, dass sich der Ex- Weltmeisierschafts- 
fahrer vom Zubausebleiben — offenbar mit Recht — mehr 
verdient als von einem Start in Moa, von wo ja doch 
nicht viel Geld, noch weniger aber — von wegen Bourrillon's 
— Lorbesren zu holen sind, 

DER MEISTER VON ÖSTERREICH im Kunst- 
fahren auf dem Niederrade ist heuer Oscar d'Endel aus 
Aussig a, d. Elbe geworden, Er holte sich diesen Titel 
auf der Festakademie, welche der Bund deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs im September in der Jubilanms- 
ausstellung veranstaltete. Wie nun aus dem »Artiste er- 
sichtlich ist, soll Oscar d'Endel jetzt Rerufs-Kunst- 
fabrer geworden sem und dermalen im Circus Henry in 
Galatz in Rumanien auftreten 


EINE BERGMEISTERSCHAFT der österreichr- 
schen Alpenlander will das Cartell, nunmehr Bund der 
selbststandigen Herrealahrer- Verbande, neu begründen. Es 
dürfte vortheilbafter sein, die bereits bestehende Berg- 
meisterschaft von Oesterreich, Schott wien— Semmering, 
zu ünlerstutzen, die ja. wirklich das Crilerium für den besten 
Bergfabrer Oesterreichs ist, Die vorzüglichen Fahrer Tirols 
und Karntens wurden dort gewiss eine ideale Strecke zur 
Bethatigung ihres Könnens finden. 

CHASE hat mit seinem letzten Siege über Hands, 
den er bekanntlich vor Kurzem in einem Wettkampf über 
100 englische Meilen auf der Landstrasse schlug, wirklich 
Pech. Den Einsatz bekommt er nicht, weil sem Gegner 
die Regularitat des Rennens bestreitet und wegen absicht- 
licher abgemachter Behinderung Protest eingebracht hat. 
Dafür aber ist dem ausgezeichneten englischen Dauerfahrer 
jetzt von der National Cyelists' Union, welche die Strassen- 
rennen verbietet, die Fabrlicenz entzogen worden. 

10.000 KRONEN beträgt der Gewinn, 
der Vorsitzende des Dentschen Radfahrer. Runder 
Backlivg durch die Abhaltung der Radwellmeistersch: 
in Wien für die in der International Cychsts' Associ: 
veremigien Landerbünde ausbezahlt erhielt. Der C 


welchen 
Herr 


wiun 
den eigentlichen Arbeilers, der Praterrennbahn, betrug be- 


kanntlich kaum BUO A. und selbst so viel erst dann, als 
Sich der Deutsche Radfabrer-Bund in der Rolle des 
»falrena, grossmüthig handelnden Pascha gefiel. Ja, wenn 
erzahlen weilten). 

IN LONDON enegt gegenwarlig ein amerikanischer 
Kunstiahrer, Namens Minting, Aufsehen, der sich all. 
abendlich in dem dortigen Royal Aquarium produeirt. 
Sein Haupttrick ist folgender: Er fahrt auf einem Riesen- 
stoppelzieher, namlich einem korkzicherartig 
nur doen Fuss breiten Aufbau von 10b Fuss, 
gefihr 37 Meter Höhe, auf einem — Einrad empor und 
dann auf einer anderen Spirale, die in dem Verhältnis 
von 1 6 abfällt, wieder herunter, Auf den Zuschauer wirkt 
das schwierige Bravonrstück ebenso beklemmeod wie 
raschend, 

IN FRANKREICH müssen vom Mai nachsten 
Jahres ab alle Fabrrader mit einem sogenannten »Plaque 
de Contrólew versehen sein, d. b. mit einem Metallschild, 
das als Beleg für die Hezablung der jahrlichen Fahrrad- 
stener gilt, welche letzlere bisber in der Republik dem 
Stantssackel vielfach hinterzogen wurde. Das sPlaque« 
muss an der Lenkstange deutlich sichtbar angebracht 
werden. Ausländer, die Fahrrader mit sich bringen, konnen 
dieselben, wenn sie nicht langer ala drei Monate io Frank- 
reich zu verweilen beabsichtigen, ohne »Plaque« benützen, 
müssen aber bei den Grenzzollamtern einen Erlaubniss. 
schein losen. 


DAS TRIO BankerGrogna-Tomrmaselli ist jetzt 
auf seiner Rundreise durch den Süden — in schlecht 
angebrachter Analogie mit den  »Circmilse in Amerika 


französischen Blatter die Wanderlahrt der 
Drei »Meridiona Circuits. — in Afrika, und zwar in 
Algier angekommen. Am Montag slarlelen alle Drei m 
Oran im Grand Prix d’Oran und in einem Handicap über 
1000 Meter, In ersterem Rennen gewann das Terzeit die 
dre! Vorlaufe der Concurrenz, es wird also auch die für 
heute anberaumte Entscheidung unter einander auszufechten 
haben, Im Handicap siegte Banker (Mal) vor Tommaselli 
(15 Meter). Grogna (24 Meter) war Dritter vor Alba 
(40 Meter). 

DIE OSTMARK, der niederösterreichische Rad- 
fahrer Landesverband, halt an einem der Weihnachtstage 
eme Vorstandssitzung ab, um die Vereimpungsfrape mit 
dem Gauverbande I des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs zu besprechen. Schon jetzt aber fordert er 
die Gauleitung seines Ost-, West- Nord- und Wien-Gaues 
auf, sich nur so weil, als es dringend nothwendig ist, mit 
der Erledigung der Gaugeschafle zu befassen und die 
ganze Aufmerksamkeit der Einigungsfrage zuzuwenden. 
Nach der Vorstandssitzung soll eine Versammlung sammt- 
licher Gauleitungen der »Ostmark« stattfinden und in 
dieser die Wahl der Vertreter für weilere Unterhandlungen 
mit dem Gauverbande I vorgenommen werden. 

EINE ORDNUNG der deutschen Rennbahnver- 
haltnisse ist wieder einmal im Zuge, dieses Mal ohne den 
Deutschen Radfahrer-Bund. Eine Besprechung soll im 
dieser Richtung jüngst in Berlin zwischen Bevollmachtigten 
der ndeulschen Rennenveranstalters, der adeutschen Sport- 
behördee — aus welcher bekanntlich der Deulsche Rad- 
fahrer-Bund ausgetreten ist — und dem Verband der 
Vereine für Radwettfahren statigelunden haben. Es 
wurde betont, dass die Sachlage nach dem Ruckzuge des 
Deutschen Radfabrer-Bundes vom Rennbahnwesen eine 
wesentlich günstigere geworden sei, und dass eine Einigung 


nennen die 


der Rennbahnbesitzer dadurch in nubere Möglichkeit ge- 
rückt erscheine, 


IN ÖSTERREICH hat der Deutsche Radfahrer- 
Bund mit Ende 1898 1195 Mitglieder, welche sich auf 
folgende Game vertheilen: Niederosterreich 309, Ober- 
osterreich (Salzburg) 190, Deutschbähmen 180, Nord- 
bobmen 175: Matten 1B, Steiermark 245, Südgau 87, 
Tirol 4 und Oesterreichisch-Schlesien 64 Mitglieder. In 
"Wirklichkeit besitzt aber der Deutsche Radfahrer-Bund 
zur Stunde mindestens um 300 Mitglieder weniger. Diese 
Mitgliederabnahme vertheill sich anf Böhmen und Nieder- 
österreich, Dieselben hatten namlich ihre Mitgliedsgebühr 
für 1898 schon bezahlt und siad erst in der Zeit um 
oder nach den Radweltmeisterschaften aus dem Bunde 
ausgesprungen, so dass derselbe in Oesterreich Ende 1898 
kaum mehr als 90 Mitglieder zahlt. 

DER VERBAND österreichischer Fahrradhändter 
hat an die Radfahrer-Verbande eim Schreiben gerichtet, 
welches Eiospruch gegen die sonderhare Art erhebt, den 
Verbaudsangehörigen Vortheile beim Ankaufe von Fahr- 
radbestandtheilen durch Eröffnung eines Verschleisses 
seitens der Verbandsleitungen zuzuführen. Der Vor- 
sitzende des österreichischen Fahrradhandler- Verbandes 
Herr Wittler betont in seiner Zuschrift, dass durch die 
Errichtung von Verkaufsstellen ın den Amtssinben der 
Verbande der steuerzahlende Fahrradhändler schwer ge- 
schädigt werde, wahrend der betreffende Verband einfach 
sich einer Geselzubertretung schuldig mache. Bravo! Die 
Verbandsgreisslerei mit Fahrradbestandiheilen ist ein wn- 
würdiger Handel, der nur von solchen Lenlen erdacht 
und machgeahmt wurde, deren beschranlie Auffassung 
sich niemals zur Höhe der grossen Verbandsaufgaben der 
Zukunft erheben ww 

DIEBÖHNMISCHENGAUEXXXI und XXXIIa 
des Deutschen Radfahrer-Bundes haben sich vereint und 
erlassen an die deutschen Radfahrer Böhmens einen 
Aufrof, der sie als Gesinnungsgenossen des Viceprösidenten 
des Ossterreichischen Touring-Clubs 1 der Einigungsfrage 
erkennen lasst. Die beiden nunmehr Insionirten Zwerg- 
gaue empfehlen eine Einigung, die auf politische Partei- 
achattirungen innerhalb des deulschem Volkes in Oester- 
reich keinen Werth legt, und leisten ach zugleich iu 
Form einer »warmen Bitte die kostbare Pauschal- 
verdachtigung, abgesehen von der Aufrechterhaltung Ihrer 
deutschen Nationalitat politische Agitatlonen aus den 
Sportsverbanden in die politischen Vereine zu verbannen« 
Es ist nur fraglich, was der Vorsitzende des neuen Gaues 
unter aden deutschen Volksangehörigens versteht. Dass 
sich auch diese Gauverbande auf Dr, Miglits berufen, ist 


heiter, nachdem die Brucker Beschlusse als Grundlage 
des künftigen Bundes die deutsch-i Abstammung 
einstimmig feststellten. Dass die Landesverbande van 


Niederosterreich und Tirol mehr clerical oder christlich- 
soci) »angehauehts sein sollen, beruht anf Unkennrniss 
der Verhältnisse dieser Gauverbande seitens des bóhmi 
schen Ganvarsitzenden Desiderins Mayer. »Herr Beckmesser 

EIN RUNDSCHREIBEN hat die neugewahlte 
Burdeslertung des Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
reichs un die Gauleitungen des Bundes gerichtet, aus 
welchem immer deutliche: hervorzugehen scheint, dass die 
neue Leitung ein beschleunigtes Tempo m den Einigkeils 
verhandlungen mit dem Bund der selbstständigen Herren- 
fahrer-Verbande zumindest nicht einzuschlagen wünscht, 
Andererseits ist wieder die Thatsache mit Lob hervorzu- 
heben, dass die Bundesleitung den Gauverbanden ver- 
spricht, in Angelegenheiten der einzelnen Kronlander nur 
im Einvernehmen mit den betreffenden Gauverbanden vor- 
zugehen. Das ist aber wieder eine neuerliche Annäherung 
am die Grundsätze des Bundes der selbststandipen Herren- 
fahrer-Verbande. Worum also die Mahnung zur Vor- 
sicht? Die neue Bundesleilung, welche Alles mehr, nur 
keinen Ueberfluss an Initiativkraft und sportlicher Er- 
fahrung besitzt, wird gut thun, SE 
künftighin zu unterdrücken und vor Allem den Gang der 
Einigungsfrage zu beschleunigen, sonst kannle sie eines 
Tages von dem Gang der Ereignisse überhalt werden. Sie 
ist auf das Programm der Brucker Beschluss gewahlt 
und hat die Pflicht und Schuldigkeit, nicht eigene Politik 
zu treiben, sondern die Bundestogsbeschlüsse so schnell 
als möglich durchzuführen. 

DIE ZEITUNGSFRAGE im Bunde deulscher Rad- 
fahrer Oesterreichs hat eine seltsame Lösung gefunden. 


Der Zeitungszwang ist aufgehoben Der »Radfahrsporte 
bleibt aber amtliches Blatt und ist für jedes Bundesmit- 
zum Vorzugspreise von 2A erhältlich, Das bedeutet 
für jedes Buadesmitglied, welches auf den ferneren Zeitungs- 
bezug Anspruch erhebt, eine Erhöhung des Mitglieds- 
beitragen um 1 f. gegen das Vorjahr, was kaum nach 
dem Geschmack der meisten ausworligen Gaumitglieder 
sein dürfte, Ausserdem sollen die Gaue verpfichtet 
werden, ihre Mitiherluogen dem »Radfahrsperts zuzu- 
nm und dafür an denselben lür das Mitglied eine 
r von 10 kr zu entrichten. Das bedeutet wieder 
die Abwalzung einer Verpflichtung des Bundes auf die 
Gaue und eine Schadigung der finanziellen Interessen der- 
selben. Diese Reschlusse stehen somit im Widersprüche 
un me istote In he Eugbuggeng E serag 
Wünschen auf Herabsetzung der Mitgliedsbeilrage. Die 
Folgen solcher kurzsichtiger Handlungsweise dürllen sich 
lei.ler nur zu bald fühlbar machen, Zur Beaulsichiigung 
des »Radfahrsportse soll ein Dreier-Comite gewahlt 
werden, das nicht blos alle amtlichen Miltheilungeu zu 
redigiren haben wird, sondern dem auch die Censur (!!) 
aller Zeitangsarlikel und -Notizen obliegen soll; welc e in 
das (rotz seines amtlichen Charakters bisher unabhangige 
Blatt künftighin Aufnahme finden sollen, Dieses angsiliche 
Bestreben, dem „Radfahrsporie künfiighin” Kappraume 
und Trensen anzulegen und ihn ganz als Amısschimmel 
aufzuschirren, ist ebenso kleinlich wie zwecklos, Es 1t 
dies gerade das Gegentheil von der Anschauung des vor- 
jahrigen Bundesprasidenten, welcher geradezu eine frei- 
muthige Kritik und selbsistandige Beurtheilung der 
Arbeiten der Bundesleitung im nichtamtlichen Theile der 
szeilung wünschte, 


FRANZ QUIDENUS hat mir nachfolgender be- 
merkenswerther Kundgebung seine Wahl zum Vorsitzenden 
des Sporlausschusses des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs angenommen: »Zur Ehrenstelle emes Vor- 
sitzenden des Sporimusschusses auch in diesem Jahre be 
rufen glaube ich nicht ein umfangreiches Programm ent- 
wickeln zu sollen, umsomehr als sich der Sportauschuss 
in seiner Zusammensetzung vou dem des Vorjahres nur 
sehr wenig unterscheidet, die grundlegenden Ansichten der 
Mitglieder desselben aber in keiner Weise sich geändert 
haben Der Sporlausschuss wird daher wie im Vorjalue 
mnentwegt an der Hebung und o ferung v 
en Herrenfahrersports arbeiten, 
beispringen, wo es im Iu des 
blühens und Gedeihens desselben oder 
Gründen nothwendig sollte; er wird auch fernerh 
die sportliche Ehrenhaftigkeit, die mit dem Nied 
gunge des Herrenfohrerthums verloren zu gehen drohle, 
als höchsten Gut jeden Herrenfahrara betrachten und deren 


Auf 


us völkischen 


makellose Erhaltung voa Jedem verlangen, Sporischadlinge 
aller Art aber vom Sportgelriebe unnnchsichtig fernzu- 
halten wissen; vor Allem aher wird er bestrebt sein, die 


so lang ersehnte sportliche Kinigaag aller deutschvolk 
lichen Verbande n Zusammenhang mit der jetz! geplanten 
administrativen Einigung, aber, wenn ndthig, auch ohne 
diese durchzufuhren, und ersuche ich in diesem Sinne alle 
Bundeskomeraden, insbesondere die Herren hrwarle, 
um ibre thatkraftige Unterstützung, hoffe aber auch bei 
unserem lanpjahrigen Gegner jenes Wohlwollen zu finden, 
das bei loyalem gegenseitigen Entgegenkommen die Dorch- 
führung vorgenannter Ideale der deutschen Radfahrer- 
schaft endlich ermöglicht, In deutscher Treue, Diese 


kräftigen, im sich gerundelen Auslassunpen lassen einen 
energischen and echt sportsmännischen Charakter sofort 
erkennen, Sie unterscheiden sich zu ıhrem Vortheile von 


mancherlei ahnlichen Kundgehungen, dass sie klar und 
deutsch sagen, was sie wollen. Diesem ehrlichen Wollen 
steht ein sportliches Konnen zur Seite, 


EINEN HOHEN RANG unter den Fahrschulen 
Wiens, sowohl was Grosse und Ausstattung anbelangt, 
nimmt die Fahrschule von Migotti & Cie, Wien, I, 
Kohlmarkt 5, ein. Die besonderen Vorzüge dieser Schule 
sind in rer zeichlichen Beleuchtung, der ausgezeichneten 
Ventilation und vollkommenen Stauhfteiheit zu suchen. 
Dieselbe wird von einem erlesenen Kundenkreis besucht 
und erfreuen sich die allabendhchen Corsofshrlen unge- 
Therlteo Beifalles, Der Aufbewahrungsraum, praktisch und 
zweckmassig angelegt, fasst 300 Maschinen, und die in 
Obhut gegebenen Rader gepulzi stehen jederzeit den 
Kunden der Firma blite und blank zur Verfügung. 
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j T F S LL aufregendem Kampfe, da sie um einen Ball weniger @ls 
ATH E À A . »Britamnias, namlich blos zwei, zu erzielen vermochte. 
- BEI PARIS gab es am Sonntag zwei internationale 
DIE RINGKAMPFE IN PARIS. WETTKAMPFE IN WIEN, Fussballwettkampfe mach Rugby-Regele. In Courbevoie 
(uei * trafen sich der »Stade Frangatss und der englische xBur- 
TR eiste E Sonntag den 18, December baríans Football Clubs, während sich in Anteuil der 
und weshalb bei den gegenwartig in Paris stallfindenden D a ee »Racing Club de Frances und der Londoner Park House 
Ringkempfen von einer nWeltmeisterschafte H GE Club maassen, Beide Male siegten die Englander, bei ersterem 


Rede sein kann, Da man sie aber troizdem mit "mer 
Titel ankündigt und ausserdem emeo Wiener Ringer zu- 
gelassen hat, der est kurzlich in Wien bei einem Riog- 
kampf nachgewiesenermaassen einen Betrug verübt bat, 
somit beute ganz ausserhalb der ansiandigen 
Sportwelt stebt, was den Herren in Paris auch 
mitgetheilt wurde, sie aber nicht abgehalten hat, 
den besagten Schwindelriager als — »Reprasentanten 
Oesterreichse zu bezeichnen (!!!), so halten wir es 
für angezeigt, von diesen Kampfen weiter keine Notis zu 
nehmen. Sie sind offenbar nur als Zeitungsreclame 
veranstaltet worden, bei der obendrein jedes Mit recht 
ist, wenn es nur »zieht« Daher die »Weltmeisterschafts, 
die keine solche ist, und daher die Zulassung eines 
Ringers, der kern '»Reprasenfanle, sondern cin Ans 
würfling des österreichischen Sports ist, der sich licher 
in die kinsamkert verkriechen sollte, anstatt seine Schande 
noch in's Ausland zn tragen und das Ansehen des oster- 
reichischen Sports auch noch draussen zu discreditiren 

Bezeichuend für die Sportmoral und die Ehrbegriffs 
der modernen und vliberalene Tagessportpresse ist es, dass 
vom »Neuen Wiener Tagblatte mit dem von der an- 
standigen Sportwelt langst verfehmien Arrangeur des 
grossen Botrugsrivgkampfes beim Stalehuer — 
ein Mitarbeiter nach Paris entsendel wurde, der ihn dort 
bei dem »Journal des Sports eingeführt Wat 

Und das geschieht von dem Blatte, dessen Chef 
Piasident der internationalen Pressvereinigung ist und 
auf deren Congressen die schonen Reden über die hebre 
Aufgabe der Presse halt. — V. s 


FECHTEN. 


STIMMEN ÜBER BARBASETTUS NEUES WERK 
»DAS SÄBELFECHTEN «, 


Das »Kleine Berliner Journals schreibt: 

»Das la ebenso prachtiger wie sorgfältiger Ause 
staltung vor uus liegende Werk behandelt in eingehender 
und klarer Weise die Lehre des Sabelfechtens. Barbusetti's 
interessanter Styl, der sich ın diesem wm jüngsten 
Buche wiederum offenbart, entzückt den Fachmann, be: 
lehrt deu Fechter und fesselt den Laien in vollstem 
Maasse. Ganz besonders hervorgehoben seien die den Er- 
lauterungen beigefügten zahlreichen prachtigen Moment- 
aufnahmen nach der Natur, die, ausserordentlich su 
gelungen, jedem Freunde der edlen Fechtkunst eine 
sondere Freude und Belehrungsquelle sein durften 


Wir 


können allen Sportleuten vur empfehlen, sich Barbaseti 
Sabelfechten« recht bald anzuschaffen. Ch. Hs 


Die »Triester Zeitunge sag 

"Bereits scit einer Reihe von Jahren geniesst der 
österreichische Militärsabel unter den Meistern des Hiebes 
den Vorzug vor den schweren Hiehwaffen, wie sie unter 
den deutschen Officieren und Studenten gebrauchlich sind. 
Deshalb ist die starker gekrumwte Form der Sabelklinge, 
wie sie seit mehreren Jahrhunderten vom Orient im Ge- 
folge der türkischen Waffen übernommen ist, in neuerer 
Zeit wieder verlassen worden, und die ıtalienischen Hıeb- 
waffen waren die ersten, welche die österreichische Form 
angenommen haben, Dieses Beispiel wurde in neuerer Zeit 
auch im Deutschen Reiche, in Russland und in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika nacbgeahmt, wo die Sabel 
die stark gekrummte Gestalt wieder verlassen haben und 
sich der Form des alten Schwertes oder des geraden Pal- 
lasches wieder nahern, Seitdem hat auch die Kunst des 
Sabeifschtens eine Reform erfahren, indem der Stoss 
wieder eingeführt worden ist, Auf Grund dieses Principes 
ist das System des in Wien domicilirenden  walienischen 
Fechtlebrers Cavaliere Luigi Barbasetti aufgebaut, welcher 
soeben ein von Limenschiffälieutenant Rudolf Brosch und 
Oberlieutenant Heinrich Tenner in's Deutsche übersetzes 
Lehrbuch »Das Sabelfechtens im Verlage der » Allgemeinen 
Sport-Zeitung« (Viclor Silberer) 1n Wien hat erscheinen 
lassen. Das vortreffliche Werk ist mit dem Porirat Bar- 
besse und AU correct gezeichneten Fechtergestalten 
ausgestattet, e 


England siegt wit 4; 1, 


Mit grossem Interesse sah man allerseits dem Zu- 
sammenirefien der den verschiedenen Wiener Clubs ent- 
nommenen Mannschaften der besten deutschen nnd eng- 
lischen Spieler entgegen. Es sei gleich hier gesagt, dass 
der sportliche Erfolg des Weltspieles, des ersten, das 
durch das »ComilE zur Veranstaltung von Fussball- 
Wettspielena in Scene gesetzt war, ein grosser war. 
Schon lange vor Beginn hatte sich eine grosse Menschen- 
menge auf dem Sportplatze im Prater versammelt, welcher 
vom Athletiksport-Club dem Comité in ureipennutzigster 
Weise überlassen worden war. Die e Deutschen er- 
schienen m weisser Spielanzug, die »Englanders in den 
Farben des Vienna Cricket and Football Club. 

Die Mannschaften, die sich gegenuber traten, waren 


folgende: 
»Englanderu: Wolley, Thorwachter; Nicholson 
(Spielwart), H Lowe, Hinterspieler; Gramlick, Flavin, 


A. Lowe, Mittelspieler; Shires, Blytb, Windelt, Redfern, 
Gandon, Stürmer. 


Deutsches: Deilelmeyer, Schönpflug, Starrach, 
Eckstein, Studoitzke, Stürmer; Wagner (Spielwart), An- 
lauf, Rosenfeld, Mittelspieler; Leuthe, Ochsenhofer, 


Hinterspieler; Mollisch, Thorwachter. 

Die »Dentschen« hatten Abstoss Die »Englander« 
kamplten mit Wind und Sonne im Rücken und waren 
so im Verbe, Sie gingen sofort energisch zum Angriff 
uber. Sehr bald hatte Mollisch, der Thormann der 
»Deutscheo, Arbeit, Ihre Hinterspieler kampíten zwar 
verzweifelt. kounlen aber nicht verhindern, dass Windett 
von links den Ball durch das Thor sendete und damit 
schon nach kurzer Spielzeit den »Englandern« die 
Führung gab. Dieser Vortbeil der Gegner ermunterte 
die »Deutschens zu neuerlichen Anstrengungen, Es 
gelang ihnen in der That durchzubrechen; ihre Stürmer 
überliefen die Flinterspieler, und Starrach zog gleich. Die 
»Englander« spielten nunmehr mit grosser Vorsicht und 
deungten langsam, aber sicher die Deutschen, in's eigene 
Spielfeld zuruck. Die Miltelspieler der Leizteren fielen 
jetzt merklich ab, wodurch die Stürmer selten in der 
Lage waren, einem erfolgreichen Angriff zu machen. So 
kam es, dass die »Englandera noch drei weitere Balle 
erzielen konnten, bevor Halbzeit verkündet worde. 

Einen derartigen Stand des Kampfes schon vor der 
P hatte Niemand erwartet, Mit grössler Spannung 


sab man also dem Wiederbeginne des Spieles entgegen 
Da die »Deuischen« jetzt in der besseren Halfte spielte 
waren die Angriffe der »Englander« jetzt nicht sa p 
fahr] Vor den herden Thoren spielten sich mehrfach 
inrerensante Gefechte ab, Mollisch, der Tharmann der 
»Deutschenu, hatte ind t welt gefahrlichere 
Arbeit zu verrichten ale Gegenuber. Auf beiden 
Seiten aber waren alle Bemühungen vergeblich, der 


Gegenparter noch einen Vortheil abzugewinnen, und so 
endete das Spiel mit dem Siege der »Englandere, deren 
vier Ballen gegenuber die »Deutichen« nnr einen aufgn- 
weisen hatten, 

Wag das Spiel anbelangt, so war es wahrend seines 
ganzen Verlaufes sehe fair, Bei den »Englanderne 
zeigten namentlich Nicholson und H. Lowe in der Ver- 
Ibeidigung, Gramlick und Flavin in der Mitteispicler- 
reihe, schliesslich Windett und Shires im Angriff schön 
Leistungen, Bei den »Dentschen« war Mollisch im Thore 
die Hanptstütze, Von ıhren Mittelspielern hat man schon 
Besseres gesehen, diesmal waren sie anscheinend sehr 
unsicher im Spiel, Von den Stürmern der »Denlschen« 
waren nur Starach und Eckstein auf der Höhe der 
Situation, wahrend Dettelmeysr und Schönpfug besonders 
in der ersten Spielhslfle etwas zaghaft arbeiteten, 

M. D 


NOTIZEN, 


EINE FUSSBALLRIEGE beabsichligt, wie man 
uns aus Budapest mittheilt, der bekannte dortige Ruder- 
Verein: Neptuna Je Leben zu rufen, 

IN BUDAPEST wird in der kommenden Saison 
ein Weltkampf zwischen dem Bzdapesti Torna Club und 
dem Wiener Athletiksport-Club stattfinden. 

IN GRAZ hat sich unter dem Namen Sport-Club 
»Siyriaa ein neuer Fussball-Verein constitairt, Vorsitzender 
desselben ist der in Fussballkreisen bekannte Dr. Baum- 
gartner, 

IN BERLIN spielte am Sonntag der Homburger 
Sport-Club Germaniae mit dem dortigen Thor- und 
Fassball-Club »Britannıae, Die »Germania« unterlag nach 
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Wettspiele mit 21:5 Punkten (8 Balle, 2 Versuche — 
1 Ball), bei letzterem mit 17 :6 Punkten (1 Ball, 4 Ver- 
suche — 9 Versuche), 

DAS COMITE zur Versnstaltung von Fussball- 
Wettspielen hat sich durch den gelungenen Ausfall seiner 
ersten Veranstaltung des Wetispieles »Englander« gegen 
»Deutsches veranlasst gesehen bereits für morgen Montag 
ein zweites Wettspiel, und zwar zweier gemischter Wiener 
Mannschaften anzuberaumen, Dasselbe wird auf dem Platze 
des Atbletiksport-Clubs im Prater zur Austragung kommen, 
Die Zusammensetzung der Mannschaft ist folgende: 
Mannschaft 4: Stor (Fussball-Cinb von »984), Thor- 
wachter; A, Lowe (»Cricketerw], Gilly (»Vienpae), 
Hinterspicler; Niedl, Ochsenhofer {»Viennas), Gram- 
lick (sCricketer«), Mittelspieler; -Shires, Blyth, Win- 
dett (Cricketera), Eckstein (» Vienna e), Starrach (*Atbletik- 
sport-Clnbe), Stürmer. Ersatzlente siad: Deitelmeyer 
(sAthletiksport-Cluhe), Redfern, Gaudon (sCricketer«) 
Mannschaft B: Schönpfug (»Viennas), Zander (»Vic- 
toria«), Stürmer; Anlauf (nViennae), Leuthe (»Athletik- 
sport-Clube), Wagner (sCricketers),, Mıttelspieler; 
H Lowe (sCricketer«). Nicholson (»Vienna«) Hinter- 
spieler; Mollisch (» Viennae), Tharwachter Ersatz- 
lente sind: Rosenfeld (Fussball-Ciub von së), Engel 
(»Victoria«) und Stiassny (»Traininga). 
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et ein Gerommtbild der modernen 
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Zu heriehen durch alle Buchhandlungen und ge, 
vorherige Einsendung des Betrages durch den Verlag 
der «Allgemeinen Sport-Zeitung». 


Vom grünen Tisch 
Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 


Inhalt: 1. Monte Carlaı Das Casino, — Das 
Spiel und die Spieler. — Garcia, — Der Aberglaube 
der Spieler. — Die Administration des Spieles, — 
Das Tanbenschiessen. — Vermischtes. — Die Spiel- 
bank. — 2. Das Spiel: Finleitung. — Spielt 
die Bank ehrlich? — Die Vorzüge der Bank — 
Der Ruin der Spieler. — Das Rouletlespiel. — Die 
Chancen, — Die einfachen Chancen. — Die mehr- 
fachen Chancen. — Das Refait. — Maximum und 
Minimum des Einsatzes. — Das Trente ef quarante. 
— Das Spiel selbst und seine Technik. — Marcher. 
— Propressionen. — Die Progression mit Steigen 
und Fallen — Wie berechnet man die Wahrschein- 
lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
Systeme. — Die Launen des Zufalls — Merkwürdig- 
keiten aus der Praxis. — Nutzanwendung, 


Elegant gebunden, Preis f. 1.50 = M, 3.—. 


Gegen Einsendung des Belrages au den Verlag 
der » Allgemeinen Sport-Zeitungu, Wien, L, St. Anno- 
hof, erfolgt die Zusendung franca. 


Das vorstehende Werkchen wird in's 
Französische, Englische und Russische übertragen. 
Ein hervorragender französischer Verleger schrieb 
namlich au den Verfasser wie folgt: »Mit Gegen- 
wartigem erlaube ich mir die Anfrage. ob Sie mir 
die Herausgabe einer russischen, íranzósischem und 
englischen Uebersetzung jenes Theiles Ihres Werkes 
über Monaco geststlen wurden, der speciell das 
Spiel behandelt. Diese Abhandlung ist so vorzüg- 
lich, dass ıch glaube, dass durch Publication in 
anderen Sprachen gar mancher Lescr derselben ge- 
radezu vor seinem Ruine bewahrt werden 
kann. Der von jeder Voreingenommenheit. freie Ton 
Ibres Buches bat be allen Kaufern — ich empfehle 
es mit Vorliebe — nur Beifall gefunden.u 
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SCHIESSEN. 


IN MONTE CARLO begann am Monlag das 
üblıche grosse Taubenschiess-Meeting. Die Hauptnummer 
des Eröffnungstages, der Prix d’Ouverinre (1 Taube auf 
26 Meter), wurde voa 1B Schützen bestritten. Der erste 
WM ce p#ile Preis der Concurrenz wurde» mem 
den Herren Roberta und Hudellet (10/10) getheilt, das 
dritte Geld errang M Faure (9/10). Die anderen »Poules« 
wurden von den Herren Paccard. Brasseur, Mieville 
Baron de Saint Trivier und Robinson gewonnen 


JAGD. 
EINE MISSLUNGENE ELEPHANTENJAGD, 


Benachrichtigt, dass im Haweea-Gebiete des 
nördhchen Theiles von Ostafrika sich günstige 
Gelegenheiten zur Jagd auf Elephanten ergeben, 
begab ich mich mit einer entsprechenden An- 
zahl von Eingeborenen dahin. Hatte ich eme 
Ahnung davon gehabt, was mir auf diesem Jagd- 
zuge bevorsteht, die allerglanzendsten Aussichten 
auf eine reiche Beute von Elfenbein wurden mich 
nicht bewogen haben, das Gebiet zu betreten, das 
eine Wildniss sondergleichen reprasentirt; das wird 
nur der im vollsten Sinne des Wortes zu würdigen 
wissen, der eine oder die andere dieser Wildnisse 
kennen gelernt hat. Charakterisirt wird das be- 
treffend Gebiet dadurch, dass es ein Steinmeer 
vorstellt, das im Allgemeinen mit dornigem Busch- 
werk bewachsen ist, aus dem da oder dort ein- 
zelne Baume emporragen, das aber Millionen 
Bienen beherbergt. 

Gleich au dem Tage meiner Ankunft in dem 
mir über Alles verhasst gewordenen Landstrich 
und kaum dass ich meinen Lagerplatz gewahlt, 
wurde ich auf die unangenehmste Weise über 
rascht, und zwar durch einen Ueberfall den ich 
durch Bienen erlitt. 

Ich wollte von den Strapazen des Marsches, 
den ich unter den ungünstigsten Umstanden zu- 
rückgelegt, ausruhen und warf mich auf mein 
soeben aufgeschlugenes Feldbett, sprang aber trotz 
aller Todmudigkeit auf, da ich von einer Biene 
in den Rücken gestochen wurde, »Euch werde icl 
schon Jos: sprach ich zu mir und nahm einen 
Badeschwamm zur Hand, mit der Absicht, mich 
durch eine Waschung zu erquicken, wurde aber 
sofort durch Stiche in die Hand belehrt, dass 
das locherige Object von einem Bienenschwarm 
occupirt war, der sich sofort gegen mich kehrte, 
Nichtsdestoweniger goss ich einen Kubel Wasser 
in die Kautschukwanne, begleitet von dem Ge- 
summe der vielleicht ebenfalls nach Wasser lech- 
zenden Bienen. Kaum hatte ich mich meiner 
Kleider entledigt, was ich nicht ohne jeden Stich 
vorgenommen, ond einen Fuss in das Nass gesetzt, 
war damit gleichsam das Signal zu einer com- 
bisirten Attaque auf mich gegeben. 

Den vielen Stichen konnte ich keinen passiven 
Widerstand mehr entgegensetzen. namentlich als 
ich den wieder zur Hand genommenen Schwamm 
eintauchte und über meinen Kopf auspresste. Sofort 
war mein Rücken mit Bienen übersaet; ich sprang 
auf, warf Alles, was mir im Wege stand, beı Seite 
und rannte aus dem Zelte in's Freie, hinter mir 
die Schwarzen meines Gefolges, die mich für ver- 
rückt hielten, Im Schatten eines ziemlich reich 
belaubten Baumes liess ich mich nieder und blieb 
daselbst bis Sonnenuntergang. Erst bei simkender 
Nacht kehrte ich in Adams Costüm in mein Zelt, 
um vor Allem meinen zerstochenen Körper einer 
eingehenden Behandlung mit Ammoniak zu unter- 
ziehen. Bei dem Eingange angelangt, fühlte ich 
unter den nackten Fusssohlen die in Menge umher- 
kriechenden Feinde, die jedoch ihre Angriffe auf 
mich nicht wiederholten, sondern im Gegentheile 
nach und nach davonfiogen. 

Das war der Abschluss des ersten Jagdtages 
auf Elephanten, an dem ich jedoch keinen dieser 
Dickhauter zu Gesicht bekommen. 

Der nachste Tag brach an, aber gleich in 
der ersten Stunde schien es mir, als würde er 
mich wenig Jagdfreuden, wohl aber Aehnliches, 
wie ich bereits erlebt, erfahren lassen. Und so war 
es auch, er wurde zu dem schrecklichsten all jener, 
die ich in dem verwiünschten Lande verbrachte. 
Vom ersten Augenblicke an, in dem die Sonne 
über dem Horizont auftauchte, bis zu jenem, in 
dem sie als riesiger Feuerball im Westen unterging, 
wurde ich von ganzen Schwarmen Bienen über- 
fallen, und ob ich stand, ging oder sass, stets war 
ich von ihnen überdeckt, und bei der geringsten 
Bewegung, mich ihrer zu erwehren, worde mir 


klar, dass nur die entschiedenste Passivitat mich 
vor einer Unzahl von Stichen bewahren konne. 

Schliesslich flüchtete ich aus meinem Zelte in 
das meiner Begleiter, aus diesem in's Freie in den 
Schatten eines Baumes, dann wieder in mein 
Zeit — aber umsonst — überall wurde ıch sofort 
von tausenden von Bienen angefallen, die an mir 
wie auf einem Baumstamme, der sie sonst be- 
herbergt, auf- und abkrochen, 

Das Merkwürdigste an der Sache war aber 
das, dass nur ich und em im Knabenalter stehender 
Diener, den ich mitgenommen, den Angriffen der 
Bienen ausgesetzt waren. 

Die in der Nacht eingetroffenen Fahrtensucher 
hatten nur einen einzigen Elephanten, und zwar 
einen alten Bullen gefahrtet, daher schickte ich 
sie am frühen Morgen wieder aus, um in den ver- 
schiedensten Richtungen eine Gelegenheit zur Jagd, 
die mich aus dem Höllenbereiche meiner Plage- 
gester führen sollte, zu verschaffen. Indess wollte 
ich diese letzteren bekriegen. 

Zu dem Zwecke brach ich mit einigen Maun 
auf; kaum einhundert Schritte von unserem Lager 
stiess ich auf einen gut 12 Fuss hohen Ameisen- 
hügel Eine Oeffnumg nahe dem Scheitel liess mich 
ein ebenso eigenartiges, wie beunruhigendes Schau- 
spiel wahrnehmen. Wahrend ein Schwarm von 
vielen tausenden Bienen gleich einer Wolke sich 
aus der Oefinung in die Lüfte erhob, fiel ein 
zweiter, nicht minder zahlreicher auf der Aussen- 
seite des Hügels ein, um sich nach und nach in 
der Oeffnung zu verlieren, 

Was sollte nun geschehen! Ich war dafür, 
hart um den Hügel ein machtiges Feuer herzu- 
richten und so die vielen tausende Bienen im 
Innern ihres Baues zu tódten, ebenso die heran- 
stürmenden Schwarme, vom Rauch und von der 
Hitze betaubt, unschadlich zu machen, 

Mit dem waren die Schwarzen jedoch nicht 
einverstanden; sie wollten sich erst des Honigs, 
den der Hügel jedenfalls in seinem Innern barg, 
bemachtigen. Zu dem Zwecke trugen sie Steine 
herbei, die sie als Stufen benützten, um in einer 
gewissen Hohe in die Wand des Hügels eine 
Oeffnung zu schlagen und deu Honig in ihre 
Kelebassen zu füllen. Daon sollte sn die Ver- 
nichtung der Bienen geschritten werden. 

Kaum war jedoch die Oeffnung hergestellt, 
als sich daraus statt des Honigs tausende von 
Bienen ergossen, vor denen nichts Anderes wie die 
schleunigste Flucht uns retten konnte Auf dieser 
waren die Schwarzen eiliger als ich, mir daher 
weit voraus, In ihrer Hast achteten sie nicht der 
dornigen Büsche, einer oder der andere fiel, und 
als er, von Dornen arg zugerichtet, aufgestanden 
war, schwang er drohend die Waffen gegen den 
halb zerstorten Hügel, der noch immer neue 
Schwarme entsandte, vor denen man sich abermals 
flüchten musste. Aber auch das half nichts, und 
diesmal waren es die Schwarzen, auf die es die 
Bienen abgesehen hatten, Die jammerhch ange- 
schwollenen Gesichter der Honigliebhaber waren 
zu den komischesten Fratzenbildern geworden und 
die von den Zerstochenen ausgestossenen Klage- 
tone arteten in ein förmliches Gehenl aus. 

Das hinderte aber nicht, das Rachegefühl 
immer lebhafter werden zu sehen, uud so mühten 
sich die Schwarzen trotz aller ihrer Schmerzen ab, 
den Hügel mit einem Wall trockenen Holzes zu 
umgeben und dieses anzuzünden, Mit Hilfe eines 
aus den Zelten herbeigeholten Seiles, das um den 
Fuss des Hügel gelegt wurde, gelang es, diesen in 
dem Augenblicke, als das Fener emporloderte, 
niederzureissen, so dass er gleich einer abge- 
brochenen Saule zur Seite fiel. 

Die nachste Folge dessen war, dass einer 
Wolke gleich ein Schwarm von Bienen heraus- 
schoss, von Rauch und Hitze betaubt aber nieder- 
und zumeist in die Flammen fiel, In der Nahe 
dieser war man vor Stichen sicher nnd auch dann 
noch, als aus den Zellen der mittelst Aexten zer- 
trümmerten Híügelwande weitere Bienenschwarme 
aufflogen, sich aber im Dickicht verloren. Das End- 
resultat des Ganzen war die Erbeutung einer 
grossen Menge guten Honigs, der die Schwarzen 
bezüglich aller ihrer ausgestandenen Leiden voll- 
standig trostete. 

Da ich von den ausgeschickten Fahrtesuchern 
keine solchen Berichte erhielt, die mir eine halb- 
wegs zufriedenstellende Jagd auf Elephanten ver- 
sprachen, ging ich von der Idee, in dem Bienen- 
lande zu jagen, vollstandig ab und brach am 
machsten Morgen frühzeitig und lange vor Sonnen- 
aufgang nach meiner Station auf, 


Keine meiner afrikanischen Jagden hat mich 
auch nur ein abnliches Missgeschick erfahren lassen, 
welch letzteres ich uber sehr bald verschmerzte, 
da mir kurz darauf die herrlichsten Erfolge für 
das Misshngen des Jagdausfuges in das Haweea- 
Gebiet, richtiger Bienenland, vollstandigen Ersatz 
boten. Th F. 


NOTIZEN, 


EIN DACHSGRABEN, das aus einem und dem- 
selben Ban fünf Dachse erbenten liess, fand kurzlich in 
einem Reviere Thüriogens einen den beireffenden Forster 
Und dessen Jagdgaste höchst zufriedenstellenden Abschluss, 

DIE SCHWIMMFAHIGKEIT des Hasen ist eine 
viel bedeutendere, als allgemein angenommen wird; so 
z B. wird mitgerheilt, dass in Irland auf einer Inse], die 
drei Vierlelmeilen entfernt von der Küste liegt, kurzlich 
ein Hase geschossen wurde. 

DIE BUKOWINA ist eines der ergiebigsten Fang- 
gebiete von Raubibieren. Ein Waldmeister hat in einem 
der stärksten Eisen bisher 18 Wälfe und 15 Luchse ge- 
fangen, indess ein Forster kurzlich den 500. Fuchs mit- 
telst ebensolcher Fangart unschadlich machte, 


EINE STRECKE. welche die Starke der verschie- 
denen Wildstande der Mark charaktensirt, wurde kürzlich 
in den Revieren der Wilkendorfer Jagd erzielt. Es 
wurden auf einer Jagd von nur einigen Schützen 47 Stück 
Rolhwild und über 90 Stück Schwarzwild erlegt. 


AUF DER FASANENJAGD, welche am 9. d. M. 
im sogenannten Entenfang bei Potsdam als Hofjagd ab- 
gehalten wurde, brachte Kaiser Wilhelm IT. 265 Fasanen 
und 4 Kaninchen zur Strecke; diese bezifferte sıch ım 
Ganzen auf 330 Fasanen, 3 Hasen und 6 Kaninchen 

SEINE K UND K, HOHEIT Erzherzog Franz 
Ferdinand hal kurzlich an einer Jagd iheilgenomroen, 
welche Graf Felix Harnaneourt auf dem Ceskauer Jagd- 
gebiete veranstaltete. Auf dieser Jagd wurden u. A 
19 Füchse geschossen, von denen Lë auf die Strecke 
Seiner k. und k., Hoheil entfallen. 


WILDGANSE ziehen ip diesem Jahre W» sage 
wohnlich zahlreichen und starken Schanen, Von den 
Küsten der Ostsee und aus den Gebieten der Länder, 
deren Flüsse sich nahe ihren Münduugen auf viele Kilo- 
meter erweilern, wird berichtet, dass man stundenlang die 
Rufe der hoch in den Lüften ziehenden Schaaren der 
genannten Wanderer vernebmen kann, 


EIN STEINADLER von 192 Cenlimeter Klaflerung 
wurde kurzlich in Schlesien gelegentlich eines Revier- 
beganges bei Namalan geschossen; derselbe batte seit 
langerer Zen seine Raubzüge in dem betreffenden Re- 
viere recht lühlbar werden lassen, war aber nicht zu 
Schuss zu bekommen, Endlich wurde dazu ganz wner- 
wartet Gelegenheit gegeben und diese auch mit Erfolg 
ausgemützt, ohwahl nur ein einziger Kugelschuss abge- 
ou wu 

DIE HOFJAGD des Prinzregenten von Bayero, 
die im Spessort-Thierpark in den Gebieten der Forst- 
amler Rohrbrunn. Altenbuch und Bischbrunn abgehalten 
wurde, ergab eine Strecke von 500 Stück Schwarzwild, 
An der Jagd beihellipten sich die Prinzen Ludwig und 
Leopold sowie Oberjagermeister von Wolfskeel and meb- 
rere Jagdgaste, worunter Professor Miller und Hofrath 
Dr. Halm. Roth- und Rehwild wurde von den Herren 
nicht geschossen, sondern der Abschuss desselben dem 
Forstpersonale überlassen, 

DER GRUNEWALD soll als Farforcejagdterrain 
aufgelassen und die kaiserliche Jagden dieser Art einge- 
stellt werden Da sich aber weder die Schorfhaide, noch 
auch, wie eine Versuchsjagd dargeihan hat, die Gelände 
bei Jüterbog zur Abhaltung von Parforcejagden eignen, 
wird es wohl den vielen Freunden des Huntingsports, 
namentlich für die in Berlin, Potsdam, Spandau etc. 
garnisonirenden Officiere, die an den Parforcejagden theil- 
nehmen, die Erfüllung eines Lieblingswunsches reprasen- 
tiren, wenn nach wie vor der Grunewald als Terrain fur 
die kaiserlichen Parforcejagden der Ausübung dieses herr- 
lichen Sports vorbehalten bleibt, 

VOM BIRK' WILD wurde in Westsibirien in der 
Umgebung von Tomsk eine neue Subspecies festgestellt, 
die sich vor Allem durch einen besonderen Metallglanz 
des Gefieders der Hahne auszeichnet, dabeı aber sich von 
der gewöhnlichen Art insofern wesentlich unterscheidet, 
als die Stenerfedern von Hahn und Henne an der Basis, 
und zwar sowohl an der Ionen- wie Aussengeile eine 
weisse Farbung zeigen, die bis 5 Centimeler Ausdehnung 
erreicht. Das Interessanteste ist aber der Umstand, dass 
in demselben Gebiete zahlreiche Birkhühner geschossen 
wurden, welche die verschiedensten Uebergauge zu dem 
Birkhuhn gewöhnlicher Art aufweisen, 

DIE WAIDMANNER, welche sich an der so gross- 
arligen Huldıgungsfeier, Seiner Majestat dem Allerbüchsten 
Jagdherrn in Schönbrunn aus Anlass dem fünfzigjahrigen 
Regierungsjubilaums dargebracht, beiheiligten, werden als 
Erinnerung an diesen in der Geschichte der Bsterreichi- 
schen Jagd einen Markstein bildenden Act ein Gedenk- 
blatt erhalten Dieses liess Seine k. und k. Hoheit Erz- 
herzog Franz Ferdinand, der an der Spitze der aus allen 
Landero der Monarchie zum Zwecke der Heldigung in 
Wien eingelroffenen Waidmanner stand, anfertigen. Jedem 
Theilnehmer an der Feier wird das Gedenkblatt durch das 
Secretarat des Niederösterreichischen Jagdschatz- Vereines 
übermittelt werden, 

DER BIBERSTAND, der in Frankreich in der 
Rhône und einem Zufluss derselben, dem Gardoa, seine 
Burgen hat, wird trotz aller Maknmngen, diesen wissen- 
schaftlich so hochiteressanten Nager zu schonen, arg ge- 
lichtet; denn im Verlaufe des Jahres 1897 wurden in dem 
Delta, welches die beiden Wasserlaufe bilden, neun soi- 
cher gelangen. Seit 1891 war die Pramie von 15 Francs, 
welche merkwürdigerweise bis dahin für jeden abgelieferten 
Biberkopf verabfolgt worden war, aufgehoben, und in 
Folge dessen hat sich der Stand an Bibern, wenn auch 
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nicht bedeutend, so dennoch gehoben. Um diesen nicht 
der ganzlichen Ansroltung auszusetzen, beabsichtigt man, 
eine absolute Schonung desselben festzustellen und die 
Bewohner des Rhónethales aufzufordern, die Thiere in 
ihren Burgen aul keine Weise zu beunruhigen, Nur so 
wird es moglich sein, den Biber in Frankreich überhaupt 
vorkommen zu sehen. 

EIN FASAN wurde in einem Reviere Mahrens, 
beziehungsweise in dem Garten eines Bauers eingegangen 
aufgefunden. Gleich bei der Uebergabe des änsserlich 
nicht die geringste Verletzung aulweisenden Wildes, das 
der Bauer dem betreffenden Förster als im Garten avf- 
gefunden vorwies, stellte es sich heraus, dass dasselbe auf 
eine höchst eigenthümliche Art eingegangen ist, Beim An- 
fassen des Halses des Fasanes Ööfnelen sich die ge- 
schlossenem Mandibeln des Schnabels, und es kam das 
Schwanzehen einer Feldmaus zum Vorschein; ebe jede 
Mühe zog der Forster dann eine Maus aus dem Schlunde 
des Fasans, der den kleinen Nager jedenfalls gefangen 
batle und verschlingen wollte, an ihm aber erstickie, Dass 
Trappen auf Meuse und auch grossere Saugeihlere mit 
grossem Eıfer jagen und sie verschlingen, ist bekannt, 
dass aber auch der Fasan der Jagd auf ersteren Nager 
obliegt, ist wohl noch gelten fesigestellt worden 


IN ONTARIO haben sich laut den ausgegebenen 
Jagdscheinen 8000 Personen der Jagd auf Rothwild ge- 
widmet, und alle diese hatten sich nach dem Norden des 
genannten Gebietes begeben, Wenn jeder dieser 6000 
Mann mur ein einziges Stück Rothwild zur Strecke bringt, 
muss unwillkürlich die Frage aufgeworfen werden: Wie 
lange kann sich in Ontario selbst ein halbwegs wennen. 
weriher Wildstend erhallen? Zur grössten Verwunderung 
ausser sich aber sammtliche „Game Wardenss der ge- 
nannten Provinz dahin, dass nicht nur keine Abnahme 
des Rothwildstandes zu constaliren sei, sondern im Gegen- 
theil eine sebr bedeutende Zunahme der Starke desselben. 
Zu dieser Thatsache tragt nicht wenig der Umstand ber, 
dass ausgedehnte Waldfachen, die abgeirieben wurden, 
derzeit bereits eine dichte Hestockung von allerlei Busch- 
werk aufweisen, in dem das Wild eine vortreffliche 
Deckung findet, aus der es gar nicht auszulreten braucht, 
um sich im reichlichsten Maasse asen zu können, Ausser- 
dem ist der Norden Onlarios zu ausgedehnt, um selbst 
von der grossen Zahl der Jager, was den Wildstand be- 
tft, erheblich geschadigt zu werden, Letzteres ist dem 
Umstande zu danken, dass die Jagdsaison überhaupt nur 
vom 1. bis 15. November dauert ged die »Game Wardensu 
strenge darauf sehen, dass dieser Termin eingehalten wird. 
Ganz anders haben sich die Verhalinisse in Michigan ge- 
altet. Daselbst wurden von 4000 mit Jagdscheinen ver- 
sehenen Personen an Rothwild Strecken erzielt, die eine 
sehr wesentliche Verminderung des Wildstundes bewirkten, 
was um so schwerer in die Wagschale fallt, da in dem 
genannten Siaate nicht, so wie es ın Ontario der Fall ist, 
aus dem Norden ein steler und viel stärkerer Ersatz von 
Wild stattfinden kann, ausserdem auch die ausgedehnten 
und Deckung sowie Assung bietenden Dickungen daselbst 
fehlen. 


ARBENZ'lt Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen sind welt 
berühmt wegen ihrer unübertrefflichen 


Güte, Fenbelt und Zuverlässigkeit, Im 
Verkaufe unter vollster Garantio 
vom Fabrikanten in besseren Geschäften 


ln ganz Qeslerrelch-Ungara. Man achte auf dio Marke. 
A ARBENZ, JOUGNE (LAUSANNE) 


DER ZWINGER. 


EIN TRUFFELHUND, der von dem Pachter der 
Elmer Trüffelreviere regelmässig zum Aufsuchen der kost- 
baren Pilze verwendet wird, bat kürzlich einea 200 Gramm 
schweren Trüffel gefunden. 


RRYNHIR BESOM, eine Welsh Terrier-Hündin, 
welche auf der Ausstellung zu Birmingham erste Preise 
davongettagen und Anwarlschaft auf den Championtitel 
hatte, ist plotzlich eingegangen. 

EIN MOES, der von englischen Ausstellungen her 
beksnnıe Rude Royal Aid, wurde in London fur 60 Pid. St. 
von einem Freund der Hunde genaonter Race angekauft. 
Diese: Preis wird selbst in England als ein für einen Mops 
ungewöhnlich hober bezeichnet. 

IN KARLSRUHE soll im vachsten Jahre eine 
grosse internationale Ausstellung von Hunden Aller Racen 
stattfinden, zu deren Veranslaltung sich die beiden iu ge- 
nannler Stadt sesshaften kynologlschen Vereine zu gemein- 
schaftlichem Wirken zusammengethan. 


IM MAI nachsiens Jahren wird seitens des Kyno- 
logischen Vereines in Braunschweig eine Internationale 
Ausstellung von Hunden aller Racen veranstaltet, ebenso 
soll in demselben Monate eine Ausstellung von Hunden 
in Heilbronn, und zwar gelegentlich des Sliftungsfestes 
des dortigen Veremes der Hundefreunde dau frdeg, 


DER VERKAUF von Hunden auf englischen Aus- 
stellungen gestaltel sich gegen den Winter zu selten von 
nennenswerther Hohe; nichtsdestoweniger wurden auf der 
kürzlich abgehaltenen »Birmingham Shows durch das 
Secretariat derselben fur verkaufte Hunde nahezu 800 
Píond Sterling, d. s, über SÜQU f mach unserem Gelde, 
eingenommen, 

ÜBER DIE LEBENSDAUER der Hunde auseerte 
sich ein französischer Kynologe dabin, dass ein Hond in 
den seltensteu Fallen ein Alter von 15 Jahren erreiche. 
Nuo wurden aber mehrere im Besitze von englischen 
Kynologen befindliche Hunde angeführt, die laut Pedigree 
weit über dieses Alter hinaus sind, und ebenso wird eines 
Mopses erwahnt, der kürzlich in einem Alter von 22 Jahren 
eingegangen ist 

IN MUNCHEN wird im vachsten Jahre von Mitte 
Jom an bis Mitte October eine »Allgemeine Deutsche 
Sportausslellungs statifinden. Da auf derselben der Jagd 
eine besondere Aufmerksamkeit bezüglich des Arrangements 
gewidmet werden soll, wird sich selbstverstandlich auch 
die Ausstellung von Hunden dementsprechend gestalten, 
was für die Österreichischen Züchter von Jagdhunden von 
Interesse sein durlie. 

DEERHOUNDS, von denen es heisst, dass sie 
nicht mehr im Allgemeinen den alten Typus der so be- 
1ühmien Hocblandshunde aufweisen, sollen im Gegensnt 
hiezu auf der soeben abgehaltenen »Bromley Shows be 
sonders gut vertreten gewesen seio. Vor Allem waren es 
die zwei in England bekannten Züchter dieser Hunder: 
Major Davis und Mr. Carthers, welche sich der grösst 
Anerkennung rühmen durften und mil ihrem Aussteliungs- 
material eine Reihe von Preisen eiuheimsten, 

DIE HUNDESEUCHE, welche in Stuttgart so ver- 
heerend aufgetreten, ist nun auch in Frankfurt a. M, in 
Hamborg und Wiesbaden ausgebrochen und sind bereits 
überaus zahlreiche Erkrankungen von Hunden vorgekommen 
Da die: Mehrzahl der in Stuttgart von der Seuche er- 
griffenen Hunde eingegangen ist, so sehen sich die ver- 
schiedenen kynologischeu Vereine der genannten Sladte 
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veranlasst, darauf hinzuweisen, dass gleich bei den ersten 
Anzeichen der Erkrankung eines Hundes der Rath eines 
Thierarzies einzuholen sei, um vor Allem die Dial des 
betreffenden Hundes zu regeln, da die Krankheit selbst in 
einer überaus heitigen Affeclion der Vercanungsorgane 
sich aussert, vor Allem also auf diese eingewirkt werden 
me 


DIE FORTSCHRITTE in der Zucht des Fox- 
terriers, und zwar sowohl des glatt- wie rauhhaarigen, 
haben wiederholt die Aufmerksamkeit und das Interesse 
der englischen Züchter und Richter dieser Hunde auf sich 
gelenki, Besonders hervorgehoben wird in den betreffenden 
Berichten die Schneidigkeit der in Deutschland und Oester- 
Teich gezüchteten und zam Schliefen auf Fuchs und Dachs 
verwendeten Foxterriers. In einer der letzlerschienenen 
Nummern des »Londoner Foxterrier Chronicle« werden 
Abbildungen eines Letz solcher Hunde gebracht, die auf 
der Ausstellung des Deutschen Foxterrier-Clubs ın Bochum 
die Aufmerksamkeit englischer Besucher der Ausstellung 
auf sich gelenkt und von diesen als »Schliefer-Dogs« ein- 
gehend besprochen werden. Namentlich dem Rüden 
Flying Scotchman wird alles Lob zuthejl und er als für 
jede Arbeit ebenso vorzüglich wie im Ausstellungsring 
hervorragend bezeichnet, 

ÜBER DEN MUTH und die Schneidigkeit zweier 
Collie-Puppies wird in den n»Mitiheilungen des Collie 
Clubs seitens des Züchters und Besitzers dieser Hunde 
berichtet; »Auf einem Spaziergange, auf dem mich die 
Puppies und meine Hündin Zady begleiteten, Irafich eine 
aus elwa 1B Stück bestehende Rinderheerde. Zwei Stück 
standen auf der Sirasse, und da ich befürchtete, dass sie 
die Puppies bedrohen konnien, befahl ich der Hündin, 
die Rinder wegzutreiben. Kaum griff Zady dieselben an, 
welche sich ersi zur Wehre setzten, nach einigen empfind 
lichen Stössen in die Nüsterm aber das Weite suchten, 
wurden sie von den drei Monale alten Puppies sofort ver- 
folgt, und zwar bis mitten in die Heerde hinein: Obgleich 
die Rinder ausschlugen und die zwei Hunde mit den 
Höruern bedrohten, lessen diese, die Allem geschickt aus- 
wichen, von ihren Angriffen auf die Hinterfüsse der 
Rinder nicht ab und wurden so hlizig, dass es mir erst 
ch etwa 10 Minuten gelang, mich ihrer zu versichern 
muthigen Puppies halten nicht die geringste He 
'hadigung erlitten « 


FISCHEN. 
WINTERFÜTTERUNG DER SALMONIDEN. 


Es ist selbstverstandlich, dass die Salmoniden, 
welche auch im Winter ihre volle Beweglichkeit 
und mit dieser ihre Fresslust beibehalten im Gegen- 
satz zu den Cipriden oder karpfenartigen Fischen 
dort, wo ihnen das Heimatgewasser die nöthige 
Nahrung nicht darbietet, künstlich gefüttert werden 
müssen, sollen sie nicht in bedeutender Maasse 
an Gewicht verlieren und im Wachsthum wesent- 
lich zurickbleiben. 

Da nun kalteres Wasser schon überhaupt an 
und [ur sich nahrungsarmer ist, wird es diese Eigen- 
schaft in um so höherem Grade aufweisen, je kalter 
es überhaupt wird und je langer die strengere 
Winterkalte andauert, Es gibt zwar unter den vei 
schiedenen Reprasentanten der niederen Fauna eine 
Reihe solcher, die sich auch im Winter fortpflanzen, 
allein deren Vorhandensein durfte in kaum einem 
Falle hioreichen, die aus Salmoniden bestehende 
Bestockung hinlanglich zu ernahren, 

Wird nun gar die Zucht von dieser oder jener 
Art von Salmoniden in einem Teich betrieben, der 
dem Wirthschaftsplan zufolge im Herbst abgelassen 
wird, um den Winter über trocken zu liegen, 
die Fische also in eigene Bassıns eingesetzt 
werden, in denen eine natürliche Nahrung überhaupt 
nicht vorhanden ist, so versteht sich die künstliche 
Fütterung der daselbst eingesetzten Fische von selbst, 
wahrend sie in natürlichen und festgestelltermaassen 
mahrungsreichen Gewässern nicht immer weder 
rationell ist noch auch unter Umstanden sich als 
Nothwendigkeit herausstellt, und zwar nur für die 
absolut kalteste Jahreszeit. 

Lasst man in dieser die Fische hungern, ver- 
mindert sich ihr Gewicht, da der Lebensprocess 
einen Verbrauch von Fett und Eiweiss bedingt und, 
wird dieser nicht ersetzt, die natürhche und selbst- 
verständliche Folge, d. i. die Abnahme des Fleisches 
sich einstellt. Ein in der schlafahnlichen Winterruhe 
an einem und demselben Ort stehender Karpfen 
wird stets nur eine minimale solche Abnahme er- 
leiden, eine weit höhere jedoch z. B. die immer 
in voller Beweglichkeit begriffene Forelle, die als 
Besatz die Beobachtung ermöglicht, dass unter 
diesem eine die andere förmlich umherjagt, was 
auf den durch den um so lebhafteren Lebensprocess 
bedingten Verbrauch von Kraft und Stoff höchst 
anregend wirkt, Sind nun diese Fische zum Fasten 
oder zu höchst schmaler Kost verurtheilt, so ist 
eine bedeutende Gewichtsabnahme derselben selbst- 
verständlich. 

Wie sehr sie übrigens auf eine Nahrungsauf- 
nahme angewiesen sind, das wird durch die That- 
sache bewiesen, dass ırgend eine in den betreffen- 
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den Behalter oder Graben geworfene Nahrung 
sofort eme Anzahl Fische sich um diese herum 
versammeln lasst, und gelingt es ihnen, ein Stück der- 
selben zu erhaschen, so verschlingen sie dasselbe gierig, 
und zwar selbst dann, wenn sie bis dahin nicht 
gewohnt waren, künstlich gefüttert zu werden. Diese 
Fütterung soll aber nie weiter gehen, als es nöthig 
erscheint, um die Fische im status quo zu erhalten; 
ein »Mehre bat viele Nachtheile im Gefolge, vor 
Allem ein Verderben des Wassers durch die Koth- 
mengen, welche die Fische absondern, was also 
bedingt, dass das Wasser von Grund anf eine óftere 
und vollstandige Reinigung erfahrt, Zu starke Fütte- 
rung kommt einer Mastung gleich, welche an und 
für sich eine Reihe von Krankheiten im Gefolge 
hat und ausserdem Sterilitat hervorbringen kann. 

Das Halten von Salmoniden in eigenen Bassms 
mit stetigem Zu- und Abfluss frischen Wassers 
erfordert unbedingt die Vornahme einer künstlichen 
Fütterung ` man hute sich aber davor, sie* zu reich- 
lich vorzunehmen, da man, statt die Fische im 
Gewichte zu erhalten, Gefahr lauft, sie absterben 
zu sehen; von grossem Vortheil ist es, in den Bassins, 
in denen die Fische gehalten werden und sei es 
auch nur eine kurze Zeit, und ebenso in etwa 
eigens dazu angelegten Graben Wasserpflanzen 
heimisch zu machen. Für erstere empfiehlt sich die 
so viel gehasste Elodea, die den Fischen nicht 
pur einen ihnen hochst willkommenen Unterschlup 
‚gewahrt, sondern auch zur Reinhaltung des Wassers 
dient. Diese lebhafte Bachforelle, welche bei jeder 
Erscheinung eines auf das Wasser fallenden Schattens 
wie ein Blitz umherschiesst, wird durch einen solchen 
Schutz viel ruhiger, was zu ihrem Gedeihen wesent- 
lich beitragt. Auch macht ein allfalliges Bassin, das 
eine solche Bepflanzung aufweist, den Eindruck 
eines natürlichen Gewassers, was auf die darin 
gehultenen Forellen nicht ohne Einfluss ist. 

Die Salmoniden bedürfen nicht alle eines gleich 
hohen Grades von Fütterung, Am genügsamsten 
ist der Saibling in der Beziehung, obwohl er das 
ftischeste Wasser bedingt, dann folgt die Bach- 
und schliesslich die Regenbogenforelle, welche auch 
die relativ starkste, d, h, reichlichste Fütterung ver- 
tragt und, den ganzen Winter über gefüttert, im 
Falle sie emsömmerig in das Bassin gesetzt wurde, 
bis zum sechsfachen ursprünglichen Gewichte, d. h. 
im Vergleiche zu dem, das sie bei dem Einsetzen 
aufgewiesen, gedeihen kann, 


RAUBFISCHEREI IN FRANKREICH, 


In Frankreich wird das Allgemeinerwerden des 
Angelsporis als das entschiedenste Mittel angesehen, jeder 
Art von Raubfischerei ein rasches Ende zu bereiten. In 
dem »Journal des Sportse wird hierüber ein Artikel ge- 
bracht, der sich hierüber in nachstehender Weise aussert: 

»Es wt kaum ein Jahr her, dass die Mehrzahl der 
Bevölkerung von dem Angelsport pur sa viel Kenntniss hatte, 
als hierüber in Witzblatiern oder aber bei besonderen 
‚Gelegenheiten in Notizen der Tagesblalter gebracht wurde. 

Leizleres war hauptsachlich dann der Fall, wenn 
irgend ein Wetlangeln veranslaltet wurde. Da hiess es, 
der und der hat den ersten Fisch gefangen, dieser oder 
jener hat die grosste Zahl von Fischen oder den vom grässten 
Gewichte gefangen und dergleichen unbedeutende Natizen 
mehr. Derzeit aber ist nichts, was diesen Sport betrifft, 
fur ein grosses Publicum etwas Uabekanntes, und ebenso 
ist es bekannt, dass die grosse Zahl der Angler, welche 
die Ufer der Seine entlang auf und ab schritten, einen 
ganz anderen Zweck hatten, als einige atmselige Fische zu 
fangen. 

Es gibt namlich eine Classe vou Debelthatern, die 
sich sagen, dass das Abwarten des Anbeissens eines Angel- 
köders, den man ia ein Fischwasser ausgewarlen, viel zu 
langweilig und zu wenig lohnend sei, umsomehr, da es 
eine Art und Weise piht, sich weit mehr Fische und auf 
einmal zu verschaffen, und zwar statt auch nach mit dem 
einzelnen Fisch um dessen Gelandetwerden zu kampfen, 
sich geiner und vieler anderer gemachlich und ohne jede 
Anstrengung zu bemüchtigen, Das geschieht durch Ranb- 
‚Ascherei, die, arger noch al» die Wilddieberei, sich. nicht 
etwa damit begnügt, einen schlafenden Fisch, der also 
ruhig an einer Stelle steht, mit einem Flintenschnss zu 
erlegen, nein, die mit einer einzelnen Patrone hunderte, 
ja tausende von Fischen und deren Brut vernichtet, und 
zwar mittelst Dynamit. 

Dieses vandalische Vorgehen war und ıst allen 
Fischereifreunden nicht nur als solches seiner Natur nach 
verbassi, nein, sie dachten dabei auch an die Zukunft der 
Fischerei, und was sie befürchtet halten, Iral auch richtig 
ein. Die verschiedenen Gewasser Frankreichs mussten 
unter anderen Umstanden einen Gesammtbesaiz aufweisen, 
der sich auf 200—300 Millionen Francs bewerihen liesse 
und der for die gesammie Bevólkermng als Consumarlikel 
seiner Art ausreichen würde, Statt dessen hat es aber die 
Raubfscherei dahiogebracht, dass in den Jahren 1896 
und 1897 Frankreich fur annahernd 13 Millionen Francs 
Fische eingeführt hat 

"Was würde die franzosische Jagerwelt thun, wenn 
man ihr androhle, dass sie kein anderes Hasenwildpzet 
für ıhren Tisch erhalt als das jener Hasen, die um theures 
Geld aus dem Auslande eingeführt werden? Sie wurde 


wohl die geeigneten Maassregeln ergreifen, dem entgegen- 
seren 

Dasselbe geschieht seitens der Fıschereikreise; sie 
haben sich enger aneinandergeschlossen, so dass derzeit 
z. B. die Freunde des Augelsports allein 223 Vereine 
bilden. Diese gruppiren sich um ein Generalsyndicat, 
welches sich im Monat Angust des Jahres 1897 con- 
stiluirt hat. 

Jeder dieser Vereine hat in seinem Bezirke dahin 
gewirkt, dass jede Raubfischerei hinlangehallen wird; in 
erster Reihe hat man dem sa verderblichen Fischen mit 
Grundnetzen Einhalt gethan 

Das ist unbedingt anerkennenswerth, aber es bleibt 
deshalb noch sehr viel ru (hun übrig, um von einer 
Hebung der Fischerei sprechen zu können. 

Vor Allem muss dahin gewirkt werden, dass die 
Angler, deren Zahl sich io Frankreich gut auf eine 
Million beziffern lassi, sich mit der Grundung der 228 
Vereine und dem Generalsyndical, wie es jetzt besteht, 
nicht zufrieden geben, sondern die möglichste Vermehrung 
der Vereine und die Erweiterung des Syadicates an- 
streben 

Aber auch die Fischer von Beruf richteten einen 
Aufruf an alle Jene, welche für die Hebung der Fischerei- 
werhalinisse Frankreichs em Interesse hegen, dem Syndicat 
beizutreten. 

Die Kosten, die das verursacht, sind in Anbetracht 
des Zweckes sehr gering: fünf Fraucs für den Beitritt als 
Ehren- oder drei Francs als actives Mitglied, 

Ausser dem Generalsyndical, das seinen Sitz in 
Faris hal mud seine Aufgabe darin sieht, die Thatigkeit 
der Vereine anzurpornen und die Regierung zu veranlassen, 
letztere in geeigneter Weise zu unterstützen, besteht in 
jedem Departement ein Syndicat der Prasidenten der ver- 
schledenen Fischerei-Vereine; dasselbe hat die Aufgabe, 
auf den jeweiligen Prafecen des Departements ın dem 
Sinne einzuwirken, wie das Generalsyndical in París auf 
die Regierung. 

Eine Versammlung aller Syndicate findet alljahrlich 
im Monat August in Paris stali; daselbst wird über die 
im verllossenen Jahre erfolgte Wirksamkeit jedes Vereines 
Bericht erstaltel und eine allfallige Vertheilung von Pramien 
vorgenommen. 

Wie schon erwahnt, sind Syndicate von Vereins- 
prüsidenten jn einer Reihe von Departements constituit, 
dort, wo dies nach nicht der Fall ist, haben die Vereine 
an erster Reihe für die Errichlung solcher einzutreten 
und die Bildung derselben dem Generalsyndicat anzu: 
“pe 

Es ist nicht zu bezweifeln, dass nach wenigen Jahren 
der Thatigkei aller Syndicate und der des Generil- 
syndicates in Paris aller und jeder Raubfischerei Einhalt 
gelham sein wird, die Gewasser von Neuem bestackt seln 
werden und damit die Noihwendigkeit entlallt, Fische 
als Consumartikel mus dem Aaslande zu beziehen; dus 
soll und wird den ru Syndicaten vereinigten Freunden 
des Angelsporis zu danken selte 


NOTIZEN, 


IM BODENSEE. hat der Fang der Blaufelchen be- 
gonnen, last aber keine besonderen Ergebnisse hoffen, 

DIE GORLITZER HAIDE schliesst eine Reihe 
von Teichen ein, auf deren Bewirthschaflung die Forst: 
verwaltung growse Sorgfalt verwendet hat. Der Ertrag der 
Teiche hat sich von Jahr zu Jahr gehoben, so dass er 
im letztverlossenen Wirthschaftsjahre sich auf 47.000 Mk, 
bezifferte Das hat zur Folge, dass nunmehr wieder ein 
Stück Land, das bisher keinen wie immer gearteten Ertrag 
abwarf, zur Schaffung von Teichen verwendet wird. 

FÜR DIE FÖRDERUNG der Teichwirrhschalt 
und Unterstutzung der Anlage von Musterteichen und 
deren Bewirthschafiung in den Gemeinden wird von der 
hessischen Regierung eine jährliche Unterstutzung auf 
Anregung emes als Äbgeordaeler füngıreuden Fischer 
Interessenten erbeten und allen Anssichten nach auch be- 
willigt werden, da sich die Hebung der Teichwirihschaft 
als eine wesentliche Unlerstutzung des landwirthschaft- 
lichen Ertrages erwiesen hat. 

EINE RIESENFORELLE, die ihrer Art nach 
noch nicht bestimmt wurde, ist in mehreren Gewassern 
von Britisch-Columbia heimisch und wmd von den daselbst 
sesshaften Indianern seit jeher unler der Bezeichnung als 
Tsohla oder Tsohlinót mit besonderer Vorliebe gefange: 
sie erreicht ein Gewicht von 15-20, ja sogar bis 
40 Pfund, steigt im Monate Aprıl Aussaufwarte und in 
Seen, woselbst sie laicht,' Die Indianer fangen diese 
Forellenart mit den primitivsten Angelgerathen oder sie 
harponiren dieselben an den Laichstellen. Es ist eigen- 
Ihümlich, dass dieser Fisch noch keine systematische Be- 
mennung gefunden hal, 

DER TRANSPORT von lebenden Fischen, Fisc) 
brut end Fischeiern wird von rum an auf den österreichi- 
schen Bahnen unter besonderen Beglinstigungen erfolgen, 
uod zwar in der Regel mit den beschleunigten Güler- 
zügen. Wird die Beförderung aber mit Personen- oder 
Schoellzugen gewünscht, so haben sich die beireffenden 
Parteien diesbezuglich an den Vorstand der Aufgabe- 
station zu wenden und sich mit diesem über die Sendung 
als Eilgut zu verstandigen. Bei Sendungen von 1500 Kg. 
Gewicht oder bei Zahlung der hiefür entfallenden Trans- 
portgebuhr kann eim eigener Frachtwaggon beansprucht 
werden, doch behalt sich die Bahnverwaltung vor, den- 
selben zur vollen Traglahigkeit zu beladen Begleiter van 
Sendungen wird die Milfahrt in dem Lastwagen — fur 
jede Sendung je em Begleiter — gegen Lösung einer 
Fahrkarte dritter Classe gestatlet. Auch können mit Per- 
sonenzügen Begleiter von Sendungen kleinerer Art, zum 
Beispiel in sogenennlen »Fischlagelne bestehend, diese 
mit in den Personenwagen dritter Classe nehmen, wenn 
sie gut und leicht unterzubringen sind nnd gegen das 
Ausspritzen von Wasser geeignete Vorkehrungen getroffen 
sind, um dieses zu verhindern. Die Erachiberechnung er- 
folgt nach den vorgeschriebenen Frachtsätzen und nach 
dem laut Rauminhalt berechneten Gewicht, das aus dem 
Aichsternpel des betreffenden Gefässes festgestellt wird; 
ist dies nicht moglich, rach dem Brultogewicht. 
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»DER CONDUCTEUR.s Waldheim's Ausgabe des 

officiellen Coursbuches, November-December, mit den nenen 
Fahrplanen des In- und Auslandes, nea bearbeitetem Führer 
an deu Eisenbahnen und mit Planen von Wien, Prag, 
Budapest, Graz und Triest. Preis OD kr., per Post 70 kr, 
(Kleine Ausgabe mil inlandıschen Fahtplanen. Preis 
30 kr., per Post 35 kr.) 
EA FISHa von F. G. Aflato ist der zweite Band 
der jüngst bier besprachenen aAngler's Library« von Sir 
Herbert Maxwell und F. G. Aflato, erschienen in London 
bei Lawrence & Bulle‘. — Das Buch behandelt in treff- 
licher Weise die verschiedensten Arten Seefische, sawahl 
was Naturgeschichte, Leben der Fische, als auch ihren 
Fang vom Ufer oder vom Schiff aus nnd die hiszu er- 
forderlichen Instrumente u.s. w. betrifft Die Illustrationen 
sind überaus exact und zahlreich, die Schilderungen 
lebendig, die Anleitungen klar, so dass das Buch speciell 
in den Kreisen der feiveren Sportfischer sicher das grösste 
Interesse erwecken wird. 

"ALBUM des deutschen Rennsporis,s Ein hippo- 
logisches Prachtwerk, herausgegeben von dem Verlage 
der »Sport-Welt«, Berlin 1899. — Dieses elegante Werk 
ju Folioformat und vornehmem Sporteinband liegt vor 
uns, ein schöner Neujahrsgruss, den die »Sport-Welte 
allen Freunden der Rennsache und des Pferdes bietet. 
Der Titel sagt eigentlich zu wenig, denn wir finden in 
dem Album nicht allein den deutschen, sondern auch 
Bilder aus dem asterreichischen, dem englischen, dem 
französischen Pferdesport vorgeführt, So bielet es pe- 
lungene lhotographien aus der Freudenau, Das lustige 
Treiben und der Corso in Baden-Baden wahrend der 
Rennsaison ist durch zahlreiche  Reproductionen von 
Photographien sehr lebendig dargestellt etc. Die Bilder 
sind tadellos, Das Ganze ist keine trockene Abhandlung, 
sondern etu Reihe von Schilderungen, dte sicherlich auch 
das weniger wit dem Sport vertraute Publicom unter 
balten wird. 

EQUITATION ANCIENNE ET MODERNE. 
Dressage et élevage, par le Baron de Vaux. Paris 1898. 
von Ernest Flammarion. — Der allbekannte nnd 
er die Grenzen seines (ranzósischeo Heimatlandes 
hinaus als equestrische Autoritat geschatzte und gewürdigte 
Schriftsteller Baron de Vaux, der Autor einer ganzen 
Relbe interessanter Publicationen über die Wei: den 
Reiters und des Pferdes, tritt soebeo mit einem uenen 
Werke vor die Leserweli. Der Verfasser, der umfagsondes 
fachliches Wissen mit eleganter, (enselnder und anregender 
Schreibweise zu verbladeo welss, ist durch seine viel. 
Juhrigen Erfahrungen wohl dazu berufen, der jungeren 
rwelt einen Eunhlick in das Wesen der akeen, 
berübmten Epoche der französischen Reiterschule zu 
bieten, ihr die Phasen der Eotwicklung dieser Schule 
zutreffend zu schildern, Vergleiche zwischen einst und 
jetzt zu ziehen und Kritik zu üben. Baron de Vaux be- 
handelt diese »usgedebute Materie io 15 Capiteln, Er 

assir die Revue der fünf vornehmslen und markunlesten 
ndividualitaten der alifranzösischen Schule : de la Guerintere, 
d’Aure, Boucher, d'Abzac und Raabe. Unter dem Eio- 
flusse der erstgenannien Drei steht die franzosische Reit- 
kunst heute ooch. Wos früher cultivitt ward und zu wo 
hoher Blüthe gelangte, das war die Relterei in der hoben 
Versamm!nng auf Pferden, deren Körperbau dieser ente 
sprach. Die moderne Zeit hat andere Forderungen und 
doher auch andere Formen gezeiig! Das heutige Pferd 
ist sozusagen verlaugert durch die Schoelligkelt des Laufen. 
Der Impuls nach vorwarts ist an die Selle der im der 
Reitbaho geübten versammelten Arbeit getreten. Das heute 
dominirende englische Blut hat das Pferd verandert, es 
hat dasselbe für die Manege, die versammelten Alluren 
minder geeignet gestaltet Man kann das solcherart 
anglisirte Pferd auch zu diesen bringen, aber die Schwierig 
keit ist grosser, Dafür hatte der Antor in James Fillis 
ein classısches Muster der Dressur englischen Voilbluts im 
Rahmen der hohen Schule anführen konnen, Die Reiterei 
des XIX, Jahrhunderts zieht der Pracision und der Ver- 
feinerung durch die correcte Reilschalarbeit der alten 
Meister den fliessenden, impulsiven Trieb nach vorwarts 
sor. So geht auch die Zucht nach der Mode. Und da die 
Mode wicht mehr wie früher nach der Manege verlangt, 
das Rempferd heute nicht nach seinem wahren Werthe 
bezahlt wird, so fehlt es heute m Frankreich thatsachlich 
an guten Kriegspferden. Wenn man von dem in den 
Rennen abgehetzten Vollblute, dem anglo-arabischen Voll- 
und Halbblute absicht, wird heute in Frankreich ein 
‚schönes Reilpferd nicht mehr gezogen. Baron de Vaux 
beklagt es, dass von staatswegen in Frankreich so weolg 
geschieht, um dem heutigen Verfalle der guten alten 
Traditionen der ejnst in so hoher Blüthe gestandenen 
französischen Reitkunst Einhalt zu thun, Es fehle die 
Institution einer Equitationsschule nach einheitlichen 
Regeln, Der »concours hippiques sei eio hübsches Schau. 
stück, aber er diene nicht praktischen Zwecken, Diesem 
Umstand der Dinge könnte nur die Schöpfung eines National. 
Reitinstilules abhelfen, für die der Verfasser warm eintritt. 
Obnedies sei der immer mehr überhand nehmende Cychamus 
und Automohilismus, denen de Vaus wie jeder echte 
Pferdamann wenig Sympalhien euigegenhringt, der Forl- 
eutwicklung der Reilkunst nicht günstig; und die Dinge 
werden nicht besser, fügt unser Autor sarkastisch hinzu, 
wenn sogar die Kriegsminister im Bois Fahrrad treten... .. 
In der Revue der alien. Reitmeister widmet de Vaux dem 
Capilan Raabe, eınem Schüler Baucher's, besondere An- 
erkennung Nur seiner angeborenen Bescheidenheit, die 
jeder Reclame abhold war, sei es zuzuschreiben, dass sein 
Name nicht so bekannt geworden wie der Baucher's, den 
er in mancher Richtung ühertrat. Bonna] und Barroil 
waren seine Schüler. Die weiteren Capitel des Ruches 
sind dem Pferdekaufe, den Alluren des Pferdes, den 
Zuchtverhaltnissen Frankreichs mit besonderer Berück- 
sichtigung des leichteren Reílschlages und der anglo- 
normannischen Race gewidmet, Das Buch, das ein prachtiges 
Geschenkwerk für jeden Pferdefreund darstellt, wenn 
auch von specifisch franzosischem Gesichtspunkte aus ge- 
sebrieben, ist mil zahlreichen flotten Zeichnungen pe- 
schmückt und von der bekannten Verlagshandlung Flain- 
marion hübsch ausgestaltet. 
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THEATER ETC. 


DAS KAISERJUBILÄUMS-STADTTHEATER. 


Wien besitzt seit dem 14. December ein neues 
Theater. Au der Grenzscheide zwischen dem alten und 
dem neuen Wien, dort, wa die Stadtbahn die Wahringer- 
strasse kreuzt, wo vor Jahresfrist noch das alle Linien- 
amtsgebaude gestanden, ist sozusagen über Nacht ans dem 
Erdboden ein neues Bühnenhaus gewachsen Vor kaum 
zehn Monaten ward der erste Spatenstich gethan, und 
vergangene Woche — die Eröffnung war bekanntlich für 
den 2 December geplant — prasentirte sich der neue 
Musentempel den überraschten Besuchern in seinem an- 
spruchslosen, aber strahlenden Glanze 

Es ist nicht die Thalsache, dass unsere Stadt um 
ein Theater mehr zahlt, die zu Betrachtungen Veranlassung 
gibt, Wien hat eine grosse, ernst zu nehmende Bühne 
mehr, und das ist ein Umstand, der eines für Wien be- 
deutungsvollen enlturhistorischen Momenles nicht entbehrt, 
An die Spitze des neaen Theatersist ein Mann berufen, dem 
Freund nnd Feind Respect entgegenbringen muss, dessen 
ernstes Streben eine Bürgschaft dafür ist, dass das künst- 
lerische Niveau der Wahringer Bühne ein hohes sein und 
bleiben wird. Adam Müller-Guttenhrunn hat den 
Beweis seiner hohen Belahigung Jaugst erbracht, dass er 
ein Theater leiten kann, den Forderungen, die man an 
die Schaubühne im Schiller'schen Siune stell, vollauf ge- 
recht zu werden vermag. Sein Schriftstellername hat voll- 
tönenden Klang, und was er als Director geleistet, das 
erzahll die Geschichte seiner Amtsführnng im Raimund- 
"Theater, die unvergessen bleiben wird. Hente sehen wir 
den ernsten Mann an die Spitze einer Bühne gestellt, die 
in grossem Rahmen gedacht ist, und die Bedeutung 
Möller-Guttenbrunn’s bürgt dafür, dass er den grossen 
Rahmen ın würdiger Weise ausfullen wird. 

Zunachnt der Rahmen, Die Erbauer des Jubilaums- 
theaters sind die Architekten Franz Baron Krauss und 
Alexander Graf. Ihre Namen waren vor Kurzem noch 
in weiteren Kreisen fast unbekannt. Das Werk ist, wenn 
auch nicht in allen Details, so dach im grossen Ganzen 
gelungen. Der erste Eindrnck, den der Beschauer, zumal 
bei vollem Tageslicht, von dem ausseren Theater empfaagt, 
ist eim befremdender, und das Auge moss sich an die 
Eigenart des gewahllen Baustyls erst gewöhnen Der 
deutsche Rennissancestyl, der doch nicht elnheltlich zur 
Durchführung gelaugt ist, gibt dem Musentempel das An- 
schen einer Ritterburg mt Thürmen, Grebeln und Zinnen, 
Der Vergleich mit der koketten, aber immer geschmack- 
voll kraftigen Linienführung des Deutschen Volkstheater- 
baten mit den kahlen Mauern der ‚Wahringer Burg dallt 
nicht zu Gunsten der letzteren aus, Die Façade unter- 
bricht das im Halbkreis geformte Vorderhaus durch ein 
Risalit, rechts und links von hohen, runden Eckthürmen 
Nankirt, suf denen Glockenhelme sitzen, Zwischen den 
Thürmen umspannt ein machtiger Rundbogen das drei- 
theilige Mittelfenster. Der Façade ist die Altane vorge- 
bant, über welcher zwei machtige Statuen aus Sandstein, 
Hagen und Siegfried darstellend, wohl als die Schutz- 
patrone und gelreuen Wächter des der deutschen Muse 
geweihten Hauses gedacht, Wache balten, Ihr Schöpfer 
ist Othmar Schimkawitz. Dazwischen stossen wir da und 
dort wieder auf moderne Elemente des Baustyla, auf oros- 
mentale Formen der deutschen Spatrenaissanc e. 

Der fremdartige Eindruck verschwindet, sowle man 
das Innere des Hauses betritt. Man gewahrt sofort, wie 
geranmig, praktisch erdacht und durchgeführt die ge- 
sammte ımnere Anlage ist. Vorraum, Rundgänge, die 
Kleiderbrwahrungsraume, Treppen — Alles ist bequem 
und behaglich. Der Grundton ist ein wenig nüchtern, 
weiss gehalten, die Wande sind schmucklos. Der eigent- 
liche Theatersaal gemahnt an jenen des Deutschen Volks- 
theaters, Da merkt man unverkennbar, dass die Erbauer 
bei der berühmten Theaterarchitektenfirma Fellner & Helmer 
in die Schule gegangen sind, Das Theater fasst 1855 Per- 
sonen und enthalt durchwegs Sitzplaize. Der ‚Zuschauer- 
raum ist ın zwei Halften, in ein Logenhaus — Parterre- 
und drei Ranglogen, vierzig an der Zahl — und in das 
Galeriehaus, das zwei Range umfasst, geschieden. Das 
Parket trennt ein praktischer Quergang vom Parlerre « 
Die Anordnung der Galerien ist analog jener im Volks- 
theater, der nuch ruclkwarts aufsteigende Plafond und das 
Vorschieben der Gulsrien über das Parterre dagegen dem 
Raimund-Theater nachgebildet, dessen baulichen 
Febler hier weislich vermieden erscheinen. Die Bühne 
ist breit und tief, und ihre Umrahmung bildet die auch 
im Volkstheater angewendete grosse Hohlkehle, Die 
greilrothen Logengardinen hzrmoniren nicht sonderlich 
mit dem vornehm-einfachen gelblich-weissen, vergoldeten 
Gründton des Raumes. Das grosse Deckengemalde ist in 
Folge der Feuchtigkeit leider bereits vollstandig ver- 
wischt. Der von Schüller und Janny gemalle Haupt- 
vorhang wirkt durch das viele Detail nicht übermassig 
decorativ, die malerische Wirkung fehlt. Die Beleuchtung 
ist reich und geschmackvoll, dies gilt namentlich von den 


crasse 


uberaus zierlichen Glublichterkranzen auf der zweiten 
Der Blick auf die Bübne soll auch von den 
hoch und seitlich gelegenen Galerieplatzen aus ein un- 
gehinderter sein, was beim Burgibeater z. B. auch heate 
noch richt durchwegs der Fall ist. Ob auch das so 
schwierige akustische Problem zur Zufriedenheit gelöst 
erscheint, wird sich erst mit der Zeit herausstellen. An 
Schallleitern und Schallfangern iu Form von Curven auf 
Wanden und Decke ist kem Mangel, 

So viel vom Baue. Und nun zu den künstlerischen 
Leistungen 

Ueber die Eröffnungsvorstellang, 3n welcher Kleist’s 
»Hermannsschlachte zur Auffübrung gelangte, war in 
den Tagesblattern bereils mehr oder minder ausführlich 
zu lesen, seitberigen Aufführungen brachlen den 
Anzengruber'schen „Pfarrer von Kırchfelds in 
einigermaassen gekürzter Form, dann das Schillersche 
Marchenspiel »Turandote, und wahrend dieses Blatt 
unter der Presse ist, geht O, F. Berg's nBarmh erzig 
Bruders über die Brette, Am Weihnachts-Sonotag- 
Nachmittag gebt Benedir' Schanspiel »A sc ben brödel« 


Galerie. 


in Scene. Daraus kann man schon ersehen, in welcher 
Richtang der Spielplan der neuen Bühne sich be- 
wegen soll, 


Dass das Eröffnungsstuck keinen sogenannten durch- 
schlagenden Erfolg brachte, hat nicht einmal der nörgeln- 
den Kritik jeves Theiles der Presse, die der neuesten 
Theaterschöpfung Voreingenommenheit feindlich 
gegenüberstebt, als ernste Waffe gegen den Director zu 
dienen vermocht. In einer seiner Schriften über das 
Wiener Theater klagt Muiler-Guttenbrunn, dass 
unserem Theaterleben wie ein Fluch der Mangel an 
historischem Sınn, die Nichtachtung der Ueberheferung 
laste, und man musste es als die vornehmste Aufgabe 
beirachten, den historischen Sınn im Wiener Kunst- 
lehen zur Geltung zu bringen, den Werth der Ueber- 
lieferung darzulegen, Vielleicht hat sich der Director von 
dieser Erwagung Leatimmen losen, Werke wie die 
»Hermannsschlacbt« und »Turandote, die der jüngeren 
Generalion nahezu entrückt sind, zu neuem Leben zu er- 
wecken, Damit hat er wichtige Eigenschaften eines 
arlistischen Leiters, Muth und Initiative, die nicht an den 
Alltagsforderungen kleben, bewiesen. Das Experiment mit 
dem himmelatirmenden politischen Drama des preussi- 
schen Dramatikers ist nicbt ganz gelungen, und es hat 
die Mehrheit der Zuhörer kalt gelassen. Uod doch be- 
tonte Müller-Guitenbrunn mit Recht in seiner Vorrede 
zu dem Kleist'schen Opus dessen Charakler als Öster- 
reichisches Tendenzstück; er ist der poetische Schlacht- 
ruf zur Waflenbrüderschaft Oesterreich und Preussens 
bei der Vernichtung des grossen Corgen, Die Scenen von 
kraftvollem, dramatischem Leben verfehlten ihre Wirkung 
nicht nnd errangen starken Beifall. Schiller's Iragikomische 
Marchendichtung schlug entschieden besser durch. Man 
hat deg Werk seit 1853 in Wien nicht wieder gehätt, 
und die Wiederauffährung nach 45 Jahren wirkte be- 
greiflicherweise wie eine Bühnenneuheil. aT uran dote 
galt und gilt nach immer als ein literarisches Curiosum, 
das mur der Dichtername vor der Vergessenheit bewahrt. 
Es war ein interessantes Experiment, aber das Wagniss 
ist gut gelungen. Die verstandnissvolle Regieführung und 
das tüchtige Ensemble haben die richtige Mitte zwischen 
der Tragik und Komik dieses abenteuerlich-blutigen 
Phantasiestückes zu halten gewusst, und wann hatte 
vollends die zwingende Gewalt Schiller'scher Jamben ihre 
"Wirkung verfehlt? Dus venellanisch-chinesische Marchen 
hat bei aller seiner Abentenerlichkeit, der Aermlichkeit 
der Charakteristik angesprochen, Die Schmuspielerkrafte 
haben überwiegend mit grossem Geschick die mannig- 
fachen Klippen beider Stücke glücklich umschifft 

An der Spitze der Gesellschaft, die Müller-Gutten- 
bruan mit scharfem Blick uad kundigem Urtheile erkoren, 
steht Agathe Barsescu, die ols Thusnelda und Turandot 
schwere Aufgaben zu een hatte, aber in beiden Rollen 
den Beweis ibrer hohen Begabung lieferte, In ersierer 
liess sie den Zuhörer anfanglich kalt, um thn schliesslich 
mit elementarer Gewalt mit sich zu reissen. Auch die 
mannerleindliche Marchenprinzessin wusste sie interessant 
zu geslalten, wenn sie sie stellenweise auch allzu damo- 
nisch auffasste. Wir empfehlen der talentvollen Heroine 
übrigens eine vatürlichere Entfaltung ihrer klangvollen 
Stimmmilteh Den Hermann gab Herr Faber nicht obne 
Wirkung, doch hoffen wir noch Besseres von ihm. Vor- 
züglich wat Herr Fröden, kein Unbekannter, in der kleinen 
Parlie des Teuthold. An den richtigen Platzen waren 
auch die Herren Pohler als Eginhart, Schmidt (Luitgar), 
Lebiodkowski, in dem eine tüchtige Kraft zu stecken 
scheinl, Stöhr und Nowak, Letzterer ein guter Sprecher, 
Den Kalal in dem Schiller'schen Marchen gab Herr 
Schmidt mit schr gutem Erfolg, mag er auch die Rede 
noch nicht völlig beherrschen. Die Herren Pobler und 
John bewahrten sich vortrefflich in ihren komischen 
Rollen, Frau Korner, eine bildhübsche, sympathische 
Erscheinung, hatte verdienten Beifall, der sie zu grösserer 
Natürlichkeit in Ausdruck und Sprache ermuntern mag. 


ans 


auf 


| In diesem Eosemble, das wohl noch eine oder die andere 
bisher noch nicht zu Worte gekommene Kralt birgt, he- 
sitzt der Director eine Truppe, die seinen Intentionen 
gerecht zu werden verspricht. Die Führung der Regie war 
eine mustergillige, die Massenscenen sind wirkungsvoll 
ärrangirt, von meiningerischer Lebendigkeit. Jede der bis- 
herigen Vorführungen war eine abgerundete Leistung. 
Allgemeines Lob ernteten die schönen Decorationen —- 
zumal ja »Turandota — wie auch die reichen geschmack- 
vollen Costüme. 

In den Pressstimmen ist viel von »der Parteien Gnnst 
und Hasse die Rede gewesen, Das neue Stadttheater ist 
als xParteie-Theater verschrieen, Weil eine bestimmte 
politische Parte ihm zu Gevatter gestanden, ist es bei 
Manchen missliebig geworden. Parteipolitischem Gezunke 
entrückt und auf objecliver Warte stehend, meinen wir, 
dass jede Partei nach ibren Thaten beurtheilt werde, 
Hier hat die »Partei« eine Slätte der Bildung, der 
Jauteren Erbauung geschaffen, und das gereicht ihr wahrlich 
wicht zur Ünehre, und dem Hausherrn kann es nicht ver- 
webrt werden, seine Hilfskrafte nach Gutdünken zu wablen. 
Ob die Wahl in allen Fallen die richtige gewesen, ent- 
scheidet schliesslich doch das grosse Publicum Dass ein 
Manu von den nicht alltaglichen Fahigkeiten Müller- 
Gultenbronn's, den tiefe literarische Bildung, Liebe zur 
Kunst und Streben nach Wahrheit auszeichnen, zur Leitung 
der neuen Bühne berufen worden, gereicht Jenen zur Ehre, 
die seine "Wahl veranlassten. Es herrscht hierzulande 
kemeswegs solcher Ueberiuss an guten Thenterlexern, um 
Manner von dem Sehlage Müller's leichten Herreos ent- 
ehren zu Ei 

Vielleicht bedeutet die neue Theatergrundang einen 
Wendepunkt in dem Theaterleben Wiens, eine Wendung 
zum Besseren Sie fosst auf gesunder künstlerischer Basis, 
Das classische Drama und das Wiener Volksstück harren 
seit geraumer Zeit der Popularisirung in den breiten 
"Wiener Bürgerkreisen, die sich dem Thealerbesuche viel- 
fach entíremdet haben, Hier sall Gelegenheit geboten sein, 
zu erschwinglichen Preisen gute deutsche Dramen der 
elassischen Epoche, das wunverfalschte Wiener Volka- 
stück, die gesunden Producte modernen literarischen 
Schaffens aufgeführt zu sehen. Wenn Director Müller- 
Guttenbrunn an diesem Programm unentwegt festhalt, wenn 
er sich sein Publicum zu erziehen wissen wird, dann wird 
der Erfolg nicht nusbleiben, 


NOTIZEN, 


»WIENER COLOSSEUMa betitelt sich ein in der 
Nussdorferstrasse gelegenen neues Vergnügungsetablisie- 
men; das vorigen Mittwoch seine Pforten emer — nur 
allzugrossen — Schaar geladener Gite erschlossen hat 
und Donnerstag olficiell eröffnet wurde, Man darf den 
Unternehmungsgeist jener, die dieses grossstadliache, mit 
prüukvoller Eleganz ausgestattete Etablissement 10's Leben 
gerufen haben, getrost anstaunen, Inmitten allseitiger un- 
aafhörlicher Klagen über schlechten Geschafisgang, wirth- 
schaftliche Depression ist vor Kurzem in Wien ein neues 
grospes Theater entstanden, und unweit desselben erhebt 
sich pun das grossartig angelegte »Colosseums, dessen 
kosıspielige Anlage und Einrichtung den Forderungen auch 
deu grossten enropaischen Metropolen entsprechen würde, 
Darf man aus all diesen Neuschüpfungen, deren Reihe 
hiemit noch nicht abgeschlossen sein soll, auf einen Auf: 
schwung unseres öffentlichen Lebens schliessen? Oder wird 
das Unternehmen nicht für Wien zu grosa angelegt sein, 
was wir schier fürchten? Die Zukunft muss en lehren, 
Das Haus ist im deutschen Frührenaissance-Siyle erbaut, 
Eine prünkvolle Doppeltreppe führt iv das im Souterrain ge 
legene Foyer herab, und von hior gelangt man in den Theater- 
saal, dessen gigantische Dimensionen ebenso überraschen 
wie seine vornehme, elegante Ausstattung, Der Saal soll 
2500 Personen Raum bieten, Er ıst in Rechteckform an- 
gelegl, zwei Stockwerke hoch, em Meisterwerk moderner 
Architektur Er ist im Barockstyl weiss-gold gehalten, die 
Tapezierung ist roth, Um den Saal führt eine von machtigen 
Karyatiden geschmückten Saulen getragene Galerie. Inner- 
halb der Saulen-Schwibbogen befinden sich Logen, im 
Mittelparterre zahlreiche Tische, Die uberaus geraumige 
Bühne liegt vollstandig offen, auf welche von ruckwarts 
drei portierengezierte Kingange fuhren. Es herrscht wahre 
Raumverschwendung. Das Etablissement birgt ausserdem 
noch einen im ersten Stock gelegenen kleineren, im alt- 
deutschen Styl gehaltenen Tanzsaa], Restaurationsloralilaten, 
die üblichen scabinets particuliers u. A. m. Das »Colosseume, 
dessen Erbauer Architekt Stephan ist und als dessen 
artistischer Leiter Herr Ben Tieber genannt wird, prásentirt 
sich als ein vergrössertes Etablissement Ronacher, und 
auch der Titelbeisatz »limiteds deutet auf die vermuthlich 
mit eoglischem CapilaldurchgeführteAchengründung. Neben 
Musikconcerten und Ballen, die regelmässig abgehalten 
werden sollen, wird ın erster Linie das Variétégenre und 
das Ballet gepflegt werden, Davon hat man schon eine Prohe 
erhalten, Ein reichbalüges Artistenprogramm in drei Ab- 
fheilungen brachte allerlei Genüsse; Sangerinnen ver- 
schredener Sprachen, Gesangskomiker, Akrobaten und 
guilibristen, Verwandlnngskünstler und Bicyclisten, kurz 
alle die vielfaltigen Abarten der bunten Varietewelt. In 
einem Ballet, betitelt »Unsere Matrasena, zeigte sich eine 
italienische prima ballerina, Signora Staccione, ala hübsche 
und perfecte Tanzerin, Die Chenteusen und Sanger, ein- 
schliesslich des »kleinen Fischers, machten die keineswegs 
köstliche Erfahrung, dass sie in dem Rieseoraume nicht 
zur Geltung kommen. Es fehlt der intrme Rappurt zwischen 
Darsteller und Publicum, wie wir solchen bei Ronacher 
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vorfinden. Auch die enorme offene Bühne bildet nicht die 
wirksame Folie für die Froduetonen — dies Alles sind 
Nachtheile der grossen Dimensionen des Saales. In dieser 
Hinsicht erinnert das Unternehmen einigermaassen an das 
Hippodrom zu Paris, das sich bekanntlich selbst lür die 
Weltstadt an der Seine zn — gross erwies. Besser erging 
£s den Gymnastikern Grossen Beifal! fanden die japancsische 
Truppe Fakuschima mit bübschen equilibristischen und 
ikarischen Spielen, die Radfahrtruppe Towrbillon mil 
neuen Wagenradtricks, das überaus gewandte englische 
Tanzerinnenpaar Caselli, Clown Liu-Lui mit seinem hall- 
fangenden Hündchen uud die Parrerregymnastiker Albano. 
Eine bildhübsche Erscherung ist die Ametikanerio Miss 
Deyo, eine begabte Vertreterin des »english song and 
dances. Ein italienischer Verwandlungskünstler unternahm 
es, mit dem gegenwartig hier weilenden Fregoli in Con- 
Cürrenz zu treten, aber es war nur eme matte Copie. Das 
allzutef versenkte Orchester it kaum zu vernehmen. — 
Alles in Allem em loxurióses Etablissement, und wenn 
sich nun noch allabendlich die erforderliche Anzahl Wiener 
und der nöthige Zuzug fremder Besucher finden wird, 
dann werden die Gründer des »Colasseums« zufriedene Ge- 
sichter machen. Wien ist um eine echt grossstädtische 
Sehenswürdigkeit reicher, 


EINGESENDET, 
Schloss B, 91 December 1898. 
Lobliche Redaction! 


Werden wir in Hinkunft in Ihrem geschatzten Piste 
die Theaterkritiken vermissen müssen? Selbe waren mir 
stets eine Quelle der Anregung, und wenn mich mein 
nach Wien führte, fand ich stets Ihr Urtheil 


Und nun ein offenes Wort. Von jeher war ich em 
begeisterler Verehrer der Wiener Theater. Kürzlich weilte 
ich in Geschaften drei Tage ın Wien. 

Erster Abend: Josefstadt: a Wie man Manner fesselt.« 
Einzelne Leistungen hervorragend, andere mittel, aber 
Chor und  Comparserie unter aller Kritik. Speciell 
was man in Thea's Garderobe als Ballerinen der grossen 
Oper zu sehen bekam, war schrecklich und keinesfalls der 
Forderung von 3 8 für einen Sitz entsprechend. 

Zweiter Abend heater an der Wien: »Der 
Blondin von Namur,« Herr Streiimann tritt auf und wirft 
mit seinem keineswegs schwierigen Auftriuislied total um, 
singt zwei Worte, schweigt, setzt wieder ein, weiss nicht 
weiter, kurz, scandalös! Trotzdem bereitet ihm die in 
diesem Theater besonders aufdringliche Claque nach der 
ebenfalls matt gesungenen zweiten Strophe dröhnenden 
Applaus, 

Dritter Abend: Carlheater: »Die Geisha Der 
Sitzanweiser verkauft mir einen Zettel, auf dem ep heisst: 
Operette In drei Actens und: »Zwischen dem zweiten 
und dritten Acl eine llogere Pannen. Die Operette 
wird nber in zwei Acten vnsammengeropen gegeben, der 
Zettel ist also falnch, Div Darstellerin der Mimosa singt 
Alles und spricht, waa ihr passi, englisch Derpleichen 
Sprachenmischmasch lasst man sich im aussersten Noth- 
fall m der prunsen Oper gefallen, um eine Sangerin alier- 
ersten Ranges au hören, aber sonst hat es wohl keine 
Berechtigung! Auf alle 
Publicum von dieser Sachlage unterrichtet sein durch 
Notiz auf deu Affichen oder beim Cassenschalter. 

Ich frage mich: Selt wann ist das Wiener Theater- 
publicum so nachsichtig und überbescheidem, dass ihm 
all dies geboten werden kann? 


Mit a ichneter Hochachtung 


C. Kitter v. E. 


Wiener s 
olosseum 


IL, Eeke Wahringer- und Nussüotlrsirasse, 


Täglich 8 Uhr Abends grosse Vorstellung. 


Variete, Vaudeville, Ballet. 


Grossartiges Programm. Auserlesenes 
Künstler-Ensemble. 


Einen tüchtigen 


Ruderlehrer 


sucht die 


Frankfurter Rndergesellschaft „GERMANIA“ 


Frankfurt a. IM. 


Verkäuflich: 


EinPaarSchimmeln,Wallachen.7- u. Sjahrig, 
167 Cm, Lipizzaner, aus Original-Czindiri- 
schen Stuten, mit sehr schönen, hohen Gangen. 

Ein Paar Fuchsen, Wallach und Stute, 
&- und Yjahrig, 168 Cm., Amerikaner und 
Halbblut, sehr schnell und ausdauernd. 

Frl. Pospiechil, Stute, Reitpferd, v. Ruperra 
aus 127 Diophantus-Stute, t2jahrig, 166 Cm. 

Naheres durch Reitknecht Trosack bei 

Prinz Esterházy in Pottendorf, Niederösterreich. 


SCHACH. 


Redigirl von Carl Schlechter (Wien, 


Problem Nr. 1165. 
Von M. Feigl und O. Nemo in Wien. 


(U. Preis im Turnier des Haunover'schen Couriers.) 


Schwarz. 


Welsa, [Box 9 m1) 
Weiss setzt in drei Zügen mat 


IV. Partie aus dem Wettkampf Janowski- 
Showalter. 
Partie Nr. 376. (Ruy Lopez) 
"me JANOWSKI — Schwarz: SHOWALTER. 


1 et ech 90. c4—c5  SgixeB 
Sgl—[3 SbB—ch 21. St5Xe3  TgB—gb") 
3. Lfl—b5 SgB—f6 93. ebxdé — cUxd6 
T d 1 dr—d69 | 93, Tf1—cli KcB—aT 
5. Sbi—c8  L(B—eT 24. Selü—fb  Ld8—gh 
G. wë Lc8—d7 98. Sd9—c4!') Lgü cl. 
T, Sei  Sc6—35?) | 96. TalXel Th8—d8") 
8. Lb5xXd7t DdBxd7 97. Sc4— bët KdT—e8 
9. 8 Sab—cü 98 Tcl—c? ^ a8—ab 
10. hü—h6 29. Teer} Ke8- f8 
11, 0—0—0*) | 30. bi-b5 Tg6—tG 
12. Sch—b8 31. Te?xb7 Kf8—g8 
18, a1—a6 33, sp at Kg8—hT 
14. gi—gb") 33. Se7—c6!") Td8— g8 
15. 5 34. ScoXb8 Tr6—f4 
16. Déi El 356. Sb6—e4 T4AXet 
DS Td8—gB 36. Sc4Xd ` Ted—d4 
18. Ddlxgit SIEXg4 37. TbTXITt ENT et 
18 LeT— d8 38. SbB-ch Aufgegehen 


1) Lieblingsvarianle des verstorbenen Wiener Schach- 
meisters Englisch. 

3) Dieser Zug beengi das 
4 Lí8—ch. 

M) Der damit erzwungene Ablausch der Laufer ist 
mit Tempoverlusten verknüpft, besser war a7—a0, um 
auf 8 Lbd—ad, bI—bö nebst Sc6—a5 folgen zu lassen 


jel; vorzuziehen ist 


= 


emmering 199. 


VIA fe 


D 
lir 


Der neue Gasthof ,zum Erzherzog Johann*. 


Erbaut von den Wiener Architekten Fellner und Helmer. Eigenthuümer: Victor Silberer. 


115 Zimmer mit vorzüglichen Betten, elektrisches Licht, Centralheizung, Lift. — Grosse 
Restauration sowie Kaffeehaus — Eigenes Stal und Wirthschaftsgebaude, — Post, Tele- 
graph und Telephon, sowie Kaufmann und Friseur im eigenen Hause, 
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4) Die nun mögliche weilere Beengung sollte Schwarz 
durch e5Xd4 vermeiden. 

5) Schwacht den Punkt f5. 

5] Schwarz sollte die Gelegenheit benützen, um den 
Springer mach d? zu entwickeln, der im weiteren Verlaufe 
der Partie unthübg auf b8 stehen bleiben muss. 

7) Janowski beschliesst die Partie mit einem eleganten 
Qualitarsopfer. 

?) Der einzige Zug, es drohte Sc4—bU nebst Tel— c 

3) Nach Sb8X(c6, 34. dief entscheiden sehr schne! 
die beiden Freihauern 


RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 
Von X. Pf 


s 1, 4j. Phil-Sohn, 
% Nemzeti-Sieger. 
3. 4j. Springbock-Sohn. 
4, Nemzeti-Sieger. 
5. bj. Vederemo-Sohn, 
6. Berühmter englischer Deckhengst. 
T. Deutscher Derby-Sieger, 


Sind die Worte richtig, so nennen die bekam 
Felder von a—b—e-d—a zwei bekannte Bio. 9 
in einem Budapester Rennen des Jahres 1897 Eee wed 
Zweiter gewesen sind. 


Auflösung des Sporiruthsels im Nr, 101; 


Trent — Ermak — Tokio. 


Richtige Losungen haben eingesendet; Franz Ober- 
kogler in Wien, Friedrich Geraus in Wien, Ritt. v, D. 
in Wien, Robert Johnson jun. in Kotiiugbruna, Baron 
Höller iu K-T., Ferdinand Widhalm m Vóslau, Sändor 
Fekete in Budapest, Obl. D, v, G, in Raab, Stanislaus 
Rit. v. J. ın Krakaa, Anton Schaller in Klagenfurt, 
Max Detter in Triest, Marq. de B in Meran. 


Lat Hof- und & Kammer Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
I. Lahkowitzplatz Nr. 1.. Franzüs. Strasse Nr. 1. 


Specialist 
Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


BRIEFKASTEN, 


GF. B. in L. — Der zweite Band desaT ur f buch 1899« 
von Victor Silberer kommt erst Ende Marz 1899 zur 
Ausgabe 

E. H iu Wiener Neustadt, — Sie werden wohl am 
besten tbun, eich au den einsligen Besitzer von Athos 
selbst zu wenden 

BRÜDER M, in Wien. — Das von Ihnen eingesendete 
Rathsel wird in der nachsten Nummer zur Veröffent- 
lichung gelangen. 

GRAF A. E. in B — Die fragliche Streitschrift 
des versiorbenen Dr. M Wilkens hiess »Arbeitspferd 
gegen Spielpferd« und ist 1894 erschienen. 

M. K. in W, — Der besle Record emes zwei- 
jabrigen Trabers auf österreichischen Bahnen ist 1: 48% 
Geschaffen wurde er von Pola am 26 September 1897 
in Wien 

BARON L. in S — Ein Bild des Traberhengstes 
Colom! Kuser war am 96. September 1897 in Nammer 74 
unseres Blattes enthalten, Wir lassen Ihnen diese Nummer 
heute zugehen. 

M, PF. in T — Beim Hochsprunge gilt es als das 
Vortheilbafteste, wenn man in einer Entfernung von dem 
Hindernisse abspringt, welche der halben Hohe des 
letzteren gleichkommt. 

B. K. in W. — In England können für Flachrennen 
auch namenlose Pferde gemeldet werden. Fur Hinderniss. 
renuen dagegen dürfen uur Pferde genannt werden, welche 
bereits einen Namen haben, 

»TRABERSPORTSMAN« in M — Die berühmte 
amerikanische Traherstute Goldsmith Maid ging im Jahre 
1886 ein. Alles Andere finden Sie in Viclor Silberer's 
*Handhuch des Trabersporta. 

A. R. in M. — Die gemeine Dohle brütet meist 
in Ruinen, Hausduchern und Kirchthürmen, ab und zu 
such in hohlen Baumen Im April legt das Weihchen 
fünf Eier, welche nach 17 Tagen ausgebrütet mnd. 

H. M. in W. — Das Clublocale des Wiener 
Athletiksport-Clubs befindet sch "eist im Erdgeschoss 
des Palais Herberstein, Ecke Herren- und Schauflergasse, 
Es besitzt bedeutend grössere und praktischere Raumlich- 
keiten als das alte Clubheim in der Tegetthoffstrasse 

TH. S. in A. — Für den gesandten Artikel besten 
Dank! Mit dem Abdruck können wir aber erst beginnen, 
wenn uos der Rest vorliegt, da es hei uns strenger Grund 
satz Jet, nie mit der Veröffentlichung eines Auígntzes zu 
heginnen, den wir nicht zur Ganze in Händen haben, Das 
Uebrige brieflich. 

"WISSBEGIERIGER. in L. — vBrunste ist nicht 
richtig, sondern »Brunft«, denn der (ragliche Ausdruck 
kommt nicht von »brennene, etwa wie »Brunste j 
»Feuersbrunste, sondern vom althochdeutschen breman 
(schreien, beüllen), wie Vernunft von verneman oder 
Zunft von zem 

S. A. in W. — Der Bericht über die grossen Welt. 
kämpfe in der leichten Athletik, welche nm 28. August 1598 
in der Jubiläumsausstellung im lr, k. Prater ausgetragen 
"wurden, ist in Nummer 7l unseres Blattes enthalten und 
können Sie diese bei der Administration unseres Blattes 
im »St. Annahofs bekommen, 

M. RITTER v, KY, — Das zweckentsprechendste 
Werk ist das »Prakiische Handbuch für den gesammten 
"Wagenbaue von Franz Merklein, erschienen bei Hartleben, 
1895. Dieses Werk lest an Auslührlichkeit nichts zu 
wünschen übrig, und ist auch überaus reich (durch einen 
separaten Allas) illosirirl, mo daus es Ihre Wünsche voll- 
standig befriedigen wird, 

LT. BAR, A. K, in Brünn, — Das berühmte Werk 
von Bruce Lowe uber das Zablensystem wurde von Haupt- 
mann Kirschy in's Deutsche übertragen nnd in Berlin im 
Verlage «Unione herausgegeben. — »Die Slammmütter dex 
englischen Vollblutes« von Hermann Goos ist obnehın ein 
deutsches Werk, Die dritte Aullage erschien 1897 in 
Homburg bei F, W. Rademacher, 

»RADFAHRER« in W, — Sie sind verpllicktet, 
auf einen Hund, der Sie nicht bedroht, gerade so Rücksichtzu 
nehmen wie auf jedes andere lebende Wesen. Es gibt 
keine gesetzliche Bestimmung, die irgend einen Radfahrer 
berechtigen würde, einen Hund oder irgend ein anderes 
Thier, weil es ihm nicht ausweicht oder sonst irgendwie 
im Wege steht, korzweg niederzufahren. 

L. St, in Wien, — Barbara, die Mutter von Rio 
wurde 1890 vom Grafen Emerich Hunyady von 
Metallıst— Bayonne, von Cambuscan— Baionelte, von Nunny- 
kirk oder Bonvivant gezogen. Sie gehort der Familte 6 an. 
Sie Anden ubrigens die genaue Abstammung von Barbara 
in dem in der Nummer vom 17. Mai 1898 in der sAN- 


gemeinen Sport-Zeitung« gebrachten Stummbaum von 
Rio tinto. 
G. PF. in Budapest. — Der Athlet, welcher im 


Jabre 1878 in England 4000 Viertelmeilen in 4000 auf- 
timanderfolgenden Zeitabschnitten von je zehn Minuten 
gehend rurücklegie, war nicbt Captain Barclay, sondern 
Gale. Captain Barclay hat allerdings auch eine gross- 
artige Leistung vollbracht, indem er 1000 Meilen in 1000 
Stunden ging und dabei iu jeder dieser 1000 Stunden je 
eine Meile, 

»TECKELFREUND« in W. — Vorlaufig dürfte es 
sehr schwer sein, einen der bereits in der gewünschten 
Kleinbeit erzüchteten Kanınchen-Teckel zu erwerben, da 
diese als das werlhvollste Zuchtmaterial des nun in Bildung 
hegriffenen Vereines, der sich die Zucht von Kaninchen- 
Teckeln zur Aufgabe gestellt, kaum abgegeben werden 
dürften, und zwar selbst um verbaltnissmässig sehr hohe 
Preise nicht. 

F. CH, in B. — Die »Wingfield Senlls«, das be- 
kannte englische Einserrennen, wurden im Jahre 1830 
gegrundet. Sie sind nur für Amateurruderer offen und 
werden von jeher auf der Themse zum Austrag gebracht, 
Seit 1861 isi der Cours der »Wingfield Scollse die classi- 
sche Rennstrecke Pntoey—Mortlake. Ursprünglich wurden 
sie von Westminster nach Putney, 1849—1861 von Putney 
nach Kew geruderl. 


V. W. SCH in Budapest. — Die Reonfarben des 
verstorbenen Grafen Hugo Henckel waren: weiss und 
blau gestreift, schwarze Kappe. — Die Renufarben des 


Grafen Moriz Esterházy waren früher: gelb, blaue Kappe; 


zweite Farbe: gelb, dunkelblaue Aermel und Kappe, — 
Primas I]. würde im Oesterreichischen Derby 1892 von 
Frank Sharpe gesteuert, —  DaJfy trug ım diesjohtigem 
Totolisgjeßigeflandicap in Budapest 4l!/, Kg. 

E. v. FR. in Budapest. — Hervorragende Zuchistülen 
in England sind das Gesrbt Hampton Coort der Königin von 
England, das Gestüt Sandriugham des Prinzen von Wales, 
das Childwick-Gestüt des Sir Jobu Blundell Maple, das 
Gestüt Eaton des Herzogs von Portland, das Rad- 
minton + Gestüt, das Benham-Gestüt, des Sefton - Gestüt, 
das Blankney- Gestüt nnd das Bruntwood- Gestüt. In 
Irland ist das Gestüt des Captain Greer eines der be- 
deutendsten. — Der genannte Herr gehart sex Ende 
August d. J. nicht mehr dem Verbande unserer Re- 

E. E, in Wien. — Nachstehend geben wir Ihnen 
die gewünschte Auskunft bezüglich Alter, Besitzer und 
Standort der von Ihnen angeführten Deekhengste: 


Name des 
Hengstes Geburtsjahr Besitzer Standort 
Punzerschif? . . 1884 Graf Joret Pálfy Szomolány 

"Theodore. 11883 Graf Emerich Bsterhäzy Weis 

Phil 1881 Herr Julius von Jankovioh-Mönku Öroglak 
Orwell... 11887 Ung. Landespferdeznebtfonda*) — Zainbok. 
god . E Julius von Geist [o 

Balvarran . . . 188% Kgl. ung. Regierung Dobrosin 
War Horn HE Graf Lad. Forgách Mändok 
Biró . -11885 Kgl upg. Regierung Dehrecsin 
Achilles IE 1838 Baron Sigm. Uecbiritz**) Zaédeny 


Vinea ist bereits im Jahre 1894 eingegangen. 


»OFFICIERS-CASINOs in N. — Die von Herra 
Jacques Schawel nach Oesterreich gebrachte Preston Kate 
errang ibren ersten Erfolg im Jahre 1809 ale Vierjährige 
in einem Flachrennen in Clonmel gegen Maunt Giffard 
und Somnus, um dann noch im selben Jahre ein Zwei 
Meilen-Rennen in Euniscorthy gegen Hollyforth unà den 
auch bet uns wohlbekaunten Mainmast, und In Maze ein 
ebensolches Rennen gegen Charon und Sister of Mercy 
zu gewinnen Im Jahre 1893 lief Preston Kate neunmal 
und feierte vier Stege, und zwar im Hibernian Plate in 
Baldoyle gegen sechs Gegner, im Castle Down Plate ia 
"Waterlord gegen zehn und im Houghton Plate auf dere 
selben Bahn gegen neun Gegner und endlich im Stewards' 
Plate in Cork in einem Felde von neun Pferden; diese 
Rennen waren sammtlich Flachrennen, von welchen din 
drei erstgeuannten über zwei Meilen, das letzte über funt 
Vierielmeilen führten, Im Jahre 1894 konnte Preston 
Kate bei dre» Versuchen keinen Erfolg erzielen 


MAJ. K, v. W. in J, — Die Stammtafel von Mindegy 
ist folgende: 


* PUTES om 
missus p — a Durs d s 
S [Eiying Dachess IW, 
B Harkaw 
a King Tom 3 [Pocahontas 
m| à |St Angela — [— — — — lon 4 
i [Adelina Little Fairy - 
E St Anen BEI? 
Fils m IMarsyas 12 
8 |& Viridis Maid of Palmyra 
SEE (King of tie soniai chier 12 
GA Forest 31|Lyoness 
5 Sunray Thormanby 4 
E Sonsbino Sunbeam 
5 Partisau. 
Gladiator a Pauline ` 
A| rs Been gt kichen 
z * Lollypop Belinda. 
E Castrol ? 
3 dalla. 
Si e| 3 poco 
5 
d A 
E Rirdesteher Ii 
2| .|Baunterer 5 | ———— ——.| 
E E Way Misdieton 1 
(UI Benni Blue Devil 
i Venison Ti 
H Kingston 12 een An; 
7 reen Bertha u SCC 
ien Oden. 


1, 2, 4, 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sire-Familie, 8, Il, 1214 Siro- 
Familien, die Anderen Seitenfamilien. 

W, K, ia E. — Allerdings gab es bereit vor Be 
ginn dieses Jahrhunderts Vehikel, die man uls Vorlaufer 
der heungen Fahrrader bezeichnen darf, Um das Jahr 
1650 erfand der Mechaniker Johann Hantsch in Nürnherg 
ein Fahrzeug, das currus triumphalis genannt wurde und 
adas ohne Pferde oder sonstige lebendige Zugkrafte so- 
wohl vorwarts als zückwarts oder mach der Seite lief, m 
der Ebene sowie in der Erhebung, ahne dass die vis 
movens zu gewahren gewesen wares, Der Franzose Mon- 
conys sagt darüber: »Ich sah in Nürnberg eine Carrosse 
für den König von Danemark, welche vorwarts geht, 
zurbcklauít und wendet, ohne Pferde. Sie macht 83000 
geometrische Schritte in der Stunde blos durch Hand- 
haben, die zwei Kinder drehen, welche sich im Körper 
des Gefahrtes befinden. Sie drehen vorne an der Carrosse, 
wo zwei kleine Rader angebracht sind, um nach einem 
beliebigen Orle zu lenkem,« Seines Zeichens war Hantsch 
eigentlich Zirkelschmied und lehte von 1595 bis 1670. 
Andr, Gulden sagt in seinen Nachrichten von Nürnberger 
Künstlern von einem solchen Hantsch'schen Wagen, dass 
ibn 1660 der Krongeneralissimus von Schweden, spaler 
König Carl Gustav um 800 Thaler gekanft und damit 
seinen feierlichen Einzug gehalten habe. Das wunderliche 
Fahrzeug hat auch Doppelmayr in seinen Nachrichten 
über Nürnberger Mathematiker elc, abgebildet, und auch 
Wagenseil in seinem Werke über jene Stadt spricht noch 
Ende des XVII. Jahrhunderts davon. Gerade so wie bei 
der spateren Draisine bernhte der Molor hier zwar noch 
auf der Thaligkeit der Hande, wicht der Beine, aber der 
Apparat ist doch schon der allgemeinen Tendenz nach 
ein Vorlaufer des Bicycle. Die Ehre der Erfindung 
würde demnach in jedem Falle Deutschland gebühren. 
"Weshalb das Wunder trotzdem wieder spurlos vom Schau- 
platze verschwand, weiss man nicht. Vielleicht entsprach 
der Versuch technisch und praklisch doch noch nicht 
vollkommen. 
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